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Editorial 


Thilo Bayer 


Chefredakteur PC Games Hardware 


Auf dem Intel Deve- 
loper Forum Mitte 
September wurde 
wieder einmal ein 
Feuerwerk an tech- 
nischen Neuerungen 
abgefackelt. Schon 
bald werden CPUs in 
32 nm gefertigt, haben 
acht Kerne (oder auch 
nur drei) und der gute 
alte USB-Standard 
wird ebenfalls mächtig 
aufgebohrt. 


u lso, langweilig war der 
September sicherlich 
8 nicht. Nachdem die 
Games Convention den August 
beherrscht hatte, war der Sep- 
tember fest in der Hand der 


Hardwarebranche. Intel und 
auch AMD haben sich wieder 
einmal tief in die Karten blicken 
lassen, neue Produkte vorge- 
stellt und einen Ausblick auf die 
kommenden Jahre gegeben. An 
die Offenherzigkeit der beiden 
CPU-Größen muss man sich als 
alteingesessener Redakteur erst 
noch gewöhnen. 


Zur offiziellen Vorstellung von 
AMDs Vierkern-Server-CPU Bar- 
celona muss ich noch ein paar 
Worte verlieren. PCGH-Leser 
werden sicher enttäuscht sein, 
dass wir keine Benchmarks 
mit Spielen im Heft haben. Die 
Redaktion trifft keine Schuld: 
Bis zur letzten Sekunde haben 
wir versucht, doch noch ein 
Muster für einen aussagekräfti- 
gen Test zu bekommen und we- 
nigstens eine Vorschau auf die 
Leistungsfähigkeit der Desktop- 
Variante Phenom X4 zu geben. 
Vergeblich. AMD selbst stellte 
nur wenigen Medien Muster 
zur Verfügung - und dann auch 
nur für Serverbenchmarks. Aus 
AMDs Sicht eine nachvollziehba- 
re Entscheidung, für PCGH-Le- 
ser trotzdem eine Enttäuschung. 
Wir bleiben aber weiter am Ball 
und hoffen, schon für die kom- 
mende Ausgabe entsprechende 
Werte nachliefern zu können. 
Wer weiß, vielleicht können wir 
bis dahin schon eine Leistungs- 
analyse der ersten Penryn- oder 
Phenom-Prozessoren bieten. 


Vorschau: Im November am Kiosk 


PCGH 12/2007 erscheint wieder wie 
gewohnt am ersten Mittwoch im No- 


vember, also am 07.11.2007. Neben der | 
gewohnten Magazin- und DVD-Ausgabe 


erscheint turnusgemäß eine neue 


Premium-Edition. Thema diesmal: Crysis! es 


Freuen Sie sich heute schon auf exklusi- 
ve Inhalte wie ein Crysis-Schlüsselband, 
36 Seiten Insider-Infos zum Spiel, 


Spielinformationen und aller Voraussicht 


nach auch das dazu passende Poster. 
Unter www.pcghw.de/shop können 
Sie alle Sonderpublikationen bestellen. 
Normale Hefte finden Sie unter 
www.epaperstar.de. 


Kennen Sie Folding@Home? 
Nein? Dann sollten Sie vielleicht 
die PCGH-Seite aufsuchen und 
sich unter WEBCODE 25SU 
über das Thema informieren. 
Folding@Home ist ein soge- 
Distributed-Compu- 

Privatanwender 


nanntes 
ting-Projekt. 
stellen hier ungenutzte Rechen- 
zeit für medizinische Berech- 
nungen zur Verfügung. Im Falle 
von Folding@Home geht es um 
das Falten von Eiweißen und um 
die Bekämpfung von Krankhei- 
ten wie Alzheimer, Krebs oder 
Parkinson. Das PCGH-Team ar- 
beitet hier fleißig mit - neben 
mehr als 70.000 anderen Teams 
weltweit. 


Ein Hinweis in eigener Sache: 
Den Erscheinungstermin der 
kommenden Ausgabe sollten 
Crysis-Fans dick im Kalender 
markieren. Am 7.11. erscheint 
eine zusätzliche PCGH-Pre- 
mium-Ausgabe zum meisterwar- 
teten Shooter 2007. Gut eine 
Woche vor der Veröffentlichung 
des Spiels liefern wir Ihnen alle 
wichtigen Infos, technische De- 
tails und Goodies, ohne die der 
Crysis-Fan schwer auskommt. 
Wer die Ausgabe nicht am Kiosk 
bekommt, kann sie wie gewohnt 
über den Abowebshop bestel- 
len. Auch Vorbestellungen sind 
möglich. Weitere Hinweise fin- 
den Sie unten im Kasten. 


Ich wünsche Ihnen viel Spaß 
mit der aktuellen Ausgabe, Ihr 


urafikkarten- 
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Kommentar 


Carsten Spille 
Redakteur 
E-Mail: cs@pcghw.de 


Kennen Sie die drei bedeutendsten Buchsta- 
ben im Newsgeschäft? Sie lauten N, D und 

A- das steht für Non Disclosure Agreement 
Verschwiegenheitsabkommen). Prinzipiell eine 
tolle Sache: Anstatt auf die Pressemitteilung 

zu warten und dann zunächst mit ungenauen 
Details zu berichten, bekommt man verlässliche 
Daten und Testmuster bereits vorab. 


Leider scheint kaum ein Hersteller seine NDA- 


nformationen unter Kontrolle zu haben, und 
so finden sich neben reinen Spekulationen über 


euvorstellungen auch regelmäßig eigentlich 
geheime Präsentationen im Internet. Und hier 
s NDA-Teilnehmer 
hat man sich eigentlich verpflichtet, bis zum 
Stichtag nicht über das Produkt zu berichten. 

Jedem, der kein NDA unterschrieben hat, steht 
es natürlich frei, alle Quellen anzuzapfen, derer 


kommt nun die Crux: Al 


er habhaft werden kann. So wird aus dem ei- 


gentlichen Vorteil eines NDAs ein Nachteil, weil 
man zum Teil erst Tage oder Wochen später 
berichten darf. Den NDA-Brecher kann man 
indes kaum noch sinnvoll bestrafen - innerhalb 


weniger Stunden haben sich die Infos durch 
das halbe Internet verbreitet. 
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Aktuelles 


AMD: K10-Barcelona-Kern 
bereits fit für DDR3-RAM 


AN 


Gerade frisch vorgestellt: Quadcore-CPUs von AMD. (Bild: AMD) 


Wie aus AMD-Entwickler- 
Dokumenten hervorgeht, 
ist die dem Barcelona-Kern 
zugrunde liegende K10-Ar- 
chitektur bereits mit einem 
Speicher-Controller ausge- 
stattet, welcher mit DDR3- 
RAM zurechtkommt. Dieser 
RAM-Typ soll im Desktop- 


Bereich im nächsten Jahr 
mit dem neuen Sockel AM3 
Einzug halten. 


Für die Serverprozesso- 
ren plant AMD die Einfüh- 
rung von DDR3-Speicher 
erst 2009. (al/cs) 
www.amd.de | www.pcghw.de 


X-Fi mit PCI-Express 


In einem Interview mit 
der Webseite Playreaction 
bestätigt ein Creative-Mit- 
arbeiter, dass die X-Fi Xtre- 
me Audio in PCI-Express- 
Bauform noch im Oktober 
erscheinen soll. Geändert 
wird an der Karte außer dem 
Interface offenbar nichts. 
Man habe die Zeit nutzen 
können, die Schwierigkei- 
ten von Audiotransfers über 
PCI- Express in den Griff zu 
kriegen, weil bislang noch 


viele Mainboards auf PCI- 
anstelle von PCI-Express- 
Steckplätzen gesetzt hätten. 


In Zukunft sollen auch 
die anderen X-Fi-Karten auf 
die modernere Bauform 
adaptiert werden - vermut- 
lich in der x1-Ausführung, 
da diese bereits mindestens 
die doppelte Bandbreite ge- 
genüber dem PCI-Bus bietet. 
(tb/cs) 
www.playreaction.com 


60 Mio. Vista-Verkäufe 


Wie Microsoft im Rahmen 
einer Pressemitteilung zum 
Service Pack 1 bekannt gab, 
wurde Windows Vista schon 
60 Millionen Mal verkauft. 
Damit sei es Microsofts 
„erfolgreichstes Betriebs- 
system bei Verkaufszahlen 
und Marktakzeptanz‘“, so 
Isabell Scheuber, Bereichs- 
leiterin Windows Client bei 
Microsoft Deutschland. Eine 


Studie von IDC besagt da- 
rüber hinaus, dass Windows 
Vista bis Ende 2007 auf 100 
Millionen PCs weltweit in- 
stalliert sein wird. 


Nach Microsoft-Angaben 
wären 73 Prozent der Kun- 
den zufrieden oder sogar 
sehr zufrieden mit Windows 
Vista. (tb/cs) 
www.pcgameshardware.de 
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400 Millionen 
Feuerfüchse 


Der Webbrowser Firefox hat die 
Marke der 400 Millionen Down- 
loads durchbrochen. Das sagt zu- 
mindest die Webseite Spreadfire- 
fox. Diese Zahl hat allerdings nichts 
damit zu tun, wie viele Firefox-Ver- 
sionen tatsächlich installiert sind, 
denn die Downloadzahlen dürften 
um einiges höher liegen als die 
Nutzerzahlen. 


Momentan scheint jedoch die 
Weiterentwicklung etwas zu sto- 
cken. Ursprünglich sollte eine Beta 
der Version 3 („Gran Paradiso“) 
bereits erschienen sein - aktuell 
ist die Alpha 7. Nun spricht Mike 
Schroepfer, Mozillas Vice President 
of Engineering, vom Herbst als Ver- 
öffentlichungszeitraum. (cs/tb) 
www.news.com 


Ageias neue 
Physx-Modelle 


Ageia: Physx mit PCI-E (Bild: Chiphell.com) 


Ageia gibt nicht auf: Nach der 
Ankündigung, Physx-Karten für 
Notebooks herzustellen, taucht 
nun das Bild der runderneuer- 
ten Physikbeschleunigerkarte mit 
PCI-Express-Anschluss auf. Diese 
verfügt wie die bisherigen PCI-Mo- 
delle über einen separaten Strom- 
anschluss, da die 25 Watt des PCI- 
E.-x8-Slots nicht ausreichen. 


Interessant sind die SLI-ähnli- 
chen Anschlüsse am oberen Rand 
des Boards - sie deuten auf eine 
mögliche Konfiguration mit meh- 
reren Physx-Karten hin. Ageias 
Dan Foster wollte auf unsere An- 
frage hin noch keinen Kommentar 
zu dem unangekündigten Produkt 
geben. (jt/cs) 
www.pcghw.de | www.chiphell.com 


Kreditkartengroßer Zen-Player 


Creatives neue Zen-Player: Kaum größer 
als eine Kreditkarte. (Bild: Creative) 


Die neuen Modelle messen le- 
diglich 55x83x12 Millimeter. Un- 
terstützte Formate: MP3, WMA, 
AAC, WMV, MPEG4, Xvid, DivX 4 
und 5. Videos können auf dem 
2,5-Zoll-LCD (320x240) betrachtet 
werden. Der Akku soll fünf (Video) 
bzw. 25 Stunden (Musik) durchhal- 
ten. Versionen mit vier, acht und 
16 Gigabyte wird es zwischen 160 
und 300 Euro geben. (jl/cs) 
www.pcghw.de 


Intel: Namensänderungen für 
2008 verschoben 


Wie Digitimes unter Berufung 
auf herstellernahe Quellen berich- 
tet, legt Intel die für den 1. Januar 
2008 angekündigte Neuordnung 
seiner Prozessorbezeichnungen 
auf Eis. 


Grund dafür seien die auf einem 
Meeting geäußerten Proteste der 
Mainboard-Hersteller, nach deren 
Meinung das neue Benennungs- 
schema eher für Verwirrung statt 


für mehr Klarheit gesorgt habe. 
Einzig die beiden Marketingplatt- 
formen „Viiv“ und „Vpro“ bekom- 
men dennoch wie geplant das Kür- 
zel „Core 2“ vorangestellt. 


Intel hofft dadurch, den bis- 
her weit hinter den Erwartun- 
gen zurückgebliebenen Platt- 
formen endlich zum erhofften 
Durchbruch zu verhelfen. (jt/cs) 
www.digitimes.com 


Versteckter Flugsimulator in 


Google Earth 


Der Flugsimulator kann optisch nicht 
immer ganz überzeugen. 


Die Webseite Marco’s Blog 
berichtet von einer undokumen- 
tierten Funktion in Google Earth, 
die es erlaubt, per Flugsimulator 
die Welt zu bereisen. Das ist erst 
möglich, seit die jüngste Erweite- 
rung von Google Earth, Google 
Sky, mit in den Satellitenfoto-Be- 
trachter integriert wurde. 


Es ist allerdings nicht ganz ein- 
fach, die Flugsimulator-Funktion 
freizuschalten. Folgendermaßen 
müssen Sie laut dem Blogger vor- 
gehen, damit es klappt: 


Sie haben die Wahl zwischen einem F- 
16-Kampfjet und einer Sportmaschine. 


- Zuerst die aktuelle Version von 
Google Earth installieren 

- Google Sky ausprobieren 

- Strg+Alt+A drücken (eventuell 
auch Strg+Windows+A oder 
Strg+A ausprobieren) 

- Dann öffnet sich ein Options- 
menü 

- Flugzeug auswählen 

- Steuerkontrollen anschauen 
und üben, üben, üben. 


Wir wünschen viel Spaß beim 
Ausprobieren. (tb/cs) 
http://marco-za.blogspot.com 


Power VR: Erste 
D3D10.1-GPU 


eo 
battere 


Power-VR-SGX Whitepaper: D3D10.1 


Während der Siggraph 2007 
wurde bekannt, dass Power VR 
seinem SGX-Chip Direct-X-10.1- 
Unterstützung zuspricht. 


Der SGX ist - wie der Vorgänger 
MBX - ein 3D-Chip für den Einsatz 
in Mobiltelefonen und anderen 
portablen Geräten. Gefertigt wird 
die Mini-GPU im 90-Nanometer- 
Verfahren. Die schnellste Variante 
taktet mit 200 Megahertz. 


Sollte sich diese Angabe bestä- 
tigen, dann wäre vielleicht sogar 
Ihr Handy noch vor den PC-Karten 
DX10.1-fähig. (al/cs) 
www.pcghw.de 
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Team Fortress 2 


Half-Life 2-Entwickler Valve kün- 
digt an, dass Vorbesteller der 
Orange Box über den Online- 
Dienst Steam Zugang zur Beta 
von Team Fortress 2 bekommen 
sollen. 


Doug Lombardi soll nun ge- 
genüber Extremetech bestätigt 
haben, dass auch Käufer einer 
Radeon HD2900 XT, die bereits 
einen Key für Half-Life 2: Episo- 
de Two, Portal und Team Fort- 
ress 2 besitzen, am Beta-Test des 
Shooters mit NPR-Technik (Non- 
Photorealistic Rendering, Co- 
mic-Stil) teilnehmen können. Bis 
zum Erscheinen der Orange Box 
werden Käufer der HD2900 XT 
weiter mit Day of Defeat: Source 
Vorlieb nehmen müssen. (al/cs) 
www.extremetech.com 
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TEAM FORTRESS 2 


Der Team-Shooter ist im nicht-realisti- 
schen (NPR) Comic-Look gehalten. 


HD2600 XT: Dual-GPU-Versionen 


Ein erstes Produktbild der Sapphire-Dual- 
HD2600 XT (Bild: pconline.com.cn). 


Die AMD-Partner Sapphire und 
Gecube bieten jeweils eine Dual- 
GPU-Version der HD2600 XT an. 
Die etwa 250 Euro kostende Karte 
benötigt für den Dual-GPU-Modus 
einen Chipsatz, der Crossfire un- 
terstützt. Die Sapphire-Karte ver- 
fügt über 800 MHz-GDDR3-RAM, 
Gecube greift auf DDR2-RAM mit 
unbekannter Geschwindigkeit zu- 
rück. (al/cs) 
www.gecube.com | www.pcghw.de 


Überraschungsdeal: Intel kauft 
Physikspezialisten Havok 


Mitte September kaufte Intel 
überraschend die Firma Havok auf. 
Mit der hauseigenen Physik-Engine 
hatte das Unternehmen aus Irland 
den Shooter-Markt revolutioniert. 


Die Technik wird unter anderem 
in Bioshock und Half-Life 2 (dt) 
eingesetzt und ist aus der Szene 
kaum noch wegzudenken. Renee J. 
James, Vice President und General 
Manager von Intels Software and 


Solutions Group, sagt dazu: „Havok 
C...) wird eine Schlüsselrolle in In- 
tels Visual Computing und Grafik- 
Anstrengungen spielen.“ 


Besonders pikant an der Über- 
nahme: Mit Havok FX war für 
den Herbst eine Erweiterung der 
Engine geplant, die Physikberech- 
nungen auf Grafikkarten unter- 
stützt. (1b/cs) 
www.pcghw.de | www.intel.com 
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Rubrik | Aktuell 


Das Kibibyte kommt 


Ein Kilobyte entspricht 1.024 Bytes — das weiß jeder. 
Es stimmt aber nicht, und das stiftet Verwirrung. PCGH 
schafft nun Klarheit mit den richtigen Bezeichnungen. 


Neue Byte-Angaben in der PCGH 


Bezeichnungen für Byte-Vielfache f$ l 


| Dezimal-Präfixe Binär-Präfixe 
(Intern. Einheitensystem (IS)) (nach IEC-Norm von 1996) 
Name (Symbol) | Bedeutung Name (Symbol) |Bedeutung 
Kilobyte (kB) 0? Byte Kibibyte (KiB 2° Byte 
Megabyte (MB) 0° Byte Mebibyte (MiB) 2% Byte 
Gigabyte (GB) 0? Byte Gibibyte (GiB) 2°° Byte 
Terabyte (TB) .0'? Byte Tebibyte (TiB 2% Byte 
Petabyte (PB) .0" Byte Pebibyte (PiB) 2°° Byte 
Exabyte (EB) .0'8 Byte Exbibyte (EiB 2% Byte 
Zettabyte (7B) .0?' Byte Zebibyte (ZiB 2” Byte 
Yottabyte (YB) 0 Byte Yobibyte (YiB 280 Byte 


Umrechnungsbeispiele 


= E q 


Datenträger/Datenleitung | Kapazität „dezimal“ Kapazität „binär” 
Festplatte 100 GB 100 Gigabyte 93,1 Gibibyte (GiByte) 
DVD-ROM 5 4,7 Gigabyte 4,37 Gibibyte (GiByte) 
CD-ROM 700 MB 734 Megabyte 700 Mebibyte (MiByte) 
1 GB RAM 1,074 Gigabyte 1 Gibibyte (GiByte) 
USB-Stick 8 GB 8 Gigabyte 7,45 Gibibyte (GiByte) 
64-kB-Cache 65,5 Kilobyte 64 Kibibyte (KiByte) 
DSL 2000 2,0 Megabit 1,91 Mebibit (MiBit) 
Speicher-Interface 256 Bit 256 Bit 256 Bit (Bit) 
Speicher-Interface 1.024 Bit 1,024 Kilobit 1 Kibibit (KiBit) 

In Klammern: Künftige PCGH-Schreibweise 


Speichermengen unter Windows $ Bu 


Algen, La | hwna | Fingabe | Zeite | Kateg. 


Sm 
keem eben E 

Hi Lo ge D teri agar A Fodera 
veion 2000 

Betegden  NIPS E ee 

BW tere Speicher 14.078 02 800 Byten 10068 Campus 

IR Tea Speichen 1820 Dt Ee 17266 — ME Arisan H Pocoma 
206 

Speichel ang MOOIER fuer OECD Dër LOD Fab 


Ten anne Leger eg 


a 


Windows ignoriert die Norm: Aus etwa 200 Milliarden Byte (200 GiByte) werden 
„186 GB", also Gigabyte (links); 2 GiByte RAM macht das System zu „2 GB” (rechts). 


| 
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iele kennen das: Sie kaufen 
eine Festplatte, für die der 
Hersteller 500 Gigabyte Ka- 
pazität verspricht - doch Windows 
erkennt nur 466 GByte. Was ist mit 
den übrigen Gigabytes passiert? Hat 
der Hersteller gelogen, Windows 
sich verrechnet? Weder noch, beide 
rechnen nur in verschiedenen Ein- 
heiten: einer in Gigabyte - und ei- 
ner in Gibibyte. So kommen sie auf 
unterschiedliche Werte. Aber was 
genau ist das, ein Gibibyte? 


Die Verwirrung 

In der Datenverarbeitung wird übli- 
cherweise mit binären Größen gear- 
beitet, Angaben von Speichermen- 
gen basieren auf Zweierpotenzen. 
Denn Grundlage der Datentechnik 
ist das Bit, eine binäre Einheit, die 
mit 0 und 1 zwei verschiedene Wer- 
te repräsentieren kann. Wenn Sie 
Ihrem PC „ein Gigabyte“ Arbeits- 
speicher gönnen, meinen Sie damit 
ergo 1.024 (2) Megabyte. So spre- 
chen wir im Alltag - und machen 
damit einen Fehler: Präfixe wie 
„kilo“ oder „mega“ stehen nämlich 
für Vielfache, die auf Zehnerpo- 
tenzen (10%) basieren. Ein Kilobyte 
ist demnach die Menge von genau 
1.000 (10°) Byte - und eben nicht 
1.024 (2!°) Byte. Das Wort „kilo“ ent- 
stammt dem Griechischen und be- 
deutet „tausend“; in der Physik steht 
ein Kilogramm schließlich auch für 
1.000 Gramm und ein Megahertz 
entspricht einer Million Hertz. 


Die Lösung: Kibibytes 

Gut, also besteht ein Kilobyte aus 
1.000 Byte. Aber in der Computer- 
welt ist die Menge von 1.024 Byte 
nun mal häufiger anzutreffen - wie 
sollen wir sie nennen? Dafür hat 
das Internationale Büro für Maß 
und Gewicht (BIPM) eine eigene 
Einheit ersonnen, die seit Jahren 
weltweiter Standard ist: das Kibi- 
byte. Dieser merkwürdig anmuten- 
de Name ergibt sich aus der Vorsil- 
be des Präfixes „kilo“ und der Silbe 
„bi“, welche die binäre Bedeutung 
anzeigt. Die Kurzform sieht weni- 
ger gewöhnungsbedürftig aus: KiB 
oder KiByte. Auch für größere Da- 
tenmengen gibt es diese „binären“ 


Einheiten: 1.024 Kibibyte ergeben 
ein Mebibyte (MiByte), 1.024 Mebi- 
byte ein Gibibyte (GiByte). Diese 
und alle weiteren Einheiten finden 
Sie in der Tabelle links. 


Wie kommt es nun zum eingangs 
erwähnten Missverständnis beim 
Festplattenkauf? Den Herstellern 
kann kein Vorwurf gemacht wer- 
den, denn sie halten sich an die 
Norm: Ein Kilobyte umfasst für sie 
1.000 Byte, eine Festplatte mit 500 
Gigabyte bietet demnach eine Kapa- 
zität von 500 Milliarden Byte. Doch 
Windows rechnet anders. Microsoft 
richtet sich nach dem allgemeinen 
Sprachgebrauch, ein Kilobyte be- 
steht für Windows aus 1.024 Byte. 
So kommt das System auf niedrige- 
re Werte - nämlich auf falsche. Man 
mag das als Kleinigkeit abtun. Doch 
während 24 Byte Unterschied bei ei- 
nem Kilobyte zu verschmerzen sein 
mögen, erreicht die Differenz bei 
einer Terabyte-Festplatte schon fast 
70 Gigabyte. Denn mit jeder Grö- 
ßenordnung wächst das Ausmaß 
des Fehlers: Ein Terabyte entspricht 
laut Windows nicht 1.000‘, sondern 
1.024‘ Byte - tatsächlich wären das 
1,1 Terabyte, zehn Prozent mehr. 


Wir machen den Anfang 
Auch die Fachpresse trägt zu dieser 
Verwirrung bei, denn kaum jemand 
unterscheidet korrekt 
Kilo- und Kibibyte. Je nach Zusam- 
menhang ist mit dem angeblichen 
„Kilobyte“ mal die 1.000er- und 
mal die 1.024er-Zählweise gemeint. 
Das galt bislang auch für PC Games 
Hardware. Damit ist ab dieser Aus- 
gabe Schluss: Ab sofort werden wir 
für alle Speichergrößen die kor- 
rekte Bezeichnung verwenden, so- 
wohl im Heft als auch im Internet 
auf pcghw.de. In manchen Fällen 
- etwa bei Festplattentests - geben 
wir beide Größen an. Dann wissen 
Sie genau, welche Kapazität Sie er- 
wartet, wenn Sie eine 500-Gigabyte- 
Festplatte einbauen: nämlich 500 
GByte - oder 466 GiByte. Wie den- 
ken Sie über diese Entscheidung? 
Feedback ist jederzeit willkommen: 
redaktion@pcgameshardware.de. U 
Henner Schröder 
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Alle Infos zu Intels 
45-Nanometer-CPUs 
Penryn und Nehalem, 
eine High-End-Platt- 
form mit acht Kernen 
und SLI sowie ein 
neuer OC-Weltrekord 
- für Spieler war das 
IDF in San Francisco 
besonders interes- 
sant. Vor Ort konn- 
ten wir sogar erste 
Penryn-Benchmarks 
durchführen. 
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ighlight des IDFs waren 
natürlich die neuen Pro- 
zessoren in 45-Nanometer- 


Fertigung. Dort gab es alle Infos 
zu den Server-Modellen, der neuen 
Notebook-Generation sowie den 
Desktop-Varianten Wolfdale und 
Yorkfield. Außerdem konnten wir 
erste Benchmarks begutachten und 
Stephen Smith von Intel beantwor- 
tete unsere Fragen im Interview. 


Bereits in der ersten Präsentation 
am Dienstagmorgen beim IDF in 
San Francicso (Dienstagnachmittag 
in Deutschland) ging Intels Paul 
Otellini kurz auf die ersten 45-Na- 
nometer-Prozessoren ein. Genauere 
Details erfuhren wir allerdings erst 
im Verlauf des Tages. 


Zuerst kommt der Penryn als 
Nachfolger der aktuellen Core-2- 
Generation. Erste CPUs (Core 2 Ex- 
treme QX6950) sollen bereits am 
12. November präsentiert werden, 
weitere Modelle folgen im ersten 
Quartal 2008. Die Dualcore-Varian- 
te heißt Wolfdale, Yorkfield ist die 
Quadcore-Version. Die Architektur 
ist größtenteils identisch mit ak- 


tuellen Core-2-Prozessoren. Dafür 
verfügen Penryn-Modelle wie be- 
reits bekannt über einen größeren 
L2-Cache: Bei Wolfdale sind es 6, 
bei Yorkfield dementsprechend 12 
MiByte. Dieser arbeitet neuerdings 
24- statt 16-fach assoziativ. Zudem 
könnte es Desktop-Modelle mit 400 
MHz FSB geben, wie Stephen Smith 
im Gespräch andeutete. Der Be- 
fehlssatz wurde auf die Version SSE 
4.2 erweitert und die Virtualisie- 
rungs-technik verbessert. Die Tak- 
traten sollen zunächst bei maximal 
3 GHz liegen. 


Beim Nehalem handelt es sich 
hingegen um eine komplett neue 
Architektur. Dazu gehört ein in- 
tegrierter Speicher-Controller für 
Buffered- oder Unbuffered-DDR3- 
Module. Anders als bisher ange- 
nommen kommt der RAM-Control- 
ler bei allen Nehalem-Prozessoren 
zum Einsatz. Ebenfalls neu: Per 
Quickpath kommuniziert die CPU 
mit dem Speicher oder (in einem 
Multi-Sockel-System) mit weiteren 
Prozessoren. Außerdem soll bei der 
ersten Version jeder Kern dank Si- 
multaneous Multi-Threading (SMT) 
über zwei Threads verfügen. Somit 


hat ein Quadcore-Prozessor insge- 
samt acht Threads. Doch auch die 
Singlethread-Performance will Intel 
gegenüber aktuellen Core-2-Prozes- 
soren gesteigert haben. 


Der erste Penryn-Prozessor, den In- 
tel auf dem IDF offiziell vorstellte, 
war der QX6950. Er verfügt über 
vier Kerne sowie 12 MiByte L2- 
Cache und taktet mit 3 GHz. Der 
FSB-Takt liegt, wie bei allen Core- 
2-Prozessoren, deren Bezeichnung 
mit der Ziffer „50“ endet, bei 333 
MHz. Der Hinweis „Overspeed Pro- 
tection Removed“ im Datenblatt 
bedeutet schlicht, dass sich der 
Multiplikator nicht nur absenken, 
sondern auch anheben lässt - das 
gilt für alle Extreme-Prozessoren. 
In den ersten Benchmarks von Intel 
soll der neue QX6950 bei Half-Life 
2: Lost Coast 13 Prozent schneller 
sein als der Vorgänger Core 2 Ex- 
treme QX6850 mit gleicher Takt- 
rate, aber nur 8 MiByte L2-Cache 
(Kentsfield-Kern). Bei SSE4-opti- 
mierten Anwendungen wie dem 
Video-Enkodierer Virtualdub in der 
Version 6.6.1 soll die Penryn-CPU 
63 Prozent in Führung liegen. 
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32-Nanometer-CPUs 

Intel will ab 2009 seine Prozesso- 
ren in 32 Nanometer Strukturbrei- 
te fertigen. Das gab die Firma per 
Pressemitteilung bekannt. Intel- 
CEO Paul Otellini zeigte beim IDF 
den nach Intel-Angaben weltweit 
ersten funktionsfähigen Chip, der 
in 32 Nanometer gefertigt wurde. 
Er befand sich auf einem 300-Mil- 
limeter-Wafer. Laut Intel sind die 
Transistoren sehr klein: 1,9 Milliar- 
den Transistoren würden auf den 
Testchips Platz finden. Die durch 
den feineren Prozess höheren Takt- 
frequenzen sollen laut Intel dazu 
verwendet werden, „lebensechtes 
Entertainment und realistische Gra- 
fikanwendungen“ zu ermöglichen. 
Ab 2009 sollen 32-Nanometer-Pro- 
zessoren unter Einsatz der zweiten 
Generation von High-K und Metal- 
Gate-Transistor-Technologie herge- 
stellt werden. Die Codenamen für 
die beiden neuen Chip-Familien 
lauten Westmere und Sandy Bridge. 
Womöglich kommt eine der beiden 
Chip-Serien aber auch erst im Jahr 
2010. 


Neue Mainboards für 
neue Prozessoren 

Neben der kommenden Prozessor- 
Generation in 45-Nanometer-Fer- 
tigung zeigte Intel auch passende 
Mainboards: Intels X38-Platine 
Bonetrail verfügt über drei Grafik- 
steckplätze, von denen aber einer 
sicherlich nur mit vier Lanes ange- 
bunden ist. Schließlich bietet die 
X38-Northbridge nur 32 Lanes, 
vier weitere dürften von der South- 
bridge kommen. Die 
Anschlüsse mussten zusätzlichen 
USB-Ports weichen. Firewire, LAN 
und zwei E-SATA-Ports befinden 
sich ebenfalls im I/O-Bereich. An- 
stelle hochwertiger Solid-Konden- 
satoren setzt Intel hauptsächlich 
auf gewöhnliche Elkos. Die Platine 
kommt voraussichtlich im Oktober 
dieses Jahres. 


seriellen 


Ebenfalls noch nicht verfügbar sind 
Mainboards mit dem Onboard-Gra- 
fik-Chipsatz G35. Beim IDF konnten 
wir eine erste Platine von Gigabyte 
begutachten. Leider verfügt diese 
lediglich über einen analogen D- 
Sub-Anschluss - HDMI und DVI 
werden womöglich per Blende mit- 
geliefert oder fehlen komplett. In 
einer Präsentation versteckte sich 
zudem ein möglicher Hinweis auf 
den Bearlake-Nachfolger Eaglelake. 
Dieser könnte in der zweiten Jah- 
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reshälfte 2008 kommen und AMT 
5.0 sowie die Sicherheitsfunktion 
TPM 1.2 unterstützen. 


High-End-Plattform Skull- 
trail mit acht Kernen 

Beim IDF zeigte Intel ein erstes 
Skulltrail-System mit zwei Quadcore- 
Prozessoren (45 Nanometer) mit 
3,2 GHz sowie zwei Geforce-8800- 
Grafikkarten. Das verwendete Intel- 
Mainboard ermöglicht aber auch 
den Einsatz von vier Grafikkarten 
im SLI-Modus. Bisher war SLI grund- 
sätzlich nur mit Chipsätzen von Nvi- 
dia möglich, Intels Stephen Smith 
versicherte uns aber im Interview, 
dass bei Skulltrail SLI mit bis zu vier 
Karten funktioniert. Hierfür kommt 
der gleiche Mainboard-Chipsatz wie 
bei der Server-Plattform Stoakley 
zum Einsatz. Dieser läuft nur mit 
teurem Fully-Buffered DIMM. Dem- 
entsprechend handelt es sich bei 
den verwendeten Quadcore-CPUs 
wahrscheinlich um Xeon-5400-Mo- 
delle in 45-Nanometer-Fertigung 
mit 3,2 GHz und 400 MHz FSB. Erste 
Skulltrail-Systeme sollen im vierten 
Quartal 2007 oder im ersten Quartal 
2008 verfügbar sein. 


Leistung des Skulltrail 
und des QX6950 

Intel zeigte uns erste Benchmark- 
Ergebnisse von seiner High-End- 
Plattform Skulltrail mit zwei Quad- 
core-CPUs sowie zwei 8800 GTX im 
SLI-Modus, dem vorläufigen Penryn- 
Topmodell Core 2 Extreme QX6950 
und dem neuen Dual-Core-Penryn 
für Notebooks. Da die Benchmarks 
direkt von Intel stammen und wir 
nicht wissen, wie sie entstanden 
sind, sollte man die Ergebnisse mit 
Vorsicht betrachten. 


Das Skulltrail-System verfügte im 
Test über zwei Quadcore-Prozesso- 
ren mit jeweils 12 MiByte Cache, 
400 MHz FSB und 3,4 GHz CPU- 
Takt. Wahrscheinlich handelt es sich 
um übertaktete Prozessoren, denn 
bisher ist noch kein Penryn mit so 
einer hohen Taktrate angekündigt. 
Auch der Xeon 5400 arbeitet le- 
diglich mit 3,2 GHz. Dank Nvidias 
Mainboard-Chipsatz Nforce 100 SLI 
können die beiden verwendeten 
8800 GTX im SLI-Modus laufen. Als 
Speicher kommen 4 GiByte Fully- 
Buffered-DDR2-800-RAM mit CL5 
zum Einsatz. BIOS, Speicher und 
Nvidias Grafikkarten-Treiber sind 
noch nicht final. Damit erreicht 
das Skulltrail-System immerhin » 


Aktuell 
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8 Berechnungszeit 


Leistung: 45-nm-CPUs 


I Die genauen Settings finden Sie unter WEBCODE 25ST. 
E Die neue Mobil-45-nm-CPU (2,80 GHz) braucht fast 60 
Prozent weniger Zeit als der Core 2 Duo T7800 (2,60 GHz). 


TMPGEnc 4.0 Express v.4.3.3.9999 Beta 
BESSER Al Sek. |o 50 100 150 200 250 
2x 45 nm Hi-k Quadcore || EEE 53 
E 72 
N 13 
Intel Core 2 Duo T7800 JI 239 


45 nm Hi-k Quadcore 


45 nm Hi-k Dualcore 


Settings: Der Benchmark wurde von Intel durchgeführt und es wurden verschiedene Settings verwendet. 


Leistung: 45-nm-CPUs Ge 
E Die beiden Quadcores liefen mit zwei Grafikkarten. 

E 2 Quadcores und 400 MHz mehr bringen 40 Prozent. 
E In die Gesamtleistung fließen CPU und Grafiktests ein. 


CPU-Leistung 


3D Mark 06 v.1.1.0 Pro 


BESSER » | Punkte [0 5000 10.000 15.000 20.000 
2x 45 nm Hi-k Quadcore! 17.006 (+43%) 
40 GHz) 6.359 (+40%) 
45 nm Hi-k Quadcore 11.899 (Basis) 
(3,00 GHz) 4.569 (Basis) 


Cinebench R10 Beta (xCPU Benchmark) 

BESSER » | Punkte |0 5000 10.000 15.000 20.000 25.000 
2x45 nm Hik Quadcore M 21.521 (+82%) 

P 11 810 (Basis) 


45 nm Hi-k Quadcore 


Settings: Der Benchmark wurde von Intel durchgeführt und es wurden verschiedene Settings verwendet. 


BEE Penryn-Wafer 


RE 
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Der neue Penryn-Prozessor wird im 45-Nanometer-Verfahren auf einem 300-Milli- 
meter-Wafer produziert. 


Der erste Penryn-Prozessor beim IDF 2007 war der QX6950. Er arbeitet mit 3 GHz, 
vier Kernen und 12 MiByte Cache. 
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Interview 


PCGH: Was sind die Vorteile des 

Penryn, abgesehen vom größeren 
Cache, gegenüber den aktuellen 

Core-2-Prozessoren? 


Stephen Smith: Der Penryn baut 
auf dieselbe Architektur auf. Die 
45-Nanometer-Fertigung ermög- 
licht jedoch mehr Leistung bei 
gleicher Temperaturentwicklung. 
Mit dem neuen Befehlssatz SSE4 
sowie der Super-Shuffle-Engine 
werden zudem Multimedia-An- 
wendungen beschleunigt. Im 
Speicherbereich erzielen wir einen 
Vorteil dank Store Forwarding und 
für die Notebook-Variante haben 
wir zusätzliche Stromspartechniken 
integriert. 


Stephen Smith, Director of Opera- 
tions der Digital Enterprise Group 


PCGH: Wird es Desktop-Penryns 
mit 400 MHz FSB geben? 


Stephen Smith: Zuerst werden wir Desktop-CPUs mit 333 MHz FSB 
anbieten. Allerdings arbeiten wir daran, zwischen der Veröffentlichung 
der ersten Penryn-Prozessoren und dem Nehalem-Launch in der zweiten 
Jahreshälfte 2008 den FSB-Takt zu steigern. 


PCGH: Funktionieren FSB400-CPUs dann mit aktuellen Mainboard-Chips 
wie dem P35 oder dem X38? 


Stephen Smith: Im Server-Bereich haben wir bei der Stoakley-Plattform 
eine Erweiterung des Basis-Designs für einen höheren FSB-Takt entwi- 
ckelt. Das Gleiche haben wir im Desktop-Bereich vor. 


PCGH: Also kann man beispielsweise mit einem aktuellen P35-Board gar 
keine FSB400-CPUs nutzen? 


Stephen Smith: P35 und X38 sind für bis zu 333 MHz FSB qualifiziert. 
Viele Leute haben die beiden Chipsätze erfolgreich übertaktet, aber es 
gibt keine Garantie, dass zukünftige Prozessoren mit den Chipsätzen aus 
der vorhergehenden Generation funktionieren. 


PCGH: Und welche Penryn-Varianten kommen danach? 


Stephen Smith: Wir werden im ersten Qurtal 2008 mit 15 neuen Pro- 
zessoren alle Preisbereiche für Desktop-Systeme, Notebooks und Server 
abdecken. Unsere Yield-Raten sind sehr gut und wir erwarten, dass wir 
die 45-Nanometer-CPUs sehr schnell auf den Markt bringen können. 


PCGH: In der Präsentation von Paul Otellini haben wir bereits einen 
Yorkfield mit Kompressorkühlung gesehen, der auf 4,56 GHz übertak- 
tet wurde. Welche OC-Ergebnisse können erfahrene Übertakter mit 
gewöhnlicher Luftkühlung von den 45-Nanometer-CPUs erwarten? 


Stephen Smith: Mit der 65-Nanometer-Variante Kentsfield sind bereits 
heute 3,5 bis 3,75 GHz möglich, wenn man einen sehr guten Luft- 
kühler oder eine einfache Wasserkühlung verwendet. Mit der Penryn- 
Generation kann man noch etwas mehr Takt erwarten. Aufgrund des 
Die-Shrinks ist weniger Spannung zum Übertakten nötig als bei der 
65-Nanometer-Generation. Mit der gleichen Kühlung hat man also etwas 
mehr Spielraum für höhere Taktraten. 


PCGH: Der Penryn-Nachfolger Nehalem verfügt über einen integrierten 
RAM-Controller. Welcher Speicher wird unterstützt? 


Stephen Smith: Das Standard-Desktop-Modell unterstützt DDR3-RAM. 


PCGH: Mit Nehalem sind unterschiedlich viele Kerne möglich. Was haltet 
ihr von Triplecore? 


Stephen Smith: Wir können bereits jetzt Quadcore-Prozessoren in 
großen Stückzahlen fertigen und ich denke, es ist selbstverständlich, dass 
vier Kerne besser sind als drei. 


PCGH: Also gibt es keine Pläne für Triplecore-CPUs? 


Stephen Smith: Nein, es gibt keine Pläne. 
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17.009 Punkte im 3D Mark 06. Beim 
Cinebench R10 mit Multicore-Un- 
terstützung sind es hervorragende 
21.521 Punkte. 


Das Yorkfield-Modell (Penryn) Core 
2 Extreme QX6950 mit vier Ker- 
nen, 333 MHz FSB, 12 MiByte L2- 
Cache und 3,0 GHz erreicht beim 
Cinebench-Test immerhin 11.810 
Punkte. Beim 3D Mark 06 sind es 
11.899. Hierbei kam aber nur eine 
Geforce 8800 GTX mit der aktuel- 
len Forceware 162.22 zum Einsatz. 
Beim Speicher handelte es sich 
um 2 GiByte DDR3-1333-RAM von 
Corsair. Außerdem hat Intel einen 
Dualcore-Penryn (Wolfdale) für 
Notebooks mit 2,8 GHz, 200 MHz 
FSB und 6 MiByte Cache gegen den 
aktuellen Notebook-Prozessor Core 
2 Duo T7800 (2,6 GHz, 200 MHz 
FSB, 4 MiByte Cache) antreten las- 
sen. Dabei wurde allerdings nur 
die Performance beim MPEG- oder 
Divx-Encoding gemessen. Hier liegt 
der Penryn 58 oder sogar 90 Prozent 
in Führung. Das liegt wahrscheinlich 
auch an den erweiterten SSE4-Befeh- 
len. Alle Ergebnisse finden Siein den 
Benchmarkkästen auf Seite 11. 


USB 3.0 erreicht 5 GBit/s 

Während des IDFs hat Intel zusam- 
men mit den Unternehmen HP, 
NEC, NXP Semiconductors und 
Texas Instruments die USB-3.0-Pro- 
moter-Group gegründet. Als Ziel 
steckte man sich, den aktuellen 
USB-Standard um eine Versions- 
nummer auf 3.0 anzuheben. Mit die- 
sem sollen dann Transferleistungen 
von bis zu fünf Gigabit pro Sekun- 
de möglich werden. USB 3.0 soll 
dabei abwärtskompatibel bleiben. 
Die Spezifikationen will die neu 
gegründete Gruppe schon Anfang 
2008 verabschieden. „USB 3.0 ist 
der nächste logische Schritt im Be- 
reich kabelgebundener Anbindung 
für Computer“, sagte Jeff Raven- 
craft, Technologiestratege bei Intel. 


Havok beim IDF 

Passend zur Übernahme hatte auch 
Havok einen kurzen Auftritt beim 
IDF: Jeff Yates, Vice President of 
Product Management bei Havok, 
verriet allerdings nicht, warum 
Havok aufgekauft wurde oder was 
Intel mit dem Entwickler der be- 
liebten Physik-Middleware vorhat. 
Er deutete lediglich an, dass ihre 
Physik-Engine gut mit mehreren 
Kernen skaliert und er sich bereits 
auf die Larrabee-Technik freut. 


Nach der kurzen Ansprache zeig- 
ten zwei Entwickler von Pandemic 
ihren Titel Mercenaries 2: World in 
Flames. Der Shooter verwendet eine 
aktuelle Havok-Engine und soll An- 
fang 2008 in den Handel kommen. 
Um die Physikeffekte zu demons- 
trieren, verwüsteten die Entwickler 
zunächst per Helikopter ein Wald- 
stück - inklusive umkippender Bäu- 
me - und zerlegten anschließend 
mit dem Raketenwerfer ein kom- 
plettes Gebäude, das in mehreren 
Stufen in sich zusammenstürzte. 


Drei OC-Weltrekorde 

Live auf der IDF-Bühne stellte 
Charles Wirth, Besitzer der Web- 
seite Xtremesystems.org, drei neue 
Performance-Weltrekorde auf. Dafür 
verwendete er einen auf 4,56 GHz 
übertakteten Yorkfield-Prozessor 
- die Quadcore-Variante der neuen 
Penryn-Familie. Als Mainboard kam 
das P5K3 Deluxe mit P35-Chipsatz 
von Asus zum Einsatz. Die Platine 
kam ohne Volt-Mod aus. Beim Spei- 
cher handelte es sich um DDR3-Mo- 
dule von Corsair in der Dominator- 
Variante. Die Grafikkarte war eine 
Geforce 8800 Ultra von EVGA. Eine 
Kompressorkühlung mit drei Stufen 
sorgte für bis zu minus 160 Grad 
Celsius CPU-Temperatur. 


Nach eigenen Angaben hatte 
Charles mit dem genannten System 
zuvor bereits vier Rekorde aufge- 
stellt: höchste Taktrate bei einem 
Quadcore-System,beste Ergebnisse 
bei der CPU-Score von 3D Mark 
05 sowie 3D Mark 06 und dem PC 
Mark 2005. Nun sollten Super Pi 
1M, Aquamark und Cinebench R10 
in der 32-Bit-Variante folgen. Intels 
Paul Otellini ließ die Uhr laufen: 
Charles hatte für die drei Bench- 
marks lediglich zwei Minuten Zeit. 
Als Erstes bewältigte das Yorkfield- 
System den 1M-Test von Super Pi 
in 8,9 Sekunden. Anschließend er- 
reichte es 273.189 Punkte im Aqua- 
mark. Auch der Cinebench (Version 
R10) lief so schnell wie nie zuvor. 
Insgesamt dauerte die Aktion zehn 
Sekunden länger als geplant, doch 
der Extrem-Übertakter erreichte 
sein Ziel. 


Das waren jedoch nicht die Spitzen- 
werte: Charles verriet uns, dass er 
vor der eigentlichen Show mit 5,3 
GHz Prozessor-Takt sogar 8,5 Sekun- 
den bei Super Pi erreichte. Der an- 
schließende Aquamark lief dann mit 
292.840 Punkten. 


www.pcgameshardware.de 


Das Skulltrail-System arbeitet mit zwei Quadcore-Prozessoren (45 Nanometer, 3,2 


GHz) sowie zwei Geforce-8800-Grafikkarten. 


Montevina 


E? E 
Laut Intel soll die neue Notebook-Plattform Montevina doppelt so schnell sein 
wie die Banias-Plattform (erste Centrino-Generation) aus dem Jahr 2003. 


Im 2. Quartal 2008 bringt Intel mit 
Montevina den Nachfolger der ak- 
tuellen Notebook-Plattform Santa 
Rosa. Vorher, nämlich im Januar 
2008, gibt es jedoch ein Update für 
Santa Rosa: Die aktuellen Core-2- 
Prozessoren werden gegen Penryn- 
Modelle getauscht. Der 965-Chip- 
satz und das Wifi-Modul Kedron 
bleiben hingegen gleich. 


Die Onboard-Grafik-Variante vom 
965-Chipsatz soll aber um DX10- 
Unterstützung und eine bessere 
Leistung erweitert werden. Bei der 
Montevina-Plattform im nächsten 
Jahr arbeitet dann hingegen ein 
Penryn-Prozessor mit dem neuen 
Cantiga-Chipsatz samt ICH9M- 
Southbridge und DDR3-Unterstüt- 
zung sowie dem Wimax-/Wifi-Mo- 
dul Echo Peak zusammen. Alternativ 
kann die reine Wifi-Variante Shirley 
Peak zum Einsatz kommen. Mon- 
tevina soll doppelt so schnell sein 
wie die Banias-Plattform von 2003. 
Neben der Performance hat Intel 
zudem den Stromverbrauch ver- 
bessert. So sollen die Dualcore-Pen- 
ryn-Varianten für Notebooks mit 25 
Watt auskommen. Bei Santa Rosa 
nehmen die gewöhnlichen Core- 
2-Prozessoren hingegen 35 Watt 
auf. Außerdem bietet Montevina 
sechs neue Stromsparmethoden. So 
wird beim Penryn im neuen „Deep 


Power-Down“-Modus der Cache 
komplett abgeschaltet und die CPU- 
Spannung noch weiter gesenkt. 
Bisher wurde der Cache stets mit 
Strom versorgt. 


Zudem sind der Prozessor und der 
Chipsatz bei Montevina kleiner als 
bei der aktuellen Generation. So 
kann auch das Mainboard eines 
Notebooks beispielsweise 40 Pro- 
zent kleiner sein als vorher. Ab 2010 
soll es auch Notebook-Prozessoren 
in 32-Nanometer-Fertigung geben. 


Im ersten Halbjahr des kommenden 
Jahres will Intel die Menlow-Platt- 
form für Ultra Mobile PCs (UMPCs) 
oder Mobile Internet Devices 
(MIDs) bringen. Damit soll man Fil- 
me gucken, Musik hören oder spie- 
len und vor allem per Wimax auf 
das Internet zugreifen können. Zur 
Menlow-Plattform gehört der neue 
Prozessor Silverthorne. Er wird wie 
die kommenden Desktop-CPUs im 
45-Nanometer-Verfahren herge- 
stellt und soll über eine neue „Low 
Power“-Architektur verfügen. Er ist 
wesentlich kleiner als eine Desktop- 
CPU, sogar kleiner als ein US-Penny. 
Als Chipsatz kommt der Poulsbo 
mit integrierter Grafikeinheit zum 
Einsatz. North- und Southbridge 
sind dabei in einem Chip vereint. 
Daniel Möllendorf 


In unmittelbarer Nähe des IDFs hat auch AMD ein paar 
Neuigkeiten aus dem Sack gelassen: Der neue Dreikern- 
Prozessor wird offiziell Phenom X3 heißen. Zudem ist es 
wahrscheinlich, dass es sich um Quadcore-Phenoms handelt, 
bei denen ein Kern nicht funktioniert. Während die Vier- 
kern-Varianten mit der neuen AMD-Architektur im vierten 
Quartal angeboten werden sollen, kommt der Phenom X3 
erst im ersten Quartal 2008. AMD spricht von einem guten 
Preispunkt zwischen Dual- und Quadcore. Dabei räumt man 
ein, dass ein hoch getakteter Triplecore-Prozessor schneller 
als ein Vierkern-Modell mit geringerem Takt sein kann. Der 
L3-Cache soll bei allen X3-Modellen zwei MiByte groß sein 
— genauso wie beim Vierkern-Phenom. Zwar sei es möglich, 
den Cache zu variieren, das ist aber nicht vorgesehen. Der 
L2-Cache des Triplecore-Prozessors ist pro Kern 512 kiByte 
groß. 


Die Triplecore-CPUs sind für Systeme zwischen dem Value- 
und dem High-End-Bereich gedacht. Als Beispiele, die bereits 
von drei Kernen profitieren, nannte AMD Bioshock und Un- 
real Tournament 3. Ein Demo-System mit Stranglehold stand 
ebenfalls bereit. Dabei handelte es sich allerdings nicht 

um einen spielbaren Abschnitt, stattdessen liefen mehrere 
aufwendige Szenen hintereinander ab. Wir behielten den 
Task-Manager im Auge: Alle drei Kerne wurden genutzt, die 


gesamte CPU-Last lag die meiste Zeit zwischen 61 und 69 
Prozent. Maximal waren es 71 Prozent, aber nur kurz. Zur 
Erinnerung: Bis 66 Prozent CPU-Last wäre ein Dualcore-Pro- 
zessor mit gleichem Takt und identischer Cache-Ausstattung 
genauso schnell. 


Die nächste Generation des Triplecore-Prozessors mit AM3- 
Steckplatz soll dann ab 2009 in 45-nm-Prozess gefertigt 
werden. Aus einer aktuellen Roadmap von AMD geht zudem 
hervor, dass die ersten CPUs mit 45 nm Ende 2008 gefertigt 
werden. AMD geht von einem Erfolg des Triplecore-Prozes- 
sors aus, da viele Spiele inzwischen gleichzeitig für die Xbox 
360 entwickelt werden und diese Konsole bekanntlich mit 
drei CPU-Kernen arbeitet. Tim Sweeney von Epic Games 
spricht ebenfalls von einem Vorteil durch Triple- gegenüber 
Dualcore-Prozessoren: „Ein Dreikernrechner wird mehr Phy- 
sikleistung haben als ein Dualcore-System." Dabei bezieht 
es sich aber nur auf die Unreal Engine 3, da diese einen 

bis vier Kerne nutzen kann. Tim Sweeney geht davon aus, 
dass Mehrkern-Prozessoren entweder mehr Details möglich 
machen oder die Fps-Zahl in Spielen erhöhen. 


Im vierten Quartal will AMD die Spider-Plattform anbieten. 
Dazu gehören ein Phenom-Prozessor mit vier Kernen, der 
Mainboard-Chipsatz RD790 sowie eine neue GPU. Anders 


pm 


Das Spiel Stranglehold lastet alle drei Kerne des neuen 
AMD-Prozessors gut aus. 


als bisher vermutet, handelt es sich dabei nicht um die 
Radeon HD2900, sondern ein neues Modell mit DX10-Un- 
terstützung. Der RD790-Chipsatz bietet genug PCI-Express- 
Lanes, um drei oder sogar vier Grafikkarten anzusprechen. 
Ebenfalls mit Direct-X-10-Grafik soll der Chipsatz RS790 
ausgestattet werden. AMD verspricht hier sogar eine „fan- 
tastische 3D-Performance”. 
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Rubrik | Aktuell 


2 MiByte 


Alle Angaben zum neuen Geforce-Modell inklusive der Bezeichnung basieren auf zum 


Chipname |GF 8800 GTX 

Codename [G80 G80 
Schnittstelle PCI-Express PCI-Express 
Vorstellung |08.11.2006 |08.11.2006 
Preis 599 Euro 499 Euro 
Markteinf. 

Fertigung 90 Nanometer |90 Nanometer 
Transistoren |681 Mio. 681 Mio. 
Chiptak 575/1.350 MHz 513/1.188 MHz 
Speichertakt |900 MHz 800 MHz 
Shader-Vers. 14.0 4.0 

PS-ALUs (ma) |128 96 

Speicher-Int. |384 Bi 320 Bit 
Bandbreite 186,4 GiByte/s 164 GiByte/s 
Speichertyp \GDDR3 GDDR3 
Speicherbest. |768 MiByte [320/640 MiByte 
Teil ungesicherten Informationen und können beim Endprodukt abweichen. 


Positionierung: Neue HD2900-Modelle 


Chipname |HD2900 XT 
Codename R600 
Schnittstelle |PCI-Express 
Vorstellung [14.05.2007 
Preis 399 Euro 
Markteinf. 

Fertigung 80 Nanometer 
Transistoren |720 Mio. 
Chiptak 742 MHz 
Speichertakt |825 MHz 
Shader-Vers. 14.0 

PS-ALUs (map) |320 
Speicher-Int. |512 Bit 
Bandbreite 105,6 GiByte/s 
Speichertyp \GDDR3, GDDR4 
Speicherbest. |512/1.024 


HD2900 Pro 


HD2600 XT 
PCI-Express 
14.05.2007 
199 Euro 


65 Nanometer 


128 Bit 
Bis 35,2 GiByte/s 
GDDR3, GDDRA 


Die Angaben zur HD2900 Pro und GT sind nicht final, gelten aber als einigermaßen 
gesichert, da die Karten bei Erscheinen des Heftes bereits verfügbar sein sollten. 
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ckenfüller 


Werden die Geforce 8700 GTS und Radeon HD2900 
Pro/GT das eklatante Performance-Loch zwischen 
DX10-High-End und -Mainstream stopfen? 


wischen den Topmodellen 
d und den günstigeren Main- 
stream-Karten der DX10- 


Generation klafft eine riesige Fps- 
Lücke - und bislang war keine 
Karte in Sicht, um diese Nische zu 
besetzen. Von wegen Nische! Der 
Bereich zwischen 150 und 250 Euro 
dürfte im Endkundenmarkt einer 
der bedeutendsten sein. Neue Pro- 
dukte von Nvidia und AMD stehen 
aber jetzt in den Startlöchern. 


AMDs neue Radeon: 
HD2900 Pro und GT 

Beide Karten sollen Ende Septem- 
ber/Anfang Oktober in den Handel 
kommen und sind bereits jetzt in 
Vergleichsdiensten wie der PCGH- 
(PCGH-WEBCODE 
25SN) gelistet. Die nötigen Inves- 
titionen bewegen sich dabei zwi- 
schen gut 210 Euro für ein Modell 
mit 512 MiByte und etwa 260 Euro 
für eine 2900 Pro mit 1.024 MiByte. 
Die vermutlich schwächere GT-Ver- 
sion wird demnach für deutlich un- 
ter 200 Euro den Besitzer wechseln. 
Die Karten dürften die Leistungs- 
lücke zwischen 2900 XT und 2600 
XT gleichmäßig ausfüllen und da- 
bei deutlich weniger Leistung auf- 
nehmen als die HD2900 XT. 


Preissuche 


Beide Modelle basieren auf einem 
mit 600 MHz getakteten R600-Chip, 
welcher (mit 742 MHz) bereits die 
HD2900 XT antreibt. Die HD2900 
Pro verfügt dabei offenbar über 
komplett aktive Funktionseinheiten 
(320 Shader-ALUs, 16 Textur- und 
16 ROP-Einheiten), während die 
HD2900 GT mit 240 Shader-ALUs 
hier ein wenig zurückstecken muss. 
Die restlichen Einheiten sollten je- 
doch unangetastet bleiben. 


In Sachen Speicher müssen sich 
beide Varianten mit GDDR3-RAM 
begnügen. Dieses taktet laut Vorab- 
Informationen mit 800 MHz und ist 
bei dem 256 Bit breiten Speicher- 
Interface damit für 51,2 GiByte pro 
Sekunde gut. Die GT-Version soll es 
auch mit 256 MiByte geben, die Pro- 
Version ist mit 1.024 MiByte im An- 
gebot - gemeinsam ist GT und Pro 
eine 512-MiByte-Version. 


Ein mögliches Design der neuen Ra- 
deon-Karte sehen Sie links. Bei der 
abgebildeten Karte handelt es sich 
um die ebenfalls mit dem R600 Pro 
bestückte Fire GL V7600 aus AMDs 
Workstation-Reihe. 


Neue Geforce: 8700 und 
ein Teraflop? 

Bei Nvidia gibt es noch keine ver- 
lässlichen Informationen - alle 
nachfolgenden Angaben beruhen 
auf Gerüchten aus dem Internet. Als 
gesichert gilt, dass ein neues High- 
End-Produkt dieses Jahr noch an der 
Marke von einem Tera-FLOP pro Se- 
kunde kratzen soll. Nvidia-Offizielle 
erwähnten dies bei mehreren Gele- 
genheiten. Dabei handelt es sich 
vermutlich nicht um eine einzelne 
GPU; eine Multi-GPU-Karte oder 
gar eine komplette Plattform sind 
wahrscheinlicher. Zum Vergleich: 
Die GF8800 Ultra erreicht laut Nvi- 
dia-Zählweise 580,6 Giga-FLOP/s. 


Als ebenfalls ziemlich sicher gelten 
64 Shader-ALUs mit einem hohen 
Arbeitstakt. Für das 1-Tera-FLOP- 
Produkt müssten diese mit mehr als 
2.400 MHz arbeiten, dem Rest des 
Chips werden rund 800 MHz Takt 
nachgesagt. Das Speicher-Interface 
soll GDDR3-RAM mit 1.000 MHz 
Taktfrequenz bedienen und dabei 
256 Bit breit angelegt sein. Eine 
kürzlich aufgetauchte, chinesische 
Nvidia-Folie legt allerdings nahe, 
dass es einen Chip mit acht Shader- 
Clustern zu je acht ALUs - 64 ALUs 
insgesamt - geben wird. Dieser soll 
dann allerdings über sechs ROP-Ein- 
heiten und somit wahrscheinlich 
über ein 192-Bit-Interface verfügen. 


Preis und Performance sind noch 
zwei große Unbekannte. Da es sich 
bei einer einzelnen 8700 GTS aber 
am ehesten um ein Mainstream- 
Produkt handelt, dürfte der Preis 
sich um die 200 Euro bewegen. 
Die Performance sollte zwischen 
8800 und 8600 GTS mit deutlicher 
Tendenz zu Ersterer liegen. So wäre 
- zusammen mit den abgespeckten 
HD2900-Karten - eine performante 
DX10-Mittelklasse gefunden. H 

Carsten Spille 
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Interview zu Crysis 


Neue Infos zu 64 Bit, 


Direct X 10 und Sys- 
temanforderungen 


Crysis steht kurz vor 
seiner Veröffent- 
lichung. Für PCGH 
Anlass genug, um 
mit Entwickler Cry- 
tek über technische 
Details der verwen- 
deten Engine und die 
Zusammenarbeit mit 
Nvidia zu sprechen. 


m 16.11.2007 geht ein Ka- 
pitel zu Ende, das die Spie- 

leszene schon das ganze 
Jahr über permanent auf Trab hält. 
Dann erscheint Crysis, das nach 
einer PCGH-Umfrage mit Abstand 
am sehnlichsten erwartete Spiel für 
2007. PCGH sprach mit Doug Binks, 
R&D Development Manager bei 
Crysis-Entwickler Crytek. 


Cevat Yerli hat gesagt, dass 
eine Geforce 8800 GTS genügt, um 
Crysis in maximalen Details zu 
spielen. Reicht diese Karte aber 
auch für 1.600x1.200 Bildpunkte 
mit aktiviertem FSAA und AF? Oder 
wäre dann eher eine 8800 Ultra 
oder ein Multi-GPU-System empfeh- 
lenswert? 


Mit maximalen grafi- 
schen Features muss eine Grafik- 
karte außerordentlich viele Pixel- 
berechnungen durchführen. Das 
bringt sogar die aktuell schnellsten 
Grafikchips an den Rand ihrer Mög- 
lichkeiten. Ein Multi-GPU-System 
mit 8800 Ultra wäre in dem Fall also 
eine gute Option dafür, wenn man 
es sich leisten kann. 


Was sind die Vorteile der 64- 
Bit-Version? Werden Spieler mit pas- 
sendem 64-Bit-Betriebssystem und 
64-Bit-Hardware einen Leistungs- 
vorteil haben? Oder gibt es optische 
Unterschiede zur 32-Bit-Version? 


Es sind keine optischen 
Unterschiede zwischen der 32- und 
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64-Bit-Version geplant. Allerdings 
wird es kleinere Geschwindigkeits- 
vorteile auf 64-Bit-Systemen geben. 


Lässt sich schon sagen, wie 
die Leistungsunterschiede zwischen 
einer Einkern- und einer Zweikern- 
CPU ausfallen? Und bringt ein Vier- 
kern-Prozessor weitere Geschwin- 
digkeitsvorteile? 


Wir haben unsere Opti- 
mierungsphase für das Spiel noch 
nicht abgeschlossen. Aber schon 
jetzt lässt sich sagen, dass es einen 
wirklich messbaren Leistungsvorteil 
durch den Einsatz eines Zweikern- 
Prozessors gibt. Der Unterschied 
zwischen einer Zwei- und Vierkern- 
CPU ist ebenfalls signifikant. 


Skaliert denn die Engine auch 
mit Prozessoren, die mehr als vier 
Kerne haben? Welche Berechnun- 
gen können als separate Threads 
laufen? 


Es gibt Leistungsvorteile 
für Systeme mit mehr als vier Ker- 
nen, aber aktuell haben wir nur eine 
grobe Aufteilung der Aufgaben. Des- 
halb ist die Anzahl der CPU-Kerne, 
die einen Geschwindigkeitsvorteil 
bringen, begrenzt. 


In Zukunft werden wir eine andere 
Ebene der Parallelität erreichen, in- 
dem wir einzelne Aufgaben weiter 
parallelisieren. Diese werden dann 
quasi beliebig fein unterteilbar sein, 
sodass sehr viele Aufgabenblöcke 


als einzelne Threads laufen. Es gibt 
sehr viele Aufgaben, die in separa- 
ten Threads abgearbeitet werden 
können. Im Moment haben wir 
Sound, Physik, Partikelsysteme, File 
Streaming und Netzwerk auf separa- 
ten Threads. 


Es ist ja bekannt, dass die 
DX10-Version von Crysis eine ver- 
besserte Beleuchtung und schönere 
Partikeleffekte bietet. Gibt es wei- 
tere optische Verbesserungen, die 
einen Windows-XP-Nutzer davon 
überzeugen könnten, wegen Cry- 
sis auf Windows Vista plus DX10- 
Hardware umzusteigen? 


Crysis bietet eine Unmen- 
ge an Verbesserungen, die durch 
die DX-10.0-Spezifikation möglich 
sind. So ziemlich jedes Grafik-Fea- 
ture wurde optimiert, um aus den 
DX10-Möglichkeiten das Maximum 
herauszuholen. 


Seit wann arbeitet ihr mit 
Nvidia zusammen? Und wie sieht 
die Zusammenarbeit aus? 


Crytek arbeitet mit Nvi- 
dia schon seit Juli 2004 an Crysis, 
aber die Zusammenarbeit geht so- 
gar bis ins Jahr 2000 zurück. Wir 
sehen Nvidia nicht nur als Partner, 
sondern auch als Freund an. Neben 
der Möglichkeit, die Testlabore von 
Nvidia zu nutzen, hatten wir auch 
regelmäßig Besuch von Ingenieu- 
ren, die das Spiel vor Ort getestet 
haben. Außerdem erhielten wir 


Zugriff auf Grafik-Hardware, bevor 
sie überhaupt auf den Markt gekom- 
men ist. Dadurch konnten wir die 
Kompatibilität sicherstellen, bevor 
unser Spiel erscheint. 


Bekommt ihr auch Feedback 
vom Performance-Lab von Nvidia? 
Wie hilft das bei der Spieleentwick- 
lung weiter? Profitieren davon 
auch ältere Grafikchips? 


Nvidia und Crytek wollen 
sicherstellen, dass Crysis auf allen 
möglichen Nvidia-Plattformen gut 
läuft. Deshalb arbeiten wir bei älte- 
ren, aktuellen und zukünftigen Gra- 
fikgenerationen eng zusammen. m 


Doug Binks, Crytek 


>> Es wird kleinere 
Geschwindigkeitsvorteile auf 
64-Bit-Systemen geben. << 
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Gewichtung der Wertung 
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Kommentar 


So bewerten wir Leistung 60 % 
unsere Testmuster 


nel Wir testen alle Produkte nach einem ein- 
Redakteur 


E-Mail: dm@pcghw.de heitlichen System. Dabei fließen drei Wer- 
tungskriterien in die Gesamtnote ein: Aus- 


Vor einem halben Jahr habe ich die vermeint- stattung, Eigenschaften und Leistung. Im Die Leistung fließt als wichtigste Komponente mit 
Bereich Ausstattung (20 Prozent) werten 60 Prozent in die Wertung ein. 

wir den Lieferumfang und beispielsweise 

mitgelieferte Programme und Garantie- 

der ich Treffer und Schläge spüre — will ich das zeiten. Die Eigenschaften (20 Prozent) 

wirklich? Die Überraschung auf der Games umfassen technische Besonderheiten. Bei Ausgezeichnete Produkte 
Convention: „Magst du es mal ausprobieren?” Grafikkarten sind das zum Beispiel das 


Philips’ Pressesprecher reicht mir die Weste biede E und- die an AWARDS 
zahl der Shader-ALUs, bei RAM etwa die 


im Tarnfarben-Look. Wenige Augenblicke garantierten Latenzen. Das wichtigste Kri- 


lich verrückte Idee von Philips noch mit einem 
Augenzwinkern betrachtet: Eine Weste, bei 


später renne ich über eine Deathmatch-Map terium ist aber die Leistung (60 Prozent). 
von Quake 4 (dt.). Der Sprung auf eine tiefer Dazu zählen etwa Spieleleistung, Tempe- 
gelegene Plattform sorgt für einen leichten raturentwicklung, Lautstärke oder Reak- 


tionszeit (LCDs). Die Bewertung der Kri- 


Schlag in die Magengrube. Ein wenig irritiert 
3 gend 9 terien basiert auf dem Schulnotensystem 


werde ich von hinten mit der Railgun erledigt mit zwei Nachkommastellen. Fine 2,00 Produkte erhalten einen PCGH-Award, wenn 
— begleitet von einem deutlich spürbaren entspricht also einer glatten Zwei, eine sie bei einem Einzel- oder Vergleichstest 
Druck im Rücken. Danach ein Rennspiel: Beim 2,80 ist hingegen eine gute Drei. Im Laufe herausragende Leistungen erzielen. Dabei 
Beschleunigen zieht sich die Weste am Brust- der Zeit finden auch Abwertungen von hat nicht nur der Beste einer Kategorie, 
korb zusammen, in engen Kurven simuliert sie Produkten statt (siehe Pinkas ahire im sondern auch der EISE Siegen die 

nen, AB Service-Teil). Preisbetrachtungen bleiben Chance auf eine Auszeichnung — nämlich 
die Fliehkräfte. Nach kurzer Zeit ist mir klar: ; SE 

CN See f bei der Gesamtnote generell außen vor. Je- den „Spar-Tipp“-Award. Außerdem vergeben 

Auch wenn ich sicher nicht immer mit der des Produkt bekommt daher eine separate wir ein Logo für „Top-Technik” und zeichnen 
Weste spielen will, für spaßige LAN-Duelle Preis-Leistungs-Wertung. (dm) Produkte mit einem besonders niedrigen 
eignet sich das intensive Spielgefühl optimal. Stromverbrauch aus. (cg) 


Webseite: www.pcghw.de 


Preistrends Hardware http://preissuche. Preisübersicht Prozessoren 
pcgameshardware.de 
Prozessor Preis Vormonat | Preis aktuell | Veränderung 
Preis (Euro) Kalenderwochen Preis (Euro) Kalenderwochen Core 2 Duo E4400 (2,0 GHz) KEN E98,- = 
400 300 Core 2 Duo E4500 (2,2 GHz) €119,- €119,- - 
20 250 Core 2 Duo E6300 (1,86 GHz € 132,- € 139,- + 5 Prozent 
z 200 T Core 2 Duo E6320 (1,86 GHz € 140,- € 140,- - 
200 150 betsteisl, 1 11,1, Core 2 Duo E6400 (2,13 GHz € 150,- € 50,- = 
o e ee ee Core 2 Duo E6550 (2,33 GHz, € 142,- € 142,- - 
100 Core 2 Duo E6600 (2,4 GHz) € 189,- € 189,- - 
50 30 Core 2 Duo E6700 (2,67 GHz €251,- €251,- - 
EEEE O w a L B A zz 3 3 Core 2 Duo E6750 (2,67 GHZ €157- €13: = 
M Asus EAH2900XT/G/HTVDI/512M (PCI-E) E Athlon 64 X2 6400+ (3,2 GHz) Core 2 Quad E6600 (2,4 GHz € 228,- €225,- — 1 Prozent 
M Gerate ees (AGP See e Athlon 64 4000+ (2,4 GHz) €49,- SIR +4 Prozent 
Athlon 64 X2 3800+ (2,0 GHz €55,- €57,- + 4 Prozent 
Athlon 64 X2 4200+ (2,2 GHz) €64,- en; +12 Prozent 
ge (Euro)  Kalenderwochen Wee (Euro)  Kalenderwochen Athlon 64 X2 4600+ (2,4 GHz €79,- €79,- — 
160 Isi Se Athlon 64 X2 5000+ (2,6 GHz € 99,- €97,- — 2 Prozent 
140 wooo un am) Athlon 64 X2 5200+ (2,6 GHz € 107,- € 104,- — 3 Prozent 
e Sisi, BE Ke Athlon 64 X2 5400+ (2,6 GHz) | €157,- €157,- - 
30 300 Te ee Athlon 64 X2 5600+ (2,6 GHz € 131,- € 120,- - 8 Prozent 
60 200 Athlon 64 X2 6000+ (3,0 GHz € 135,- € 135,- - 
s 100 Athlon 64 X2 6400+ (3,2 GHz € 240,- €207,- — 13 Prozent 
(ana A S a 3 REENERT Abgesehen vom Anstieg beim X2 4200+ und vom Nachlass beim X2 6400+ unterschei- 
m Aeneon X Tune AXT760UD00-19D (2x 1 GiByte DDR2-1066) B Samsung Syncmaster 2458 (24 Zoll 16:10) den sich AMDs Preise nur geringfügig im Vergleich mit dem Vormonat. Mit Ausnahme 
M G.Skill FI-3200PHU2-2GBNS (2x 1 GiByte DDRA00) E Asus MW221U (22 Zoll 16:10) des Core 2 E6300 und E6600 kosten Intel-Prozessoren dasselbe wie im letzten Monat. 
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Erste Platine mit X38- 
Chipsatz im Test 


Gerade Übertakter ha- 
ben sich auf den neuen 
Intel-Chipsatz gefreut: 
Der X38 soll besonders 
hohe FSB-Ergebnisse 
liefern und vielleicht 
sogar grundsätzlich 
schneller sein als die 
günstige Variante P35. 
Fertig verpackt und 
serienreif erreichte uns 
die allererste X38-Pla- 
tine von Gigabyte. 


latinen mit Intels P35- 
Chipsatz sind bereits in 
großen Stückzahlen und 


zahlreichen Varianten verfügbar. 
X38-Boards können Sie hingegen 
vermutlich erst Ende Oktober kau- 
fen. Der neue Chip ist das Top-Mo- 
dell aus Intels Bearlake-Reihe. Er 
unterstützt - genau wie die „Perfor- 
mance“-Version P35 - DDR2- und 
DDR3-Speicher, 333 MHz Front- 
side-Bus und die kommenden Core- 
2-Prozessoren in 45-Nanometer-Fer- 
tigung, die Penryn-Serie. 


X38-Besonderheiten 

Neu gegenüber dem günstigen Mo- 
dell sind die zusätzlichen PCI-Ex- 
press-Lanes. Die X38-Northbridge 
stellt nämlich 32 Bahnen zur Verfü- 
gung. Somit sind zwei Grafiksteck- 
plätze mit jeweils 16 PCI-Express- 
Lanes möglich. Der P35-Chip bietet 
hingegen nur 16 Bahnen. Bei P35- 
Platinen mit zwei Grafiksteckplät- 
zen ist der zweite lediglich mit vier 
Lanes an die Southbridge angebun- 
den. Diese ist bei beiden Chipsät- 
zen identisch: X38 und P35 sollen 
jeweils mit einer Southbridge der 
aktuellen ICH9-Serie kombiniert 
werden. Dazu gehören die ICHOR 
mit sechs SATA-Ports inklusive 
RAID sowie Viiv, die ICH9DH in- 
klusive „Digital Home“-unktion 
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sowie die günstigste Variante ICH9 
mit nur vier SATA-Anschlüssen 
ohne RAID. Welche Southbridge 
jeweils zum Einsatz kommt, bleibt 
den Mainboard-Herstellern überlas- 
sen. Sie können sich auch zwischen 
DDR2- und DDR3-Unterstützung 
entscheiden oder - praktisch für 
alle, die später aufrüsten wollen 
- Speicherbänke für beide Formate 
auf ihren Platinen unterbringen. So 
verfügt beispielsweise das X38 Dia- 
mond von MSI über vier DDR2- und 
zwei DDR3-Steckplätze. 


Leistungsvergleich 
Übertakter wollen natürlich wissen, 
wie weit sich der FSB-Takt bei unse- 
rem X38-Testmuster von Gigabyte 
anheben lässt, welche Spannungen 
dafür nötig sind und welche Beson- 
derheiten der neue Chipsatz gegen- 
über den bekannten P35-Varianten 
bietet. Eine ausführliche Antwort lie- 
fert der OC-Vergleich im Mainboard- 
Tuning (Praxis-Bereich). Vorweg: 
500 MHz FSB waren mit Gigabytes 
X38-DQ6 problemlos möglich, deut- 
liche Unterschiede zum P35 gibt es 
aber nicht. 


Auch die sonstige Leistung ist fast 
identisch: Bei unserem Anno 1701- 
Benchmark (wer uns auf der Games 
Convention besucht hat, kennt die 


Gigabyte X38-D06 
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Szene) erzielt das Board 24 (Durch- 
schnitt) und 21 Fps (Minimum-Wert) 
- genau die gleichen Ergebnisse lie- 
fern alle anderen bisher getesteten 
Platinen mit P35- oder Nforce-6- 
Chipsatz auch. Bei Gothic 3 liegen 
die Werte ein wenig auseinander. 
Das liegt jedoch eher am Spiel, einen 
eindeutigen Sieger gibt es nicht. 


Synthetische Tests 

Selbst beim Super-Pi-Benchmark 
(Wert: 1 M) unterscheiden sich die 
Ergebnisse von allen getesteten P35- 
Boards nur um 0,1 Sekunden, die 
X38-Platine ist nicht schneller. Auch 
beim Komprimierungstest des Ar- 
chiv-Tools 7-Zip liegt das X38-DQ6 
gleichauf mit der Vorgängergenera- 
tion. Welchen Vorteil hat der neue 
Chipsatz dann im Vergleich zum P35? 
Zum Beispiel Crossfire mit zweimal 
16 Lanes. SLI wird dagegen (noch) 
nicht unterstützt. Das soll technisch 
kein Problem sein, es fehlt aber ein 
passender Treiber von Nvidia. 


Crossfire 

Um herauszufinden, was die höhere 
Bandbreite der zusätzlichen PCI-Ex- 
press-Lanes bringt, haben wir das 
X38-DQ6 und den Vorgänger P35- 
DQ6 mit zwei Radeon HD 2900 XT 
im Crossfire-Modus getestet. Zur 
Erinnerung: Bei der P35-Platine ist 


der zweite Grafiksteckplatz ledig- 
lich mit vier PCI-E-Lanes angebun- 
den. Auf beiden Mainboards ließ 
sich mit dem aktuellen Catalyst 7.9 
Crossfire aktivieren. Bei unserem Bi- 
oshock-Benchmark ist der Leistungs- 
unterschied enorm: In 1.280x1.024 
mit 8:1 anisotroper Filterung (Kan- 
tenglättung funktioniert nicht) ist 
das X38-DQ6 46 Prozent schneller. 
Bei 1.920x1.440 sind es 29 Prozent. 


Gigabyte X38-DQ6 im Test 
Das DQ6-Board ist wie gewohnt 
Gigabytes Top-Modell der entspre- 
chenden Chipsatzreihe. Es unter- 
stützt ausschließlich DDR2-Spei- 
cher. Das Layout ist ähnlich wie bei 
den Top-Modellen der P35-Reihe, 
aber die Kühlung ist kompakter: 
Eine Heatpipe verbindet die Kühler 
von North- und Southbridge, zwei 
weitere sollen die Wärme vom Nor- 
thbridge-Kühler zu den Lamellen 
auf den Spannungswandlern leiten. 
Wenn man den Kühler entfernt, 
erkennt man, dass der X38 anders 
als alle aktuellen Core-2-Desktop- 
Chipsätze über einen Heatspreader 
verfügt (siehe Bild rechts). Zudem 
fällt auf, dass Gigabyte keine Wärme- 
leitpaste, sondern ein Pad verwen- 
det. Auf der Rückseite der Platine 
befinden sich wieder zwei Kühl- 
platten direkt unter CPU-Sockel > 
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Test 


Spar-Prozessoren 


X38-DQ6, 2x 16 
Lanes 


P35-DQ6, 16 und 
4 Lanes 


Crossfire: HD2900 XT 


Beim P35-Board verfügt der untere Slot nur über vier Lanes. 
Bei 1.280x1.024 mit 8:1 AF ist der Unterschied enorm. 
Kantenglättung funktioniert bei Bioshock nicht. 


Minimum-Fps 


Bioshock 


BESSER >| Fps jo 20 100 120 140 160 


1.280x1.024, kein ` LR 143 (+46%) 
FSAA/8:1 AF 


B. SP. |» FLÜSSIG SPIELBAR 
Al 60 80 


| 
1.920x1.440, kein | EEE 89 (+29%) 
F LE] 5 


FSAA/8:1 Al 


Settings: Core 2 Extreme QX6850, 2.048 MiByte DDR2-800 (4-4-4-12), Catalyst 7.9 


Spieleleistung SE 
Bei Anno 1701 sind alle getesteten Platinen gleich schnell. Anno 1701 
Die Unterschiede bei Gothic 3 liegen am Spiel. 

Der X38 ist bei Spielen nicht schneller als der P35. Minimum-Fps 


Zwei Spiele, 1.024x768, kein FSAA/AF 


BESSER P» Fps o 10 SCH eg Je SEI SPIELBAR 40 PREIS 
nm (nn) H 110; 
a A 22 (0%) 34 (46%) 220,- 
Gigabyte P35-DS3 O E 7 (01) 34 646%) 85,- 
Asus Blitz Formula ee] 24 (0%) 34 (+6%) 220,- 
Abit IP35-E mg — 24 (0) 33 (43%) 85,- 
Abiti35Po — o) 33 (+3%) 160,- 
A eee nn 32 (BASIS) 170,- 


Settings: Core 2 Duo E6600, Radeon X1950 XTX, 2.048 MiByte DDR2-800 (4-4-4-12), Catalyst 7.8 


BE cigabyte-Kühllösung 


Zwei Schrauben liegen bei, mit denen der Kühler auf der Vorderseite montiert 
werden kann, wenn Sie die Platte auf der Rückseite entfernen. 
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und Southbridge. Der Kühler unter 
dem Sockel wäre zwar groß genug, 
er kühlt die Northbridge jedoch 
nicht. Zwei Schrauben liegen bei 
- damit lässt sich der Kühler auf der 
Vorderseite befestigen, wenn man 
die große Platte auf der Rückseite 
entfernt. Anders als die Platinen mit 
P35 oder P965 stattet Gigabyte sein 
X38-Board mit zwei LAN-Anschlüs- 
sen aus. Beide Controller kommen 
von Realtek. Außerdem gibt es keine 
parallelen oder seriellen Anschlüsse 
mehr, dafür befinden sich acht USB- 
Ports im I/O-Bereich. Vier weitere 
lassen sich per Mainboard-Anschluss 
nachrüsten - mehr macht die ICH9- 
Southbridge nicht mit. Darüber hin- 
aus gibt es Firewire in beiden Forma- 
ten, digitale Sound-Ausgänge sowie 
achtmal SATA und einmal PATA auf 
der Platine. 


Sehr nützlich ist die Software auf 
der Gigabyte-CD - gerade wenn Sie 
übertakten wollen, denn mit dem 
Tool Easy Tune 5 bestimmen Sie FSB 
sowie Spannungen direkt unter Win- 
dows. Speicherteiler und Multipli- 
kator können Sie ebenfalls ändern, 
hierfür ist aber ein Rechnerneustart 
nötig. Mit dem Programm @BIOS 
aktualisieren Sie zudem die BIOS- 
Version unter Windows. Ebenfalls 
dabei: Norton Internet Security. 


BIOS und Leistung 

Das BIOS unserer Testplatine (Ver- 
sion F2d) ist eventuell noch nicht 
final. In unserer kommenden Markt- 
übersicht mit mehreren X38-Pla- 
tinen testen wir das X38-DQ6 da- 
her erneut. Es gibt mehrere grund- 
sätzliche Änderungen gegenüber 
den BIOS-Varianten bisheriger Giga- 
byte-Platinen: Sie müssen nicht mehr 
„Strg“ und „F1“ drücken, um die 
Speicherlatenzen zu ändern. Zudem 
können Sie nun sogar die Command 
Rate verändern. Im Menü „PC Health 
Status“ werden neuerdings die tat- 
sächlichen Spannungen für Vcore 
und Speicher angezeigt. Wie ge- 
wohnt können Sie die Spannungen 
für CPU, Speicher, Chipsatz, FSB und 
PCI-Express in sehr feinen Schritten 


Hersteller: Gigabyte 

Web: www.gigabyte.de 
Preis: ca. € 220,- 
Preis-Leistung: Befriedigend 


© Hervorragendes OC-BIOS © Sehr teuer 
©® Zweimal 16 PCI-E-Lanes 


auf (extrem) overclockingtaugliche 
Werte anheben und Ihre Einstellung 
mit der Taste „F11“ als Profil spei- 
chern. Neu sind die Spannungsein- 
stellungen „DDR Reference Voltage“ 
und „DDR Termination Voltage“. 
Zudem stehen stets acht Speichertei- 
ler zur Auswahl. Zwei Einstellungen 
(„4.0+* und A0 "3 liefern jedoch 
das gleiche Ergebnis. Die Lüftersteu- 
erung reagiert schnell und arbeitet 
mit feinen Stufen, sie regelt aber nur 
den Lüfter des CPU-Kühlers. Die üb- 
rigen angeschlossenen Lüfter laufen 
weiter mit der gleichen Drehzahl. 
Ungewöhnlich: Den FSB-Takt setzte 
die Gigabyte-Platine bei unserem 
Core 2 Duo E6600 auf 268 statt 266 
MHz - egal ob wir die FSB-Taktrate 
im BIOS auf „Auto“ gelassen oder 
manuell 266 MHz eingestellt hatten. 
Bei einer FSB333-CPU (QX6850) 
sind es 335 MHz. 


USB- und (wie beschrieben) Spiele- 
leistung der X38-Platine sind iden- 
tisch mit P35-Boards. Den LAN-Test 
meistern die beiden Realtek-Cont- 
roller mit einem Top-Wert von 115 
und 116 MiByte/s (senden/empfan- 
gen). Beim Kopieren übers Netz- 
werk liegt die CPU-Belastung un- 
seres E6600 bei maximal 29 oder 
23 Prozent (oberer/unterer Port). 
Beim Empfangen von Daten sind es 
nie mehr als 18 Prozent. Meist liegt 
die CPU-Belastung jedoch unterhalb 
von zehn Prozent. Im Stabilitätstest 
ist die Leistungsaufnahme mit 190,6 
Watt rund zehn Watt höher als beim 
P35-DQ6. Der Wert im Idle-Modus 
lässt sich nicht direkt vergleichen, 
da Speedstep (EIST) bei der X38-Pla- 
tine noch nicht funktionierte. | 

Oliver Pusse/Daniel Möllendorf 


PAi Hardıare 


Sehr gut, aber kein Überflieger ist 

der neue Top-Chipsatz von Intel: Die 
Leistung ist identisch zum P35 und auch 
bei den OC-Ergebnissen gibt es derzeit 
praktisch keinen Unterschied zum P35- 
DQ6. Dafür eignet er sich dank zweimal 
16 Lanes optimal für Crossfire. 


Ausstattung: 1,55 
Eigenschaften: 1,57 
Leistung: 1,30 


© EIST funktioniert noch nicht 


wertung WEN 
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Links im Bild sehen Sie die breite Schale, die der G9 beiliegt. Diese bietet einen 
deutlich besseren Halt als die schmale Variante rechts im Bild. 


Die Daumentasten auf der Seite liegen relativ nah beieinander und sind für unse- 


ren Geschmack etwas zu hoch positioniert. 
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Logitech 
G9 


Top- 
N Produkt 


Logitech G9 


Mit der G9 präsentiert Logitech den Nachfolger der 
Lasermaus G5 in radikal neuem Design. Ein Blick auf 
die Details verrät: Hier hat man viele bewährte Kompo- 
nenten in einer Maus kombiniert. 


ie G9 besitzt zwei Schalen, 
die schnell und einfach aus- 
getauscht werden können 


- je nach persönlichem Geschmack 
können Sie zwischen einer etwas 
schlankeren Schale mit körniger 
Beschichtung, ähnlich der G5, und 
einer etwas breiteren Schale mit 
einer Pseudo-Gummibeschichtung 
wählen. 


Die Ergonomie der G9 ist gut, al- 
lerdings werden Benutzer der MX 
518/G5/G7 die Ablage für die Hand- 
fläche als zu niedrig empfinden. 
Zockern, die mit den Fingerspitzen 
steuern, ist dieser Umstand aller- 
dings egal. Position und Bedienung 
der Haupttasten und des Mausrads, 
das von der MX Revolution entlie- 
hen ist, sind sehr gut. Die Seitentas- 
ten sind allerdings zu klein geraten 
und liegen zu hoch und sehr nah 
beieinander. Deshalb sollten Sie un- 
bedingt Probe spielen. 


Ebenfalls nicht perfekt ist die Dpi- 
Umstellung hinter der Haupttas- 
te. Der Wippschalter ist etwas zu 
klein geraten, lässt sich aber in der 
Regel sicher auslösen. Die Position 
der Dpi-Umschalter hinter und vor 
dem Mausrad (wie bei der MX 518) 
hat uns bis jetzt am besten gefallen. 
Positiv: Das Mauskabel ist extra um- 
mantelt und rollt sich so nicht zu 
einem Kabelgewirr zusammen oder 
bleibt an anderen Kabeln hängen. 


Die Funktionen der G9 

Die G9 kann komfortabel über die 
Setpoint-Software eingestellt wer- 
den. Neben den gängigen Optionen 
wie Dpi-Schaltpunkte, Tastenbele- 
gung und Mausgeschwindigkeit hat 
Logitech einen Schalter für die USB- 
Polling-Rate (250 bis 1.000 MHz 


G9 


Hersteller: Logitech 

Web: www.logitech.de 
Preis: ca. € 75,- 
Preis-Leistung: Befriedigend 


® Präzision 


- wir empfehlen 500 MHz), einen 
Makromanager für Tastatur und 
Maus sowie Optionen für die LED- 
Farbgebung eingebaut. Die Einstel- 
lungen können direkt in der Maus 
gespeichert werden; der Speicher- 
platz reicht für fünf Profile. 


So spielt sich die G9 

Im Spielebetrieb zeigt die Logitech 
G9 keine markanten Schwächen 
und lässt sich dank maximal 3.200 
Dpi und der über den Treiber ein- 
stellbaren USB-Polling-Rate sehr prä- 
zise bedienen. Dies gilt sowohl für 
den „Low-“ als auch für den „High- 
Sense“-Betrieb. Allerdings stören 
eine etwas grobkörnige Rasterung 
des Scrollrads und lastabhängiges 
Klappern der Maus den durchaus 
positiven Gesamteindruck. Eben- 
falls gewöhnungsbedürftig ist der 
geringfügig zu hohe „Lift-off“-Ab- 
stand, den vor allem Low-Senser 
vor dem Kauf antesten sollten, so- 
wie der zu starke Druckpunkt des 
Scrollrads. Inkompatibilitäten mit 
gängigen Mauspads gibt es keine. 


Fazit 
Die neue Logitech G9, abgesehen 
vom gewöhnungsbedürftigen De- 
sign, bietet jedem Spieler ein gutes 
und verlässliches Handwerkszeug. 
Der hohe Preis von ca. 75 Euro und 
die Konkurrenz aus dem eigenen 
Haus in Form der G5 (Update) und 
der MX 518 (deren Stern in Anbe- 
tracht der aktuellen Mausgeneration 
aber langsam verblasst) lassen diese 
Maus jedoch mit einem deutlichen 
Handicap antreten. Dies wird durch 
die einfachen Makrofunktionen, die 
justierbaren Gewichte (110 bis 142 
Gramm) und LED-Farb-Spielereien 
etwas ausgeglichen. | 
Lars Craemer 


Ausstattung: 1,65 
Eigenschaften: 1,88 


Leistung: 1,50 


© Preis 


©® Ausstattung 


WERTUNG 
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Pünktlich zur GC hat Logitech nicht nur eine neue Maus, 
sondern auch ein Update der beliebten Gamertastatur 
G15 auf den Markt gebracht. Wie schlägt sich die neue 
Version im Vergleich zur alten G15? 


| dass die neue G15 etwas 
S schmaler und weniger tief 
als die alte G15 ist. Die neue G15 ist 
genau 49 cm breit und 21 cm tief, 
die alte Variante 54 cm breit und 
22 cm tief. Dies hat Logitech durch 
den Verzicht auf zwölf sogenannte 
G-Keys erreicht: Die Tastatur besitzt 
jetzt sechs anstelle von 18 program- 
mierbaren Tasten. Die sechs übrig 
gebliebenen Tasten sind zwar gut 
erreichbar, im Vergleich zum Vor- 
gänger wirken sie aber auf der lin- 
ken Tastaturseite etwas verloren. 
Die Position der G-Keys birgt noch 
ein anderes Problem: Anwender, 
die als Positionsfeedback die Esc- 
Taste in Verbindung mit der linken 
Seitenkante der Tastatur verwen- 
den, müssen sich drastisch umge- 
wöhnen und werden in der ersten 
Zeit oft die G-Keys mit der Esc-Tas- 
te verwechseln. Das Display ist 
ebenfalls etwas geschrumpft (G15 
neu: 60x17 mm gegenüber G15 alt: 
100x22 mm) und kann nun nicht 
mehr bewegt werden. 


onen der G15 
Nach der Treiberinstallation stehen 
über das Display Basisanwendun- 


gen wie Uhrzeit, Stoppuhr und Sys- 
temmonitor zur Verfügung. Einige 
Spiele unterstützen die G15 mitt- 
lerweile nativ, erweiterte Status- 
informationen wie „Battleground- 
Wartezeit“ (World of Warcraft) und 
Spielerstatistik (Battlefield) sorgen 
für etwas mehr Übersicht. Darüber 
hinaus gibt es noch viele weitere Zu- 
satztools wie beispielsweise einen 
Teamspeak-Monitor, der den Namen 
des sprechenden Spielers auf dem 
Display anzeigt. Auf der Rückseite 
der Spieletastatur befinden sich 
zwei USB-1.1-Ports, USB-Festplatten 
ohne eigenes Netzteil sollten hier 
nicht betrieben werden. 


In der Praxis schlägt sich die G15 
gewohnt gut. Der Tastenanschlag 
erscheint noch etwas straffer und 
gibt besseres Feedback. Die Ergono- 
mie ist ebenfalls sehr gut, alternativ 
können Sie zusätzlich eine modulare 
Handballenauflage anbringen. Ein 
besonderer Pluspunkt ist die Makro- 
aufnahme direkt im Spiel: Per Tas- 
tendruck zeichnet die Tastatur alle 
Eingaben samt Zeitverzögerung auf. 
Ein Kritikpunkt ist die Rutschfestig- 
keit der G15, einige Gummifüßchen 


zur Stabilisierung mehr würden der 
guttun. Oberflächliche, 
aber nicht unwichtige Änderung: 
Die Tasten sind bei der Refresh- 
Edition nicht blau, sondern orange 
beleuchtet. Der Kontrast in dunkler 
Umgebung ist weiterhin sehr gut, 
die Anstrengung für die Augen ist 
bei längeren Spielesessions sogar 
etwas geringer. Allerdings hat die 
blaue Beleuchtung subjektiv we- 
sentlich besser ausgesehen. 


Tastatur 


G15 (Refresh) 


Hersteller: Logitech 
Web: www.logitech.de 
Preis: ca. € 100,- 


Hä Preis-Leistung: Befriedigend 


Die G15 ist tot, es lebe die G15? 
Nicht ganz. Anwender, die von der 
Vielzahl der G-Keys begeistert wa- 
ren, werden eher enttäuscht sein. 
Ein Grund zum Wechsel besteht je- 
denfalls nicht. Die neue G15 ist aber 
kompakter und fühlt sich auch auf 
kleineren Tischen wohl. Unter dem 
Strich bleibt die G15 die beste Um- 
setzung einer Gamer-Tastatur. E 

Lars Craemer 


Ausstattung: 1,45 


Eigenschaften: 1,79 
Leistung: 1,30 


© Preis 
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Rubrik | Test 


Intel Pentium E2180 


Mit dem Pentium E2180 etabliert 
Intel einen weiteren Zweikern- 
Prozessor im Preissegment unter 
100 Euro. Was der Einsteiger-Pro- 
zessor leistet, zeigt unser Test. 


WI 7ie auch der E2140 und der 
E2160 verfügt der E2180 
über 1 MiByte L2-Cache und einen 
Frontside-Bus von 200 MHz. Kom- 
biniert mit einem Multiplikator 
von zehn ergibt sich der Gesamt- 
takt von 2 GHz. Intel gibt eine TDP 
von 65 Watt an. Unsere von Alter- 
nate zur Verfügung gestellte CPU 
ist im neuen MO-Stepping gefertigt 
und darf anstatt 61,4 Grad Celsius 
73,2 Grad Celsius heiß werden. 


ßere L2-Cache des E6420 deutlich 
auf die Performance auszuwirken. 
In Gothic 3 ist der Unterschied 
nicht mehr ganz so groß: 28 Fps 
für den E2180 und 31 Fps für den 
E6420. Mit Anno 1701 wird die Lü- 
cke wieder etwas größer. Nur auf 
magere 16 Fps bringt es der E2180, 
während mit dem E6420 in der auf- 
wendigen Testszene noch einiger- 
maßen ruckelfreies Spielen bei 21 
Fps möglich ist. 


Sowohl der E2140 als auch der 
E2160 sind in der OC-Community 
dafür bekannt, eine sogenannte 
„FSB-Mauer“ bei 360 bis 400 MHz 
zu haben, d. h. egal mit welcher 
Spannung der Prozessor betrieben 


ol 


E2180: Intel liefert die kleinere Variante des Boxed-Kühlers mit Aluminiumkern aus. 


Übertaktungstest: Pentium E2180 


Der E2180istmomentanfür80Euro wird, er lässt sich nicht höher tak- Prozessortakt 2,0 Ghz (Std.) |2,8 GHz (OC) |3,2 GHz (OC) [3,4 GHz (OC) 
verfügbar, aber im Vergleich zum ten. Der E2180 profitiert hier von Frontside-Bus 200 MHz 280 MHz 320 MHz 340 MHz 
E4300 mit 2 MiByteL2-Cacherelativ seinem hohen Multiplikator. Ein Speichertakt DDR 800 DDR 700 DDR 768 DDR 818 
teuer, da Letzterer bereits für 100 Betrieb mit satten 2.800 MHz war Cinebench R10 3.581 Pkt. 14.872 Pkt. 15.574 Pkt. [5.919 Pkt. 
Euro erhältlich ist. Der E2180 wird mit der Standardspannung von Super Pi 1M 29,7815 22,6725 20,141 5 18,781 5 
jedoch sicher noch im Preis fallen. 1,225 Volt problemlos möglich. NFS Carbon (Aver./Min.)| 69 Fps/50 Fps |87 Fps/63 Fps |99 Fps/73 Fps | 105 Fps/76 Fps 
Gothic 3 (wer Min) |28 Fps/23 Fps |37 Fps/32 Fps |42 Fps/36 Fps |46 Fps/42 Fps 


Mit Standardtakt erreicht der E2180 Fazit: Aufgrund des hohen Mul- ME 
in Need Speed Carbon 69 F üblikators eisnet sich. det E2180 Vcore (BIOS) 1,225 Volt 1,225 Volt 1,350 Volt 1,450 Volt 
iNeed for Speed Carbon:0? Fps: tiplikators-cignct sich dér Vcore (gemessen) 1,196 Volt |1,196 Volt 11,325 Volt 11,420 Volt 


Ein mit 2,13 GHz getakteter E6420 
mit 4 MiByte L2-Cache bringt es auf 
93 Fps. Hier scheint sich der grö- 


perfekt für Einsteigerboards, die 
keinen hohen Frontside-Bus-Takt 
erreichen können. (op) 


Asus P5K-E (P35), 8800 GTX, 2.048 MiByte PC800 (5-5-5-18), Zalman CNPS9700 


PC Games Hardware als 
Minimagazin für Ihr Handy 


PC Games Hardware ist ab sofort als 
Mobizine erhältlich. Wir sagen Ihnen, 


So funktioniert's 


ANZEIGE 


wie der neue Service funktioniert. 


Schritt für Schritt zum PCGH-Mobizine 


1. Schicken Sie eine SMS" mit dem Kennwort „Mobi pcghw" 


A b sofort gibt es PCGH als Mobizine. Zwei- 
an die Rufnummer 82200. 


al wöchentlich liefert Ihnen die PCGH- 
Redaktion damit aktuelle Nachrichten und 
Beiträge aufs Handy. So sind Sie stets über 
die aktuellen Entwicklungen im Hardware- 
bereich informiert. Um das PCGH-Mobizine 
nutzen zu können, müssen Sie einmalig die 
Mobizines-Software installieren. Größe: 150 
kByte (900 kByte mit einem Nokia Smartpho- 
ne). Der Mobizine-Dienst selbst ist kostenlos. 
Sie zahlen lediglich die Verbindungskosten 
über Ihr Handy. Diese Gebühren sind von Ih- 
rem Mobilfunkvertrag abhängig. 


2. Daraufhin erhalten Sie eine Nachricht mit Link zu 
einem Download, den Sie einfach ausführen. 


Extlusèvasterziew mit Crysis 
Desgner 


3. Es dauert wenige Minuten, dann ist die Mobizine- 
Applikation auf Ihrem Handy installiert**. 


4. Danach können Sie jeweils 
das PCGH-Mobizine 
beziehen (kein Abo). 


5. Sie werden automatisch 
informiert, wenn eine neue 
PCGH-Mobizine- 

Ausgabe vorliegt. 


Das einmalige Laden der Software kostet 0,15 
Euro (mit einem Nokia Smartphone 0,90 
Euro). Für ein Update fallen danach Kosten 
in Höhe von 0,03 Euro an. 


Exklusivinterview mit Crysis- 


Anmerkung: Designer 


Es fallen lediglich die Wird es einen 64-Bit-Modus 
Verbindungskosten Ihres geben? Wenn ja, welche Vorteile . 


Handyproviders an. Fr 


* € 0,29/SMS inkl. € 0,12 VF-D2, DI + Transport), WM; 
** Software € 0,15-0,90; Update € 0,03-0,15 


Multi-kompatibel: 
Das PC-Games-Hard- 
ware-Mobizine ist mit 
fast allen gängigen 
Handy-Fabrikaten 

zu empfangen. 


Alle Informationen zum PCGH-Mobizines- 
Service erhalten Sie unter 


www.pcgameshardware.de/go/mobizine 
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Rubrik | Test 


Trekstor Movie- 
station maxi t.u 


Top- 


Hardware-Kategorie: USB-Festplatte 


Falls Sie eine Festplatte suchen, die Videos 
nicht nur am PC abspielen kann, sollten Sie 
sich den Kauf der Trekstor Moviestation ma- 
xi t.u überlegen. 


W 7er sich für die Moviestation maxi t.u 
entscheidet, bekommt neben 

USB-Festplatte mit 400 GByte Fassungsvermö- 
gen und ordentlichen Leistungsdaten einen 
kleinen Mediaserver, der auch ohne PC funk- 
tioniert. Die 400 GByte entsprechen 373 Gi- 
Byte. Ihre Stärken spielt die mobile Festplatte 
jedoch nicht nur bei der Arbeit, sondern in 
ihrer zweiten Hauptrolle als Mediaserver aus. 
Folglich übernimmt Trekstors mobiler Speicher 
auch ohne PC die Rolle eines kleinen Multime- 


einer 


dia-Centers und spielt, per Fernbedienung ge- 
steuert, alle gängigen Audio- und Videoformate 
ab. Mit dem TV-Gerät kann die Moviestation per 
Composite oder Komponente (YUV/Y/Pb/Pr) 
angeschlossen werden. Die Audiodaten werden 
entweder per optischem Kabel oder analog per 
Cinch-Leitung (nur Stereo) übertragen. Über 
den Komponentenausgang wird bei entspre- 
chendem Quellmaterial ein HDTV-Signal (720p 
oder 1080i) ausgegeben. 


Daten liest Trekstors Moviestation maxi t.u mit 
einer Geschwindigkeit von 28 MiByte/s. Beim 
Schreiben geht das mobile Laufwerk mit 25 Mi- 
Byte/s ebenfalls recht flott zu Werke. Mit einer 
mittleren Zugriffszeit von 13,6 ms gehört die 
3,5-Zoll-Festplatte zu den schnelleren USB-Lauf- 
werken. Trotz der ordentlichen Testwerte und 
einer Rotation von 7.200 Umdrehungen pro Mi- 
nute verrichtet der mobile Datenspeicher seine 
Arbeit leise: 0,6 Sone im Leerlauf und 0,9 Sone 
unter Last bedeuten, dass die sehr gut ausgestat- 
tete Festplatte bei der Arbeit auf dem Schreib- 
tisch akustisch kaum auffällt. 


Fazit: Die Moviestation maxi t.u ist mit rund 
180 Euro nicht gerade billig, bietet aber um- 
fangreiche Funktionen und eine gute bis sehr 
gute Leistung. (ma) 


Moviestation maxi t.u 
Hersteller: Trekstor 

Web: www.trekstor.de 

Preis: ca. € 180,- 

Preis-Leistung: Befriedigend 


© Sehr leise ® Gute Übertragungsraten 
_® Umfangreiche Ausstattung © Relativ teuer 


wertunc WEM 
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Ausstattung: 1,72 
Eigenschaften: 2,249 
Leistung: 1,91 


Creative 
Aurvana X-Fi 


_ MSI NX8600GTS 


Diamond Plus 


Hardware-Kategorie: Kopfhörer 


Der Kopfhörer Aurvana X-Fi soll zum einen 
den Klang von MP3-Songs verbessern und 
zum anderen Umweltgeräusche reduzieren. 
Wir haben den Test gemacht. 


ine Technik zur Reduzierung von Umweltge- 
Ko: ist schon vom Hersteller Bose be- 
kannt. Interessanterweise sehen sich die Kopf- 
hörer Bose Quietcomfort und Creative Aurvana 
X-Fi sehr ähnlich. Leider hatten wir den Quiet- 
comfort bisher nicht zum Test in der Redaktion. 
Der Creative-Kopfhörer wird per 3,5-Millimeter- 
Klinke-Stecker mit Audioquellen verbunden. Im 
Lieferumfang sind zusätzliche Adapter, unter an- 
derem für Flugzeugsitze, enthalten. Möchten Sie 
die Technik zur Reduzierung von Umweltgeräu- 
schen nutzen, müssen Sie den Aurvana X-Fi mit 
zwei AAA-Batterien ausstatten. Anschließend 
blendet der Kopfhörer für etwa 11 Stunden rund 
20 dB(A) Störsignale aus. Sind die Batterien leer, 
kann der Aurvana X-Fi ohne die beschriebene 
Technik weiterbetrieben werden. Zusammen 
mit den fest anliegenden Ohrmuscheln sollte 
der Kopfhörer für beinahe himmlische Ruhe 
selbst im Flugzeug sorgen. 


Creative setzt im Aurvana X-Fi zudem die aus 
Soundkarten bekannte Crystalizer-Technik 
ein. Damit wird komprimierte Musik im MP3- 
Format mit mehr Dynamik wiedergegeben. 
Im Test kann uns die Technologie aber nicht 
überzeugen. Besser gefällt das „CMSS“ genann- 
te Surround-System, das Raumklang aus Stereo- 
quellen simuliert. Filmeffekte wirken damit 
deutlich räumlicher. Audiophilen wird aufsto- 
ßen, dass alle Techniken den Klang verfälschen. 
Insgesamt bietet der Creative Aurvana X-Fi ei- 
nen guten Klang, auch am Tragekomfort und 
der Verarbeitung gibt es nichts auszusetzen. 


Fazit: Der Creative Aurvana X-Fi ist ein gutes 
Produkt mit nützlichen Zusatzfunktionen. Aller- 
dings ist ein Preis von etwa 300 Euro abschre- 
ckend. Spieler sind meist schon mit Kopfhörern 
gut bedient, die rund 50 Euro kosten. (ma) 


Aurvana X-Fi 

Hersteller: Steel Series 

Web: de.europe.creative.com | 
Preis: ca. € 300,- 

Preis-Leistung: Mangelhaft 


® Hoher Tragekomfort © Filtert Störgeräusche 
® Guter Klang ` © Sehr hoher Preis 
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Ausstattung: 1,93 
Eigenschaften: 2,04 
Leistung: 1,94 


Hardware-Kategorie: Grafikkarte (PCI-Express) 


Mit der Diamond-Plus-Edition der Geforce 
8600 GTS liefert MSI ein williges Opfer für 
Tuningfreaks. Wir testen die Karte bis ans 
Limit. 


as Highlight der 256-MiByte-Karte sind 
Dire dem Kühler mit 70-Millimeter-Radi- 
allüfter die Möglichkeiten, die MSIs Corecenter- 
Tool bietet. Doch zunächst die harten Fakten. 


Die Diamond-Plus-Karte verfügt neben 
Dual-Link-fähigem DVI-Ausgang und S-Video- 
Anschluss über ein HDM-Interface. MSI liefert 
sämtliche nötigen Kabel inklusive HDMI und 
Audio-Einspeisung von SPDIF- und koaxia- 
lem Digitalsound mit, auch die obligatorische 
YPbRb-Kabelpeitsche fehlt nicht. Ab Werk läuft 
die Karte auf den Referenz-Taktraten einer GF 
8600 GTS (675/1.458 MHz GPU/Shader-Takt 
und 1.008 MHz RAM-Takt). Hierbei dreht der 
Lüfter mit störenden 3,1 Sone. Die Leistungsauf- 
nahme des gesamten PCs beträgt 115 Watt im 
Windows-Desktop und 168 Watt unter 3D-Last. 


Mit MSIs Corecenter haben Sie Zugriff auf 
Taktraten, Lüfterdrehzahl und sogar die Versor- 
gungsspannung von GPU und Videospeicher. 
Letztere können Sie in sinnvollen Grenzen va- 
riieren. Beim OC-Test erreichen wir inklusive 
Spannungserhöhung satte 882/1.890 MHz GPU- 
Takt und 1.172 MHz Speichertakt - die Tempe- 
raturen bleiben dabei stets im unkritischen Be- 
reich. In den mitgelieferten Profilen findet sich 
unter anderem eine Office-Einstellung, in der 
GPU und RAM auf GF8600-GT-Niveau herun- 
tergetaktet und auch die Spannung abgesenkt 
wird. Lohn der Mühe: Der Lüfter steht still und 
Sie haben im 2D-Betrieb absolute Ruhe. Verges- 
sen Sie aber nicht, vor dem Spielen den Lüfter 
zu reaktivieren. Sonst erreicht die GPU-Tempe- 
ratur kritische 95 Grad Celsius und mehr. 


Fazit: Eine nicht ganz billige Karte für Ex- 
perimentierfreudige, die nicht unbedingt die 
höchste Spieleleistung benötigen. (cs) 


MSI NX8600GTS Diamond Plus 


Hersteller: MSI Ausstattung: 2,60 
Web: www.msi-computer.de ; ; 
Preis: ca. € 200,- _ Eigenschaften: 1,50 130 ` 
Preis-Leistung: Ausreichend Leistung: 3,50 
©® Tolle Tuningmöglichkeiten ® Gute Kühlkonstruktion 
_® Enormes OC-Potenzil © Mäßige Grundgeschwindigk. 
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Seagate Barracu- 
da ST3250410AS 


Be quiet BQT P6- 


PRO-1000W ZE 


Hardware-Kategorie: Festplatte 3,5 Zoll 


Kurz vor Markteintritt der elften Barracuda- 
Generation bringt Seagate noch ein neues 
250-GByte-Modell der Serie 10 auf den 
Markt - mit der Technik des Nachfolgers. 


it Seagates Barracuda 7200.11 und 

Samsungs Fl-Reihe stehen neue Modell- 
reihen gleich zweier großer Hersteller vor der 
Tür. Beide werden mit Kapazitäten von bis zu 
einem Terabyte (931,2 GiByte) zu haben sein. 
Vom Fortschritt profitieren auch kleinere Mo- 
delle wie Seagates neue ST3250410AS - diese 
wird zwar als Barracuda 7200.10 verkauft, ent- 
hält aber die Technik der kommenden Genera- 
tion: Auf dem einzigen Platter finden immerhin 
250 GByte (232,8 GiByte) Platz. Eine so hohe 
Datendichte sorgt für gute Performance: Die 
durchschnittliche Schreibrate der 7.200-U/min- 
Platte ist mit 75,5 MiByte/s die beste, die wir je 
bei einem einzelnen SATA-Modell gemessen ha- 
ben. Beim Lesen klettert der Wert auf ebenfalls 
sehr gute 76,9 MiByte/s, womit sich die Barra- 
cuda in dieser Disziplin nur WDs Raptor-Reihe 
geschlagen geben muss - die aber auch mit 
10.000 Umdrehungen pro Minute rotiert. Etwas 
enttäuschend fällt die mittlere Zugriffszeit von 
15,5 Millisekunden aus. 


Das Ein-Platter-Design hat weitere Vorzüge - so 
ist die Barracuda gute sechs Millimeter nied- 
riger als gewöhnliche 3,5-Zoll-Laufwerke. Vor 
allem aber entwickeln wenige bewegliche Tei- 
le auch wenig Lärm: 0,2 Sone messen wir aus 
einem Meter Entfernung im Leerlauf, kaum hör- 
bare 0,3 Sone sind es bei Zugriffen. Da stört es 
auch nicht weiter, dass Seagate weiterhin kein 
Akustikmanagement unterstützt. Sonst gibt es 
keine Überraschungen: 16 MiByte Cache sind 
ebenso Standard wie die SATA-Schnittstelle. 


Fazit: Ihre hohe Transferleistung bei leisem 
Betrieb macht die ST3250410AS zum fast ide- 
alen Massenspeicher. Schade nur, dass die Ka- 
pazität so gering ist - umso höher sind unsere 
Erwartungen an die größeren Modelle. (hs) 


Barracuda 7200.10 ST3250410AS 


Hersteller: Seagate Ausstattung: 2,00 

Web: www.seagate.de 3 . 

Preis: ca. € 60,- | Eigenschaften: 2,10 
| Leistung: 1,50 


Preis-Leistung: Gut 

® Hohe Transferleistung ® 5 Jahre Garantie 

© Sehr leise © Schwache Zugriffszeiten 
WERTUNG 
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Hardware-Kategorie: Netzteil 


Be quiet bringt mit dem BQT P6-PRO-1000W 
sein erstes 1.000-Watt-Netzteil in den Han- 
del. Ob das 260 Euro teure Gerät sein Geld 
wert ist, klärt unser Testbericht. 


e quiet hat sich mit der Entwicklung ei- 
Bis 1.000-Watt-Netzteils viel Zeit gelassen, 
schließlich haben wir das Konkurrenzprodukt 
von Enermax bereits in Ausgabe 12/2006 getes- 
tet. Die Entwicklungszeit scheint sich gelohnt 
zu haben, denn mit einer Tiefe von nur 160 Mil- 
limetern ist das Netzteil deutlich kompakter als 
das EGA1000EWL von Enermax (220 Millime- 
ter). Vor Kurzem hat Be quiet auch eine 80-Plus- 
Zertifizierung für das Produkt erhalten. Der 
hohe Wirkungsgrad bestätigt sich auch in unse- 
rem Test - hier spielt das Dark Power Pro ganz 
vorne mit. Einen Stromverbrauch von zwei Watt 
messen wir in ausgeschaltetem PC-Zustand. Bei 
der Ausstattung lässt sich Be quiet nicht lumpen 
und so bieten die Kabel Anschlussmöglichkei- 
ten für bis zu zwei Floppy-, elf PATA- und 15 
SATA-Laufwerke. Vier PCI-Express-Anschlüsse 
(zwei davon entsprechen PCI-E 2.0) gehören in 
dieser Klasse zum Standard. 


Insgesamt stehen Ihnen sechs 12-Volt-Lei- 
tungen mit je 20 Ampere zur Verfügung. Der 
120-mm-Lüfter bleibt in unserem Core-2-Duo- 
Rechner mit zwei HD2900-XT-Karten bei einer 
Leistungsaufnahme von maximal 480 Watt stets 
leise und erzeugt nur eine Lautheit zwischen 
0,4 und 0,5 Sone. Auch die Temperatur fällt mit 
gemessenen 27 Grad Celsius sehr niedrig aus. 


Fazit: Mit dem BQT P6-PRO-1000W hat Be 
quiet alles richtig gemacht, Schwächen konnten 
wir keine finden. Wirklich sinnvolle Einsatzge- 
biete für das 1.000-Watt-Monster sucht man der- 
zeit aber vergebens, schließlich reicht für eine 
Quadcore-CPU samt SLI-Gespann durchaus be- 
reits ein gutes 400-Watt-Netzteil aus. Wenn Sie 
allerdings einen Overclocking-Weltrekord auf- 
stellen möchten, liegen Sie mit dem Dark Power 
Pro sicherlich richtig. (dw) 


Dark Power Pro BQT P6-PRO-1000W 


Hersteller: Be quiet Ausstattung: 1,73 
Web: www.bequiet.de A ; 

Preis: ca. € 260,- EE, 
Preis-Leistung: Ausreichend Leistung: 1,23 


©® Hohe Leistung/Effizienz ® Kabelmanagement 
©® Sehr leise Kühlung © Hoher Preis 
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Komplett, super, 
günstig: Ihr digi- 
tales Soundsystem! 


em 
Komplettpreis nur € 2 59 9 


Standfüße sind Sonderzubehör 


CONCEPT E MAGNUM DIGITAL 


Mega-Kombination aus Decoderstation und 
5.1-Lautsprecher-Set 


> Die Komplett-Lösung für Heimkino und 
Multimedia 


> 5.1-Lautsprecher-Set inklusive Subwoofer, 
vier Hochleistungs-Satelliten, Centerspeaker 
und Anschlussbox mit Dolby Digital/dts 
Decoder 


> 2-Wege-Satelliten und -Center für best- 
möglichen Klang 


> 450 Watt Musikleistung 
> 6 Eingänge (3 x digital, 3 x analog) 


Concept E Magnum Power Edition 


Windows Vista 07/2007: „5.1-System mit erstklassigem 
Klangbild- Testsieger“ 


PC Games Hardware 06/2007: „Der beste Klang im Testfeld 
- Testsieger“ 


Gamestar 02/2007: „Hardware-Referenz 5.1 Lautsprecher“ 


decoderstation 3 


media-planet.org 07/2007: „Kaufempfehlung/Empfehlung 
der Redaktion“ 


Teschke.de 06/2007: „Eine gute Alternative zu teureren 
AV-Receivern“ 


casemodding-palace.de 01/2007: „Ein Muss und sehr empfeh- 
lenswert!“-Gold Award 


Jeupel 


Die ganze Lautsprecher-Welt für Heimkino 
e Multimedia - Hifi 


ÜDEEITEITIZIETS 


Lautsprecher Teufel GmbH 
Bülowstr. 66 - 10783 Berlin - Telefon (030) 300 9 300 
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ACore1333-ESATA2 


Die Asus-Tochterfirma Asrock 
ist bekannt für ihre Mainboards 
Marke „gut und günstig”. 

Wir verraten, ob der Neuling 
4Core1333 dazugehört. 


ie Vorgänger des 4Core1333- 

ESATA2 bedienten sich für 
den genutzten Mainboard-Chipsatz 
noch bei Hersteller Via (PT880 
Ultra), jetzt thront Intels P31-North- 
bridge samt ICH7R-Southbridge auf 
der Platine. Damit einher gehen die 
Unterstützung aller C2D-CPUs mit 
FSB1333 bis hinauf zu Quad-Cores 
sowie Crossfire-Support. Letzterer 
wird über einen zweiten PCI-E-Slot 
mit 4 Lanes realisiert. Das Board- 
layout ist gewöhnungsbedürftig: 
Die Stromanschlüsse befinden sich 
in der Nähe der USB-Ports, also am 
Platinenrand. Kompatibilitätspro- 
bleme mit unseren Testkühlern 
und -grafikkarten traten dafür kei- 
ne auf. 


Die sonstigen Leistungswerte fal- 
len erwartungsgemäß nicht aus 
dem Rahmen: Die Fps-Werte in 


unseren Benchmarks liegen gleich- 
auf mit diversen P35-Boards, auch 
die USB- und LAN-Werte sind mit 
37,7 respektive 115/116 MiByte/s 
(senden/empfangen) sehr gut. Die 
passiv gekühlte Northbridge wird 
außerdem nur knapp über 50 Grad 
warm. Asrock-typisches 
Manko: Es gibt nur zwei Speicher- 
teiler und wenige Einstellungen 
die Timings betreffend, außerdem 
lassen sich weder der CPU-Multip- 
likator noch die Vcore ändern. 


Celsius 


Die Lüftersteuerung ist wie von 
Asrock bekannt kein Sensibelchen, 
sondern lässt den Prozessorlüfter 
auch im Leerlauf relativ hochtou- 
rig arbeiten. Hier sollten Sie bei 
Bedarf einen manuell regelbaren 
Lüfter einsetzen. An sonstigem 
Zubehör liegen zwei SATA-, ein 
PATA- und ein Floppy-Kabel sowie 
Mcafee Anti-Virus bei. 


Fazit: Wer auf Overclocking 
keinen großen Wert legt und über 
kein großes Budget verfügt, kann 
bedenkenlos zugreifen. (rv) 


GE ET 


4Core1333-ESATA2 R5.0 


© Preis 
© Leistung 


Hardware-Kategorie: Mainboard (Sockel 775 


Hersteller: Asrock 

Web: www.asrock.com 
Preis: ca. € 75,- 
Preis-Leistung: Gut 


) 


Ausstattung: 2,10 
Eigenschaften: 3,61 
Leistung: 1,34 


® Lautlose Kühlung 
© Kaum OC-Features 
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Genius Slimstar Solargiz. 


Mit der Solargizer bietet Genius 
ein Set aus kabelloser Tastatur 
samt Maus an - so weit nicht 
ungewöhnlich. Die Besonderheit 
liegt in der Stromversorgung des 
Keyboards per Solarzelle. 


as klappbare Solarpanel über 

dem Nummerntastenfeld 
macht keinen sehr hochwertigen 
Eindruck - dennoch versorgt es 
die Tastatur selbst bei trübem Bü- 
rolicht zuverlässig mit Energie. Bei 
Dunkelheit liefern die Kondensa- 
toren maximal fünf Stunden lang 
Strom, danach lässt sich auf klassi- 
schen Batteriebetrieb umschalten. 
Auf diesen ist auch die Maus ange- 
wiesen, Solarzellen bietet sie nicht. 


Die Ergonomie des Keyboards ist 
recht gut, die winzigen F-Tasten 
allerdings gefallen uns weniger 
- ebenso die ungenauen Multime- 
diatasten. Der Anschlag im Haupt- 
tastenfeld könnte fester sein, den- 
noch eignet sich die Solargizer für 
Gelegenheitsspieler. Das gilt auch 
für die präzise Maus mit 1.600 Dpi, 
die über ein nicht anpassbares Ge- 
wicht von 130 Gramm verfügt. Die 
meisten Gamer werden Zusatztas- 
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Hardware-Kategorie: Tastatur-Maus-Set 


ten schmerzlich vermissen; immer- 
hin lässt sich das Scrollrad in vier 
Richtungen nutzen. 


Fazit: Wer ein kabelloses Einga- 
begerät zum Arbeiten sucht, liegt 
mit der Solargizer richtig. Der Vor- 
teil der Sonnenkraft wird allerdings 
durch die Maus geschmälert, die 
auf Batterien angewiesen ist. (hs) 


Slimstar 820 Solargizer 


Hersteller: Genius 

Web: www.genius-europe.com 
Preis: ca. € 60,- 

Preis-Leistung: Gut 

©® Keyboard mit Solarzelle 

® Präzise Maus 

© Maus ohne Zusatztasten 
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Aten CS62DU 


Über den neuen KVM-Switch von 
Aten steuern Sie zwei PCs mit 
nur einer Maus, einer Tastatur 
und einem Monitor. 


twa zwei Drittel der PCGH-Le- 

ser haben zu Hause mehr als 
einen PC stehen, Notebooks nicht 
mitgerechnet. Für jede dieser Ma- 
schinen ist in der Regel ein Satz 
Eingabegeräte vonnöten, zudem 
verlangt jeder Rechner nach ei- 
nem Monitor. Eine Alternative zu 
solcher Redundanz ist ein KVM- 
Switch, mit dem Sie mehrere PCs 
über ein Set aus Maus, Keyboard 
und Monitor steuern. Die Umschal- 
tung zwischen den Rechnern er- 
folgt über Tastaturkommandos; im 
Falle des Aten CS62DU liegt zusätz- 
lich eine Kabelfernbedienung bei, 
die den Wechsel per Knopfdruck 
auslöst - was im Test problemlos 
funktionierte. Die Kabelpeitsche 
bietet an allen Enden je zwei USB- 
Anschlüsse für Maus und Tastatur 
(an die sich auch ein USB-Hub für 
weitere Geräte anschließen lässt), 
zwei Miniklinkenstecker für 2.1- 
Soundsysteme sowie einen DVI-D- 
Stecker, der ein klares Bild liefert. 
Dual Link wird nicht unterstützt, 


T 


Hardware-Kategorie: KVM-Switch 


Monitore bleiben auf 1.600x1.200 
beschränkt. Die Verarbeitung des 
Switches ist tadellos, die Kabellän- 
gen sind ausreichend. 


Fazit: Wer auf Dual-Link-Auflö- 
sungen verzichten kann, findet mit 
dem CS62DU einen praktischen 
Umschalter für zwei PCs, der Geld 
und vor allem Platz spart. (hs) 


CS62DU 


Hersteller: Aten 

Web: www.aten.com 

Preis: Noch nicht bekannt 
Preis-Leistung: — 

© Praktische Fernbedienung 

® DVI-Anschlüsse 

© Auflösung maximal 1.600x1.200 
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AMD hat den ersten 
eigenen Prozessor 
mit vier Kernen im 
September passen- 
derweise in Barce- 
lona vorgestellt. PC 
Games Hardware 
war dabei und hat 
neben exklusiven In- 
terviews auch erste 
Leistungswerte im 
Gepäck. 
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ach mehreren Verzögerun- 
N gen schaffte AMD im Sep- 
tember endlich Tatsachen: 


Der erste eigene Vierkern-Prozessor, 
unter dem Codenamen „Barcelona“ 
entwickelt, ist fertiggestellt und 
wird nach Firmenangaben bereits 
ausgeliefert. Das aufwendige De- 
sign habe zu einer Verspätung von 
einem halben Jahr geführt, räumte 
AMD-Chef Hector Ruiz ein. 


Unter Erfolgsdruck 

AMD benötigt den Chip dringend: 
Auf Prozessorseite hat Intel derzeit 
die schnelleren Modelle, bei Gra- 
fikkarten sieht der Chipkonzern 
zumindest im Oberklasse-Segment 
kein Land gegen die Nvidia-Kon- 
kurrenz. Hinzu kommt die prekäre 
finanzielle Situation: In den letz- 
ten vier Quartalen erwirtschaftete 
AMD knapp 1,5 Milliarden Verlust. 
Finanzanalysten sind der Ansicht, es 
sei nur noch eine Frage der Zeit, bis 
die Geldreserven aufgebraucht sind 
- falls der Konzern nicht schnell die 
Wende schafft. 


Servermarkt zuerst 
Die soll nun der neue Opteron brin- 
gen. AMD präsentiert den Vierker- 


ner zuerst für den Servermarkt, was 
für den Konzern mehrere Vorteile 
hat. Zunächst kann „Barcelona“ in 
diesem Umfeld seine Stärken besser 
ausspielen. Aufgrund der verbesser- 
ten Virtualisierungsfunktionen und 
des integrierten Speichercontrol- 
lers, der besonders bei Serveranwen- 
dungen Vorteile bringt, hat AMDs 
Vierkern-Design leichte Vorteile im 
Vergleich zu Intel-Prozessoren. Zu- 
dem lassen sich Acht-Sockel-Systeme 
mit insgesamt bis zu 32 Kernen kon- 
struieren und schließlich sind die 
Gewinnmargen höher. Angenehmer 
Nebeneffekt: Die erforderlichen 
Stückzahlen sind weitaus geringer 
als bei Desktop-Prozessoren, was 
die bei der Chipproduktion übliche 
geringe Ausbeute am Anfang jeder 
Neueinführung etwas relativiert. 
Erst später im Jahr, Gerüchten zu- 
folge Anfang November, soll die 
Desktop-Variante Phenom erschei- 
nen, die dann auch auf die weiter 
verbreiteten Sockel-AM2-Platinen 
passen wird. 


Echtes Vierkerndesign 

Die Verzögerungen bei der Entwick- 
lung sind auch auf das komplexe De- 
sign zurückzuführen. AMD betont 


stets die „echte“ Integration, bei der 
alle vier Kerne auf einem gemein- 
samen Siliziumplättchen unterge- 
bracht sind. Dabei bringt vor allem 
die direkte Vernetzung der Kerne 
via Hypertransport („Direct-Con- 
nect-Architektur“) Vorteile in Form 
von kürzeren Latenzen bei der Kom- 
munikation mit den anderen Prozes- 
soren und dem Rest des Systems. 


Die Kehrseite der Medaille: Ein Sili- 
ziumplättchen ist mit 283 mm? rela- 
tiv groß. Fehler bei der Produktion 
sind deshalb kritisch, defekte Tran- 
sistoren in der Logik können zum 
Beispiel mindestens einen der vier 
Kerne unbrauchbar machen. Zwar 
können diese unter Umständen noch 
als Zweikern-Modell verwendet wer- 
den, doch gerade die neuen „Quad- 
cores“ müssen ja schnell in großen 
Stückzahlen produziert werden. In 
dieses Bild passt die überraschende 
Ankündigung eines Dreikern-Pro- 
zessors („Triplecore‘). AMD will 
entsprechende Modelle im ersten 
Quartal des kommenden Jahres auf 
den Markt bringen (weitere Details 
ab Seite 10). AMDs Europa-Marke- 
tingchef Giuseppe Amato bestätigte, 
dass es sich dabei um Chips auf Basis 
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des Barcelona-Designs handeln wird, 
dementierte aber etwaige Probleme 
bei der Ausbeute. 


Intel setzt seine aktuellen Vierkern- 
Chips aus zwei jeweils 143 mm? 
großen Plättchen zusammen. Der 
Leistungsverlust aufgrund des Front- 
side-Bus-Konzeptes ist zumindest 
bei Spielen nicht erkennbar. Auf der 
Habenseite stehen eine zumindest 
theoretisch bessere Ausbeute und 
die flexiblere Produktion. 


Was zählt, ist aufm Schirm 
Die Unterschiede bei der Art der 
Kernvernetzung sind für die meis- 
ten Anwender nebensächlich. Was 
zählt, ist die Leistung und die spielt 
sich auf dem Bildschirm ab - oder 
besser gesagt: im Server-Rack. Tat- 
sächlich schneidet der Vierkern-Op- 
teron bei einigen Benchmarks sehr 
gut ab. Vor allem bei synthetischen 
Leistungstests wie dem SPEC-CPU- 
Benchmark zeigt sich das Potenzial. 
Bei Integer-Operationen liegen die 
vier mit 2,0 GHz getakteten Bar- 
celona-Kerne annähernd gleichauf 
mit einem Clovertown, der mit 3,0 
GHz immerhin 33 Prozent schnel- 
ler getaktet ist. Noch besser sind die 
Werte bei Gleitkommaberechnun- 
gen: Fast zehn Prozent Vorsprung er- 
reicht der Opteron der dritten Gene- 
ration im Vergleich zu einem Xeon 
auf Basis der Core-Architektur. Beim 
Supercomputer-Benchmark Linpack 
fällt der Opteron bei gleichem Takt 
allerdings recht deutlich hinter ei- 
nen 3,0-Gigahertz-Xeon zurück. 


Barcelona für Spieler? 

Weil PC Games Hardware wie fast 
alle Medien bis Redaktionsschluss 
kein Testmuster des Serverchips von 
AMD zur Verfügung gestellt bekam, 
können wir (noch) keine eigenen 
Spiele-Benchmarks liefern. Spätes- 
tens im kommenden Heft werden 
wir aber weitere Benchmarks prä- 
sentieren. Die Webseite Anandtech 
hat unterdessen ein Barcelona-Ser- 
ver-Rack mit einer Desktop-Grafik- 
karte (8800 GTX) kombiniert und 
einige Leistungstests laufen lassen. 
Auch wenn diese Konfiguration 
nicht direkt auf die Leistung des 
kommenden Vierkern-Desktop-Pro- 
zessors „Phenom“ übertragbar ist, 
gibt sie doch einen Anhaltspunkt 
für die zu erwartende Performance. 
Das für AMD erfreuliche Ergebnis: 
Bei Oblivion schafft die neue Archi- 
tektur annähernd 16 Prozent mehr 
Bilder pro Sekunde als ein Gespann 
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E TDP 
Thermal Design Power. Maß für die 
thermische Verlustleistung eines 
Computerchips, in Watt gemessen. 


E SPEC 
Unabhängiges Gremium, das Leis- 
tungstests für Prozessoren erstellt. 
Die ermittelten Werte werden 
öffentlich zugänglich gemacht. 


aus zwei gleich schnell getakteten 
Zweikern-Opterons. Bei Half-Life 2: 
Episode 1 sind es sogar mehr als 20 
Prozent. Offen bleibt bei den Wer- 
ten allerdings, in welcher Auflösung 
und mit welcher Detailstufe gemes- 
sen wurde. 


Unterschiede zum Phe- 
nom 

Nur die wenigsten Anwender wer- 
den wohl einen Barcelona-Prozes- 
sor in ihren Spiele-PC stecken. Zwar 
sind entsprechende Modelle für Ein- 
Sockel-Systeme geplant, doch diese 
benötigen speziellen Speicher mit 
einem Zwischenpuffer, Registered 
RAM genannt. Dieser ist nicht nur 
teurer als normaler DDR2-Speicher, 
sondern auch geringfügig langsa- 
mer. Mindestens ein zusätzlicher La- 
tenztakt ist erforderlich, zudem ar- 
beitet der Barcelona-Kern maximal 
mit DDR2-667-Speicher zusammen. 
Phenom soll auch DDR2-800 unter- 
stützen, Gerüchten zufolge sogar 
DDR2-1067 - für diesen Speichertyp 
gibt es aber noch nicht einmal eine 
Spezifikation. 


Sämtliche Vierkern-Opterons er- 
scheinen zunächst nur für den So- 
ckel F mit 1.207 Kontakten. Einzig 
für Quad-FX-Systeme könnte AMD 
angepasste Barcelona-Prozessoren 
auf den Markt bringen, die auch mit 
ungepuffertem DDR2-Speicher lau- 
fen, eine offizielle Aussage gibt es 
diesbezüglich allerdings noch nicht. 


Architekturmerkmale 

Für den beachtlichen Leistungs- 
sprung sind eine ganze Reihe Ver- 
besserungen an der Architektur 
verantwortlich, daneben sind eini- 
ge wesentliche Eckdaten aber im- 
mer noch unverändert. Jeder Kern 
greift - wie beim ersten Athlon von 
1999 - auf 64 KiByte L1-Befehls- und 
64 KiByte L1-Datencache zurück, 
zusätzlich stehen pro Kern 512 Ki- 
Byte L2-Cache zur Verfügung. Neu 
ist dagegen der 2 MiByte große P 


Test 


AMD 
Barcelona 


Leistung: Barcelona 


Spec int 


I Der Spec-int-Test misst die Leistung bei Integer-Operationen 


Spec fp 


I Spec-fp-Test misst die Leistung bei Fließpunkt-Operationen 
E Barcelona ist 36% schneller als ein Santa Rosa mit 2,8 GHz 


Spec int/fp 
BESSER » | Pkt. o 20 40 60 80 
2xXeon5365 | 73 
(Clovertown - 3,0 GHz) 62 


2 x Opteron 2350 
(Barcelona - 2,0 GHz) 


I 20 
68 


2 x Opteron 2222 
(Santa Rosa - 2,8) 


5? 


50 


Settings: Opteron 2350 (Barcelona-Kern), 2,0 GHz, DDR2-667 vs. 2x Opteron 2212, Quelle: Spec 


Vorsprung in 
Prozent 


Leistung: Barcelona 


E Verglichen wurden Barcelona und Santa Rosa bei gleichem 


Takt und gleicher Kernzahl 


E Bis zu 21 Prozent schneller war Barcelona bei diesem Test 


Diverse Benchmarks 
BESSER» | % 0 5 


10 15 20 


Half-Life 2: Episode 1 


+2 |); 


Oblivion RN ven 


Cinebench R10 


EEE + 5% 


Lightwave 


EE 42% 


Settings: Opteron 2350 (Barcelona), 2,0 GHz, DDR2-667 vs. 2x Opteron 2212, Quelle: www.anandtech.com 


Barcelona-Neuerungen im Überblick 


1. Vier Kerne 

Erstmals bietet AMD vier Kerne auf 
einem Chip an. Der Chiphersteller ver- 
weist auf das „echte” Vierkern-Design, 
bei dem alle Kerne auf einem Silizium- 
plättchen direkt miteinander vernetzt 
sind; Intel kombiniert dagegen zwei Dual- 
core-Chips. Die Kerne können unabhängig 
voneinander getaktet werden. 


2. Zwei MiByte L3-Cache 

Alle Modelle verfügen über einen 2 
MiByte großen Level-3-Cache, der 
von allen Kernen gemeinsam genutzt 
werden kann. 


3. Verbesserter RAM-Controller 
Die Neuerungen betreffen vor allem 
die Zwischenspeicher (Buffer); zudem 
wurde eine Vorlade(Prefetch-)Funktion 
integriert. Der Speichercontroller wird 
nun unabhängig von den Kernen mit 
Strom versorgt und unterstützt DDR2- 
Speicher mit bis zu 667 MHz effektiver 
Taktfrequenz. 


4. Cache-Anbindung 
Die Bandbreite des L1-Caches wurde 
von 128 auf 256 Bit verdoppelt. 


5. Schnellere SSE-Ausführung 

Die FPU-/SSE-Einheiten sind nun 128 Bit 
breit (vorher: 64), 128-Bit-SSE-Instruk- 
tionen werden nun in eine statt zwei 
Mikro-Instruktionen übersetzt. 


6. Verbesserte Virtualisierung 
Einige Sicherheits- und Leistungsfunk- 
tionen wurden in Hardware umgesetzt, 
zum Beispiel wird nun auch der Spei- 
chercontroller virtualisiert. 


7. Transistorzahl 
Ein Barcelona-Chip enthält rund 600 
Millionen Transistoren. 


8. Thermische Verlustleistung 

Die thermische Verlustleistung (TDP) 
liegt je nach Modell bei 68 oder 95 
Watt. Die 68-Watt-Varianten werden 
mit dem Kürzel „HE” ausgezeichnet. 
Zudem führt AMD die Bezeichnung 
„durchschnittliche TDP” (ACP, Average 
CPU Power) ein. 95-Watt-Modelle sollen 
durchschnittlich 75 Watt erzeugen, die 
68-Watt-Varianten kommen demnach im 
Mittel mit 55 Watt aus. 


9. Schnittstelle Sockel F 

Alle Vierkern-Prozessoren erscheinen 
zunächst ausschließlich für den Sockel F; 
erst der Phenom-Prozessor wird auf den 
Desktop-Sockel AM2 passen. 


Zusätzlich hat AMD Detailverbesserun- 
gen vorgenommen. So besitzt Barcelona 
u. a. eine tiefere Sprungvorhersage, eine 
effizientere Stack-Verarbeitung und eine 
bessere Handhabung virtueller Spei- 
cherseiten aufgrund eines optimierten 
Translation Lookaside Buffers (TLB). 
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Prozessor Kerne |Takt |L2-Cache |L3-Cache | TDP | Preis (Dollar) 
Opteron 8350 |4 2 GHz |4x 512 KiByte| 2 MiByte | 95 W| $1.019,- 
Opteron 8347 |4 ‚9 GHz! 4 x 512 KiByte| 2 MiByte | 95 W| $768,- 
Opteron 8347 HE |4 ‚9 GHz| 4 x 512 KiByte| 2 MiByte | 68 W| $873,- 
Opteron 8346 HE |4 ‚8 GHz! 4 x 512 KiByte| 2 MiByte | 68 W| $698,- 
Prozessor Kerne Takt |L2-Cache |L3-Cache | TDP [Preis (Dollar) 
Opteron 2350 4 2 GHz |4x512 KiBytel 2 MiByte | 95 W| $389,- 
Opteron 2347 "4 ‚9 GHz| 4 x 512 KiByte| 2 MiByte | 95 WI $316,- 
Opteron 2347 HE |4 ‚9 GHz|4 x 512 KiByte| 2 MiByte | 68 W! $377,- 
Opteron 2346 HE |4 ‚8 GHz| 4 x 512 KiByte| 2 MiByte | 68 W| $255,- 
Opteron 2344 HE |4 ‚7 GHz|4 x 512 KiByte| 2 MiByte | 68 W| $209,- 


BE Die neuen Logos 


Phenom"FX 


So sehen die Prozessorlogos der neuen Prozessoren aus. Zumindest beim Phenom 
wird es aber noch eine Weile dauern, bis dieser erhältlich ist. 


BE AnD-Seschäftsführer Dirk Meyer 


introducing 


ne world’s firs 
ative quad-cor 


iisi BT 
Geschäftsführer Dirk Meyer kam zur europaweiten Präsentation des Chips in 


Barcelona. Er versprach eine besonders gute Skalierung der Prozessoren. 
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L3-Cache, der von allen Kernen ge- 
meinsam genutzt wird. Jeder Kern 
besitzt einen eigenen Speichercon- 
troller und ist per Hypertransport 
mit seinen Nachbarn und dem Rest 
des Systems verbunden. Die Kerne 
können unabhängig voneinander 
getaktet werden, die Spannung ist 
aber immer an den jeweils höchsten 
P-Status gebunden. Die Speichercon- 
troller dagegen haben eine eigene 
Spannungsversorgung und können 
damit aktiv bleiben, während die 
Kerne in den Ruhezustand wech- 
seln („Dual Dynamic Power Manage- 
ment‘). 


Weitere bedeutende Verbesserungen 
betreffen die SSE-Einheit. Die Breite 
wurde verdoppelt, was entweder 
mehr Daten pro Takt oder eine hö- 
here Genauigkeit ermöglicht (‚Wide 
Floating-Point Accelerator“). Diese 
Maßnahme dürfte wohl auch der 
Grund sein, warum Half-Life 2 und 
Oblivion so deutlich zulegen können 
- beide Spiele haben einen recht ho- 
hen Anteil an SSE-Operationen. 


Virtualisierung 

Bei der offiziellen Präsentation des 
Vierkern-Prozessors Barcelona hat 
AMD vor allem dessen verbesserte 
Virtualisierungsfunktionen betont. 
Bis zu 124 Prozent schneller soll 
einer der neuen Opteron-Chips 
beim Leistungstest des Virtualisie- 
rungsbenchmarks Vmmark sein, 
sagte Geschäftsführer (COO) Dirk 
Meyer. Auch Vertreter von AMDs 
Partnerfirmen lobten die neuen 
Funktionen: „Die Leistungsfähig- 
keit und die Energiebilanz der Bar- 
celona-Prozessoren ist zwar gut, 
für uns zählt aber in erster Linie 
die bessere Virtualisierung‘, sagte 
Joseph Reger von Fujitsu-Siemens. 
„Die meiste Energie sparen Sie, 
wenn Sie einen Rechner erst gar 
nicht in Betrieb nehmen - sondern 
diesen virtualisieren.“ Iain Stephen 
von HP, AMDs wichtigstem Kun- 
den bei Serverherstellern, kündigte 
eine baldige Unterstützung der von 
AMD Dual Dynamic Power Manage- 
ment genannten Energiespartech- 
nik an - bislang wird diese Funktion 
noch nicht unterstützt. Auch bis die 
neuen Virtualisierungsfunktionen 
voll genutzt werden können, wird 
es noch eine Weile dauern. Steve 
Jackson von Vmware versprach den 
Support mit der Version 6. Meyer 
kündigte zudem eine Virtualisie- 
rung der Ein- und Ausgabeeinhei- 
ten an. Im übernächsten Jahr wür- 


den entsprechende Chips auf den 
Markt kommen. 


Modelle und Preise 

Trotz der Neuerungen bleibt der 
Markenname Opteron bestehen. 
Die insgesamt neun neuen Mo- 
delle (siehe Tabelle links) fügen 
sich in das bisher gebräuchliche 
Namensschema ein. Von den Vier- 
kern-Prozessoren sind fünf für den 
Betrieb in Zwei-Sockel-Systemen 
vorgesehen, vier für den Betrieb 
in (bis zu) Acht-Sockel-Systemen. 
Serverhersteller können nun x86- 
Rechner mit bis zu 32 Kernen auf 
Basis von Opteron-Prozessoren 
bauen. Mit Intel-Produkten lassen 
sich dagegen maximal 16 Kerne ein- 
binden. Immerhin hat Intel erst in 
der vergangenen Woche die letzten 
Xeon-Prozessoren mit Netburst-Ar- 
chitektur durch neue, Core-basierte 
Xeon-MP-Prozessoren ersetzt. 


Top-Modell unter den Vierkern-Op- 
teron-Prozessoren ist der 8350, der 
mit 2,0 Gigahertz getaktet ist und 
eine maximale thermische Verlust- 
leistung (TDP) von 95 Watt erzeugt. 
In 1.000er-Stückzahlen kostet der 
Chip 1.004 US-Dollar. Das preiswer- 
teste Modell mit vier Kernen ist der 
Opteron 2344 HE, der 206 Dollar 
kostet und mit 1,7 GHz getaktet ist. 
Er eignet sich im Gegensatz zum 
8350 nur für Zwei-Sockel-Systeme. 


Fazit: Guter Start, aber ... 

Die ersten Leistungstests sind über- 
zeugend. Für AMD wird es aber da- 
rauf ankommen, möglichst schnell 
höhere Taktfrequenzen zu erreichen. 
AMD verspricht eine besonders gute 
Skalierung mit zunehmendem Takt 
und zusätzlichen Kernen. Das dürfte 
auch nötig sein, denn Barcelona und 
Phenom werden sich nicht an Core-, 
sondern an Penryn-Prozessoren mes- 
sen lassen müssen - und die dürften 
ebenfalls spürbar schneller arbeiten 
als die aktuelle Generation. > 


Christian Gögelein 
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Interview 


PCGH: CPU und GPU sollen schritt- 
weise zusammenwachsen, AMD 

will mit „Fusion“ im kommenden 
Jahr den ersten kombinierten Chip 
vorstellen. Wie genau können wir uns 
die Verschmelzung vorstellen und was 
können wir erwarten, speziell was die 
Spieleleistung angeht? 


Christoph Dobroschke: Grund- 
sätzlich geht der Trend ja weg vom 
Singlecore-Design immer weiter hin 
in Richtung Mehrkern-CPUs. Da stellt 
sich natürlich die Frage, wie man 

das optimieren kann. Braucht man 
überhaupt vier allgemeine „Compu- 
tation-Kerne“ oder lohnt es sich nicht 
vielleicht, einen allgemeinen durch 
einen GPU-Kern zu ersetzen? 


PCGH: ... was nach den Plänen von 
AMD ja bald geschehen soll ... 


Christoph Dobroschke: Die CPU hat 
derzeit ja vier Kerne, die Grafikkarten 
dagegen sind hochgradig parallel 
ausgelegt. Wie kann man die nun 
zusammenbringen? Der erste Schritt 
ist ganz einfach, man bringt einfach 
einen Prozessor- und einen Grafikchip 
auf eine Chipfläche, auf einen Carrier. 


Das ist am ehesten denkbar. Wenn 
ich zwei Chips auf ein Stück Silizium 
bringe, sind die aber noch nicht voll 
integriert, was dann im nächsten 
Schritt geschehen muss. Für einen 
generischen Server würde man dann 
vielleicht hauptsächlich CPU-Kerne 
verwenden, bei High-End-Worksta- 
tions lohnt es sich aber womöglich, 
GPU-Rechenleistung einzusetzen. 
Ein drittes Beispiel: Wenn man V/O- 
intensive Einsatzgebiete hat, warum 
integriert man dann nicht spezielle 
/O-Funktionen? 


Wir müssen die CPU künftig ab- 
strakter sehen und uns immer wieder 
fragen: Wie wird die Plattform haupt- 
sächlich genutzt und wie muss ich 
meine Processing-Units entsprechend 
verändern? 


PCGH: Wie sieht es mit Spielerech- 
nern aus? 


Christoph Dobroschke: Wir sind 
noch sehr früh dran, aber die 
allgemeine Richtung, in die es sich 
bewegen wird, ist die, dass man die 
Chips optimiert - je nachdem, was 
der Markt hergibt. Bei Laptops geht 


es eher in Richtung Akkulaufzeit, bei 
Spielen ist es eher Grafikpower. Bei 
High-End-Spielen glaube ich aber 
nicht, dass wir einfach mit einem 
integrierten Grafikprozessor auskom- 
men, denn die Spiele, die wirklich 
hohe Anforderungen haben, werden 
auch auf lange Sicht noch eine exter- 
ne Grafikkarte brauchen. 


PCGH: Der integrierte Grafikkern 
könnte dann vielleicht Physikaufga- 
ben übernehmen? 


Christoph Dobroschke: Ja, wie 
gesagt, künftig gibt es immer mehr 
Möglichkeiten. 


PCGH: Wo sind denn derzeit die 
größten Probleme? Ist es nicht 
schwierig, einen Grafikkern mit x86- 
Befehlen anzusprechen? 


Christoph Dobroschke: Da muss 
man unterscheiden, denn es gibt ja 
verschiedene Ebenen. Von welchem 
Interface sprechen wir, ist es PCI 
Express, ist es Hypertransport? Das 
ist normalerweise kein Problem, denn 
das ist alles protokollbasiert. Von 
daher ist die Integration kein großes 


Christoph Dobroschke (AMD) 
— Produktmanager Server und Work- 
station 


Problem. Schwierig wird es, wenn 
wir über Compiler reden. Denn die 
Compiler müssen künftig wissen, wie 
die Operationen verteilt und wo sie 
ausgeführt werden. Da sind wir mit 
Sicherheit schon mit unseren Soft- 
warepartnern bei der Entwicklung. 


PCGH: Herr Dobroschke, wir danken 
für das Gespräch. 


FSP GROUP 


FORTRON/SSURGIHE 


EREK MG 


AVITAS | HPM- ZC 
| Computer 


TUGH BE 


Baue | [Onra DOE 
seen 


POWER YOUR LIFE! 


EVEREST soows1010w 


EUROPA GMBH 


X SILENT GUARD 


x MODULARE KABEL 


%x 3 JAHRE GARANTIE 


PC 


& HYBRID FAN TECHNOLOGY 


“Ois 


EvVe>eSTaNnN 


EXPRESS 


AMD 
Barcelona 


Exklusiv-Interview AMD 


Gerhard Zehethofer über Chips, Stückzahlen und Übernahmefantasien 


m Rande des offiziellen, 
europaweiten Barcelona- 
Starts in der gleichnami- 


gen katalanischen Hauptstadt hat- 
ten wir Gelegenheit, mit AMDs eu- 
ropäischem Vertriebschef Gerhard 
Zehethofer zu sprechen. Die pre- 
käre finanzielle Situation und die 
Zukunftsaussichten interessierten 
uns besonders. 


AMD erlebt schwere Zeiten 
und der Aktienkurs ist in den ver- 
gangenen Monaten deutlich ge- 
sunken. Die Marktkapitalisierung 
beträgt derzeit knapp 7 Milliarden 
US-Dollar, Ati hatte zum Zeitpunkt 
der Übernahme eine Marktkapi- 
talisierung von ca. 5,4 Milliarden 
US-Dollar. Ist AMD mittlerweile 
selbst zum Übernahmekandidaten 
geworden? 


Die Ergebnisse der 
letzten zwei Quartale sind nichts, 
worauf man stolz sein kann. Aber 
insgesamt sind wir guter Dinge, 
auch mit dem neuen Produkt, das 
wir gestern gestartet haben. Mit 
einer neuen Produktfamilie schaut 
es wieder anders aus, auch bei der 
Grafik haben wir die neue Genera- 
tion am Markt. Ich glaube, dass wir 
gerade in der zweiten Jahreshälfte 
gut aufgestellt sind, und das wird 
sich auch im Aktienkurs nieder- 
schlagen. 


B Chipfabrik 


3 l 


Opteron und Phenom werden ausschließlich in AMDs Dresdener Fab 36 produziert. Bis 


Sie gehen also davon aus, 
dass der Turnaround im zweiten 
Halbjahr erfolgen wird? 


Wenn ich mit den 
Kunden spreche - ich bin für den 
OEM-Verkauf in Europa zuständig 
-, dann zeigen die Parameter in die 
richtige Richtung. Wie schnell sich 
das dann insgesamt reflektiert, das 
ist eine Frage der Zeit. Aber grund- 
sätzlich stimmt die Richtung. 


Bekommen Sie denn über- 
haupt ausreichende Stückzahlen? 


Ich denke schon. 
Es war erst mal wichtig, dass wir 
das Produkt überhaupt vorgestellt 
haben. Es ist ja ein Serverprozessor 
und wir haben 50 Plattformen, die 
Barcelona-ready sind, sodass wir ei- 
nen schnellen Ramp (Produktions- 
start, d. Red.) haben können. Aber 
der Verkaufszyklus eines Servers ist 
natürlich ein anderer als der eines 
Consumer-PCs, das heißt, es werden 
schon noch einige Wochen ins Land 
gehen, bis die Stückzahlen richtig 
durch die Decke gehen. 


Und das reicht dann auch, 
um genügend Desktop-Prozessoren 
zum Start bereit zu haben? 


SAA (lacht) Ja klar, sonst 
würden wir es nicht machen. 


Ende des Jahres wird die Fab 30 auf 300-mm-Wafer umgestellt und damit zur Fab 38. 
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Gerhard Zehethofer, AMD 


RI Nach zwei, drei roten Quarta- 
len in Folge stellt sich die Frage: Wie 
lange reicht denn das Geld noch? 


LS EE Das wäre eine 
Frage für Dirk Meyer. Aber vom Ge- 
schäft her sind wir zuversichtlich. 


Bei den Grafikkarten-Topmo- 
dellen besteht nach wie vor eine 
Leistungslücke zu Nvidia ... 


Wir haben ja jetzt 
die neue Generation im Markt. 
Wenn ich mir die 2300-, 2400-, 
2600er-Modelle anschaue, dann 
sind wir da absolut gut aufgestellt. 
Bei der 2900er kann man bei dem 
einen oder anderen Benchmark 
sagen, okay, da fehlt ein bisschen 


B Vierkern-Silizium 


Gerhard Zehethofer ist verant- 
wortlich für den OEM-Verkauf in 
Europa 


Der Diplom-Elektroingenieur 
kam 1997 von Siemens zu AMD. 
Bei AMD startete Zehethofer als 
Marketing-Manager, übernahm 
später den Verkauf in Osteuropa 
und den Benelux-Ländern, ehe er 
die jetzige Position übernahm. 


>> Ich glaube, dass wir in 
der zweiten Jahreshälfte 
gut aufgestellt sind. << 


was ... Aber dort, wo das Volumen 
ist, in meinem direkten Umfeld also, 
bin ich absolut zuersichtlich. Wir 
dürfen auch nicht vergessen: Neben 
den diskreten Grafikkarten haben 
wir auch einen hervorragenden 
Chipsatz mit integrierter Grafik, 
und im direkten Vergleich mit ei- 
nem Konkurrenten stehen wir hier 
auch sehr gut da. Nimmt man noch 
den Prozessor hinzu, dann haben 
wir auf der Systemebene Vorteile, 
denn die Grafikleistung, die wir mit 
einer integrierten Grafik im Chip- 
satz anbieten, entspricht in vielen 
Fällen der einer diskreten Grafik 
von der Konkurrenz. 


Herr Zehethofer, wir danken 
für das Gespräch. E 


Der Barcelona ohne seine Chipverpackung. Gut zu erkennen sind die Cachebereiche 
(L3 unten, L2 bei den vier Kernen) und die Funktionseinheiten (jeweils mittig) 
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Bilder: AMD 


4 
E 
5 
EI 


Zocken im Makrnfarmat 


Zehn 24-Zoll- 


Bildschirme im Test 


Bei den 24-Zoll- 
Monitoren ist der 
Preis in den letzten 
Monaten dras- 

tisch gefallen. So 
wird dem Spieler 
der Einstieg in die 
Großbildriege mit 
Angeboten um 450 
Euro schmackhaft 
gemacht. Welcher 
Monitor für welchen 
Anwender geeignet 
ist und worauf Sie 
beim Umstieg achten 
sollten, verraten wir 
Ihnen in unserem 
Test. 


ie meisten Geräte im Test 
verfügen über ein TN-Pa- 
nel. Diese sind in der Regel 


schnell und günstig, haben aber 
Defizite bei den Blickwinkeln, der 
Farbtreue und der Helligkeitsvertei- 
lung. Wie der Preis-Leistungs-Tipp 
von Samsung allerdings zeigt, ist 
dies für Spieler vernachlässigbar. 
Die etwas teureren Geräte mit MVA- 
und PVA-Panel erreichen nur mit 
Graustufenbeschleunigung (Over- 
drive) schnellere Schaltzeiten und 
sind teurer als die TN-Kollegen. 
Dafür bieten diese Profi-Panels aber 
auch bessere Leistungen, was die 
möglichen Blickwinkel, die Farb- 
treue und die Helligkeitsverteilung 
auf dem Bildschirm angeht. 


Wichtig in Hinsicht auf die Be- 
notung der jeweiligen Geräte ist 
daher, dass wir uns die Geräte aus 
Spielersicht anschauen und Eigen- 
schaften wie Farbtreue zwar mit 
einem Pluspunkt benoten, aber 
spielebezogene Leistungen wie ge- 
ringe Schlierenbildung und schnel- 
le Schaltzeiten der Panels deutlich 
stärker gewichten. Für den Gele- 
genheitsspieler im Büro oder zu 
Hause, der hauptsächlich mit dem 
Monitor arbeitet, empfehlen wir da- 
her die hochwertigeren PVA- oder 
MVA-Geräte. 
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Die hohe native Auflösung von 
1.920x1.200 Pixeln stellt auch 
die Grafikkarte auf die Probe, die 
bei aktuellen Spielen schon ohne 
Antialiasing und anisotropische 
Filterung an ihre Leistungsgrenze 
gebracht wird. Wenn Sie aktuelle 
Spiele in schöner Optik genießen 
wollen, sollte es daher auf jeden 
Fall eine High-End-Grafikkarte sein 
- ideal wäre ein SLI- oder Crossfire- 
System, auf diesem können Sie auch 
noch die Qualitätseinstellungen 
weiter aufdrehen. 


Ein zusätzlicher bauartbedingter 
Nachteil der großen Monitore ist 
der vergleichsweise hohe Strom- 
bedarf. Mögen Testkandidaten mit 
40 Watt im Betrieb noch akzepta- 
bel sein, wird es bei 80 Watt und 
mehr schon kritisch. Der hohe 
Energiebedarf ist notwendig, da 
die höherwertigen Panels in der 
Regel auf eine gute Rückbeleuch- 
tung des Monitors angewiesen sind. 
Und diese benötigt natürlich, be- 
sonders bei den großen Monitoren, 
entsprechend Leistung. 


Alle Modelle im Test „verstehen“ 
die HDCP-Verschlüsselung für HD- 
Inhalte, manche Geräte wie der 
B2403WS von Iiyama besitzen so- 
gar keinen DVI-Eingang mehr, bie- 


ten allerdings einen HDMI-Eingang. 
Ein Adapterkabel, mit dem Sie den 
Monitor ohne Qualitätsverlust an 
aktuelle Grafikkarten anschließen 
können, liegt den Geräten bei. 


Ein weiterer wichtiger Punkt bei 
Monitoren ist die weitverbreitete 
Graustufenbeschleunigung. Diese 
ist sozusagen ein übersteuerter Im- 
puls für die Kristalle eines Monitors, 
damit sich diese schneller ausrich- 
ten. Würden die Hersteller diese 
Technik nicht anwenden, würden 
wir bei schnellen Bewegungen auf 
dem Bildschirm hässliche Schlieren 
sehen. Allerdings muss die Elektro- 
nik des Monitors die anzusteuern- 
den Kristalle quasi vorausahnen. 
Stimmen dabei Annahme und Rea- 
lität nicht überein, kommt es beson- 


E HDMI 
Neue Schnittstelle zur volldigitalen 
Datenübertragung, die kompatibel 
zu HDCP ist 


ETN 
„ Twisted Nematic”, deutsch: 
nematische Drehzelle, eine einfache 
Flüssigkristall-Zelle 


E Reaktionszeit 
Diese Zeit bezeichnet den komplet- 
ten Schaltvorgang eines TFT-Bild- 
pixels von Grau zu Grau. 


ders bei kontrastreichen Bereichen 
zu Fehldarstellungen in Form von 
zu hellen Kanten oder Koronas. 
Besonders Hardcore-Spieler soll- 
ten bei Overdrive Vorsicht walten 
lassen, da die Vorausberechnung 
zu einem Bildschirmlag führt. Dies 
kann je nach Technik bis zu drei 
Frames Verzögerung entsprechen. 
Bei schlechten Geräten würde man 
in diesem Fall ein Lag bei der Maus- 
eingabe wahrnehmen. 


NEC 2470WNX: Ein gutes Gerät 
für den ambitionierten Anwen- 
der I Beim NEC-Monitor dominie- 
ren schwarze und silberne Plastik- 
flächen, der Gesamteindruck ist 
dennoch gut. Ebenfalls gut ist die 
Ergonomie, da der Monitor um sei- 
ne Achse gedreht werden, in der 
Höhe verstellt und geneigt werden 
kann. Gut erreichbar unter dem 
24-Zoll-PVA-Panel sind die Knöpfe 
für das OSD verborgen. Unter dem 
Strich hat uns die Menüführung 
und Bedienbarkeit des NEC im Test- 
feld mit am besten gefallen. Der po- 
sitive Eindruck des Geräts setzt sich 
auch bei der Helligkeitsverteilung 
und der Farbwiedergabe fort - hier 
macht sich deutlich das verwende- 
te Profi-Panel bemerkbar. Die Pivot- 
Funktion und ein USB-Hub runden 
das Bild auf der Haben-Seite ab. 


www.pcgameshardware.de 


Grundsätzlich ist der Testmonitor 
mit einer Reaktionszeit von ma- 
ximal 28 Millisekunden durchaus 
spieletauglich, allerdings kommt es 
besonders bei kontrastreichen Flä- 
chen zu deutlichen Fehldarstellun- 
gen in Form von zu hellen Kanten 
und Koronas - ein zu hohes Aus- 
gabelag konnten wir jedoch nicht 
feststellen. Hier ist offensichtlich 
die Overdrive-Funktion noch nicht 
ganz ausgereift. Die Stromaufnah- 
me von 44 Watt ist noch akzeptabel 
und besonders in Anbetracht der 
sehr guten Bildqualität hervorzuhe- 
ben. Fazit: NEC richtet sich mit die- 
sem Monitor an ambitionierte An- 
wender, die den Monitor entweder 
nur für Strategiespiele oder selten 
für Shooter nutzen wollen. Nettes 
und sinnvolles Gimmick: Die LED- 
Helligkeit des Powerschalters lässt 
sich über das OSD einstellen. 


Dell 2407WFP-HC: Profi-Display 
mit Spieleambitionen und Mul- 
timedia-Stärken l Wie beim NEC 
kommt auch beim Dell-Monitor ein 
beschleunigtes PVA-Panel zum Ein- 
satz. In Sachen Farbtreue und Aus- 
leuchtung liegt es in etwa auf dem 
Niveau des Konkurrenten - NEC 
bietet aber eine etwas bessere Qua- 
lität. Dafür trumpft der Dell-Moni- 
tor mit vielen Zusatzanschlüssen 
auf. Darüber hinaus verfügt unser 
Testmonitor über einen USB-Hub 
und einen Kartenleser. Insgesamt 
ist das Design des Dell ein wenig 
schlanker and moderner als beim 
NEC. Die Menüsteuerung im OSD 
ist zwar durchdacht, aber ebenfalls 
nicht ganz so einfach und intuitiv 
wie beim NEC. Im Spielebetrieb 
kann der 2407WFP-HC hingegen 
punkten, muss sich aber dennoch 
den schnellen TN-Panels geschlagen 
geben. Die Zugriffszeit ist zwar mit 
beschleunigten 26 Millisekunden 
gut, bei kontrastreichen Bildern 
sieht man aber wenige Schlieren 
und falsche Helligkeitswerte - für 
Gelegenheitsspieler ist dies aller- 
dings kein größeres Problem. Eben- 
falls positiv ist das nicht spürbare 
Ausgabelag. Der Stromverbrauch 
von etwa 60 Watt ist relativ hoch 
und die minimale Helligkeit ist mit 
141 Candela ebenfalls etwas zu 
hoch. Fazit: Ebenso wie der NEC ist 
der Dell ein qualitativ hochwertiger 
Allrounder, der dank des PVA-Pa- 
nels eher etwas für den Office/En- 
tertainment-Mischbetrieb ist. Sollte 
Dell die Overdrive-Schwächen in 
einer späteren Version nachbes- 
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sern, wäre der 2407WFP-HC unein- 
geschränkt empfehlenswert. Der 
erweiterte Farbraum birgt für den 
Spieler keinen wirklichen Vorteil. 


Viewsonic VX2435: High-End- 
Leistung im Einsteigerbereich I 
Ein weiterer Kandidat im Bunde der 
High-End-Monitore ist der VX2435 
von Viewsonic. Unter der schwar- 
zen Plastikhülle, die anfällig gegen- 
über Fingerabdrücken ist, verbirgt 
sich ein MVA-Panel. Neben einem 
D-Sub-Anschluss bietet der View- 
sonic einen HDMI-, Komponente-, 
Video- und S-Video-Anschluss. Auf 
einen DVI-Anschluss verzichtet der 
Hersteller, legt aber ein Adapter- 
kabel von DVI auf HDMI bei - der 
Datentransfer ist so verlustfrei. Der 
VX2435 bietet weniger Komfort als 
die anderen Testkandidaten und 
das Display kann nur um 25 Grad 
geneigt werden, weitere Einstell- 
möglichkeiten finden Sie nicht. Die 
Bildqualität und Farbwiedergabe ist 
sehr gut, auch die Reaktionszeit ist 
durch Graustufenbeschleunigung 
mit maximal 26 Millisekunden gut. 
Aufgrund der leichten Schlierenbil- 
dung empfehlen wir den Viewsonic 
dennoch nicht für Hardcorespieler 
- diese sind momentan mit einem 
schnellen TN-Panel noch am besten 
bedient. Der Helligkeitsbereich ist 
mit 96 bis 480 Candela schr gut, al- 
lerdings verbraucht das Gerät bis zu 
84 Watt, nichts für Stromsparer. Die 
Tasten für das OSD befinden sich 
unter dem Panel, diese sind aller- 
dings alle schwarz und bei schlech- 
ter Beleuchtung kann man kaum 
die Beschriftung erkennen. Fazit: 
Wer wenig Einstellmöglichkeiten 
benötigt und ein gutes Display für 
die Arbeit und den gelegentlichen 
Spieleeinsatz sucht, ist bei View- 
sonic gut aufgehoben. 


Benq FP241W: Schnellstes PVA- 
Gerät im Test I Auch Benq setzt bei 
diesem 24-Zoll-Monitor mit einer 
nativen Auflösung von 1.920x1.200 
Pixeln auf die PVA-Technik. Das 
schlanke und schlichte Gehäuse 
thront auf einem stabilen Fuß und 
das Panel kann um 90 Grad gedreht 
sowie um 25 Grad geneigt werden. 
Zusätzlich isteine Höhenverstellung 
bis zu 14 Zentimeter vorhanden. 
Die Bedientasten für das OSD sind 
schlecht erreichbar auf der rech- 
ten Seite des Geräts verborgen und 
die Reaktion im Menü ist stark ver- 
zögert. Beim FP241W bietet Benq 
eine Vielzahl von Anschlüssen, P 


24-Zoll-LCDs 


Test 


Keine DVI-Anschlüsse 


Bei einigen Displays (Bild: Iiyama B2403WS) 
verzichten die Hersteller auf einen DVI- 
Anschluss und setzen bereits auf den 
HDMI-Port — einen D-Sub-Anschluss haben 
alle Testkandidaten. Den Monitoren liegt 
allerdings ein relativ kurzes Adapterkabel 
bei, mit dem dank digitaler Übertragung Signale verlustfrei umgewandelt werden. 


Farbraum- und Farbtreuetests 


Auch in dieser Ausgabe testen wir die Farbräume 
und die Farbkalibrierung der Monitore mit dem 
Silver-Haze-Messgerät der Firma Quato (www. 
quato.de). Wie die Testbilder auf Seite 67 zeigen, 
weichen die günstigen Geräte vom Optimum ab, 
dies ist allerdings meist nur für Bildbearbeiter 
interessant, die ohnehin mehr Geld in ein High- 
End-Gerät investieren — Spieler bemerken die 
Abweichung in der Regel nicht. 


Auflösungsübersicht 


SVGA 
= 800x600 
1.024x768 


HEH 


1.600x1.200 


Anhand der Fluchtlinien können Sie die verschiedenen Auflösungsformate (5:4, 4:3, 
16:10, 16:9) direkt miteinander vergleichen. 


Preisüberblick aktueller 16:10-Monitore 


Gerät Größe Preis 
Samsung Syncmaster 305T 30 Zo ca. 1.420 Euro 
HP LP3065 30 Zo ca. 1.380 Euro 
Dell 2707WFP 27 Zo ca. 1.040 Euro 
Samsung Syncmaster 275T 27 Z0 ca. 1.000 Euro 
Beng FP241W 24 Z0 ca. 730 Euro 
Belinea o.display 4_24 24 Zo ca. 520 Euro 
Samsung Scyncmaster 225BW [22 Zol ca. 270 Euro 
Acer AL2216WD 22 Z0 ca. 255 Euro 
Asus MW2O1U 20 Zo ca. 250 Euro 
Samsung Syncmaster 206BW [20 Zol ca. 230 Euro 
Bei den derzeitigen Preisen lohnt es kaum noch, jetzt einen kleinen 22-Zoll-Monitor 
zu kaufen - bei großen Displays benötigt man aber schnelle Grafikkarten. 
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Test 


24-Zoll-LCDs 


Reaktionszeit (Praxistest) Mi: 


Reaktionszeit in 


E Benq und Samsung liefern die beste Reaktionszeit im Test. 
E Ab 32 ms sind die LCDs nur noch bedingt spieletauglich. 
E Samsung liefert die beste Reaktionszeit ohne Overdrive. 


Reaktionszeit in Millisekunden (TFT-Schlierentest) 


BESSER A | ms o 10 20 GERINGE SCHIE A ERKENNB. or PREIS 

Bong FP2A1W | 24 730,- 

[Samsung Syncmaster 2458) M 24 465,- 

Eizo HD2441 25 1.280,- 

Xerox XM7-24w | M 25 650,- 

Dell 2407WFP-HC (H 750,- 

Hyundai W200D JF 26 460,- 

Viewsonic VX2435wm | En 26 660,- 

Belinea o.display 4 24 | M 27 520,- 

yama Fans | Fo 727 440,- 

NEC 2470WNX UE 800,- 
Settings: Maximale Helligkeit, Aufwärmzeit zwei Stunden, drei Testdurchläu 


Kabelkunde 


Links im Bild sehen Sie die altbekannten 
D-Sub-Stecker. Diese bieten aufgrund 

der analogen Datenverarbeitung die im 
Vergleich schlechteste Qualität. In der 
Mitte ist der derzeitige Standard-DVI zu 
sehen. Rechts im Bild befindet sich der 
DVI-Nachfolger HDMI. Dieser Anschluss 
ist unter anderem für den komplexen HD- 
Content-Kopierschutz HDCP vorgesehen. 


PCGH-Charts (Breitbild): 


LCD- 
MONITORE 


Platz: 2 


Platz: 8 


so finden sich auf der Geräterück- 
seite neben einem HDMI-, D-Sub-, 
DVI- und Komponenten-Eingang 
auch ein Video- und ein S-Video- 
Anschluss. Die gute Ausstattung des 
Monitors wird mit einem USB-Hub 
noch unterstrichen. Benq bietet für 
den USB-Anschluss oben auf dem 
Monitor als Zubehör eine passende 
Webcam an. Der Helligkeitsbereich 
bei diesem Display ist mit 150 bis 
386 befriedigend, da die minimale 
Helligkeit zu hoch liegt. Ebenfalls 
befriedigend ist der Stromver- 
brauch von 73 Watt. Fazit: Im Spie- 
lebetrieb konnten wir zwar nur mi- 
nimale Schlierenbildung feststellen, 
aber bei kontrastreichen Bildern 
sieht man eine deutliche Koronabil- 
dung, diese geht allerdings meist im 
Spielgeschehen unter. Für ca. 730 
Euro ist der FP241W ein faires An- 
gebot für ambitionierte Anwender, 
die öfter mal ein Spielchen wagen. 


Iiyama B2403WS: Günstiges An- 
gebot für Zocker I Der liyama ist 
bis auf den Kopfhöreranschluss 
und die integrierten Boxen sehr 
schlicht gehalten, das mattschwarze 
Design kann aber dennoch begeis- 


Platz: 13 


—— 


Platz: 17 


tern. Die breiten Knöpfe des OSD 
sind gut erreichbar und eindeutig 
beschriftet. Unter dem schlichten 
Äußeren verbirgt sich ein TN-Pa- 
nel mit noch guter Bildqualität, der 
Helligkeitsbereich ist mit 90 bis 252 
Candela allerdings klein und damit 
nur befriedigend. Ebenfalls befrie- 
digend ist die Helligkeitsabwei- 
chung, die mit maximal 13 Prozent 
zu dunklen Flächen auf dem Bild- 
schirm führt. Trotz der gemessenen 
28 Millisekunden Reaktionszeit 
konnten wir in Spielen keine Verzö- 
gerung, Schlierenbildung oder Kon- 
trastprobleme feststellen. Fazit: Für 
ca. 440 Euro ermöglicht der Iiyama 
den Eintritt in die 24-Zoll-Welt und 
liefert eine akzeptable Leistung. 
Spieler werden vermutlich über die 
nicht ganz so gute Bildqualität hin- 
wegsehen. 


Maxdata Belinea o.display 4_24: 
Alternative zum Iiyama-Monitor 
I Das Design der beiden Geräte von 
Iiyama und Belinea ist identisch, 
allerdings spendiert Maxdata dem 
Belinea-Monitor eine schicke weiße 
Lackierung. Auch der Helligkeitsbe- 
reich ist beim Belinea mit 86 bis 270 


Platz: 19 


Produkt 


HD2441W 


2470WNX 


2407WFP-HC 


Syncmaster 245B 


VX2435wm 


Panel/Anschlüsse 


PVA/D-Sub, DVI (HDCP), 2x HDMI 


PVA/D-Sub, DVI-D (HDCP) 


PVA/D-Sub, DVI-D (HDCP), Video, S-Video, Komp. 


TN/D-Sub, DVI-D (HDCP) 


Hersteller (Webseite) | Eizo (www.eizo.de) NEC (www.nec.de) Dell (www.dell.de) Samsung (www.samsung.de) Viewsonic (www.viewsonic.de) 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. 1.280,-/befriedigend ca. € 800,-/gut ca. 750,-/gut ca. 465,-/sehr gut ca. 660,-/gut 
Anwendungsprofil | Office, Web, Spieler Office, Web, Gelegenheitsspieler Office, Web, Spieler Office, Web, Spieler Office, Web, Spieler 
Ausstattung (20%) | 1,36 1,57 1,58 1,90 1,82 


MVAID-Sub, HDMI (HDCP), Komp., Video, S-Video 


Max. Auflösung/Pixelabst. 


1.920x1.200/0,270 mm 


1.920x1.200/0,270 mm 


1.920x1.200/0,270 mm 


1.920x1.200/0,270 mm 


1.920x1.200/0,270 mm 


PC Games Hardware | 11/2007 


Reaktionszeit (Hersteller)/Netzteil | 6 ms/intern 6 ms/intern 6 ms/intern 5 ms/intern 8 ms/intern 
Gewicht/Maße | 10 kg/57x48x23 cm 12 kg/56x42x27 cm 8 kg/56x40x20 cm 9 kg/56x44x25 cm 8 kg/57x51x24 cm 
Betrachtungswinkel hor./vert. | 178/178 Grad 176/176 Grad 179/179 Grad 160/160 Grad 178/178 Grad 
Drehbar/neigbar/höhenverst. | 344 Grad/65 Grad/95 mm 340 Grad/35 Grad/110 mm 90 Grad/35 Grad/100 mm 340 Grad/30 Grad/100 mm 0 Grad/25 Grad/0 mm 
TCO/Garantie | 03/5 Jahre 03/3 Jahre 03/3 Jahre 03/3 Jahre -/3 Jahre 
Sonstiges | Dynamische Helligkeit, USB-Hub Pivot, USB-Hub (2.0) Pivot, USB-Hub (2.0), Cardreader - Audio 
Eigenschaften (20%) | 2,45 2,32 2,41 2,36 2,73 
Diagonale/Kontrastverhält. | 61 cm (24 Zoll)/1.000:1 61 cm (24 Zoll)/1.000:1 61 cm (24 Zoll)/1.000:1 61 cm (24 Zoll)/1.000:1 61 cm (24 Zoll)/1.000:1 
Leistungsaufn./Stand-by | 84/5 Watt 44 Watt/9 Watt 64 Watt/4 Watt 52 Watt/9 Watt H 84 Watt/6 Watt 
Leistung (60%) | 1,59 1,89 1,97 1,92 1,85 
Gemessene Reaktionszeit | 25 ms (max.) H 28 ms (max.) 26 ms (max.) H 24 ms (max.) 26 ms (max.) 
Overdrive (deaktivierbar) | Ja (nein) Ja (nein) Ja (nein) Nein (nein) Ja (nein) 
Regelbereich Helligkeit | BI 85 bis 425 cd/m? 151 bis 491 cd/m? 141 bis 451 cd/m? 66 bis 388 cd/m? H 96 bis 480 cd/m? 
OSD/Interpolation* | 2,0/1,0 1,0/1,5 1,5/1,5 1,511,5 1,5/1,5 
Helligkeitsverteilung | 1,0 1,5 1,5 1,5 1 
Bildschärfe/Farbbrillanz | 1,0/1,0 1,0/1,5 1,0/1,5 1,0/2,0 1,0/1,5 
"EC 1% 10% 3% 2% 6% | 7% 5% 
in Prozent 
sosm Di O% 3% | 6% o% 6% |7% 0% o 0% oo | 4% 0% 0% 
"7 "BR un 2% ee 2% o HO 5% 7% mm o% 4% | 1% o% 7% 
d 0 0 o 0 o n 0 o o n o o o o 
F A Z | T Wertung: z ER Wertung: ` See Wertung: 4 Wertung: z Ge Wertung: S see 
ildqualitä nterpolation usstattun ieletauglichkei usstattun 
1,71 = SEN 1,91 = Over five Felde, 1,98 = er 2,00 D) ge j 2,02 = ad 
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* (1.024x768/800x600) 


Candela etwas besser. Neben einer 
Pivot-Funktion und Soundausstat- 
tung bietet auch dieses Display gute 
Leistungen für den Zocker. Fazit: 
Wer etwas mehr Helligkeit haben 
will und wem das Design des Beli- 
nea besser gefällt, kann zugreifen. 


Hyundai W240D: Unausgewo- 
gene Mischung 1 Hyundai bietet 
mit einem DVI- und Komponen- 
ten-Anschluss mehr Ausstattung als 
die Konkurrenz von Maxdata oder 
Iiyama, verbraucht mit 76 Watt aber 
auch deutlich mehr Strom. In Sa- 
chen Spieletauglichkeit hat dieses 
Display keine Probleme und mit 26 
Millisekunden Reaktionszeit sieht 
man nahezu keine Schlieren im 
Spiel, allerdings ist der Helligkeits- 
bereich mit 140 bis 416 Candela im 
Minimalbereich etwas zu hoch - das 
Gerät besitzt aber mehr Leuchtkraft 
als die Konkurrenz. Ein Totalausfall 
ist allerdings das OSD, da die Tasten 
auf dem schwarzen Rahmen des 
Displays kaum zu erkennen sind 
und die Menüführung unnötig kom- 
pliziert ist. Fazit: Für ca. 460 Euro ist 
das Display bis auf die OSD-Proble- 
matik durchaus empfehlenswert. 


PCGH-Charts (Breitbild): 


LCD- 
MONITORE 


Platz: 20 


ln. 


Xerox XM7-24w: Allrounder mit 
kleinen Schwächen I Xerox bietet 
ein etwas besseres Bild als die an- 
deren TN-Kandidaten und der Hel- 
ligkeitsbereich ist von 158 bis 450 
Candela regelbar. Die Helligkeits- 
verteilung ist mit einer Abweichung 
von maximal 10 Prozentnoch knapp 
im guten Bereich. Kleinere Schwä- 
chen gibt es bei der Interpolation 
und der Ergonomie - der Monitor 
lässt sich nur neigen. Ein Pluspunkt 
ist hingegen die Schutzglasschicht 
über dem Panel, so lässt sich das 
Gerät einfach reinigen. Fazit: Xerox 
bietet ein gutes Gerät für Zocker an, 
der Stromverbauch von 82 Watt ist 
allerdings zu hoch. | 

Lars Craemer 


FAZIT: 
Bildschirme 


Nach wie vor sind die Geräte mit 
TN-Panels die beste Wahl für Spieler, 
allerdings müssen hier im Vergleich 


zu MVA- und PVA-Geräten deutliche 
Abstriche bei der Bildqualität gemacht 
werden. Im Spielgeschehen fallen 
diese Unterschiede allerdings nur dem 
geübten Auge auf und Hardcore-Zocker 
können diese vernachlässigen. 


Platz: 21 


Spielbarkeit Bildschirme 


Test 
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Produkt/Spiel S2 £ 8z ál S 2T 
Beng FP241W 
Dell 2407WFP-HC 
Eizo HD2441W 
Hyundai W240D 
liyama B2403WS 


Maxdata B. od 4_24 


NEC 2470WNX 


Samsung Sync. 245B 


Viewsonic VX2435wm 


Xerox XM7-24w 


E Sehr gut spielbar 


jedem Gerät ohne Prob 


Gut spielbar ® Spielbar 


Selbst mit den „langsamen“ MVA- und PVA-Panels lassen sich ak 
Actionspiele ohne erkennbare Schlieren spielen. Ein Problemkind ist immer noch FIFA 
2007, hier produziert fast jeder LCD beim Ballflug einige Schlieren. Online-Rollen- 
spiele wie World of Warcraft sind von Natur aus sehr anspruchslos und können mit 


leme gespielt werden. 


Bedingt spielbar 


Nicht spielbar 


uelle Shooter und 
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Platz: 24 


Panel/Anschlüsse | PVAD-Sub, DVI-D 


CP), HDMI, Komp., S-Video, Video 


TN/D-Sub, HDMI (HDCP) 


TN/D-Sub, HDMI (HDCP) 


Produkt | FP241W B2403WS Belinea o.display 4_24 W240D XM7-24w 
Hersteller (Webseite) | Benq (www.beng.de) Iiyama (www.iiyama.de) Maxdata (www.belinea.com) Hyundai (www.hyundaig.de) Xerox (www.xerox.de) 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. 730,-/gut ca. 440,-/sehr gut ca. 520,-/gut ca. 460,-/gut ca. 650,-/gut 
Anwendungsprofil | Office, Web, Spieler Office, Web, Spieler Office, Web, Spieler Office, Web, Spieler Office, Web, Spieler 
Ausstattung (20%) 1,51 1,80 1,80 1,66 1,96 


TN/D-Sub, DVI (HDCP), HDMI, Komp. 


TN/2xD-Sub, DVI (HDCP) 


Max. Auflösung/Pixelabst. 


1.920x1.200/0,270 mm 


1.920x1.200/0,270 mm 


1.920x1.200/0,270 mm 


1.920x1.200/0,270 mm 


1.920x1.200/0,270 mm 


Reaktionszeit (Hersteller)/Netzteil | 6 ms/intern 


3 ms/intern 


2 ms/intern 


2 ms/intern 


5 ms/intern 


Gewicht/Maße 


10 kg/47x57x25 cm 


9 kg/57x58x22 cm 


9 kg/57x58x22 cm 


10 kg/58x46x24 cm 


9 kg/56x52x24 cm 


Betrachtungswinkel hor./vert. | 178/178 Grad 


170/160 Grad 


160/160 Grad 


170/160 Grad 


160/160 Grad 


Drehbar/neigbar/höhenverst. 


90 Grad/25 Grad/140 mm 


90 Grad/25 Grad/130 mm 


90 Grad/25 Grad/130 mm 


90 Grad/25 Grad/120 mm 


D Grad/25 Grad/0 mm 
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TCO/Garantie | 03, 06/3 Jahre 03/3 Jahre 03/3 Jahre 03/3 Jahre -/3 Jahre 
Sonstiges | Pivot, USB-Hub (2.0) Pivot, Sound Pivot, Sound, Kopfhörer Pivot, Sound, Kopfhörer Echtglasscheibe, Audio 
Eigenschaften (20%) 2,60 2,24 2,24 2,29 2,79 
Diagonale/Kontrastverhält. | 61 cm (24 Zoll)/1.000:1 61 cm (24 Zoll)/1.000:1 61 cm (24 Zoll)/1.000:1 61 cm (24 Zoll)/1.000:1 61 cm (24 Zoll)/800:1 
Leistungsaufn./Stand-by | 73 Watt/3 Watt 75/11 Watt 82 Watt/5 Watt 
Leistung (60%) 2,02 2,05 2,05 2,11 2,12 
Gemessene Reaktionszeit | EI 27 ms (max.) 27 ms (max.) 26 ms (max.) 25 ms (max.) 
Overdrive (deaktivierbar) | Ja (nein) Ja (ja) Ja (ja) Ja (nein) Ja (nein) 
Regelbereich Helligkeit | 150 bis 386 cd/m? 90 bis 252 cd/m? 86 bis 270 cd/m? 140 bis 416 cd/m? 158 bis 450 cd/m? 
OSD/Interpolation* | 2,0/1,5 1,0/1,5 1,0/1,5 2,5/1,5 1,5/2,5 
Helligkeitsverteilung | 1,5 1,8 1,8 2,5 1,5 
Bildschärfe/Farbbrillanz | 1,0/1,5 1,5/2,0 1,5/2,0 1,0/1,5 1,071,5 
ZE o EREAEAEN EAR » » EENEEIEE 
in Prozent 
05 10-15 CH 0% 13% 0% 13% 13% 0% 13% 1% 0% 6% 4% 0% 11% 
5-10 1520 
Kap BEINEN E SEE — — "o o Dä 
F A Z l T Wertung: on Wertung: Ges on Wertung: SR ge Wertung SEN Gre Wertung: tee 
usstattun romverbrauc romverbraucl romverbraucl = Interpolation 
2,03 = Seet 2,04 = Helligkeitsbereich 2,04 = Helligkeitsbereich 2,05 = Helligkeitsverteilung 2,22 = oc 
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* (1.024x768/800x600) 
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Empfehlung der Redaktion 


Eizo 
HD2441W 


Mit dem HD2441W hat Eizo 
ein teures PVA-Gerät im 
Angebot, das sich speziell an 
Spieler und Grafiker richtet. 


D: Monitor ist mit zehn Kilo- 
gramm ein echtes Schwerge- 
wicht, kann dafür aber auch mit 
lukrativer Ausstattung punkten. 
Neben zwei HDMI-Eingängen 
verfügt das Gerät über einen 
DVI-Eingang (mit HDMI-Unterstüt- 
zung). Eine Helligkeitsregelung 
passt die Bildschirmhelligkeit den 
Umgebungsverhältnissen an. Die 
Helligkeitsverteilung ist mit 85 bis 
425 Candela sehr gut. Die Hellig- 
keitsabweichung ist mit maximal 
sechs Prozent ebenfalls sehr gut. 


In der Praxis sind beim Eizo keine 
Schlieren festzustellen und auch 


Der Eizo-Monitor wirkt wegen seines breiten 
und tiefen Rahmens sehr wuchtig. 


eine Koronabildung sieht man nur 
bei sehr kontrastreichen Spiele- 
szenen. Ein großer Pluspunkt des 
Geräts ist die sehr gute Bildqualität 
und die hohe Farbtreue. Profis, die 
einen Monitor für den alltäglichen 
Einsatz suchen, sollten sich den 
Eizo auf jeden Fall anschauen. 


Fazit: Eizo bietet für 1.280 Euro 
einen guten Allrounder. (Ic) 


Preis: € 1.280,- m Preis-Leistung: Befriedigend = Gesamtnote: 1,71 


Empfehlung der Redaktion 


Samsung 


Mit einem schnellen TN-Panel 
und ohne Overdrive versucht 
Samsung, Zocker für sich zu 
begeistern. 


ank der TN-Technik liegt die 

Reaktionszeit mit 24 Millise- 
kunden im absolut spielbaren Be- 
reich. Durch den Verzicht auf eine 
Graustufenbeschleunigung sind 
darüber hinbaus keine störenden 
Kontrastunterschiede feststellbar. 
Auch der Helligkeitsbereich ist mit 
66 bis 388 Candela sehr gut. 


Abstriche muss man beim Samsung 
aber in Sachen Einblickwinkel 
machen - TN-typisch sind diese 
nicht so weitreichend wie bei den 
Profi-Panels. Auch die Bildqualität 
liegt deutlich hinter vergleichbaren 
PVA/MVA-Geräten. Im Spielgesche- 


Syncmaster 245B 


d 


N Spar-Tipp / 
SW Le 


Dank TN-Technologie ist der Samsung sehr 
schlank gehalten. 


hen fallen diese Unterschiede aber 
nicht auf, nur in einem direkten 
Vergleich sieht man den Unter- 
schied. 


Fazit: Samsung bietet den 24-Zöller 
zu einem echten Kampfpreis von 
ca. 456 Euro an und Spieler können 
bedenkenlos zugreifen. Im Office- 
und Profi-Einsatz verliert der 
Monitor allerdings an Boden. (Ic) 


Preis: € 465,- m Preis-Leistung: Sehr gt = Gesamtnote: 2,00 
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Praxis: LCDs 


Tipps für die optimale Leistung der Testkandidaten 


nser Monitortestfeld ist dies- 

mal bunt gemischt und es tre- 
ten Modelle mit MVA/PVA- und TN- 
Panel gegeneinander an. Fast alle 
Testprodukte sind mit einer Grau- 
stufenbeschleunigung (Overdrive) 
ausgerüstet, damit schnelle Schalt- 
zeiten, wie sie hauptsächlich von 
Spielern gefordert werden, auch 
angeboten werden können. 


Overdrive/Ausgabelag 

Für die Berechnung der Graustu- 
fenbeschleunigung benötigen Mo- 
nitore etwas Zeit, dies macht sich 
im schlimmsten Fall als Ausgabe- 
lag bemerkbar. In der Regel zeigen 
aktuelle LCDs das Bild rund zwei 
Frames später als beispielsweise 
ein herkömmlicher CRT-Monitor 
an. Dieses Zeitintervall liegt noch 
im Bereich des Verschmerzbaren 
und nur Profispieler bemerken eine 
leichte Verzögerung im Spiel und 
bei der Mausbewegung. 


Wenn Sie allerdings die Auflösung 
heruntersetzen müssen, weil bei- 
spielsweise die Grafikkarte zu 
langsam ist oder dem Prozessor die 
Puste ausgeht, muss der Monitor 
die geringere Auflösung interpo- 
lieren (herunterrechnen). Neben 
der schlechteren Bildqualität auf- 
grund der nicht nativen Auflösung 
benötigt ein Monitor mit aktivierter 
Graustufenbeschleunigung in etwa 
noch ein Frame zusätzlich zur In- 
terpolierung - das dargestellte Bild 
ist also um drei Frames verzögert 


BE software-Kalibrierung 


Welcome Ta P 
m deta Crn La Displays Manager 
=> Displays Manager D 
Display Options Graphics Adapter - [TATI Radeon HO 2300 XT | PLB2403WS | x] 
= omom 
Auınbutes Desktop and Duplay Setup 
Avivo” Color 3 
Seaing Ophens Man 
HDTV Support wem 
LED Overdime m 
EL Ed 
© Tobi Altsched Carergb disabled. 
e E Avivo”" Video 


- dies bemerken selbst ungeübte 
Spieler bei der Mausverzögerung. 
Unser Tipp: Stellen Sie die Interpo- 
lation des Bildschirminhalts über 
das Treibermenü der Grafikkarte 
ein und lassen Sie diese die Inter- 
polation erledigen. In diesem Fall 
geht die Rechenarbeit zulasten des 
Grafikchips und die Bildausgabe 
des Monitors wird nicht noch wei- 
ter verzögert. 


So sparen Sie Energie 
Eigentlich ein banaler Tipp, aber 
wir empfehlen Ihnen, das LCD an 
eine Steckdose mit Hauptschalter 
anzuschließen, da die meisten LCDs 
keinen eigenen Powerschalter be- 
sitzen und auch im ausgeschalteten 
Zustand (wohlgemerkt: nicht im 
Stand-by) Strom aus der Steckdose 
ziehen. Dies bewegt sich, je nach 
LCD, zwischen einem und fünf Watt 
- deutlich zu viel, um vernachlässigt 
zu werden. 
weitere Alternative zum 
Stromsparen ist der Huey von Pan- 
tone. Mit diesem Kalibrierungstool 
können Sie dynamisch die Hellig- 
keit des LCDs anpassen. Denn je 
höher der Helligkeitswert des Bild- 
schirms eingestellt ist, desto mehr 
Strom verbraucht er. Ein weiterer 
Pluspunkt des Huey ist seine Ka- 
librierungsfunktion - mit dieser 
können Sie Ihren Bildschirm zu- 
mindest ansatzweise für die Bear- 
beitung von Fotos optimieren. M 
Lars Craemer 


Eine 


Desktop aen 


Be 


p Selected Display orr ATI Radeon HD Z00XT en 
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Color age 


Über das Treibermenü Ihrer Grafikkarte können Sie in der Regel die Auflösung/ 
Interpolation für das dargestellte Bild einstellen. 
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Die Farbräume der Testkandidaten 


Benq FP241W Dell 2407WFP-HC 


Eizo HD2441W Hyundai W240D 


liyama B2403WS Maxdata Belinea o.display 4_24 


NEC 2470WNX Samsung Syncmaster 245B 


Xerox XM7-24w 


Viewsonic VX2435wm 


Weiße Linie: CMYK-Farbraum Schwarze Linie: RGB-Farbraum 


Die schwarze Linie zeigt den Farbraum an, den der Monitor ohne Kalibrierung 
darstellen kann. Wenn beispielsweise ein Monitor einen Blaustich hat, wäre die 
schwarze Linie im Blaubereich sehr ausgeprägt, es würden aber deutliche Flächen 
bei Grün und Rot fehlen. Die weiße Linie dient als Vergleich und stellt den Offset- 
Farbraum dar — dieser ist für den Druck wichtig, da nur Farben in diesem weißen 
Bereich beim Druck dargestellt werden können. Alle gezeigten Farbräume sind 
zum Spielen völlig geeignet. 


Die Farbechtheit der Testkandidaten 


Benq FP241W Dell 2407WFP-HC 


Eizo HD2441W Hyundai W240D 


iyama B2403WS Maxdata Belinea o.display 4_24 


É 


NEC 2470WNX Samsung Syncmaster 245B 


Viewsonic VX2435wm Xerox XM7-24w 


Schwarze Linie: Optimale Farbkalibrierung 


Die Abweichungen der Farbkurven sind durch die individuelle Kalibrierung der 
Monitore zu erklären. Mit günstigen TN-Geräten ist hier kaum eine absolute Farb- 
echtheit zu erreichen, daher werden im Profibereich Geräte mit PVA- oder MVA- 
Panel eingesetzt, die wesentlich teurer sind und mit speziellen Tools umfangreich 
kalibriert werden können — für Spiele sind diese Boliden natürlich nicht gedacht 
oder konzipiert. Einen echten Allrounder, der für alle Aufgaben gleich gut ist, gibt 
es aus diesem Grund auch nicht. 
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Seit der letzten 
Marktübersicht 
zogen einige Monate 
ins Land. Mittler- 
weile steht eine 
neue Generation 

an Gehäusen in den 
Regalen der Händ- 
ler. Wir fühlen den 
Produkten auf den 
Zahn und stellen die 
Spitzenreiter der Ver- 
gangenheit daneben. 


DEE Inhalte auf der 
CC HEFT-DVD 


- Bilder der Gehäuse 
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| nline-Umfragen belegen: 

| PCGH-Leser nutzen ihre 

Gehäuse mehrere Jah- 

re. Wir verraten Ihnen, welcher 

Hersteller die besten Leistungs- 
werte fürs Geld bietet. 


Die Zeit zeigte, dass die meisten 
Gehäuse - im Gegensatz zu vielen 
anderen Komponenten - teurer 
geworden sind. Musste man vor 
einigen Jahren für hochwertige 
Exemplare noch etwa 100 Euro 
bezahlen, erreichen aktuelle Top- 
modelle spielend die 200-Euro- 
Marke - einige kosten sogar weit 
mehr. Wir decken das volle Spek- 
trum bis über 300 Euro ab. 


Positiv entwickelt hat sich das 
verwendete Material: Viele Her- 
steller setzen auf leichtes Alumi- 
nium oder Hybridfertigung mit 
Stahl. Zudem wurden im Laufe 
der Zeit die 80-Millimeter-Lüfter 
durch größere 120er-Versionen 
ersetzt. Der Vorteil ist ein ver- 
gleichbarer Luftdurchsatz bei we- 
niger Lautstärke - vorausgesetzt, 
die Drehzahl lässt sich regeln, 


was nicht bei allen montierten 
Gehäuselüftern im Testfeld geht. 
Außerdem ist nicht mehr jedes 
Gehäuse mit Modding überla- 
den, beleuchtete Lüfter und ein 
Seitenfenster sind das höchste 
der Gefühle. Wir werten solche 
Gimmicks positiv. 


Wie schon bei den letzten 
Marktübersichten statten wir 
die Metallkameraden mit relativ 
kritischer Hardware aus. Das ge- 
nutzte Enermax Infiniti mit 720 
Watt schnitt in unserem letzten 


5 ist? 


E Blowhole 
Eine Öffnung im Gehäuse, die sich in 
der Regel in einer der Seitenwände 
des Gehäuses befindet und für 
zusätzliche Belüftung sorgt 


E Lüftersteuerung 
Regler am Lüfter, der manuelles 
Verstellen der Drehzahl ermöglicht 


E Aluminium 
Leichtmetall, aus dem mittlerweile 
viele Gehäuse bestehen. Wird auch 
mit Stahl kombiniert 


Vergleichstest gut ab und ist ei- 
nes der größeren seiner Zunft. 
Zusätzlich müssen die Tower zei- 
gen, ob sie mit der Länge einer 
Geforce 8800 GTX bzw. Ultra 
klarkommen. Weitere Tests mit 
imposanten Kühlern wie dem 
Silverstone Nitrogon NT06 und 
dem Big Typ 120 von Thermal- 
take runden die Prüfungen ab. 


Das wichtige Thema Kühlleis- 
tung bewerten wir im Ausliefe- 
rungszustand. Hat ein Gehäuse 
vormontierte Lüfter, so kommen 
diese zum Einsatz, während 
ihre „nackten“ Kontrahenten 
die Tests ohne Lufttransporter 
absolvieren. Das spiegelt sich 
natürlich auch in der Geräusch- 
kulisse wider. Wir werten da- 
her zwei Zustände: erstens mit 
voll aufgedrehten Lüftern im 
3D-Modus und zweitens gedros- 
selt im Leerlauf. Letzteres gilt 
auch für den bei voller Dreh- 
zahl sehr lauten CPU-Kühler 
Revoltec Freeze Tower, den wir 
absichtlich wählten, um die Ge- 
räuschabschirmung zu testen. 


Das Testsystem besteht aus ei- 
nem C2D E6700 samt Radeon 
X1900 XT. Die beiden Hitzköpfe 
stellen die Belüftung auf eine 
praxisnahe, aber harte Probe. 
Die Bewertung der Gehäuse 
setzt sich aus unzähligen Einzel- 
punkten zusammen, von denen 
Sie die wichtigsten in der Test- 
tabelle am Ende dieses Artikels 
sehen. Wir haben die Testmetho- 
den seit der letzten Marktüber- 
sicht wieder dezent verfeinert. 
Zum Vergleich mit den neuen 
Gehäusen stellen wir die zwei 
Topprodukte der letzten Über- 
sicht neu bewertet daneben. 


Antec P190: Nur knapp am 
Testsieg vorbeigeschrammt l 
Antecs neues P190 orientiert sich 
klar am direkten Vorgänger P182, 
macht jedoch so manchen Schritt 
nach vorne. Das Gehäuse protzt 
mit zwei installierten Netzteilen, 
einmal 550 und einmal 650 Watt. 
Über den Sinn von insgesamt 1.200 
Watt lässt sich streiten, aber der 
stolze Gehäusepreis von 330 Euro 
wird damit teilweise gerechtfer- 
tigt. Der Innenraum ist in mehrere 
Zonen unterteilt: Die größte fasst 
das Mainboard und bietet daneben 
Platz für bis zu vier 5,25- und wei- 
tere vier 3,5-Zoll-Geräte. Der Platz 
des Netzteils ist links unten, was bei 
Benutzung eines anderen als der 
beiden mitgelieferten für eine star- 
ke Zugspannung des 12-Volt-Stran- 
ges sorgen kann. Im Gegensatz zum 
P182 (SE) und Nine Hundred fasst 
das P190 auch lange Grafikkarten 
wie eine Geforce 8800 GTX, ohne 
dass man sich an den Festplatten- 
käfigen zu schaffen machen muss. 
Die Leistungswerte sind gut bis 
sehr gut: Prozessor und Grafikkarte 
werden auf 52 respektive 83 Grad 
Celsius gekühlt, der Gehäuse-Innen- 
raum gar auf kühle 26 Grad. Erkauft 
wird dies jedoch mit störenden 4,5 
Sone bei voll aufgedrehten Lüftern 
(dreimal 120 Millimeter und ein 
250-Millimeter-Lüfter an der Zahl). 
Das P182 lässt grüßen. Ein nettes 
Gimmick ist die „Snakelight“ getauf- 
te flexible Lampe im Inneren. Den 
Testsieg kostet das P190 primär die 
Lautstärke sowie das mit 23 Kilo 
sehr hohe Gewicht. Fazit: Wer 330 
Euro ausgeben möchte und eine 
neue Stromversorgung braucht, 
greift zu. 


Antec P182 SE: Der Sieger unse- 
res letzten Gehäusevergleichs 
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I Das Topprodukt unserer letzten 
Marktübersicht weiß noch immer 
zu gefallen. Vor allem optisch: Nach 
dem Entfernen der Schutzfolie spie- 
gelt sich die gesamte Umgebung in 
der edlen Verchromung von Front 
und Seitenwänden. Das Innere setzt 
hingegen auf Schwarz und über- 
zeugt durch die sehr stabile und 
ausgefeilte Verarbeitung. Alle 3,5- 
Zoll-Laufwerke lassen sich mit Sili- 
kon-Pfropfen entkoppeln und sind 
in Form zweier Käfige zu entneh- 
men. Die Seitenwände sind sichtbar 
dick und gedämmt, vermögen die 
drei regelbaren 120-Millimeter-Lüf- 
ter auf höchster Stufe aber nicht 
leise zu stellen. Die Lage des Netz- 
teils unten links ist im Falle unseres 
Enermax Infiniti mit 720 Watt sub- 
optimal, da das 12-Volt-Kabel unter 
großem Zug steht und nur knapp in 
der Länge ausreicht. Auch in Sachen 
Kompatibilität gibt es etwas aus- 
zusetzen: Eine Geforce 8800 GTX 
lässt sich nur nutzen, wenn man die 
oberste Festplattenschiene heraus- 
nimmt. Fazit: Das P182 verfügt in 
der limitierten Special Edition zwar 
über eine superbe Optik, ist aber 
nicht frei von Mängeln. Wer das re- 
lativ hohe Leergewicht von rund 15 
Kilogramm nicht scheut und schon 
ein Netzteil hat, sollte dieses Gehäu- 
se dem P190 vorziehen. 


Silverstone Temjin TJ09: Noch 
immer im Spitzenfeld H Der Au- 
ßBenteil dieses fast komplett aus 
Aluminium gefertigten Gehäuses 
erstrahlt in edlem Silber. Nur im In- 
nenraum finden sich ein paar Plas- 
tikteile und wenige scharfe Kanten. 
Sehr positiv sind der Mainboard- 
schlitten sowie der große Platz im 
Inneren des TJ09, welcher aus der 
stattlichen Länge von 60 Zentime- 
tern resultiert. Es lassen sich bis zu 
fünf 5,25-Zoll-Laufwerke und sechs 
3,25-Geräte einbauen, wobei Letzte- 
ren zwei praktische Festplattenkäfi- 
ge zur Verfügung stehen. Zwischen 
Mainboard und dem integrierten 
120-Millimeter-Lüfter vor den Fest- 
platten liegen rund zehn Zentime- 
ter. Platz für lange Grafikkarten 
Marke Geforce 8800 GTX oder gar 
Voodoo 5 6000 ist also vorhanden. 
Störend bei einem Gehäuse dieser 
Preisklasse ist, dass leider fast kei- 
ne Entkoppelung oder Dämmung 
integriert wurde. Nur das Netzteil 
sitzt auf weichem Schaumstoff, die 
dünnen Seitenwände lassen aber 
so manches Geräusch durch. Fazit: 
Wer 240 Euro für ein neues Ge- » 


Test | Neue ATX-Gehäuse 


Das Innenleben im Blick 


Die Tes banden in der Seitenansicht 


Silverstone Temjin TJ10 

E Viel Platz in alle Richtungen 

E Das Netzteil ist unten, der 12-Volt-Stromanschluss jedoch 
oben, dadurch kommt es zu ungewolltem Zug am Kabel. 


Viel Platz zwischen Mainboard und dem Stauraum für Fest- 
platten sorgt dafür, dass es zu keinerlei Problemen mit langen 
Grafikkarten wie einer 8800 GTX kommt. 


www.silverstonetek.com E Preis: 285,- Euro 


Antec P190 

E Genug Platz zwischen Mainboard und Festplatten 

E Das Netzteil ist unten, der Stromanschluss jedoch oben, da- 
durch kommt es zu Spannung am 12-Volt-Kabel. 


Auch hier reicht das Kabel des 12-Volt-Anschlusses nur 
knapp, weil das Netzteil ganz unten seinen Platz hat. Eine 
Geforce 8800 GTX passt jedoch ohne Probleme — beim Vor- 
gänger noch nicht. 


www.antec.com E Preis: 330,- Euro 


Enermax Big Chakra 

E Viel Platz in alle Richtungen und für Laufwerke 
E Praktische Festplattenhalterung 

E Wasserkühlung: Pumpe & Co. finden Platz 


Grafikkarten der Länge einer Geforce 8800 GTX oder Ultra 
ecken nicht an, zwischen Mainboard und dem Festplatten- 
käfig ist ausreichend Luft. 


www.enermax.com E Preis: 115,- Euro 


TE 


www.raidmax.com I Preis: 85,- Euro 


Hiper Anubis 

E Viel Platz in alle Richtungen 

E Gute, stabile Verarbeitung 

E Wasserkühlung: Pumpe & Co. finden Platz 


‚Auch das Erstlingswerk von Hiper wirkt im Innenraum 
durchdacht und bietet genug Platz für diverse Laufwerke und 
überlange Grafikkarten. 


Coolermaster Cosmos 1000 
E Ausreichend Platz für lange Grafikkarten 

E Störendes „Brett” in der Seite (abnehmbar) 
E Viele HD-Käfige 


Auch das Coolermaster-Gehäuse weist keine Probleme 

auf. Die abnehmbaren Festplattenkäfige liegen weit genug 
vom Mainboard entfernt, wodurch lange Grafikkarten nicht 
anstoßen. 


www.coolermaste.com MH Preis: 200,- Euro 


Raidmax Smilodon 

E Ausreichend Platz für lange Grafikkarten 

E Störendes „Brett” in der Seite (abnehmbar) 
E Gute HD-Clips 


Das „Brett“ an der Seite lässt sich herausnehmen und offen- 
bart den Blick ins Innere. Dort ist genug Platz für High-End- 
Grafikkarten, viel Luft dahinter ist jedoch nicht. 


NZXT Hush 

E Ausreichend Platz für lange Grafikkarten 
E Gute HD-Clips 
E Dämmung 


Klein, aber durchdacht: Viel Platz zwischen Mainboard und 
dem Stauraum für Festplatten sorgt dafür, dass es zu keinerlei 
Problemen mit langen Grafikkarten wie einer 8800 GTX 
kommt. 


www.nzxt.com 1 Preis: 80,- Euro 


Silverstone Kublai KL02 
E Probleme mit langen Grafikkarten 
E Gute HD-Clips 
E Keine Dämmung 


Wollen Sie eine lange Grafikkarte wie die Geforce 8800 GTX 
oder Ultra nutzen, dann muss der Festplattenkäfig rechts ent- 
weder ganz weichen oder weit nach oben wandern. Das geht 
auf Kosten der 5,25-Zoll-Laufwerke. 


www.silverstonetek.com H Preis: 110,- Euro 
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Test 


Das Innenleben im Blick 


Revoltek Rhodium 

E Ausreichend Platz zwischen Mainboard und Festplatten 
E Zwei montierte Lüfter 

E Keine Dämmung 


Auch das Rhodium-Gehäuse weist keine gravierenden Platz- 
probleme auf. Die abnehmbaren Festplattenkäfige liegen 
mit genug Abstand vom Mainboard entfernt, wodurch lange 
Grafikkarten nicht anstoßen. 


Nox Xtreme Moonlight 

E Wenig Platz zwischen Mainboard und Festplatten 
E Gute Laufwerks-Clips 

E Zwei montierte Lüfter 


Viel Platz zwischen Mainboard und dem Stauraum für Fest- 
platten und andere Laufwerke ist nicht vorhanden. Eine lange 
Grafikkarte wie die Geforce 8800 GTX findet nur Platz, wenn 
die Clips für die Festplatten abmontiert werden. 


www.nox-xtreme.com E Preis: 90,- Euro 


Empfehlung der Redaktion 


Silverstone 
Temjin TJ10 


Mit einem rundum überzeu- 
genden Gesamtpaket sichert 
sich der neue Temjin den 
Testsieg. 


S ilverstones neuester Tower setzt 
wie schon sein Vorgänger auf 
gebürstetes Aluminium. Sorgt dies 
bei günstigen Gehäusen meist für 
klapprige, dünne Wände, ist die 
Stabilität beim 13 Kilo schweren 
TJ10 absolut zufriedenstellend. 


Der Innenraum ist gut verarbeitet 
und weist nur wenige raue Kanten 
auf. Dafür strotzt er vor Platz: 
Sieben 3,5-Zoll- und vier 5,25- 
Zoll-Laufwerke können installiert 
werden. Dank der Länge von 65 
Zentimetern fasst der TJ10 spielend 
lange Grafikkarten wie eine 
Geforce 8800 GTX, selbst die 31 
Zentimeter lange Voodoo 5 6000 
findet Platz. Für Komfort sorgt 
neben den zwei schraubenlosen 
Festplattenkäfigen auch der heraus- 
nehmbare Mainboardschlitten. 

Der Einbau des Mainboards wird 
dadurch erheblich vereinfacht und 
muss nicht im Gehäuse stattfinden. 


Der Aluminiumkörper wird von einem 
Sichtfenster aus Plexiglas garniert. 


Die Leistungswerte erinnern an 
den TJ09: Dank der Größe heizt 
sich das Gehäuse im 3D-Betrieb 
nicht stark auf, die Temperatur liegt 
bei guten 29 Grad Celsius. Dafür 
sorgt auch der im Heck instal- 
lierte 120-Millimeter-Lüfter. Zwei 
weitere lassen sich an der Ober- 
seite anbringen, ein Letzter sorgt 
standardmäßig für einen kühlen 
Kopf der Festplatten. Die sonstigen 
Temperaturen liegen im Mittelfeld, 
dafür bleibt die Geräuschkulisse 
bei guten 2,1 Sone. Größtes Manko 
des TJ10: sein stolzer Preis. (rv) 


häuse übrig hat, bekommt mit dem 
TJ09 ein nach wie vor herausragen- 
des Gehäuse, das dem neuen TJ10 
in kaum etwas nachsteht. 


Hiper Anubis: Gelungener Ein- 
stand im Gehäusemarkt l Her- 
steller Hiper, bisher vorwiegend 
für seine Netzteile bekannt, liefert 
mit dem elf Kilogramm schweren 
Anubis ein solides Erstlingswerk. 
Das schwarze Gehäuse wirkt wie 
aus einem Guss, ist überwiegend 
sauber verarbeitet und sehr stabil. 
Optisch hervorstechend sind die 
Kühllamellen an Front und Ober- 
seite, die jedoch praktisch keinen 
Nutzen haben. Der Innenraum samt 
Festplattenkäfig bietet Platz für 
sechs 5,25- und fünf 3,5-Zoll-Lauf- 
werke. Dezente Gummierung fängt 
dabei die größten Vibrationen ab. 
Obgleich drei 120-Millimeter-Lüf- 


Empfehlung der Redaktion 


Enermax 
Big Chakra 


Viel Produkt zum fairen Preis 
sichert dem Big Chakra den 
Preis-Leistungs-Tipp. 


orweg: Wenn Sie bei diversen 

Preisvergleichen wie unserem 
auf www.pcghu.de keine Treffer bei 
diesem Namen finden, dann sollten 
Sie „Uber Chakra” eingeben. In den 
USA hört das neue Enermax-Gehäu- 
se nämlich auf diese Bezeichnung, 
welche fälschlicherweise übernom- 
men wurde. 


Das „Big” im Namen trifft auf 

den Innenraum zu, welcher trotz 
Midi-Baulänge keinerlei Probleme 
mit unseren Testkomponenten 

hat, auch nicht mit der langen 
Grafikkarte. Besitzer vieler Lauf- 
werke können fünf 5,25- und sechs 
3,25-Zoll-Exemplare einsetzen. 
Gummierung oder sonstige 
Maßnahmen wie Dämmung zur Ge- 
räuschreduktion sucht der Käufer 
jedoch vergeblich. 


Stattdessen findet sich in der Seiten- 
wand ein nicht regelbarer 200-Mil- 
limeter-Lüfter, der nahezu unhörbar 


terplätze vorhanden sind, ist stan- 
dardmäßig nur einer an der Ober- 
seite installiert. Dieser sorgt für 
rund zwei Sone im 3D-Betrieb und 
durchschnittliche Temperaturen 
(siehe Testtabelle). Fazit: Der Preis 
von 190 Euro ist relativ hoch, die 
Vorstellung des Towers aber ohne 
gravierende Mängel. 


Coolermaster Cosmos 1000: Al- 
les im Griff 1 Das Cosmos 1000 
fällt spontan durch die zwei Trage- 
griffe an der Oberseite auf. Wäre 
das Gehäuse nicht schon ohne in- 
tegrierte Hardware 17 Kilogramm 
schwer, würden diese vermutlich 
beim Tragen weniger knarzen. Im 
Inneren lassen sich fünf 5,25- und 
sechs 3,25-Zoll-Laufwerke verstau- 
en. Die 5,25-Zoll-Geräte lassen sich 
per Knopfdruck über Plastik-Clips 
arretieren, die Festplatten fin- P 


Das Äußere des großen Chakra präsentiert 
sich schlicht, aber ansprechend. 


für die Kühlung von Grafikkarte(n) 
und Prozessor sorgt. Unterstützung 
bekommt er dabei von einem weite- 
ren 120-Millimeter-Propeller in der 
Front (beide sind blau beleuchtet), 
welcher die Festplatten kühlt. Die 
Temperaturwerte sind entsprechend 
gut: Wie Antecs P190 bleibt der 
Innenraum bei angenehmen 26 Grad 
Celsius, der Prozessor heizt sich auf 
52 und die GPU auf 84 Grad auf. 
Dabei bleibt die Geräuschkulisse 
knapp unter zwei Sone. Fazit: Gute 
Alternative zum etwas günstigeren 
Nine Hundred (Note 1,98). (rv) 


Preis: € 285,- m Preis-Leistung: Ausreichend = Gesamtnote: 1,85 


Preis: € 115,- m Preis-Leistung: Gut m Gesamtnote: 1,93 
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Platzierung PCGH-Charts: 


PO: 
GEHAUSE 


Bestes Gehäuse aus MÜ 06/2007 
Platz: 3 


se aus MÜ 06/2007 
Platz: 4 


Bestes Ge 


Platz: 1 


Platz: 2 


Produkt | P182 Special Edition Temjin TJ09 Temjin TJ10 P190 
Hersteller/Webseite | Antec Silverstone Silverstone Antec 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. € 200,-/Befriedigend ca. € 240,-/Ausreichend ca. € 285,-/Ausreichend ca. € 330,-/Ausreichend 
Material | Stahl Aluminium Aluminium Stahl 
Upgradetipp der Redaktion | Netzteil Netzteil Netzteil - 
Ausstattung (20%) | 1,80 2,10 2,03 1,72 
Montageplätze insgesamt | 4 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) 5 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) 4 (5,25 Zoll), 7 (3,5 Zoll) 4 (5,25 Zoll), 4 (3,5 Zoll) 
... davon von außen zugänglich | 4 (5,25 Zoll), 1 (3,5 Zoll) 5 (5,25 Zoll), 1 (3,5 Zoll) 4 (5,25 Zoll), 1 (3,5 Zoll) 4 (5,25 Zoll), 1 (3,5 Zoll) 


Lüfterplätze (Lüfter schon vorhanden) 


3x 120 mm (eingebaut) 


5x 120 mm (2x eingebaut) 


5x 120 mm (2x eingebaut) 


1x 200 mm, 2x 140 mm, 2x 120 mm 


PC- 
GEHÄUSE 


Modding | Edle Verchromung - Seitenfenster „Snakelight” 
Netzteil | - - - 1x 650 Watt, 1x 550 Watt 
Frontanschlüsse | 2x USB, 1x Firewire, Sound 2x USB, 1x Firewire, Sound 2x USB, 1x Firewire, Sound 2x USB, 1x Firewire, Sound 
Eigenschaften (20%) | 1,75 2,20 2,10 1,70 
Gewicht | 15 Kilogramm (schwer) 11 Kilogramm (normal) 13 Kilogramm (normal) 23 Kilogramm (sehr schwer) 
Abmessungen (BxTxH) | 21x51x52 21x60x53 21x65x53 21x59x52 
Verarbeitung/Verwindungssteifheit | Sehr gut/Gut Sehr gut/Gut Sehr gut/Gut Sehr gut/Sehr gut 
Materialeigenschaften | Dickes Blech, solide Mittleres Blech, stabil Relativ rau Sehr stabil 
Leistung (60%) | 1,90 1,80 1,70 2,0 
CPU-Temperatur (3D) | 52 °C / 59 °C SSPE VOOSE 55 °Celsius 52 °Celsius 
Grafikkartentemperatur (3D) | 53 °C /78 °C 58 °C/84 °C 83 °Celsius 83 °Celsius 
Gehäusetemperatur (3D) | 30 °C / 31 °C SHE SAG 29 °Celsius H 26 °Celsius 
Lautstärke in Sone (3D) | 4,8 Sone 4,0 Sone 2,1 Sone H 4,5 Sone 
Kompatibilitätstest bestanden? | Ja, mit Einschränkung Ja Ja Ja 
. © Edle Optik - Œ Modularität . u Platz . Œ Exzellente Leistungswerte 
F A Z | T Wertung: = Gew Wertung: ih Verarbeitung Wertung: 4a Modularität Wertung: = Extrem schwer j 
1,90 = Preis 1,92 = Preis 1,85 = Preis 1,88 = Preis 
Platzierung PCGH-Charts: Platz: 5 Platz: 7 Platz: 8 Platz: 9 


Produkt | Big Chakra Anubis Cosmos 1000 Smilodon 
Hersteller/Webseite | Enermax Hiper Coolermaster Raidmax 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. € 115,-/Gut ca. € 190,-/Ausreichend ca. € 200,-/Ausreichend ca. € 85,-/Gut 
Material | Aluminium Stahl Stahl/Aluminium Stahl 
Upgradetipp der Redaktion | Netzteil Netzteil Netzteil Netzteil 
Ausstattung (20%) | 2,67 2,5 2,03 1,9 

Montageplätze insgesamt | 5 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) 6 (5,25 Zoll), 5 (3,5 Zoll) 5 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) 4 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) 

... davon von außen zugänglich | 5 (5,25 Zoll), 2 (3,5 Zoll) 6 (5,25 Zoll), 1 (3,5 Zoll) 5 (5,25 Zoll) 4 (5,25 Zoll), 2 (3,5 Zoll) 


Lüfterplätze (Lüfter schon vorhanden) 


1x 250 mm, 2x 120 mm (1x eingebaut) 


3x 120 mm (1x 120 mm eingebaut) 


4x 120 mm (4x 120 mm eingebaut) 


4x 80 mm/1x 120 mm (1x 120 mm/3x 80 mm) 


Modding 


Beleuchtete Lüfter 


Dämmung 


Beleuchteter Seitenlüfter 


Netzteil 


Frontanschlüsse 


2x USB, Sound, E-SATA 


2x USB, Sound 


4x USB, Firewire, Sound, E-SATA 


2x USB, Sound 
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Eigenschaften (20%) | 2,8 2,1 3,5 2,6 
Gewicht | 11 Kilogramm (normal) 10,7 Kilogramm (normal) 17 Kilogramm (schwer) 10,7 Kilogramm (normal) 
Abmessungen (BxTxH) | 22x55x55 20x52x48 27x63x60 20x51x46 
Verarbeitung/Verwindungssteifheit | Gut/Gut Gut/Sehr Gut Gut/Gut Gut/Gut 
Materialeigenschaften | Relativ stabil Sehr stabil Knarzt beim Tragen Relativ stabil 
Leistung (60%) | 1,4 1,8 1,6 1,98 
CPU-Temperatur (3D) | 52 °Celsius 54 °Celsius 52 °Celsius 52 °Celsius 
Grafikkartentemperatur (3D) | 84 °Celsius 83 °Celsius 84 °Celsius H 80 "Celsius 
Gehäusetemperatur (3D) | E 26 °Celsius 30 °Celsius 28 °Celsius 27 °Celsius 
Lautstärke in Sone (3D) | 1,9 Sone 2,0 Sone 1,7 Sone 4,0 Sone 
Kompatibilitätstest bestanden? | Ja Ja Ja Ja 
. CG Platz a Stabilität . d Optik . 5 Temperaturwerte 
F A Z | T un) de Lautstärke Wertung: = Angenehme Lautstärke Wertung: z Ga EE H Preis 
1,93 = Keine Dämmung 2,00 = Preis 2,07 = Preis 2,09 = Lautstärke 
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den jeweils in einem kleinen Käfig 
Platz, welche beim Herausnehmen 
etwas schleifen. Das Netzteil sitzt 
unten links und ist durch Gum- 
mierung vom restlichen Gehäuse 
entkoppelt. Die vier installierten 
120-Millimeter-Lüfter sind dank der 
dicken Wanddämmung angenehm 
leise (1,7 Sone), sorgen aber auch 
nicht für herausragende, aber den- 
noch gute Temperaturen. Etwas de- 
platziert wirkt das „Brett“ über den 
Erweiterungskarten, das sich aber 
bei Bedarf schnell entfernen lässt. 
Probleme mit langen Grafikkarten 
sind ausgeschlossen. Fazit: Das Cos- 
mos 1000 bietet gute Leistungswer- 
te, eignet sich jedoch wegen des 
hohen Gewichts nicht als LAN-Ge- 
häuse. Gute Alternative zum Antec 
P182 Special Edition. 


Raidmax Smilodon: Solides Ge- 
häuse für unter 100 Euro 1 Vom 
relativunbekannten Hersteller Raid- 
max kommt das fast 11 Kilogramm 
schwere Smilodon. Äußerlich setzt 
es aufeine Mischung aus schwarzen 
und silbernen Elementen, welche 
durch die blaue Innenbeleuchtung 


Platzierung PCGH-Charts: 


PC- 
GEHÄUSE 


Produkt | Hush 


abgerundet wird. Dieses strahlt von 
einem 80-Millimeter-Lüfter in der 
Seitenwand. Das Innere bietet Platz 
für vier 5,25- und sechs 3,5-Zoll- 
Laufwerke, Letzteren steht überdies 
ein Festplattenkäfig zur Verfügung. 
Interessant ist die Möglichkeit, die 
Mainboard-Außenwand auszuklap- 
pen, um die Montage außerhalb des 
Gehäuses vorzunehmen. Die Tem- 
peraturwerte sind die besten im 
Testfeld, allerdings erkauft durch 
4,0 Sone - die vielen kleinen Lüfter 
fordern ihren Tribut. Fazit: Mit ei- 
ner Lüftersteuerung mehr als eine 
Überlegung wert. 


NZXT Hush: Gut durchdacht und 
preiswert I Nur sechs Kilogramm 
wiegt das „kleine Schwarze“ von 
NZXT und sichert sich damit zu- 
mindest die Spitzenposition beim 
Gewicht. Die außen glatt lackierte 
Konstruktion bleibt dabei noch an- 
genehm stabil und wartet zudem 
mit einer gut funktionierenden 
Fronttür auf. Diese ist zwar aus Plas- 
tik, wackelt aber nicht und lässt sich 
dank Magneten zuverlässig schlie- 
ßen. Der Innenraum wirkt durch- 


Platz: 10 


Kublai KL02 


Platz: 11 


dacht: Platz für lange Grafikkarten 
ist reichlich vorhanden, außerdem 
finden vier 5,25- und sogar sieben 
3,5-Zoll-Laufwerke ein neues Heim. 
Die Dämmung der Außenwände 
riecht zwar anfangs stark, sorgt 
aber für den besten Lautstärke-Wert 
im Testfeld: 1,5 Sone. Erkauft wird 
dies jedoch mit den schlechtesten 
Temperaturen - hier isolieren die 
Matten, woran die beiden 120-Milli- 
meter-Lüfter nichts ändern können. 
Fazit: Gut und günstig. 


Silverstone Kublai KLO2: Solide 
Mittelklasse H Das neueste Gehäu- 
se aus dem Hause Silverstone setzt 
altbekannt auf einen asiatischen Na- 
men. Im Gegensatz zur Temjin-Serie 
besteht es aber aus Stahl und kostet 
nicht einmal die Hälfte dieser High- 
End-Tower. Der kompakte Körper 
bietet im Inneren genug Platz für 
jede Art von Laufwerken: Fünf 5,25- 
Zoll- und vier 3,5-Zoll-Geräte lassen 
sich unterbringen. Die Festplatten 
wurden außerdem mit einer dezen- 
ten Entkoppelung aus relativ harten 
Gumminoppen bedacht, um die 
gröbsten Vibrationen abzufangen. 


Platz: 12 


Rhodium 


Doch in dieser rechten Ecke des 
Kublais ergibt sich ein gravierendes 
Problem: Haben Sie eine Grafikkar- 
te, die die Längenmaße einer Rade- 
on X1900 oder Geforce 8800 GTS 
übersteigt, müssen Sie den kom- 
pletten Festplattenkäfig entfernen 
oder sehr weit oben montieren, um 
die Karte zu nutzen. Letzteres geht 
auf Kosten der 5,25-Zoll-Laufwerke. 
In der Designphase wurde offenbar 
nicht bedacht, dass so lange Karten 
erscheinen würden. Mit ähnlichen 
Problemen kämpft auch Antecs 
P182 und Nine Hundred. Die rest- 
lichen Leistungswerte sind zufrie- 
denstellend: Die Temperaturwerte 
reihen sich im guten Durchschnitt 
ein, die Geräuschentwicklung ist 
mangels Dämmung und wegen rela- 
tiv dünner Seitenwände aber etwas 
höher als bei den meisten anderen 
Probanden (2,8 Sone im 3D-Mo- 
dus). Positiv sind das Gewicht von 
rund 8 Kilogramm und die Lage des 
Powerknopfes vorne oben. Fazit: 
kompakt, aber etwas zu teuer. 


Revoltek Rhodium I Der große 
Bruder des „Zirconium“ setzt auf 


Platz: 13 


Moonlight 


Hersteller/Webseite | NZXT Silverstone Revoltec Nox Xtreme 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. € 80,-/Gut ca. € 110,-/Befriedigend ca. € 95,-/Befriedigend ca. € 90,-/Gut 
Material | Stahl/Aluminium Stahl Stahl Aluminium 
Upgradetipp der Redaktion | Netzteil Netzteil Netzteil Netzteil 
Ausstattung (20%) | 2,68 2,5 2,8 2,38 
Montageplätze insgesamt | 4 (5,25 Zoll), 7 (3,5 Zoll) 5 (5,25 Zoll), 4 (3,5 Zoll) 4 (5,25 Zoll), 5 (3,5 Zoll) 5 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) 
... davon von außen zugänglich | 4 (5,25 Zoll), 2 (3,5 Zoll) 5 (5,25 Zoll) 4 (5,25 Zoll), 2 (3,5 Zoll) 5 (5,25 Zoll), 2 (3,5 Zoll) 


Lüfterplätze (Lüfter schon vorhanden) 


2x 120 mm (2x 120 mm eingebaut) 


4x 120 mm (2x 120 mm eingebaut) 


2x 120 mm (2x 120 mm eingebaut) 


3x 120 mm (3x eingebaut) 


Modding | Beleuchtung 


Beleuchteter Lüfter 


Beleuchteter Lüfter 


Beleuchteter Seitenlüfter 


Netzteil | - 


Frontanschlüsse 


2x USB, 1x Firewire, Sound 


2x USB, Firewire, Sound 


2x USB, Firewire, Sound, E-SATA 


2x USB, Sound 
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Eigenschaften (20%) | 2,5 2,3 2,8 2,8 
Gewicht | 6 Kilogramm (leicht) 8 Kilogramm (leicht) 13,7 Kilogramm (normal) 10 Kilogramm (normal) 
Abmessungen (BxTxH) | 20x52x44 21x48x44 24x57x47 20x45x43 
Verarbeitung/Verwindungssteifheit | Gut/Gut Gut/Gut Gut/Gut Gut/Gut 
Materialeigenschaften | Relativ stabil Relativ stabil Stabil und rau Relativ stabil, glatt 
Leistung (60%) | 1,8 2,03 1,8 2,03 
CPU-Temperatur (3D) | H 58 "Celsius 53 °Celsius 54 °Celsius 54 °Celsius 
Grafikkartentemperatur (3D) | 85 °Celsius 81 °Celsius 83 °Celsius 81 °Celsius 
Gehäusetemperatur (3D) | 31 °Celsius 28 °Celsius 29 °Celsius 30 °Celsius 
Lautstärke in Sone (3D) | A 1,5 Sone 2,8 Sone 2,3 Sone 1,7 Sone 
Kompatibilitätstest bestanden? | Ja Ja Ja Ja 
. Preis B Gewicht . Gute Fronttür . Preis 
F A Z | T aan) de Gewicht EE BEE ERDE 5 E-SATA TEE: a Angenehme Lautstärke 
2,12 = Temperaturwerte 2,18 = Grafikkartenplatz 2,20 = Seitenwand 2,25 = Platz 
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eine Mischung aus Aluminium 
(Tür) und Stahl (Rest), welche in 
einem Gesamtgewicht von fast 14 
Kilogramm resultiert. Bei Bedarf 
lassen sich bis zu vier 5,25- und 
fünf 3,5-Zoll-Laufwerke verstauen. 
Positiv ist der große Platz zwischen 
Mainboard und Festplattenkäfig 
- hier stößt keine Grafikkarte an 
ein Hindernis. Die Temperatur- und 
Lautstärke-Werte liegen durchweg 
im Mittelfeld. Hübsch anzusehen 
ist der blaue Leuchtstreifen an der 
Front, welcher aber etwas mehr 
Halt vertragen könnte. Fazit: Wer 
auf eine hochwertige Tür Wert legt, 
ist hier richtig. 


Nox Xtreme Moonlight: Gut und 
günstig 1 Vom hierzulande relativ 
unbekannten Hersteller Nox Xtre- 
me kommt das günstigste Gehäuse 
dieses Vergleichs, das wohlklingen- 
de Moonlight. Einer der drei vor- 
installierten 120-Millimeter-Lüfter 
sorgt nicht nur für blaues „Mond- 
licht“, sondern auch für Luftdurch- 
zug im wahlweise schwarzen oder 
silbernen Gehäuse. Die Temperatur- 
werte liegen dabei durchgehend im 


Mittelfeld (siehe Testtabelle), dafür 
ist die Lautstärke der Belüftung mit 
1,7 Sone erfreulich gering. Modula- 
rität in Form eines Festplattenkäfigs 
gibt es hier zwar nicht, die Clips 
zum Befestigen der Laufwerke (je- 
weils fünf) und Erweiterungskarten 
gehen aber leicht und funktionell 
von der Hand. Doch Achtung: Einer 
sorgt dafür, dass eine Geforce 8800 
GTX an ihre Grenzen stößt. Erst 
wenn er weicht, passt eine derart 
lange Grafikkarte um Haaresbreite 
hinein. Fazit: Alternative zu Revol- 
teks Rhodium oder NZXTs Hush auf 
demselben Preisniveau. | 

Raffael Vötter 


FAZIT: ` ZS 
Gehäuse Hardware 
Wirklich schlecht ist keines der hier 

getesteten Gehäuse. Als Käufer müssen 
Sie selbst Prioritäten setzen. Haben Sie 


bis zu 300 Euro zur Verfügung, machen 
Sie mit den Top-Gehäusen nichts falsch. 
Für etwa 100 Euro ist die Auswahl gar 
erschlagend groß. Sparfüchse greifen 
nach wie vor zum Sharkoon Rebel 9 
Value für etwa 40 Euro. 


Praxis: Gehäuse 


Tipps für die optimale Leistung der Testkandidaten 


ie Gehäusehersteller haben 
Dix ganz eigenen Prioritäten. 
Manche wollen beste Kühlung um 
jeden Preis, andere setzen auf Däm- 
mung, wieder andere versuchen 
sich an der optimalen Kombina- 
tion. Wir zeigen einige Möglichkei- 
ten auf, wie Sie Ihr Wunschgehäuse 
selbst anpassen können und welche 
Auswirkungen dies hat. 


Lüftung optimieren 

„Gut belüftet ist halb gewonnen“ 
trifft durchaus zu - aber eben nur 
halb. Generell gilt: Bauen Sie vor- 
zugsweise große Lüfter ab 120 Mil- 
limetern ein, anstatt auf mehrere 
kleinere zu setzen. Dadurch errei- 
chen Sie bei gleicher Drehzahl mehr 
Lufttransport. Das bedeutet im Um- 
kehrschluss, dass Sie die Drehzahl 
der Riesen reduzieren oder gleich 
auf Exemplare mit niedriger Maxi- 
maldrehzahl setzen können. Schon 
1.000 Umdrehungen pro Minute rei- 
chen aus, um fast unhörbar ordent- 
lich Luft umzuwälzen. Haben Sie 
bereits vorinstallierte Lüfter, aber 
keine passende Regelung dazu, bie- 
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tet sich der Kauf einer Lüftersteue- 
rung an. Diese gibt es in verschie- 
denen Preisklassen beispielsweise 
bei www.ichbinleise.de. Als kosten- 
günstigere Alternative bieten sich 
auch Dreh-Potentiometer („Potis“) 
an (ab etwa vier Euro zu haben). 
Wichtig: Ein konstanter Luftstrom 
durch das Gehäuse ist klar besser 
als ein Seitenlüfter, welcher einen 
möglichen Fluss verwirbelt. 


Lautstärke minimieren 
Reicht das Drosseln der Lüfterdreh- 
zahlen nicht aus, um die ersehnte 
Ruhe des Rechners zu erhalten, bie- 
ten sich Dämmung der Seitenwän- 
de und Entkoppelung vibrierender 
Komponenten an. Dämmmatten 
reduzieren die Geräuschkulisse um 
etwa 0,2 bis 0,3 Sone, wirken aber 
auch isolierend. Die Temperaturen 
steigen in jedem Fall etwas an. Zur 
Entkoppelung von Festplatten und 
Gehäuselüftern nutzen Sie am bes- 
ten Gummi-Pfropfen, welche zwi- 
schen die Komponenten und das 
Gehäuse gesteckt werden. | 
Raffael Vötter 


Kompatibilität 


Welche Komponenten sorgen für Probleme in den Gehäusen? 
Kompatibilitäts-| = me S = = 
Matrix ZS E &|s = SS 
ln 233 
s&s 2:25 EAEE 
VGA: Geforce 7900 G 
VGA: Geforce 7950 6X2 
VGA: Geforce 8800 GTX 
VGA: Radeon X1900 XT 
Kühler: Thermaltake Big Typ 120 
Kühler: Silverstone Nitrogon WI 
Kühler: Intel Boxed-Kühler 
Netzteil: Enermax Infiniti 720 W 
RAM: MSC Cell Shock 
RAM: G.Skill PC6400 
Brenner: Toshiba SH-W163 
Unproblematisch Eingeschränkt 
Die meisten der in dieser Marktübersicht getesteten ATX-Gehäuse erlauben sich keine 
groben Schnitzer. Antec lernte aus den Fehlern der letzten Gehäuse (P182 und Nine 
Hundred) und bietet im P190 nun genug Platz für lange Grafikkarten. Der Zug beim 12- 
Volt-Kabel bleibt, ebenso beim neuen Temjin. Probleme mit langen Grafikkarten haben 
das Nox Xtreme Moonlight und das Kublai von Silverstone. 


Ein derart mit Kabeln zugebauter Lüfter kühlt nicht mehr zuverlässig (oben). 
Das ST-11 von Silentmaxx ist schon mit Dämmmatten ausgestattet (unten). 
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Rubrik | Anzeige 


Jeden Monat präsentiert PCGH in Zusammenarbeit 
mit NVIDIA den SLI PC des Monats. Diesmal schauen 
wir einem PC mit SLI-Power aus der Combat Ready-Se- 
rie von Grey Computer unter die Haube. 


rey Computer bietet mit dem 

Combat SLI Entry System aus 
der Gamerlinie Combat Ready einen 
Profi-PC mit der SLI-Technologie 
von NVIDIA zum Einsteigerpreis 
an. Herzstück des PCs sind zwei 
GeForce-8600GTS-Grafikkarten von 
NVIDIA, die jeweils über 256 MByte 
Speicher verfügen - für aktuelle 
Spiele stehen so bis zu 512 MByte 
Speicher zur Verfügung. 


Als adäquate Unterstützung rechnet 
im Combat SLI Entry System ein 
Core-2-Duo-Prozessor E6550 von 
Intel. Dieser taktet mit 2,33 GHz und 
arbeitet mit der Dualcore-Technolo- 
gie, bei der sich zwei Prozessorkerne 
die anfallende Arbeit teilen. Zwei 


Weitere Infos zu SLI und dem 


PC des Monats finden Sie unter: www.nvidia.de/sli-p 
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Speichermodule mit einer Gesamt- 
kapazität von zwei Gigabyte bieten 
dabei genug Reserven, um große Da- 
tenmengen mühelos zu bewältigen. 


Als Basis für die High-End-Kompo- 
nenten dient ein P5SN-E-SLI-Main- 
board von Asus, das dank dem 
nForce-650i-Chipsatz die SLI-Tech- 
nologie für die Grafikkarten be- 
reitstellt. Darüber hinaus kann sich 
die Ausstattung des Mainboards 
ebenfalls sehen lassen: Dem Spieler 
stehen Onboard-Sound, eine Viel- 
zahl an SATA- und USB-Anschlüssen 
sowie insgesamt vier Speicherplätze 
zur Verfügung. Zusätzlich verfügt 
der nForce-Chipsatz über einen voll- 
wertigen RAID-Controller. 


SLI in der Praxis 

Trotz der beiden SLI-Grafikkar- 
ten ist das System mit 1,4 Sone im 
Windows-Betrieb erstaunlich leise. 
Im Zockermodus werden es zwar 
2,8 Sone, aber mit Kopfhörern stört 
dieser Umstand nicht weiter. Das 
Ergebnis des 3D-Mark-2006-Bench- 
marks (Standard-Settings) ist mit 
8.833 Punkten gut. Die Spieleleis- 
tung unter Bioshock und Lost Pla- 
net ist ebenfalls gut (genaue Werte 
sehen Sie unten im Benchmarkkas- 
ten). Als Leistungsfazit kann man 
diesem System Vista- und DX10-Fä- 
higkeiten auch für kommende Titel 
bescheinigen. 


Fazit: günstiges SLI-System 
Grey Computer bietet mit dem 
Combat SLI Entry System für 999 
Euro einen spieletauglichen PC der 
Oberklasse zum Schnäppchenpreis 
an. Dank der Infrastruktur kann die 
Leistung des Systems auf Wunsch 
sogar noch erweitert 
Wer in hohen Auflösungen bis zu 
1.680x.1.050 Pixeln spielt, bekommt 
ein gut abgestimmtes Spielesystem. 
Für Auflösungen darüber hinaus 
bietet Grey Computer weitere PC- 
Varianten mit SLI-Unterstützung 
an. Aber auch im Office- und Multi- 
media-Betrieb macht der Computer 
eine gute Figur. 


werden. 


Leistungsvergleich SLI 


E Mit aktivierten Effekten ist das SLI-System deutlich schneller 
E Wir haben mit 4x AA und 8:1 AF gemessen (Bioshock ohne AA) 
E Die Spiele wurden mit der ForceWare 163.44 getestet 


Bioshock DX10 
BESSER » | Fps 0 


> BED. SPIELBAR 


1.280x1.024 


Minimum-Fps 


FLÜSSIG SPIELBAR 
30 40 


2x GeForce 8600GTS 


LEE 


1x Geforce 8600GTS 


NN 2 


BESSER » | Fps 0 


Lost Planet DX10 (Cave-Level des integrierten Benchmarks) 
br BED. SPIELBAR 


FLÜSSIG SPIELBAR 
30 40 


2x GeForce 8600GT5 


LEES 


1x Geforce 8600GTS 


[EN 30 


Settings: Windows Vista Ultimate, Core 2 Duo E6550, 2.048 MByte RAM, Asus P5N 


Grey Computer Combat SLI Entry System: 


Prozessor: 
Mainboard: 


Speicher: 
Grafikkarte: 
Festplatte: 
Festplatte: 


Gehäuse: 
Brenner: 
Software: 
Bezugsquelle: 


Intel Core 2 Duo E6550 

Asus P5N-E SLI 

2x 1.024 (DDR2-800) 

2x GeForce 8600GTS 

Samsung HD403LJ (400 GByte) 


Be Quiet S.-Power (400 Watt) Info-Hotline: 


Thermaltake Soprano 
Samsung SH-$203B 

Vista Home Premium 
www.greycomputer.de 
www.combatready.de/nvidia 
02236/8480 
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PCGH testet acht 
neue VGA-Kühler von 
Zalman, Coolermas- 
ter und Co. Welches 
Modell sein Geld 
wert ist und welches 
Exemplar bei Ihrer 
Grafikkarte einen 
Hitzetod verursachen 
könnte, klärt unser 
Vergleichstest. 
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aut einer aktuellen Um- 
frage auf www.pcgh.de 
wollen rund 60 Prozent 


der Befragten maximal 30 Euro für 
einen VGA-Kühler ausgeben. Je 13 
Prozent geben bis zu 40 Euro bzw. 
mehr als 40 Euro für einen neuen 
Kühler aus. Bis auf das neue Modell 
von Zalman (VF1000 LED) kosten 
alle VGA-Kühler im Testfeld nicht 
mehr als 30 Euro. Positiv fällt bei 
den neuen Kühlern auf, dass sich 
die Montage der Testkandidaten 
relativ einfach gestaltet. Hier haben 
also die Hersteller aus Fehlern in 
der Vergangenheit gelernt - kom- 
plexe Bausätze finden Sie nur noch 
sehr selten. So verwundert es auch 
nicht, dass sich immerhin knapp 85 
Prozent der Leser einen Umbau des 
Grafikkartenkühlers zutrauen. 


Doch wann sollten Sie überhaupt 
einen neuen Kühler kaufen? Besit- 
zer einer Geforce 8800 GTS oder 
8800 GTX/Ultra sind beispielsweise 
mit dem Nvidia-Referenzkühler bes- 
tens bedient, da dieser relativ leise 
ist und gute Kühleigenschaften 
aufweist. Anders sieht es dagegen 
bei vielen Mittelklasse-Grafikkarten 
aus, da VGA-Hersteller hier gerne 
Kosten einsparen. So ist beispiels- 


weise der Kühler auf der Radeon 
X1950 Pro von Gecube mit Knapp 
fünf Sone unerträglich laut. Auch 
auf vielen Geforce-8600-Boards ist 
kein leiser Kühler verbaut, sodass 
ein neues Modell sicherlich die Oh- 
ren schonen würde. Welcher der 
acht Testkandidaten für Sie infrage 
kommt, lesen Sie im Test. Beachten 
Sie auch das Video auf der Heft- 
DVD, da hier die einzelnen Modelle 
noch mal kurz vorgestellt werden. 


Zalman VF1000 LED: Teurer, 
aber nicht besser als VF900-Cu 
I Nach etwa 18 Monaten schickt 
Zalman mit dem VF1000 LED den 
Nachfolger des VF900-Cu ins Ren- 
nen. Dieser ist vollständig aus Kup- 
fer gefertigt und wiegt mit 398 
Gramm knapp doppelt so viel wie 
der VF900-Cu (204 Gramm). Gleich 
vier Heatpipe-Verbindungen leiten 
die Wärme von der Bodenplatte 
zu den Lamellen - beim VF900-Cu 
sind es nur zwei. Am Lüfterdesign 
oder an der Lüftergröße hat Zal- 
man dagegen nichts verändert und 
so kommt nach wie vor ein 75-Mil- 
limeter-Lüfter zum Einsatz. Zum 
Lieferumfang gehört wieder eine 
manuelle Lüftersteuerung. Mit dem 
Drehpoti können Sie die Spannung 


Inhalte auf der 
a HEFT-DVD 


- Video: Alle VGA-Kühler im 
Überblick 


zwischen 5,0 und 10,6 Volt regeln. 
Auf der niedrigsten Stufe messen 
wir gerade mal 0,2 Sone und mit ei- 
ner Spannung von 10,6 Volt erzeugt 
der Lüfter schon deutlich hörbare 
1,8 Sone. Für Geforce-8800-Karten 
bietet Zalman spezielle Speicher- 
kühler (ZM-RHS88) an, die aller- 
dings zusätzlich erworben werden 
müssen und ca. 30 Euro kosten. Die- 
se wurden speziell für den VF1000- 
LED-Kühler entworfen. Bei Investi- 
tionskosten von insgesamt 80 Euro 
sollten Sie sich die Anschaffung 
aber genau überlegen. 


Ernüchternd fällt die Tempera- 
turmessung auf unserer X1950- 


E Heatpipe 
Wird im Deutschen als Wärmerohr 
oder Wärmeleitrohr bezeichnet 
und transportiert die Hitze zu einer 
gewünschten Stelle 

E Drehpoti 
Damit können Sie den Lüfter 
stufenlos regeln und so die Lautheit 
anpassen. 

E Sone 


Maßeinheit für die subjektive 
Lautheit 
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Temperatur/Lautheit (Radeon X1950 Pro) 


Test 


VGA-Kühler 
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Pro-Testkarte aus. Stellen wir das 
Drehpoti auf „Minimum“, erhalten 
wir sowohl beim VF900-Cu LED 
als auch beim VF1000 LED eine 
identische GPU-Temperatur von 
63 Grad Celsius. Temperaturunter- 
schiede zwischen den beiden Zal- 
man-Modellen sucht man auch mit 
der Lüftereinstellung „Maximum“ 
vergeblich - diese liegt stets bei 53 
Grad Celsius. Fazit: Trotz des hohen 
Gewichts erzielt Zalmans VF1000 
LED nicht bessere Kühlleistungen 
als das Vorgängermodell. Greifen 
Sie also lieber zu dem 20 Euro güns- 
tigeren VF900-Cu (LED). 


Zalman VF900-Cu LED: Nach wie 
vor beste Kühlleistung I Den Zal- 
man VF900-Cu haben wir erstmals 
in Ausgabe 05/2006 getestet. Dieser 
ist mit 204 Gramm deutlich kom- 
pakter als der VF1000 LED. Gleich 
drei Versionen sind derzeit auf 
dem Markt verfügbar. Das Standard- 
modell VF900-Cu ist bereits ab 25 
Euro zu haben. Mit blauer LED-Be- 
leuchtung werden etwa fünf Euro 
mehr fällig. Weiterhin gibt es eine 
Fatallty-Edition mit roten LEDs und 
lauterem Lüfter für rund 30 Euro. 
Auch hier liefert Zalman ein Dreh- 
poti mit. Je nach Einstellung liegt 
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die Lautheit zwischen 0,2 und 1,8 
Sone. Wie auch beim VF1000 LED 
ist die Kompatibilität dank eines 
ausgeklügelten Systems sehr gut. 
Trotz englischer Bedienungsanlei- 
tung kommen auch Anfänger mit 
der Montage zurecht. Mit der Kühl- 
leistung des Accelero S1 inklusive 
des Turbo Module kann der Zal- 
man-Kühler aber nicht ganz mithal- 
ten. 63 Grad Celsius messen wir mit 
dem VF900-Cu, während die Tem- 
peratur mit dem Arctic-Cooling-Mo- 
dell bei 46 Grad Celsius liegt. Dafür 
ist aber auch der Lärmpegel des 
Zalman-Kühlers mit 0,2 Sone gegen- 
über 0,6 Sone etwas niedriger. Fazit: 
Der Zalman VF900-Cu (LED) passt 
auf nahezu jede Grafikkarte und ist 
die Investition von 25 bis 30 Euro 
wert. Wenn Sie einen zukunftssi- 
cheren Kühler suchen, liegen Sie 
hier also richtig. 


Coolermaster Cool Viva Pro: 
Leistungsstarker Kühler mit an- 
sprechendem Design I Der Cool 
Viva Pro von Coolermaster ist der 
einzige VGA-Kühler im Testfeld, der 
von einer eventuell vorhandenen 
Lüftersteuerung auf der Grafikkar- 
te profitiert. Der spezielle 3- bzw. 
4-Pin-Stecker kann direkt am » 


Kompatibilität VGA-Kühler 


+ Turbo Module 


Produkt Kompatibel mit* (AMD) | Kompatibel mit* (Nvidia) 
Arctic Cooling X1800, X1900, X1950 6800, 7800, 7900, 7950 GT 
Accelero S1 


VF900-Cu LED 


9550/9600), Xxxx, X1600, 
X1900, X1800 


Coolermaster X1800, X1900, X1300, 6800, 7800, 7900, 6600 PCI-E, 
Cool Viva Pro X1600, X600, X700, X800 | 6200 PCI-E, 7600, 7900 
Coolermaster X1300, X1600 6800, 7800, 7900, 6600 PCI- 
Cool Viva Z1 E, 6200 PCI-E, 7600, 7900 
außer GTX), FX5600, FX5700, 
FX5900, FX5950 
Zalman X1600, X1300, 9xxx (außer | FX5200, FX5500, 
VF1000 LED 9550/9600), Xxxx, X1650, | FX5600/5700, FX5800, 
X1600, X1950, X1900, FX5900, FX5950, 6600 PCI- 
X1800, HD2400, HD2600 | E, 6800, 7300, 7600, 7800, 
7900, 7950, 8500, 8600, 8800 
Zalman X1600, X1300, 9xxx (außer | FX5200, FX5500, 


FX5600/5700, FX5800, 
FX5900, FX5950, 6600 PCI-E, 
6800, 7600, 7800, 7900 


Zalman VNF100 X1050, X1300, X1550, FX5200, FX5500, 
X1600, 9xxx (außer FX5600/5700, FX5800, 
9550/9600), X7xx, X8xx, FX5900, FX5950, 6600 PCI- 
X1800 XL E, 6800, 7300, 7600, 7900, 
7950, 8500, 8600 
Zerotherm VGA X1800, X1900, X1300, 6600 PCI-E, 7600, 6800, 7800, 
Cooler GX710 X1600, HD2600 7900, 8500, 8600 
Zerotherm VGA X1300, X1600, X1800, 6600 PCI-E, 6800, 7600, 7800, 
Cooler GX815 X1900, HD2600 7900, 8500, 8600 
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*Herstellerangabe 


Test 


PCB der Grafikkarte angeschlos- 
sen werden. Coolermaster liefert 
aber auch einen 12-Volt-Adapter 
für den Anschluss ans Netzteil mit. 
Der Lärmpegel des Lüfters liegt bei 
maximal 1,8 Sone (12 Volt). Hier 
zeigt sich, dass sich der Cool Viva 
Pro vor der Konkurrenz nicht ver- 
stecken muss. Bei gleichem Lärm- 
pegel kühlt das Produkt eine X1950 
Pro sogar geringfügig besser als 
der Zalman VF1000 LED (52 gegen- 
über 53 Grad Celsius). Die Montage 
gestaltet sich dank der deutschen 
Anleitung als recht problemlos. Fa- 
zit: Der Cool Viva Pro hat mit ca. 25 
Euro einen fairen Preis und bietet 
ausgezeichnete Kühleigenschaften. 
Negativ fällt nur der Platzbedarf 
auf, da gleich zwei PCI-Slots nach 
der Montage nicht mehr genutzt 
werden können. 


Zerotherm VGA Cooler GX815: 
Temperaturgesteuerter Lüfter I 
Der VGA Cooler GX815 ist der ein- 
zige Kühler im Testfeld mit einem 
temperaturgesteuerten Lüfter. Das 
hat aber gleichzeitig den Nach- 
teil, dass Sie keinen Einfluss auf 
die Lüfterdrehzahl und damit den 
Lärmpegel nehmen können. So ha- 
ben wir im 3D-Betrieb mit unserer 
X1950-Pro-Testkarte laute 2,6 Sone 
gemessen. Um die gleiche Kühlleis- 
tung zu erzielen, rotieren die Lüfter 
des Zalman VF1000 LED und Coo- 
lermaster Cool Viva Pro deutlich 
langsamer und erzeugen dabei nur 
1,8 Sone. Optisch sieht der GX815 


Platzierung PCGH-Charts: 


VGA- 
KÜHLER 


VGA-Kühler 


Platz: 2 


\ 


77 


| 
| 
| 
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wie eine VF900-Cu-Kopie von Zal- 
man aus. Nahezu identisch ist auch 
die Befestigungsmethode. Die An- 
leitung wurde zwar in deutscher 
Sprache gestaltet, die Abbildungen 
sind aber sehr klein geraten, sodass 
Anfänger bei der Montage eventuell 
leichte Probleme haben werden. 
Fazit: Positiv fällt beim GX815 die 
Kompatibilität auf, die automati- 
sche Lüftersteuerung gibt dem An- 
wender allerdings kaum Einfluss 
auf den Lärmpegel des Lüfters. 


Zerotherm VGA Cooler GX710: 
Günstiger Kühler für Einstei- 
gerkarten I Der kleine Bruder des 
GX815 verfügt über deutlich weni- 
ger Kühllamellen und besitzt nur 
eine Bodenplatte aus Aluminium. 
Auf eine temperaturgeregelte Lüf- 
tersteuerung hat Zerotherm hier 
glücklicherweise verzichtet. Selbst 
mit einer Lüfterspannung von 12 
Volt ist der Geräuschpegel mit 0,9 
Sone noch niedrig. Bei den Tempe- 
raturen spielt der GX710 in einer 
anderen Klasse und so erreicht die 
X1950 Pro eine GPU-Temperatur 
von 74 Grad Celsius. Zum Vergleich: 
Ohne Lüfter erreicht auch die pas- 
sive Lösung von Arctic Cooling 
eine GPU-Temperatur von 75 Grad 
Celsius. Allerdings ist die PCB-Tem- 
peratur mit dem Zerotherm-Kühler 
deutlich niedriger (47 anstatt 56 
Grad Celsius). Fazit: Wenn Sie für 
einen neuen VGA-Kühler möglichst 
wenig Geld ausgeben möchten, 
erhalten Sie mit dem GX710 von 


Platz: 3 


Zerotherm einen brauchbaren Küh- 
ler für Einsteigerkarten. 


Coolermaster Cool Viva Z1: Pas- 
sive Kühllösung mit Lüfterhal- 
terung l Coolermaster bietet mit 
dem Cool Viva Z1 einen passiven 
VGA-Kühler für nur 20 Euro an. 
Sollte die Kühlleistung für Ihre Gra- 
fikkarte nicht ausreichen, haben 
Sie die Möglichkeit, einen 80-Milli- 
meter-Gehäuselüfter zu montieren. 
Der Hersteller hat dazu auf der 
Rückseite eine spezielle Halterung 
angebracht. Passende Lüfterschrau- 
ben werden aber nicht mitgeliefert. 
Der Kühler selbst besteht aus Alu- 
minium, nur für die Bodenplatte 
wurde Kupfer verwendet. Die Mon- 
tage wirkt auf den ersten Blick et- 
was kompliziert, doch mithilfe der 
deutschen Anleitung ist diese zu 
bewältigen. Unsere passiv gekühlte 
X1950-Pro-Testkarte erreicht mit 
dem Cool Viva Z1 im offenen PC 
ohne Gehäuselüftung eine GPU- 
Temperatur von 81 Grad Celsius. 
Für dieses Modell empfehlen wir 
also den Kühler mit einem Lüfter 
zu bestücken, um einen stabilen 
Betrieb der Grafikkarte zu gewähr- 
leisten. Fazit: Wenn Sie sich nicht 
sicher sind, ob bei Ihrer Grafikkar- 
te ein passiver Kühler ausreicht, ist 
der Cool Viva Z1 dank Aufrüstopti- 
on die richtige Wahl. 


Zalman VNF100: Passiver Küh- 


ler für Einsteigerkarten I Einigen 
Anwendern ist sicherlich noch Zal- 


Platz: 5 


mans ZM80-HP ein Begriff, der vor 
mehr als fünf Jahren in der Lage 
war, eine Geforce 4 Ti passiv zu 
kühlen. Das neue Modell lässt sich 
weitaus leichter montieren, doch 
reicht die Kühlleistung für aktuelle 
Grafikkarten aus? Mit 30 Euro ist 
der VNF100 mindestens zehn Euro 
teurer als die Konkurrenzprodukte 
von Coolermaster oder Arctic Coo- 
ling. Dafür bietet das Modell eine 
gewohnt gute Kompatibilität und 
passt auf nahezu jede Grafikkarte. 
In unserem Test stellt sich jedoch 
heraus, dass die Kühlleistung für 
Mittelklasse-Boards wie die Rade- 
on X1950 Pro keinesfalls ausreicht. 
Innerhalb von wenigen Minuten 
überschreitet die GPU-Temperatur 
die 100-Grad-Celsius-Grenze. Kurz 
darauf stürzt unser Test-PC ab. Fa- 
zit: Für Mittelklasse-Grafikkarten 
reicht die Kühlleistung des Zalman 
VNF100 nicht aus. Gefahrlos ver- 
wenden können Sie den Kühler also 
nur bei Einsteiger-Grafikkarten. U 

Daniel Waadt 


FAZIT: 
VGA-Kühler 


Hardiuare 


Zalmans VF900-Cu gehört weiter zu den 
Referenz-VGA-Kühlern. Der Nachfolger 
VF1000 LED ist 20 Euro teurer, kühlt 
aber nicht besser. Der Accelero S1 samt 
Turbo Module ist ein guter und sehr 
günstiger VGA-Kühler mit Schwächen 
bei der Verarbeitung. Der Zerotherm- 
Kühler, der im Einkaufsführer Platz 1 
belegt, ist ein Auslaufmodell. 


Platz: 5 


Wa ez ` 
Produkt | VF900-Cu LED VF1000 LED Cool Viva Pro Accelero $1 + Turbo Module 
Hersteller/Webseite | Zalman (www.alternate.de) Zalman (www.alternate.de) Coolermaster (www.caseking.de) Arctic Cooling (www.arctic-cooling.com) 
Preis | ca. € 30,- ca. € 50,- ca. € 25,- ca. € 20,- (inkl. Turbo Module) 
Preis-Leistungs-Verhältnis | Gut Ausreichend Gut Sehr gut 
Ausstattung | 1,40 1,40 1,45 1,90 
Lieferumfang | Lüftersteuerung, Paste, 8x RAM-Kühler Lüftersteuerung, Paste, 8x RAM-Kühler Paste, 8x RAM-Kühler, Adapter 8x RAM-Kühler, Netzteil-Adapter 
Lüfter; Spannung | 75 mm; 5,0-10,6 Volt 75 mm; 5,0-10,6 Volt 75 mm; automatisch/12 Volt (Adapter) 75 mm; 12 Volt 
Befestigung | Verschraubt Verschraubt Verschraubt Verschraubt 
Eigenschaften | 1,45 1,55 1,63 1,95 
Kompatibilität | Sehr gut Sehr gut Sehr gut Befriedigend 
Gewicht/PCI-Slot | 204 Gramm/belegt 398 Gramm/belegt 324 Gramm/2x belegt 356 Gramm/belegt 
Leistung | 2,05 2,05 2,05 1,80 
Verwendete Grafikkarte | Radeon X1950 Pro Radeon X1950 Pro Radeon X1950 Pro Radeon X1950 Pro 
Temperatur (GPU) | 63 °C (Drehpoti: min.)/53 °C (max.) 63 °C (Drehpoti: min.)/53 °C (max.) 52:°C B 46 °C (aktiv); 75 °C (passiv) 
Lautstärke | 0,2/1,4 Sone; 20/32 dB(A) 0,2/1,8 Sone; 20/35 dB(A) 1,8 Sone (12 Volt); 37 dB(A) 0,6 Sone; 26 dB(A) 
. & Variable Lüftersteuerun . 5 Variable Lüftersteuerun . CG Lüfteranschluss . Œ Beste Kühlun 
F A Z | T Wertung: C Gute Kühlung i Wertung: © Kompatibilität i Wertung: X» Gute Kühlung Wertung: d Günstiger Peis 
1,80 d Problemlose Montage 1,82 = Hoher Preis 1,85 = Benötigt viel Platz 1,85 = Verarbeitung/Kompatibilität 
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Empfehlung der Redaktion 


Der Accelero S1 hat eine 
riesige Kühlfläche. Wir haben 
den VGA-Kühler mit und ohne 
Lüfteraufsatz getestet. 


S1 für gerade mal 15 Euro an. 
Optional erhältlich ist das neue 
und rund fünf Euro teure Turbo 
Module. Es handelt sich dabei um 
zwei 75-Millimeter-Lüfter, die auf 
dem Accelero S1 montiert werden. 
Dadurch ist es auch möglich, 
High-End-Karten mit dem Accelero 
S1 zu kühlen. Die beiden Lüfter 
werden mit 12 Volt angesteuert, 
der Lärmpegel ist aber mit 0,6 Sone 
sehr niedrig. Im Gegensatz zu den 
anderen Kühlerherstellern vernach- 
lässigt Arctic Cooling die Kühlung 
der Spannungswandler nicht. Zwei 
verschiedene Kühlelemente werden 
dabei mitgeliefert, da es Layout-Un- 


und X1800/X1900-Modellen gibt. 


tungsqualität, die mit Zalman oder 
Coolermaster nicht ganz mithalten 
kann. Die Passgenauigkeit der Küh- 
lerbefestigung könnte noch etwas 


Accelero S1 


rctic Cooling bietet den Accelero 


terschiede zwischen einer X1950 Pro 


Punktabzug gibt es bei der Verarbei- 


+ Turbo Module 


optimiert werden. Weiterhin ist der 
Kleber an den RAM-Kühlern nicht 
optimal, sodass diese im Betrieb ab- 
fallen können. Negativ aufgefallen 
ist auch die Kompatibilität. Arctic 
Cooling hat sich für eine Befesti- 
gungsmethode entschieden, die nur 
bei wenigen Grafikkarten verwendet 
werden kann. Daher bietet der Her- 
steller für Einsteigerkarten wie die 
Radeon X1650 oder Geforce 7600 
mit dem Accelero S2 ein weiteres 
Modell an. An der Kühlleistung 

gibt es aber nichts auszusetzen. 
Ohne Turbo Module messen wir auf 
unserer X1950 Pro 75 Grad Celsius 
(GPU). Mit aktiver Kühlung sind es 
dagegen nur 46 Grad Celsius — der 
Bestwert im Testfeld. 


Fazit: Wenn Ihnen die Kompatibilität 
mit zukünftigen Grafikkarten egal 
ist und der Accelero $1 auf Ihrer 
Grafikkarte montiert werden kann, 
erhalten Sie mit dem Produkt eine 
sehr effektive Luftkühlung. Für den 
Testsieg hat es aufgrund der nicht 
perfekten Verarbeitung leider nicht 
gereicht. Dafür bietet der Accelero 
S1 ein unschlagbares Preis-Leis- 
tungs-Verhältnis. (dw) 


Preis: € 20,- m Preis-Leistung: Sehr gut = Gesamtnote: 1,85 


yl 
Sollte die passive Kühlung für Ihre Grafikkarte nicht ausreichen, haben Sie mit dem Turbo 
Module die Möglichkeit, die Temperatur drastisch zu senken. 


Platzierung PCGH-Charts: 


VGA- 
KÜHLER 


E: 


Platz: 7 Platz: 15 


-[VNF100 


Produkt | VGA Cooler GX815 VGA Cooler GX710 Cool Viva Z1 
Hersteller/Webseite | Zerotherm (www.xenmicro.com) Zerotherm (www.xenmicro.com) Coolermaster (www.caseking.de) Zalman (www.alternate.de) 
Preis | ca. € 30,- ca. € 20,- ca. € 20,- ca. € 30,- 
Preis-Leistungs-Verhältnis | Befriedigend Gut Gut Befriedigend 
Ausstattung | 1,60 2,05 2,15 2,25 
Lieferumfang | 8x RAM-Kühler, Paste 8x RAM-Kühler, Paste 8x RAM-Kühler, Paste 8x RAM-Kühler, Paste 
Lüfter; Spannung | 70 mm; automatische Lüftersteuerung 60 mm; 12 Volt Passive Kühlung Passive Kühlung 
Befestigung | Verschraubt Verschraubt Verschraubt Bausatz 
Eigenschaften | 1,50 1,40 1,50 1,35 
Kompatibilität | Sehr gut Sehr gut Gut Sehr gut 
Gewicht/PCI-Slot | 202 Gramm/belegt 160 Gramm/belegt 318 Gramm/belegt 192 Grammifrei 
Leistung | 2,08 2,30 2,75 3,35 
Verwendete Grafikkarte | Radeon X1950 Pro Radeon X1950 Pro Radeon X1950 Pro Radeon X1950 Pro 
Temperatur (GPU) | 54 °C 74°C 81°C 103 °C (Absturz 
Lautstärke | 2,6 Sone; 38 dB(A) 0,9 Sone; 29 dB(A) Passive Kühlung Passive Kühlung 
. Eu Temperaturgeregelt . a Leiser Lüfter . CG Mit Lüfter erweiterbar . CG Passive Kühlun 
F A Z | T Wertung: Dr Kompatbiitt . Wertung: @» Einfache Montage Wertung: ı Passive Kühlung möglich Wertung: 5 Kompatibilität s 
1,87 Lauter Lüfter 2,07 Kühlleistung 2,38 = Kompatibilität 2,73 Hohe Temperatur 
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Rubrik | Test 


Acht Netzwerk- 


Festplatten im Test 


NAS-Speicher bieten 
allen Nutzern eines 
Netzwerks Platz für 
ihre Daten, können 
aber noch viel mehr. 
Wir testen acht aktu- 
elle Geräte mit und 
ohne Festplatte und 
zeigen, welche Funk- 
tionen noch in diesen 
Kisten stecken. 


ie Datenmenge in unseren 
PCs wächst stetig. Doku- 
mente, Musik und Backups 


füllen so manche Festplatte - da 
wäre es wünschenswert, diese Da- 
tenschätze auch von überall aus 
nutzen zu können, um nicht die 
gleichen Dateien auf jedem PC im 
Rechnerfuhrpark lagern zu müssen. 
Ein ausrangierter PC mit großer 
Festplatte muss häufig als Auslage- 
rungsmedium herhalten, nimmt 
aber viel Stellfläche weg, frisst eine 
Menge Strom - und wer daraus ei- 
nen zuverlässigen Medienserver 
basteln möchte, der überdies per 
Internet erreichbar ist, muss viel 
Konfigurationsaufwand 
ren. NAS-Festplatten zeigen einen 
eleganten Ausweg aus dem Dilem- 
ma auf. Wir stellen die Technik vor 
und testen acht aktuelle Geräte. 


investie- 


Wer braucht das? 

Die Anwendungsgebiete für Netz- 
werkspeicher sind vielfältig, wie 
man auch an den unterschiedlichen 
Funktionen der Geräte unseres 
Testfeldes erkennen kann. Wer ein- 
fach nur zusätzliche Speicherkapa- 
zität für einen einzelnen PC benö- 
tigt, sollte sich besser im Bereich 
klassischer SATA-Festplatten oder 
externer USB-Medien umsehen. 
Diese sind in jedem Fall deutlich 
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günstiger und verlangen nicht nach 
Konfiguration. Wir stellen Ihnen in 
diesem Artikel die Fähigkeiten vor, 
die NAS-Lösungen klassischen Spei- 
chermedien voraus haben. 


NAS - was ist das? 

NAS ist die Abkürzung für „Network 
Attached Storage“, zu Deutsch: an 
das Netzwerk angeschlossener Spei- 
cher. Es handelt sich dabei zunächst 
um eine externe Festplatte - äu- 
ßerlich ist kaum ein Unterschied 
zu gängigen USB-Laufwerken aus- 
zumachen. Im Gegensatz zu diesen 
können NAS-Laufwerke aber auch 
unabhängig von einem Rechner ar- 
beiten. Einige Geräte bieten Funk- 
tionen, für die man im Normalfall 
einen eigenen PC braucht. Streng 
genommen handelt es sich aller- 
dings auch beim NAS-Laufwerk um 
einen kleinen Rechner, der meist 
mit einem abgespeckten Linux- 
System läuft. Das erklärt auch den 
hohen Mehrpreis gegenüber reinen 
USB-Festplatten. 


Grundlegende 
Funktionen 

Netzbasierter Datenspeicher wird 
wie jedes andere Netzwerkgerät in 
ein LAN oder WLAN eingebunden 
und stellt fortan allen Netzteilneh- 
mern seine Daten zur Verfügung. 


-Laufwerke 


i 
- 
i 


Der Zugriff lässt sich dabei meist 
mittels entsprechender Rechtefrei- 
gaben regulieren. Außerdem brin- 
gen viele Geräte einen eigenen, 
meistrudimentären Printserver mit, 
durch den sich ein Drucker zentral 
im Netzwerk verwalten und von al- 
len angeschlossenen Rechnern aus 
nutzen lässt. Aufwendigere Dru- 
ckerfunktionen wie die Anzeige des 
Patronenfüllstands bleiben dabei 
aber in der Regel auf der Strecke. 


Alles im Netz 

Das zweite große Einsatzgebiet der 
Geräte ist der Datenzugriff per In- 
ternet. Auch hier lassen sich meist 
Zugriffsbeschränkungen 
ten, damit nicht jeder von außen 
den Platteninhalt ausspähen kann. 
Der Nutzen liegt auf der Hand: Sie 
können weltweit auf Ihre Daten zu- 
greifen - vorausgesetzt, Sie haben 


E LAN/WLAN, Ethernet 
„Local Area Network”, lokales 
Computernetzwerk, meist auf Basis 
des Ethernet-Standards. WLAN ist die 
kabellose Variante („Wireless LAN”). 


E FTP-Server 
Server, der per FTP („File Transfer 
Protocol”) Daten im Internet bereit- 
stellt, die sich per FTP-Client oder 
Browser herunterladen lassen 


einrich- 


Zugang zu einem PC mit Internet- 
anschluss. Einige Hersteller gehen 
aber noch einen Schritt weiter und 
spendieren ihren Geräten Webser- 
ver-Funktionalitäten, zum Teil sogar 
mit PHP und MySQL-Datenbank. 


Sicher ist sicher 

Egal ob Firma oder Privathaushalt, 
regelmäßige Datensicherung ist 
Pflicht - leider nimmt die Konfigu- 
ration und Durchführung solcher 
Backups Zeit in Anspruch, weshalb 
viele davon absehen. Auch hier kön- 
nen NAS-Geräte eine Lösung bieten. 
Sind sie entsprechend ausgestattet, 
wird mittels Backup-Routinen voll- 
automatisch zu bestimmten Zeiten 
eine Sicherung der zuvor definier- 
ten Daten durchgeführt. Manche 
Geräte erlauben auch inkremen- 
telle Backups - sie speichern also 
nicht den gesamten Datenbestand 
stets aufs Neue, sondern nur die tat- 
sächlich geänderten Dateien. Das 
beherrschen zwar auch die meisten 
USB-Festplatten, beim NAS profitie- 
ren jedoch alle Rechner im Netz- 
werk von dieser Sicherheit. 


Multimedia für alle 

Mittlerweile sind viele Streaming- 
Clients auf dem Markt - Multime- 
dia-Dienstleister, die in der Lage 
sind, über das Netzwerk von einem 
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entfernten Speicherort Audio- und 
Videodateien zu „streamen“, also 
ohne vorherigen Download direkt 
wiederzugeben. Entsprechende Lö- 
sungen existieren etwa für MP3-Mu- 
sik und diverse Videoformate, die 
direkt am Verstärker oder Fernse- 
her ausgegeben werden. Normaler- 
weise stellt ein PC diese Daten zur 
Verfügung, doch auch hier können 
die NAS-Geräte aushelfen und als 
Streaming-Server agieren. 


Voraussetzungen 

„Network Attached Storage“ ist 
durchaus wörtlich zu verstehen: 
Die meisten unserer Testobjekte 
wollen direkt ans Netzwerk ange- 
schlossen werden. Sie verrichten 
nur im Zusammenspiel mit einem 
LAN-Router oder Switch anstands- 
los ihren Dienst. Zwar können ei- 
nige auch über das Netzwerkkabel 
an den PC angeschlossen werden, 
bei den meisten gelang uns dies je- 
doch nicht und produzierte in Ein- 
zelfällen sogar gravierende (wenn 
auch nicht gefährliche) Fehler. 
Ihr Netzwerk sollte außerdem ho- 
mogen aufgebaut sein, also nicht 
ein Gemisch aus Fast- und Gigabit- 
Ethernet beinhalten, da dies die 
Geschwindigkeit beeinträchtigen 
kann. Der Anschluss eines WLAN- 
Routers ist kein Problem, allerdings 
sinkt durch die kabellose Übertra- 
gung ebenfalls die Datenrate. 


Einrichtung und 

Inbetriebnahme 

Die allen Geräten beiliegende CD 
mit Einrichtungssoftware lassen 
wir in der Verpackung. Wie bei 
den meisten Routern gelangen Sie 
schneller und komfortabler mit 
dem Webbrowser ans Ziel: Nach- 
dem Sie das Gerät am Router an- 
geschlossen und gestartet haben, 
wird es von diesem erkannt und 
per DHCP mit einer IP versehen. 
Diese geben Sie im Browser ein und 
gelangen so direkt auf die Konfigu- 
rationsseite des NAS-Gerätes. Ein 
eventuell benötigtes Passwort für 
die Ersteinrichtung finden Sie im 
beiliegenden Handbuch. Über die 
Konfigurationsoberfläche können 
Sie dann den Netzwerkspeicher 
mehr oder weniger bequem an Ihre 
Bedürfnisse anpassen. 


Die Tests 

Mehrere Kriterien haben uns in- 
teressiert. Selbstverständlich sollte 
der externe Speicher in erster Linie 
schnell sein, das Warten auf Ko- 
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piervorgänge oder eine ruckelnde 
Medienwiedergabe nimmt schließ- 
lich niemand gern in Kauf. Wie 
sich die einzelnen NAS-Gehäuse im 
Geschwindigkeitstest geschlagen 
haben, entnehmen Sie den Bench- 
marks. Auch der Funktionsvielfalt 
widmen wir uns, Genaueres hierzu 
finden Sie im Praxisteil. Schließlich 
nimmt die Lautstärke einen nicht 
unerheblichen Stellenwert ein, 
denn NAS-Gehäuse sind für den 
Dauereinsatz konzipiert und sollten 
daher unauffällig bleiben. 


Geräte ohne eigene Festplatte stat- 
ten wir für die Performance-Mes- 
sungen mit einem 250-GByte-Mo- 
dell aus. Da die LAN-Schnittstellen 
aller Modelle deutlich langsamer 
arbeiten als übliche Festplatten, 
fällt deren Performance kaum ins 
Gewicht. Von einer Lautstärkemes- 
sung sehen wir in diesen Fällen ab, 
da die entstehenden Vibrationen 
vor allem von der gewählten Platte 
abhängig sind. 


Nicht jedes Gerät nutzt einen Lüfter 
zur Kühlung, doch keines wurde im 
Dauereinsatz mehr als handwarm 
- auf detaillierte Temperatur- 
angaben verzichten wir daher. Die 
Geräuschentwicklung hält sich ge- 
nerell in Grenzen, das Niveau eines 
Standard-PCs erreicht keines der 
Testgeräte. Sollte Sie das leise Rau- 
schen Ihres NAS-Modells dennoch 
stören, können Sie es problemlos in 
einem anderen Raum unterbringen 
- Ethernet-Kabel dürfen schließlich 
bis zu 100 Meter lang sein. 


Buffalo Linkstation Live 

Das Buffalo-Modell verfügt über 
eine Vielzahl an Funktionen. So ist 
neben dem Druck- und Medien- 
server nach UPnP-Standard sogar 
ein Itunes-Server mit an Bord. Der 
Fernzugriff, welcher auch per Web- 
Access möglich ist, rundet das gute 
Bild im Bereich Ausstattung ab 
- schade nur, dass die Linkstation 
keine eigenständigen Downloads 
beherrscht. Sowohl die Übertra- 
gungsgeschwindigkeit per Gigabit- 
LAN als auch die Geräuschentwick- 
lung sind gut. Die Web-Oberfläche 
hingegen kostet Punkte: Zwar ist 
sie eingedeutscht, doch bei Aufbau 
und Reaktionszeit haben wir schon 
Besseres gesehen. Zudem kann die 
Einrichtungssoftware nicht unter 
Windows Vista benutzt werden, die 
Ordner werden aber über die Netz- 
werkumgebung trotzdem ge- P 


Test 


NAS-Laufwerke 


Alternative: Windows Home Server 


Im NAS-Gehäuse steckt mehr als 
nur die Festplatte, oft handelt es 
sich um einen vollständigen klei- 
nen PC. Aus alter Hardware kön- 
nen Sie so etwas natürlich auch 
selbst bauen, als geeignetes 
Betriebssystem kommen diverse 
schlanke Linux-Distributionen 
zum Einsatz — etwa Eisfair. 


Auch Microsoft hat den Trend erkannt und bietet mit dem Windows Home Server ein 
neues Betriebssystem an, das auf Windows Server 2003 basiert und auf den Einsatz 
zu Hause zugeschnitten ist. Für den Server reicht auch ältere Hardware aus, bereits 
ein Pentium 3 samt 512 MiByte RAM erfüllt die Anforderungen. Für die Steuerung 
brauchen Sie weder Tastatur noch Monitor, alle Einstellungen können über ein SSL- 
gesichertes Web-Interface erfolgen. Darüber sind auch Up- und Downloads möglich. 
Multimediale Inhalte streamt der Home Server an Media-Connect-taugliche Geräte. 


Die OEM-Version dieser Software ist bereits erhältlich und kostet etwa 130 Euro, 
zehn Client-Lizenzen sind inklusive. Komplett-Server wie das abgebildete Modell von 
Fujitsu-Siemens sollen demnächst zu haben sein. 


Datenrate Fast Ethernet Hr 


E Die Qnap-Platte ist am schnellsten. Downstream 


I Die Ergebnisse fallen sehr unterschiedlich aus. 
E Kein Modell erreicht das theoretische Maximum. 


Mittlere Übertragungsrate 


BESSER» | MB/s |0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 | PREIS 

Qnap TS-109 ME 

D-Link DNS-323 —d 8 200,- 
RE EN 2,05 150 
Allnet 6260 | u 140 

Lacie Ethernet Big Disk 1,04 aak 320,- 
Buffalo LinkStation Live LE 8,11 200, 

Dez U | daier 400,- 

Freecom Network Drive | ME Se 170,- 


Settings: Asus M2N-E SLI, Athlon 64 X2 4200+, 2 GiByte RAM, Windows XP Pro SP2 


Datenrate Gigabit-LAN Hr 


E Die Qnap-Festplatte ist auch hier am schnellsten. Downstream 
E Das theoretische Max. von Gigabit-LAN erreicht kein Modell. 
E Das Lacie-Modell schwächelt beim Schreibvorgang. 
Mittlere Übertragungsrate 
BESSER» | MB/s |0 5 10 15 20 PREIS 
Qnap TS-109 Bn 260,- 
i EN ‘6,57 
D-Link DNS-323 15,27 200,- 
Maxtor Shared | M 14,97 150 
Storage 2 18,23 di 
ketton (ue | EEE 14,04 
Buffalo Linkstation Live 17,04 200,- 
SN 1118 
Allnet 6260 11,19 140,- 
; BE X X 9,5 1 
Lacie Ethernet Big Disk 13,47 320,- 


Settings: Asus M2N-E SLI, Athlon 64 X2 4200+, 2 GiByte RAM, Windows XP Pro SP2 
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Empfehlung der Redaktion 


Qnap Turbo 


Das Gehäuse von Qnap 
punktet mit überragender 
Leistung und einem Füllhorn 
an gut durchdachten Funk- 
tionen. 


K:" etwas zu bemängeln gibt 
es am Gerät des taiwanischen 
Herstellers Qnap. Die Turbo Sta- 
tion 109 setzt sich in den Punkten 
Transferrate und Stromverbrauch 
souverän an die Spitze des Fel- 
des. Auch die geringe Lautstärke 
mit unseren Testfestplatten und 
das Gehäusedesign überzeugen. 
Lediglich die etwas zu hellen 
LEDs an der Front könnten sich 
in dunklen Räumen als störend 
erweisen. Besondere Aufmerk- 
samkeit verdient der Funktions- 
umfang: Sage und schreibe zwölf 
verschiedene Server- bzw. Funk- 
tionstypen lassen den recht ho- 


NAS-Laufwerke 


Station TS-109 


Die Turbo Station bietet Platz für nur 
eine Festplatte, RAID ist nicht möglich. 


hen Preis von etwa 260 Euro ohne 
Festplatte gerechtfertigt erschei- 
nen. So ist es zum Beispiel dank 
PHP- und MySQL-Unterstützung 
möglich, die TS-109 als vollwer- 
tigen Webserver zu betreiben. 


Fazit: Die erstklassige Leistung 
und die sehr umfangreiche Aus- 
stattung der TS-109 rechtfertigen 
unsere Empfehlung, haben jedoch 
auch ihren Preis. (ms/hs) 


Preis: € 260,- m Preis-Leistung: Befriedigend m Gesamtnote: 1,53 


Gehäuse mit Festplatte 


Platzierung PCGH-Charts: 


NAS- 
GEHÄUSE 


Platz: 1 


Platz: 2 


funden. Der Gesamteindruck bleibt 
positiv, was nicht zuletzt an Details 
wie den dimmbaren LEDs und dem 
Netzwerkpapierkorb liegt. 


Lacie Ethernet Big Disk 

Die Ethernet Big Disk von Lacie 
macht mit einem Terabyte Ka- 
pazität ihrem Namen alle Ehre. 
Die Übertragungsraten enttäuschen 
jedoch, besonders der Upstream 
beim Speichern auf dem Laufwerk 
lahmt. Andere Geräte schaffen hier 
weitaus mehr. Der Fernzugriff über 
FTP und Web ist problemlos mög- 
lich, obwohl sich die (gut verständ- 
liche) Benutzeroberfläche nicht 
dauerhaft auf Deutsch umstellen 
ließ. Das Gehäuse macht durch 
Vibrationen zuweilen lautstark auf 
sich aufmerksam, der 
brauch ist zu hoch. Trotz netter 
Details wie dem beiliegenden In- 
busschlüssel zur Montage des Gehäu- 
sefußes reicht es nur fürs Mittelfeld. 


Stromver- 


Freecom Storage Gateway 
Das teurere der zwei Freecom-Mo- 
delle im Testfeld glänzt mit sehr 
guter Ausstattung. Die 500 GByte 
(466 GiByte) der Festplatte lassen 
sich mit vier USB-2.0-Anschlüssen 
extern erweitern, dank integrier- 


Platz: 3 


/ 


tem Switch und Router können Sie 
mehrere PCs direkt anschließen. 
Auch auf WLAN (bis zu 54 MBit/s) 
versteht sich das Gerät. Die inneren 
Werte überzeugen ebenfalls, ver- 
schiedene Server- und Download- 
funktionen lassen kaum Wünsche 
offen. Schade, dass die LAN-An- 
schlüsse nur Fast Ethernet beherr- 
schen - bei einem Gerät dieser 
Preisklasse sollte Gigabit selbstver- 
ständlich sein. Entsprechend gering 
ist die Performance, bei 5 Megabyte 
pro Sekunde brauchen Kopier- 
vorgänge viel Zeit. Positiv sind die 
zwar englische, aber übersichtliche 
Oberfläche sowie die Softwarebei- 
lage Acronis True Image. 


Freecom Network Drive 

Wie schon das größere Freecom- 
Modell muss auch das sehr günstige 
Network Drive mit Fast-Ethernet- 
LAN auskommen, das bremst die 
Performance der 500-GByte-Platte. 
Beim direkten Anschluss per USB 
klappt der Datentransfer vielschnel- 
ler - wer das Network Drive also nur 
als externe Festplatte betreibt, wird 
zufrieden sein. Dann fällt auch der 
magere Funktionsumfang nicht ins 
Gewicht, viel mehr als ein FTP-Ser- 
ver für den Datenzugriff unterwegs 


Platz: 4 


Produkt 


Hersteller (Webseite) 


Shared Storage 2 


Maxtor (www.maxtor.de) `" 


Linkstation Live 


Buffalo (www.buffalo-technology.de) 


Ethernet Big Disk 


Lacie (www.lacie.com/de) 


Storage Gateway 


Freecom (www.freecom.de) 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis 
Ausstattung (20%) 
Kapazität 


2,54 


ca. € 150,-/sehr gut hos 


320 GByte/298 GiByte 


ca. € 200,-/gut 
2,18 
500 GByte/466 GiByte 


ca. € 320,-/gut 
2,23 
1.000 GByte/931 GiByte 


ca. € 400,-/befriedigend 
1,69 
500 GByte/466 GiByte 


Weitere Kapazitäten 


500/1.000 GByte 


250/320/750 GByte 


1.500/2.000 GByte 


60/250/400 GByte 


RAID-Funktion | Nein Nein Nein Nein 
Benutzerverwaltung | Ja Ja Ja a 
Zugriff per FTP/Web | Nein/nein Jalja Jalja a/ja 
Webserver/mit PHP/mit Datenbank | Nein Nein Nein a/ja/ja 
Media-/Print-/Itunes-Server | Ja/ja/ja Jalja/ja Ja/nein/nein a/ja/nein 
Downloads ohne PC | Nein Nein Nein Web/FTP/Torrent 
Backup-Software | Ja Ja Ja a 


Anschlüsse | 2 x USB 2.0, 1 x Gigabit-LAN 2 x USB 2.0, 1 x Gigabit-LAN 2 x USB 2.0 (in/out), 1 x Gigabit-LAN 4 x USB 2.0, 1 x E-SATA, 3 x LAN 
Besonderheiten | Kensington-Lock Kensington-Lock, Reset-Taste Kensington-Lock outer, WLAN, Kensington-Lock, Reset-Taste 
Eigenschaften (20%) 2,00 2,90 4,40 2,50 
Verbrauch Ruhe/Aktivität | 6/14 Watt 13/15 Watt 24/24 Watt 7113 Watt 
Kühlung | Lüfter Lüfter Lüfter üfter 
Lautstärke (subjektiv) | Leise Hörbar Deutlich hörbar Hörbar 
Leistung (60%) 1,70 2,20 2,70 4,00 
Übertragungsrate Up (Gigabit) | 15,0 13,3 9,5 - 
Übertragungsrate Down (Gigabit) | 18,2 15,6 14,2 - 
Übertragungsrate Up (Fast Ethernet) | 8,1 70 71 4,4 
Übertragungsrate Down (Fast Ethern.) | 9,5 81 85 4,8 
F A Z l T Wertung: H GE Oberfläche Wertung: z ee Ke Wertung: d eer Wertung: > Ee 
eise unktionsumfan = Stromverbrauc unktionsumfan 
1,93 = Funktionsumfang 2,34 = Probleme RE 2,95 = Performance 3,24 = Nur Fast Gees 
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Test 


NAS-Laufwerke 


ist nicht enthalten. Dafür arbeitet 
das Gerät sehr leise und sparsam, 
die englischsprachige Benutzer- 
oberfläche ist leicht zu bedienen. 
So genügt das Network Drive nur 
einfachen Ansprüchen, kostet dafür 
aber auch nicht wesentlich mehr als 
eine USB-Festplatte. 


D-Link DNS-323 

Beim DNS-323 haben Sie die Wahl 
zwischen dem „leeren“ und einem 
bestückten Gehäuse. Ins Testlabor 
baten wir die leere Version, die 
wir selbst mit zwei Platten ausstat- 
teten - als einziges Gerät im Test- 
feld bietet das D-Link-Modell Platz 
für gleich zwei SATA-Laufwerke, 
was den RAID-Betrieb ermöglicht: 
So werden Daten auf Wunsch au- 
tomatisch gespiegelt (RAID 1; das 
ebenfalls mögliche RAID 0 lohnt 
sich aufgrund der geringen Daten- 
raten nicht). Das Gerät ist mit FTP- 
und Multimediaserver ausgestattet, 
punktet aber vor allem durch die re- 
lativ hohen Übertragungsraten. Er- 
wähnung verdient das komfortable 
und werkzeugfreie Wechseln der 
Festplatten. Im Zusammenspiel mit 
den Backup- und RAID-Funktionen 
empfiehlt sich das DNS-323 als gute 
Lösung zur Datensicherung. 


Platzierung PCGH-Charts: 


NAS- 
GEHÄUSE 


Platz: 5 


Allnet All 6260 

Das Allnet All 6260 ist das günstigste 
Gerät im Test, bietet aber einen or- 
dentlichen Funktionsumfang: FTP-, 
Samba-, Web- und Printserver sind 
enthalten, auf einen Medienserver 
oder Download-Clients müssen Sie 
allerdings verzichten. Außen stehen 
zwei schnelle USB-Anschlüsse und 
sogar eine nicht selbstverständ- 
liche E-SATA-Schnittstelle bereit. 
Die Übertragungsraten per Giga- 
bit-Ethernet sind etwas zu niedrig 
für diesen Standard, die englische 
Benutzeroberfläche wirkt überar- 
beitungsbedürftig. Wenn Sie mehr 
Wert auf einen günstigen Preis als 
auf hohe Performance und Verwal- 
tungskomfort legen, ist das Allnet 
6260 einen Blick wert. Le 


FAZIT: 
NAS-Laufwerke 


Hardware 


Das Angebot ist breit gefächert: Von 
einfachen Festplatten mit LAN-An- 
schluss bis zum vollwertigen Miniserver 
ist alles dabei. Die meisten Funktionen 
bietet das Qnap-Gerät, das mit 260 
Euro ohne Festplatte aber nicht gerade 
ein Schnäppchen ist. Wenn Sie nicht von 
außen auf Ihre Daten zugreifen müssen, 
empfehlen wir das Maxtor-Modell. 


Gehäuse ohne Festplatte 


Platz: 1 


Produkt 


Hersteller (Webseite) 


Network Drive 


Freecom (www.freecom.de) 


Qnap (www.gnap-europe.info) 


Maxtor Shared 


Storage 2 


Maxtor liefert mit dem 
Shared Storage 2 hohe Leis- 
tung und Bedienungskom- 
fort für relativ kleines Geld. 


D: Maxtor-Gehäuse machte 
im Test weniger mit Funk- 
tionsumfang als vielmehr durch 
Transfergeschwindigkeit und Be- 
dienungskomfort auf sich auf- 
merksam. Für rund 150 Euro er- 
halten Sie einen schnellen Netz- 
werkspeicher mit 320 GByte (298 
GiByte), der mit guten Backup- 
und Multimediaserver-Funktionen 
aufwartet. Die gute, deutschspra- 
chige Benutzeroberfläche erleich- 
tert die Konfiguration und den 
Betrieb des Gerätes erheblich. 
Eigenschaften wie FTP- oder Web- 
zugriff werden Sie aber vergeblich 
suchen. Dafür ist der Preis am un- 
teren Ende unseres Testfeldes an- 


Maxtor bietet alternativ auch Modelle 
mit 500 oder 1.000 GByte an. 


gesiedelt, nur das Allnet-Gerät ist 
noch etwas günstiger - das jedoch 
wird ohne Festplatte ausgeliefert. 


Fazit: Wenn Sie einen Multimedia- 
oder Backup-Server suchen, Wert 
auf schnellen Datentransfer legen 
und auf den Fernzugriff über das 
Internet verzichten können, ist 
das Shared Storage 2 eine gute 
und günstige Alternative zu unse- 
rem Testsieger. (ms/hs) 


Preis: € 150,- m Preis-Leistung: Sehr gt = Gesamtnote: 1,93 


Turbo Station TS-109 | sein || 


Platz: 2 


D 


Platz: 3 


DNS-323 
D-Link (www.dlink.de) 


All 6260 


Allnet (www.allnet.de) 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis 
Ausstattung (20%) 
Kapazität 


ca. € 170,-/gut 
2,83 


500 GByte/466 GiByte 


ca. € 260,-/befriedigend 
1,56 


ca. € 200,-/befriedigend 
1,89 


ca. € 140,-/gut 
2,36 


Beliebig bestückbar (1 x SATA) 


Weitere Kapazitäten | 250/400 GByte Beliebig bestückbar (2 x SATA) Beliebig bestückbar (1 x SATA) 
RAID-Funktion | Nein Nein a (JBOD, RAID 0, RAID 1) Nein 
Benutzerverwaltung | Nur für FTP Ja a a 
Zugriff per FTP/Web | Ja/nein Jalja a/nein a/nein 
Webserver/mit PHP/mit Datenbank | Nein Ja/ja/ja Nein Ja/nein/nein 
Media-/Print-/Itunes-Server | Nein/nein/nein Ja/ja/ja a/ja/ja Nein/ja/nein 
Downloads ohne PC | Nein Web/FTP/Torrent Web, FTP Nein 
Backup-Software | Nein Ja a a 


Anschlüsse | 1 x USB 2.0 (out), 


1xLAN 


3 x USB 2.0, 1x E-SATA, 1 x Gigabit-LAN 


x USB 2.0, 1 x Gigabit-LAN 


2 x USB 2.0, 1 x Gigabit-LAN, 1 x E-SATA 


Besonderheiten | Reset-Taste 


Kensington-Lock, Reset-Taste, Autocopy-Taste 


Kensington-Lock, Reset-Taste 


Backup-Taste, Reset-Taste 
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Eigenschaften (20%) 1,45 1,90 3,20 2,80 
Verbrauch Ruhe/Aktivität | 6/13 Watt 7/12 Watt 0/22 Watt 4114 Watt 
Kühlung | Passiv Passiv Lüfter Lüfter 
Lautstärke (subjektiv) | Sehr leise - - - 
Leistung (60%) 4,20 1,40 1,90 2,80 
Übertragungsrate Up (Gigabit) H 18,1 6,6 1,8 
Übertragungsrate Down (Gigabit) H 18,7 5,3 1,2 
Übertragungsrate Up (Fast Ethernet) | 3,7 IER? 82 7,1 
Übertragungsrate Down (Fast Ethern.) | 13,7 GER? 7,9 7,7 
Wertung: D) Preis Wertung: bi Anschlussvielfalt Wertung: VG RAID-Funktion Wertung: un Preis ` 
F A Z | T 3 38 = Funktionsumfang 1 53 => Funktionsumfang 2 16 = LEDs zu hell 2.71 = Engl. Oberfläche 
r = Nur Fast Ethernet r d Performance r = Engl. Oberfläche ( = Funktionsumfang 
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NAS-Laufwerke 


| copus | mammo | vt | smes | un | mo | 


| mŒ togon 


Shared Foker 


Select mie folders and content type you would tke to share 


ga ga » 


KH Music Photo vo. A8 
tast o a] D D 
e sen Kr rn 


Für viele die wichtigste Funktion eines NAS-Laufwerks: die Verteilung von beliebi- 
gen Medien wie Musik, Bildern und Videos im Netzwerk (Bild: Lacie). 


` Printserver 


Link Station 


Starmeite * Druckserver 


Seundlegemde Einstellungen 

Netzwerk œ% Druckservarkonfiguration 
Datantsagervorwaltung 
Froigegebeme Orden 
Seuppenverwahung 
Benurzervorwaltung 


N Onmchmwarteschtange bischen 


Detaillierte Einstellungen erlaubt der Konfigurationsdialog der rudimentären 
Printserver-Funktion meist nicht, für viele Zwecke reicht sie aber. (Bild: Buffalo) 


-sever 


Asap piermisacne for une) and gous who wi be accenno the FTP serea from over thè 


Üben zeige ) [Bart zen zeige ) 


= 20008 
Ein FTP-Server stellt seine Daten auf Wunsch auch im Internet bereit. Vorsicht: 
Ohne Verschlüsselung wird das Passwort im Klartext gesendet! 


WE tunes-Server 


Corigure Munas weg SENG for uerge mua dreet to Tunes software. 


Late (Seien) (aka) 


Eine etwas exotischere Funktion ist der Itunes-Server, der auch die DRM-ge- 
schützte Musik aus Apples Online-Musikladen zur Verfügung stellt. (Bild: D-Link) 
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Praxis: NAS-Laufwerke 


Die wichtigsten NAS-Funktionen im Überblick 


E ber die mehr oder minder gut 

bedienbare Web-Oberfläche 
eines NAS-Laufwerks erhalten Sie 
Zugriff auf eine Vielzahl von Funk- 
tionen, die weit über die Fähigkei- 
ten gewöhnlicher USB-Festplatten 
hinausgehen. Wir stellen einige da- 
von näher vor. 


Fileserver 

Eine der wichtigsten Aufgaben 
externer Speichermedien ist zwei- 
fellos die des Fileservers. Hier wer- 
den Dateien (Files) - also beliebi- 
ge Dokumente, Programme und 
Multimedia-Inhalte - den darauf 
zugreifenden Netzwerkbenutzern 
zur Verfügung gestellt. Mit einer 
entsprechenden Userverwaltung 
kann der Zugriff auf bestimmte Da- 
teien und Ordner beschränkt wer- 
den - so kann beispielsweise jeder 
Teilnehmer auf die gemeinsame 
Fotosammlung zugreifen, aber auch 
einen geschützten Ordner für pri- 
vate Dokumente nutzen. 


Backup-Server 

Um vor Datenverlust geschützt zu 
sein, sollten Sie Ihre wichtigsten 
Dateien regelmäßig auf ein exter- 
nes Medium sichern. Ein zentraler 
Backup-Server erstellt und verwal- 
tet die Sicherungskopien aller PCs 
im Netzwerk. Dies geschieht im 
besten Falle automatisiert, also zu 
vorher festgelegten Zeiten und mit 
ausgewählten Dateien. Durch ihre 
hohen Kapazitäten eignen sich die 
meisten NAS-Geräte hervorragend 
für diese Aufgabe - auch wenn 
ihnen keine spezielle Backup-Soft- 
ware beiliegt: Mit einfachen Tools 
wie etwa Traybackup (auf Heft- 
DVD) lässt sich der Backup-Vorgang 
von jedem Rechner aus organisie- 
ren, das NAS-Laufwerk dient dann 
einfach nur als zentrale Festplatte. 


FTP-Server 

Viele NAS-Laufwerke bieten auch 
nach außen eine Möglichkeit des 
Datenzugriffs, sodass Sie von jedem 
Internet-PC der Welt aus Zugang 
zu Ihren Dateien haben. Darüber 
können Sie sowohl Down- als auch 
Uploads vornehmen. Das geschieht 
entweder über eine SSL-verschlüs- 
selte Web-Oberfläche oder einen 
FTP-Server - natürlich durch ein 
Passwort geschützt. 


Multimedia-Server 

Im Büro mögen andere Dateien 
über das Netz wandern, doch zu 
Hause fließen meist multimediale 
Inhalte durchs Kabel: Bilder, Audio- 
oder Videodateien werden zentral 
auf der NAS-Festplatte abgelegt und 
allen Netzwerkgeräten zur Verfü- 
gung gestellt - diese Zentralisie- 
rung spart besonders bei großen 
Videos Platz. Diese Funktion ist 
insbesondere für Multimedia-Cli- 
ents interessant, die per Streaming 
auf die Daten zugreifen können, 
ohne eigene Speicherkapazitäten 
zu besitzen. Der meistverbreitete 
Standard für diese Multimedia-Ver- 
teilung heißt Universal Plug & Play, 
kurz: UPnP. 


Webserver 

Eine Webseite kann man auch von 
zu Hause aus betreiben, statt sich 
bei einem Webhoster einzumieten: 
Manche Geräte bringen Webser- 
ver-Funktionalität mit, können also 
HTML-Seiten hosten und im Inter- 
net zur Verfügung stellen. Zuweilen 
sind sogar PHP und Datenbank- 
funktionen dabei. Voraussetzung 
ist allerdings eine feste IP-Adresse, 
durch die das Angebot ständig er- 
reichbar ist - oder ein Service wie 
DynDNS, der ein Webangebot auch 
mit wechselnder IP erreichbar 
macht. 


Printserver 

Ein NAS-Laufwerk kann auch teure 
und oft inkompatible Printserver 
ersetzen. Dazu wird der Drucker an 
einen der USB-Ports gesteckt und 
stellt seine Dienste so allen PCs im 
Netzwerk zur Verfügung. So kom- 
fortabel wie ein direkt angeschlos- 
sener Drucker lässt sich das Gerät 
dann aber nicht verwalten. 


Download-Client 
Das NAS-Gerät übernimmt hier die 
Verwaltung von Downloads, zum 
Beispiel via Bittorrent oder FTP - 
ohne dass der PC dafür eingeschal- 
tet bleiben müsste. Langfristig be- 
deutet dies bei umfangreichen und 
häufigen Downloads eine immense 
Stromersparnis sowie erhöhte Si- 
cherheit, da der Windows-Arbeits- 
rechner nicht mehr direkt am Inter- 
net hängt. | 
Manuel Schulz/Henner Schröder 
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Kommentar 


Spiele 


Theatre of War: Strategiespiel nutzt 
modifizierte Flugsimulator-Engine 
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Frank Stöwer 
Redakteur 
E-Mail: fs@pcghw.de 


£ 
= 
a 
Ke 
= 
om 
ka 
2 
5 
E 


Kennen Sie Uwe Boll? Cineasten ist dieser Mann 
sicher ein Begriff, denn Boll ist ein deutscher 
Regisseur, Produzent und Geschäftsmann, der sich 
seit 2003 auf die Verfilmung von Videospielen kon- 
zentriert. Dabei sichert sich der Filmemacher mit 


Doktortitel in Literatur die Rechte an einem Titel, 


um ihn mit oft kleinem finanziellen Budget auf die 
Leinwand zu bringen. Seine erste Videospielverfil- 
ng war The House of the Dead. Mit Alone in the 
Dark und Blood Rayne legte der Workaholic in drei 
Jahren zwei Produktionen nach. Ein Far Cry-Strei- 
fen mit Til Schweiger in der Hauptrolle soll 2008 
folgen. Seine mit 60 Millionen Dollar bisher teuers- 


m 


= 


te Produktion ist der Film zu Dungeon Siege. Für 
Im Namen des Königs konnte Boll internationale 
Top-Schauspieler wie Burt Reynolds, Ray Liotta 
oder Kristanna Loken verpflichten. Dieses Magnum 
Opus soll in erster Linie seine Kritiker zum Schwei- 
gen bringen, die ihm immer vorwarfen, kein Talent 
zu haben und der schlechteste Regisseur der Welt 


Martin van Balkom, Battlefront.com, 
Geschäftsführer 


Die Optik ist nur Mittelklasse. Dafür punktet der Titel mit einer realistischen 
Kampfentfernung und Geländedarstellung sowie einer Jahreszeitensimulation. 


Gibt es neben der enor- 
men Weitsicht noch weitere 


weiß um die visuellen Vorzü- 
ge der Engine. Für einen ande- 


it taktischem Tiefgang, 
historisch korrektem 


* Quelle: Saturn Top 20 vom 16.9.2007 


zu sein. Doch Ex-Boxer Boll wusste sich zu wehren Kampfgerät und einer riesi ren Taktik- Réier sind diese optische Highlights: 

don Be | kritiker | gen Weitsicht will Theatre of Dinge sekundär, aber da Tou 
TEEN War der actionlastigen Genre- auf teils riesigen Karten spielt ToW bietet 
September zu einem Boxkampf heraus. Konkurrenz Paroli bieten. Zu - bei realistischen Kampfent- realistische Gefechtsentfer- 


Mit Postal — The Movie, dem Film zum Spiel, der 


laut Boll eine Satire ist und in der Tradition inkor- 


rekter Komödien wie Kentucky Fried Movie oder 
Die Nackte Kanone steht, macht er jetzt wieder 


von sich reden. Vor allem in den USA kommen sei- 
ne Witze über 9/11, Bush und Bin Laden nicht gut 


an. Mich jedenfalls hat die Diskussion neugierig 


gemacht. Ich mag Satire und daher wird dies das 


erste Boll-Werk sein, das ich mir gönnen werde. 


Verkaufs- 


CHARTS* 


Wie zu erwarten war, belegt der Unterwasser- 
Shooter Bioshock einen der vorderen Plätze. 
Die Poleposition für das Sims 2-Add-on 
überrascht schon ein wenig. (fs) 


Platz 


Titel 

Die Sims 2: Gute Reise 
Bioshock 

Medal of Honor: Airborne 
Medieval 2: Total War Kingdoms 
WoW: The Burning Crusade 
Counter-Strike: Source 

Guild Wars (Platinum Edition) 
Die Sims 2 (Neuauflage) 
World of Warcraft 

Fußball Manager 07 (Classic) 
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Hersteller 
Electronic Arts 
Take2 
Electronic Arts 
Sega 

Blizzard 

Valve Software 
Flashpoint 
Electronic Arts 
Blizzard 
Electronic Arts 


diesem Zweck hat Entwickler 
Battlefront.com der betagten 
IL-2 Sturmovik-Engine, die 
bevorzugt ihren Dienst in 
Flugsimulatoren verrichtet, 
viele Modifikationen spen- 
diert. Welche das sind, war 
eine der Fragen, die wir dem 
Geschäftsführer stellten. 


Die technische Basis 
von Theatre of War ist ja die 
Engine von IL-2 Sturmovik. 
Warum habt ihr entschieden, 
das technische Fundament ei- 
nes Flugsimulators für einen 
Strategietitel zu nutzen? Was 
sind die technischen Vorzüge 
dieser Engine? 


Die Vorteile, 
eine Flugsimulator-Engine 
(allerdings mit einer Menge 
an Modifikationen!) zu benut- 
zen, mögen vielleicht nicht 
auf der Hand liegen, sind aber 
auf den ersten Blick zu erken- 
nen, wenn man das Spiel star- 
tet. Die Umgebung in Theatre 
of War ist einzigartig - realis- 
tische Lichtnuancen je nach 
Sonnenstand, Wetter und Wol- 
ken, realistische Topografie, 
eine tiefe und detailgetreue 
Umgebung. Wer IL-2 kennt, 


fernungen -, sind diese Dinge 
für eine glaubhafte Simula- 
tion einfach notwendig. 


Du sprichst ja von einer 
Menge von Modifikationen. 
Kannst du ein paar Beispiele 
nennen? 


Von den über 
tausend Änderungen, die an 
der Basis der Engine vorge- 
nommen wurden, will ich mal 
zwei hervorheben: Selbstver- 
ständlich musste die Detail- 
darstellung des Geländes neu 
programmiert werden, denn 
der Spieler fliegt janicht mehr 
in einiger Höhe darüber hin- 
weg, sondern erlebt das Spiel 
aus einer völlig anderen Per- 
spektive - von der Grasnarbe 
aus sozusagen. Das extrem 
detaillierte Schadens- und Bal- 
listiksystem wurde ebenfalls 
modifiziert und erweitert, um 
Landgefechte mit Panzern etc. 
entsprechend zu simulieren. 
Da die Grundlagen ja schon 
alle da waren - immerhin 
gelten die gleichen physikali- 
schen Rahmenbedingungen 
für Flugzeuge wie für Panzer 
-, konnte das Team dort sehr 
ins Detail gehen. 


nungen wie kaum ein ande- 
res RTS-Spiel. Während bei 
der Konkurrenz die meisten 
Gefechte schon aus rein prak- 
tischen Gründen auf wenige 
Meter beschränkt sind, erlaubt 
ToW Panzerduelle auf zwei 
Kilometer und ermöglicht 
somit weit realistischere Tak- 
tiken. Weitere Highlights sind 
die sehr reale Geländedarstel- 
lung, die auf exakten Karten 
aus dem Zweiten Weltkrieg 
basiert, und die Möglichkeit, 
alle möglichen Wetter- und 
Tageslicht-Umgebungen zu 
simulieren. Das ist dann nicht 
nur „Eye-Candy“, sondern be- 
einflusst die Taktik. 


Habt ihr bei der KI- 
Programmierung darüber 
nachgedacht, welche Möglich- 
keiten dank Mehrkernprozes- 
soren zur Verfügung stehen? 


Das wurde 
erwogen, aber für den Mo- 
ment verworfen, da eine kom- 
plett neue Engine-Program- 
mierung dafür notwendig 
wäre. Das haben wir aktuell 
nicht für notwendig gehalten. 


www.battlefront.com 
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Half-Life 2: 


The Orange Box 


Der Mann mit der Brechstange 
ist wieder im Einsatz und als 
Bonus gibt es den Mehrspieler- 
Shooter Team Fortress 2 und das 
Rätselspiel Portal. Wir haben die 
„Orange Packung” getestet. 


as Herzstück, Episode Two, 

bietet Shooter-Kost vom Feins- 
ten. Langeweile gibt es nicht, die 
lebensechte Mimik macht die Cha- 
raktere sehr glaubwürdig und neue, 
stimmungsvolle Umgebungen wie 
Waldgebiete und schummerige Mi- 
nen sorgen für eine mitreißende At- 
mosphäre. Die Physikeffekte sowie 
die überarbeitete Grafik sind nach 
wie vor sehenswert. Allerdings 
strotzen die Außenareale nicht 
vor Bewegungsfreiheit und mit 
Neuerungen war Valve auch geizig. 
Dafür sind die Beilagen gelungen. 
Team Fortress 2 garantiert dank Co- 
mic-Optik und taktischem Tiefgang 
zünftigen Mehrspieler-Spaß. Portal 


Anders als bei der ersten Episode geht es 
jetzt auch in Waldgebieten zur Sache. 


glänzt mit hintergründigem Humor 
und fordernden Denkaufgaben. 


Fazit: Ein empfehlenswertes Paket, 
das nicht nur Shooter-Fans beden- 
kenlos kaufen können. (fs) 


Genre: Ego-/Mehrspieler-Shooter 
Web: http://orange.half-life2.com 
Technik: Sehr gute Grafik und Physik 
Empf. Hardware: X2 5000+/C2D E6420, 
7950 GT/X1950 Pro, 2 GiByte RAM 


WERTUNG EE 


Legend: 
Hand of God 


Das Action-Rollenspiel eifert un- 
verkennbar seinem großen Vor- 
bild Diablo 2 nach. Reichen eine 
bessere Optik und ein dynami- 
sches Kampfsystem, um Blizzards 
Klassiker zu übertrumpfen? 


ei der Optik lässt Legend das 

Vorbild klar hinter sich. Die 
Lichteffekte sehen klasse aus und 
alle Texturen für die detailliert auf- 
gebaute Oberwelt wirken sehr plas- 
tisch. Dank des neuen Cinematic- 
Combat-Systems werden Kämpfe 
nicht in vorgefertigten Animatio- 
nen abgespult. Eine witzige Neue- 
rung ist auch der Maus-Cursor in 
Form der Elfe Luna, der gleichzei- 
tig die Spielwelt ausleuchtet. Beim 
Gameplay kommt der Titel jedoch 
über guten Durchschnitt nicht 
hinaus. Es mangelt an Items, die 
Sammellust wecken, interessanten 
Skills für den Level-Aufstieg sowie 
abwechslungsreichen Dungeons. 


Mit sehr plastischen Texturen macht 
Legend: Hand of God optisch einiges her. 


Fazit: Der guten Optik und In- 
novationen wie Elfen-Cursor und 
Kampfsystem stehen Mankos wie 
der geringe Wiederspielwert, der 
fehlende Mehrspielermodus oder 
die belanglose Story gegenüber. (fs) 


Genre: Action-Rollenspiel 

Web: www.legend-game.de 

Technik: Plastische Texturen, Lichteffekte 
Empf. Hardware: X2 4600+/C2D E6320, 
7950 GT/X1950 Pro, 2 GiByte RAM 


WERTUNG EX 


Die Siedler: 


Aufstieg eines Königreichs 


ur KK? 


n der Optik des neuesten 
A gibt es nichts zu 
meckern, denn die mit viel Liebe 
zum Detail in Szene gesetzten Städ- 
te und Charaktere erhalten den 


gewohnten Aquariumseffekt mit 
Wuselfaktor. Wirtschaftskreisläufe, 
Städteplanung und Handel hätten 
allerdings etwas komplexer und 
abwechslungsreicher ausfallen 
können. Trotzdem ist Siedler 6 ein 
sehr schönes Aufbauspiel. (fs) 


Race 07: 


Official WTCC-Game 


W Jie die FIFA-Reihe macht 
auch Race 07 eine Menge 
Laune und bietet gleichzeitig we- 
nig Neues. Die neuen Pisten und 
Fahrzeuge können den Spielspaß 
zwar anheben, gleichzeitig enttäu- 
schen der immer noch fehlende 
Karrieremodus und die teils mono- 
tonen Strecken. Die Steuerung fällt 
dagegen vorbildlich aus und ist für 
Lenkräder oder den Analogstick 
des Gamepads optimiert. (fs) 


Genre: Aufbau-Strategie 

Web: http://siedler.de.ubi.com 

Technik: Detailverliebte Grafik, Wetter 
Empf. Hardware: P4 3,6 GHz+/3500+, 
7950 GT/X1950 Pro, 1 GiByte RAM 


WERTUNG EE 
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Genre: Rennspiel 

Web: www.simbin.se 

Technik: Detaillierte Fahrzeugmodelle 
Empf. Hardware: X2 6000+/C2D E6750, 
8800 GTS/HD2900 XT, 2 GiByte RAM 


WERTUNG KKA 


Release-Liste 


SPIELENEUHEITEN 


Der einzige Hochkaräter in diesem Monat ist Valves Kollektion aus Half- 
Life: Episode 2, Team Fortress 2 und Portal. Auffällig ist das breite Feld der 
Vier-Sterne-Titel, deren Wertung zwischen 1,7 und 2,2 liegt. (fs) 
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Mit Technologien 
wie Direct X 10, 
Multithreading und 
Physik-Beschleuni- 
gerkarten will die 
Hardware-Industrie 
Spiele schöner, 
schneller und rea- 
listischer machen. 
Wird das auch von 
den Machern akzep 
tiert und genutzt? 
PC Games Hard- 
ware fragte auf der 
diesjährigen Games 
Convention nach. 
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ie Games Convention in 
| Leipzig ist einerseits der 
ideale Ort, um kommende 
Titel erstmalig in Aktion zu sehen. 
Andererseits bietet die Spiele-Show, 
die sich zu einer auch international 


anerkannten Fachmesse gemausert 
hat, die Möglichkeit, mit den eigent- 
lichen Machern im Hintergrund 
- den Entwicklern - zu sprechen. 
Dabei gilt es herauszufinden, in- 
wieweit die Branche Hardware-In- 
novationen wie DX10 oder Multi- 
threading überhaupt angenommen 
hat und ob diese bei der Spielepro- 
duktion schon effektiv eingesetzt 
werden. Bei den zahlreichen Inter- 
views, die wir für diesen Artikel 
führten, kristallisierten sich die fol- 
genden Trends heraus: 


LR (CU L uwungf 

Glaubt man den Worten von Epics 
PR-Galionsfigur Marc Rein, ist der 
Kauf einer Middleware wie der Un- 
real Engine 3 die optimale Lösung 
für alle Entwicklerteams. Eine Li- 
zenz-Engine mit einer vollständig 
entwickelten Technologie spart laut 
Rein viel Zeit, die man in Spieleinhal- 
te investieren könne. Was er jedoch 
außer Acht lässt, ist der finanzielle 
Aspekt. Finanzkräftige Spieleschmie- 


den wie Gearbox (Borderlands, 
Brothers in Arms: Hell’s Highway) 
oder Infinity Ward (Call of Duty 9 
mögen über die finanziellen Mit- 
tel verfügen, um Epics Middleware 
zu erwerben und dann hausintern 
sogar noch zu modifizieren. Für 
kleinere Studios ist eine solche Lö- 
sung allerdings zu teuer, sodass man 
lieber auf günstigere Produkte wie 
beispielsweise Gamebryo ausweicht 
oder wie bei Stalker: Clear Sky (GSC 
Gameworld), They (Metropolis/IMC), 
Sacred 2 (Ascaron) oder Timeshift 
(Saber Interactive) eine Eigenent- 
wicklung bevorzugt. Teams, die sich 
für eine eigene Engine entscheiden, 
scheuen oft die Limitierungen, die 
eine fremde Technologie mit sich 
bringt, und wollen in den meisten 
Fällen ein technisches Fundament, 
das exakt auf das Gameplay des Ti- 
tels zugeschnitten ist. 


Natürlich ist die Unreal Engine 3 
nicht die einzige Middleware auf 
dem Markt, welche die in Fachkrei- 
sen hochgelobte Next-Generation- 
Optik bietet. Neben Cryteks Cry 
Engine 2 (Crysis) präsentierte auch 
id Software mit id Tech 5, die in Rage 
eingesetzt wird, eine neue Lizenz-Lö- 
sung. Allerdings werden auch diese 
beiden Produkte nicht billig sein 


und damit das Budget vieler Studios 
deutlich überschreiten. 


Ein Trend, der sich schon länger an- 
deutet, bestätigt sich auf der GC 2007: 
Immer mehr Titel werden für PC 
und Next-Gen-Konsole (Xbox 360, 
PS3) gleichzeitig entwickelt. Promi- 
nente Beispiele sind: Call of Duty 
4, Borderlands, Brothers in Arms: 
Hell: Highway, Assassin's Creed, 
Haze, They sowie Sacred 2 (nur 
Xbox 360). Die Gründe dafür bringt 
André Blechschmidt, Entwickler bei 
Radon Labs (Nebula-Engine), auf den 
Punkt. „Will man als Entwickler inter- 
national erfolgreich sein, muss man 
auch auf die anderen Plattformen ge- 
ben", rechtfertigt er. „Cross-Platform- 
Entwicklung ist ein neuer Trend und 
England und Amerika sind große 
Konsolenmärkte, da kommt man mit 
dem PC nur begrenzt weiter.“ 


Generell kann man zwei Arten der 
Cross-Platform-Entwicklung 
scheiden. Im Idealfall, wie bei They, 
wird die eigene Engine für jede Platt- 
form einzeln optimiert, wobei der 
PC Priorität genießt, da die Entwick- 
ler dessen technische Möglichkeiten 
für eine höhere Texturauflösung, 


unter- 


spezielle Grafikeffekte oder besse- 
re Physik nutzen. Dem gegenüber 
stehen kommende Titel wie Border- 
lands oder Call of Duty 4, bei denen 
Teams parallel an den verschiede- 
nen Versionen arbeiten, die sich oft 
- zum Unmut der PC-Spieler - nicht 
wesentlich voneinander unterschei- 
den und nicht selten auf der Konso- 
le sogar besser funktionieren. Hier 
kommt meist eine für die Cross-Plat- 
form-Entwicklung optimierte Engine 
zum Einsatz, wie die Unreal Engine 3 
oder die brandneue id-Tech-5-Tech- 
nologie (siehe Extrakasten). 


Direct-X-10-Unterstützung: 
Ein Muss? 

Obwohl sich die Szene insgesamt 
darüber einig ist, dass der neuen 
DX10-Grafikschnittstelle die Zu- 
kunft gehört, wird sie in kommen- 
den Titeln noch nicht flächende- 
ckend genutzt. Das hat zum einen 
marktstrategische Gründe, denn 
DX10 ist mit einer neuen Genera- 
tion von Hardware sowie mit einem 
neuen Betriebssystem verbunden. 
Beides muss sich nach Ansicht vie- 
ler Entwickler erst noch weiter 
verbreiten. Man will keine Zweiklas- 
sengesellschaft, sondern ein mas- 
senkompatibles Produkt, das alle 
spielen können. „Die Welt ist noch 
nicht genug für die Technik vorbe- 
reitet und wir gehen behutsam vor, 
um den Spielern DX10 nahezubrin- 
gen“, formuliert Gearbox-Chef Ran- 
dy Pitchford treffend. Zum Anderen 
experimentiert man noch sehr viel 
mit der neuen Technik und muss 
erst lernen, mit ihr umzugehen. Oft 
sind sich die Entwickler dabei nicht 
sicher, für welche Grafik-Features 
man DX10 wirklich nutzen will. 


Für die Entscheidung, auf eine 
DX10-Unterstützung zu verzichten, 
gibt es verschiedene Gründe. Einer- 
seits wird die gewünschte Optik mit 
DX9 erreicht (Codename: Panzers - 
Cold War, ET: Quake Wars, id-Tech- 
5-Engine/Rage). Andererseits muss 
man wie bei Sacred 2 den alten Ren- 
derer erst für DX10 optimieren, was 
viel Zeitin Anspruch nimmt. Wer im 
Gegenzug konsequent auf die neue 
Schnittstelle setzt, nutzt sie für eine 
verbesserte Optik (Hellgate: Lon- 
don) oder um Rendertechniken ef- 
fizienter auszuführen (They). 


Mehr Kerne müssen her! 

Die Meinungen zum Thema Multi- 
threading sind einheitlich. Da die 
physikalische Grenze bei der Takt- 
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rate der Einkern-Prozessoren er- 
reicht ist, sehen alle Techniker nur 
eine Möglichkeit, mehr Leistung 
herauszuholen: indem die Zahl der 
CPUs respektive der Prozessorker- 
ne erhöht wird. Das erklärt, warum 
die Engines aller uns vorgeführten 
Titel schon jetzt mindestens für 
Zweikern-Prozessoren optimiert 
sind. Spiele mit Unreal-3-Techno- 
logie wie Borderlands oder Call 
of Duty 4 sowie Ascarons Sacred 2 
profitieren schon jetzt von mehr als 
zwei Rechenwerken. Die Konkur- 
renz wird auf jeden Fall nachziehen, 
da sich Quad-Core-Prozessoren laut 
Meinung unserer Gesprächspartner 
schon bald etabliert haben werden. 
Allerdings räumen viele der Befrag- 
ten wie Bill Roper von den Flagship 
Studios ein, dass die Branche noch 
lernen muss, die Mehrkerntechnik 
effizient zu nutzen. Dann wird man 
dank Multicore die Möglichkeit ha- 
ben, so Roper weiter, noch komple- 
xere und damit viel realistischere 
Dinge in puncto Grafik, Physik und 
KI zu erschaffen. 


Hat Physik-Hardware 
wirklich eine Chance? 

Der hardwarebeschleunigten Phy- 
sik prophezeien die meisten Ent- 
wickler keine rosige Zukunft. Für 
einen Physik-Chip sprachen sich 
lediglich die Macher von They aus, 
die bereits den Vorgängertitel In- 
fernal mit Unterstützung für Ageias 
Physx-Karte auslieferten. Die große 
Mehrheit dagegen befürchtet, dass 
sich diese Technik nicht durchset- 
zen wird, da die Verbreitung noch 
viel zu gering ist und sich das in 
absehbarer Zeit auch nicht ändern 
wird. Einige Stimmen fordern sogar 
die Integration des Physik-Chips auf 
dem Mainboard oder sehen in einer 
Physikbeschleunigung per Grafik- 
karte wie bei Havok FX, das bis dato 
nur von Hellgate: London unter- 
stützt wird, die ideale Lösung. Da- 
her verzichten fast alle Firmen auf 
eine Unterstützung für eine hard- 
warebeschleunigte Physik, bevor es 
einen einheitlichen Standard gibt. 


Ein erstes Fazit 
Die Branche ist definitiv aufge- 
schlossen gegenüber neuen Tech- 
nologien wie DX10 und Multithrea- 
ding und setzt diese schon in vielen 
aktuellen Produktionen zum Vorteil 
der Spieler ein. Trotzdem wirft man 
ein wachsames Auge auf die Kosten- 
Nutzen-Rechnung. >» 
Frank Stöwer 


Spiele 


Spieletrends 2008 


id-Tech-5: Top-Technik für alle Plattformen 


Die neue Vorzeige-Technologie für ein 
entwicklerfreundliches Cross-Platform-Spiel 
kommt von der Shooter-Schmiede id Software. 
Die integrierte Megatexture-Technik ermög- 
licht es Entwicklern aller Plattformen (PC, 
PS3, Xbox 360 und Mac), ohne viel Aufwand 
extrem detaillierte Riesentexturen zu erstellen 
und dabei jeden einzelnen Pixel zu verändern. 
Außerdem entfällt aufgrund der Engine-Auslegung die zeitaufwendige Portierungs- 
arbeit. Für die Produktion heuerte id ein Team aus Spezialisten für die verschiedenen 
Plattformen an, von deren Know-how auch der Lizenznehmer profitieren kann. 


WW me 


"ge "äm Ai i 8 s 
Obwohl die Engine für die Konsolenentwicklung eingesetzt wird, ist sie für den 
PC optimiert. Sie profitiert von viel Arbeitsspeicher und schnellen Grafikchips. 


BE Call of Duty 4 


Das technische Fundament des Shooters ist die Unreal Engine 3. Epics Technolo- 
gie ist für Multithreading sowie eine Cross-Platform-Entwicklung optimiert. 


BEE Codename: Panzers — Cold War 


Entwickler Stormregion verzichtet beim neuesten Teil der Serie vorerst auf eine 
DX10-Unterstützung. Die wird für den aktuell erzielten Detailgrad nicht benötigt. 
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Congress 


DX10: Die API der Zukunft 


Spiele 


Bill Roper: DX10 ist eine neue 
Technologie, die wir in Hellgate: 
London unterstützen, und wir kön- 
nen damit eine Menge machen. 
Das wird euch auf jeden Fall auffal- 
len. DX10 kommt bei der Darstel- 
lung von Effekten für das Wetter 
und die Zaubersprüche zum Ein- 
satz. Des Weiteren haben wir uns 
darauf konzentriert, DX10 für die 
Elemente zu nutzen, die in der gan- 
zen Spielwelt sichtbar werden. Das 
wäre einerseits die Tiefenunschärfe, 
die ihr überall sehen könnt. Dazu 
kommt eine Bewegungsunschärfe. 
Die sieht richtig klasse aus und sie 
gibt euch das Gefühl, unter DX10 
wie in einem Film zu spielen. Es war 
zwar harte Arbeit, weil alles neu ist, 
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Bill Roper — Flagship Studios, 
Geschäftsführer 


aber wir können die neue Vista-API 
wirklich gut nutzen und unsere bis- 
herigen Ergebnisse können das nur 
bestätigen. 


DX10: Kritische Stimmen 


Andrais Acsai: Der Markt versucht 
DX9 abzustoßen, ist aber noch lan- 
ge nicht reif für Direct X 10. Es wer- 
den nur wenige Videokarten un- 
terstützt. Man kann leicht ein paar 
DX10-Features in ein Spiel integrie- 
ren, nur um sagen zu können, man 
unterstütze das. Das würde aber 
auch nicht zu großen visuellen Un- 
terschieden führen. Wir können es 
uns nicht erlauben, ein Spiel zu ent- 
wickeln, das nur unter DX10 läuft, 
weil der Markt dafür noch zu klein 
ist. Außerdem ist die Architektur 
von DX10 ganz neu und anders. Es 
ist schwer, ein System, eine Engine 
zu programmieren, die DX10 und 
DX9 unterstützt. Wir haben uns 

für den massenkompatiblen Weg 


Andrais Acsai — Stormregion, 
Leitender Programmierer 


entschieden und werden eventuell 
DX10-Features integrieren. Aktuell 
läuft Codename: Panzers - Cold 
War auch unter DX9 bestens. 


Randy Pitchford: Die Spieleindus- 
trie profitiert voll von der Multicore- 
Technologie. Auf einem Chip haben 
wir jetzt viele Kerne und wir kön- 
nen viel mehr machen. Wir müssen 
aber auch lernen, wie unsere Soft- 
ware aufgebaut sein muss, um von 
Multithreading zu profitieren. Die- 
jenigen von uns, die schon früh die 
Mehrkern-Generation im Visier hat- 
ten, mussten annehmen, dass die 
Hardware, die wir einst bedienen 
werden, auch Multicore-Hardware 
sein würde. Egal ob es um moderne 
PCs oder Next-Gen-Konsolen geht, 
wir mussten uns schon vor Jah- 

ren darauf konzentrieren, einen gu- 
ten Job zu machen. Es dauert nicht 
mehr lange, dann haben wir eine 


Physik-Chip: Sinnvolle Technologie 


Bartosz Brzostek: Ein Physik-Chip 
ist ein Stück Hardware, das für phy- 
sikalische Simulationen optimiert 
ist. Moderne CPUs werden zwar 
mit der Simulation von starren Kör- 
pern in Echtzeit fertig, doch eine 
PPU (Physics Processing Unit) kann 
bei der Simulation von Flüssigkei- 
ten, Kleidung und Stoff sowie beim 
Generieren von extrem vielen Parti- 
keln glänzen. Genau das planen wir 
bei They einzusetzen, sodass Spie- 
ler, die über eine Ageia-Karte verfü- 
gen, viele spektakuläre Effekte se- 
hen - und das, ohne dass sich das 
Gameplay ändert. Bezüglich der Zu- 
kunft der hardwarebeschleunig- 
ten Physik glaube ich, dass es keine 
gute Idee ist, die Physik per Grafik- 


Multithreading: Die Chance für die Branche 


Randy Pitchford - Gearbox Soft- 
ware, Geschäftsführer 


unglaubliche Zahl von gleichzeiti- 
gen Zugriffen, dann gibt es CPUs 
mit 60 Kernen. Das ist die Zukunft, 
auch für Spiele wie Borderlands. 


Bartosz Brzostek — Metropolis/IMC, 
Technischer Leiter 


karte zu simulieren, da viele Spiele 
die volle GPU-Leistung benötigen. 
Das Konzept eines Physik-Chips ist 
auf jeden Fall richtig. 


Cross-Platform-Engine: Wunschlos glücklich 


Todd Hollenshead: Die id-Tech- 
5-Engine ist die ideale Technolo- 
gie für eine Cross-Platform-Entwick- 
lung. Ihr kennt das doch selber, da 
gibt es Mac-, PC-, Xbox-360- und 
PS3-Fans und bis dato kam es oft zu 
Reibereien, da einige Spiele für be- 
stimmte Plattformen nicht verfüg- 
bar waren. Mit id Tech 5 sind diese 
Konflikte verschwunden, weil es der 
Engine völlig egal ist, ob sie nun auf 
dem Mac, dem PC, der Xbox 360 
oder der PS3 zum Einsatz kommt. 
Das ist ideal für Spieleentwickler, 

da sie dieselben Entscheidungen 
wie wir treffen können, nämlich das 
Spiel auf jeder verfügbaren Platt- 
form mit einer Rate von 60 Fps zum 
Laufen zu bringen. Zusätzlich pro- 


Todd Hollenshead - id Software, 
Geschäftsführer 


fitieren Entwickler von dem Wissen 

unseres kleinen Expertenteams und 

brauchen so nicht Unsummen in Ar- 
beitskräfte zu investieren. 


Physik-Chip: Akzeptanz ist zu gering 


Paul Wedgewood: Physikkar- 

ten waren bis jetzt nicht erfolg- 
reich, weil sie von den Usern noch 
nicht richtig angenommen wur- 
den. Außerdem ist die Physik, die 
das Gameplay beeinflusst, immer 
noch die beste Physik. Wenn dann 
ein Teil der Community eine andere 
Physikberechnung hat als ein ande- 
rer Teil, ist das nicht dasselbe Spiel 
für alle. Ich glaube, dass die Her- 
steller die Features einer Physikkarte 
einmal auf ihren Mainboards inte- 
grieren werden. Wenn sich so et- 
was dann weit verbreitet und fast 
jeder es hat, dann sehe ich da auch 
einen Nutzen und wir werden eine 
Unterstützung dafür bei Enemy 
Territory: Quake Wars anbieten. 


Paul Wedgewood - Splash Damage, 
Geschäftsführer 


Meine Erfahrungen haben gezeigt, 
dass Spielentwickler immer einen 

Weg finden werden, Technologien 
zu nutzen, die weit verbreitet sind. 
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id im Interview 


Technische Fakten 


zur id-Tech-5-Engine 


Auf der diesjährigen 
Games Convention 
in Leipzig präsen- 
tierte die texanische 
Shooter-Schmiede id 
Software nicht nur 
ihre neue Technolo- 
gie. Man hatte auch 
die Zeit für ein Ge- 
spräch mit PC Games 
Hardware. 


as sind die Vorzüge der 
W neuen Engine? Wird auch 
Direct X 10 unterstützt? 


Wie denken die Doom 3-Macher 
über neue Technologien wie hard- 
warebeschleunigte Physik und Mul- 
ticore-CPUs? Mit diesen Fragen im 
Gepäck begaben wir uns auf der GC 
2007 in den Präsentationsraum von 
id Software. Hier führten Firmen- 
chef Todd Hollenshead (im Bild 
links) und der Leitende Designer 
Matt Hooper nicht nur ihren neuen 
Titel Rage vor, sondern standen uns 
auch Rede und Antwort. 


Die neue id-Tech-5-Engine ist 
Ja eindeutig ein Cross-Plattform- 
Produkt. Was sind die Vorteile bei 
der Entwicklung und wie können 
Lizenznehmer davon profitieren? 


Für die Entwick- 
lung der Engine heuerten wir nur 
ein kleines Team an, in dem sich 
allerdings die fähigsten Spieleent- 
wickler wie John Carmack und an- 
dere Spezialisten für verschiedene 
Plattformen (PC, Mac, Xbox 360 
und PS3) befinden. Trotz der gerin- 
gen Mitarbeiterzahl sind wir in der 
Lage, eine Engine zu entwickeln, 
die auf allen Plattformen eingesetzt 
werden und gleichzeitig auch ande- 
ren Entwicklern als Lizenzlösung 
angeboten werden kann. Unsere 
Kunden brauchen daher nicht eine 
große Anzahl von Software-Inge- 
nieuren anzuheuern oder Millionen 
Dollar in Arbeitskräfte zu investie- 
ren, um auf dem neuesten Stand der 
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Technik zu sein. Sie profitieren von 
der Arbeit unserer überschaubaren 
Anzahl an Spezialisten. 


Eure bisherigen Engines un- 
terstützten ja die OpenGL-API. Nutzt 
id Tech 5 diese Schnittstelle auch? 


Bei der Mac-Version 
nutzen wir OpenGL genauso wie 
bei der PC-Variante. Die hat zusätz- 
lich auch eine Unterstützung für 
Direct X 9 integriert. 


splitterung in eine „besonders tolle 
Version“ für Spieler mit DX10-Hard- 
ware und eine schlechtere Variante 
für alle, die DX10-Features nicht nut- 
zen können. 


Außerdem haben wir 
mit unserer Technologie noch kei- 
ne Hürde erreicht, die wir nur mit 
DX10 überschreiten können. John 
Carmack ist mit allem glücklich 
und zufrieden, daher gibt es keinen 
Grund, DX10 zu nutzen, weil es kei- 


>> Wir haben mit unserer Technologie noch keine Hürde 
erreicht, die wir nur mit Direct X 10 überschreiten könnten. 
Daher gibt es keinen Grund, DX10 zu nutzen. << 


Wollt ihr auch noch eine Un- 
terstützung für DX 10 integrieren? 


Nein, Direct X 10 
wird nicht benötigt. Wir haben kei- 
nes der neuen DX10-Features als so 
bedeutend eingestuft, dass wir Nut- 
zer mit DX9-Hardware vernachläs- 
sigen würden. Das ist natürlich ein 
Kompromiss, denn man stellt sich 
schon die Frage, ob man mit DX10 
noch ein paar tolle Features in das 
Spiel integrieren könnte. Aber wir 
glauben, dass die zentralen Elemen- 
te unseres neuen Spiels Rage - Spaß 
dabei haben, auf böse Jungs mit 
coolen Waffen zu schießen, sowie 
Abenteuerelemente - keine exklu- 
siven DX10-Features benötigen. 
Außerdem wollen wir keine Auf- 


ne Features der Vista-API gibt, die 
wir benötigen würden. 


Kann eure Technologie denn 
auch von der Kraft der zwei oder 
vier Kerne profitieren? 


Fast jede CPU besitzt 
heutzutage mehrere Kerne, da wäre 
es dumm, davon keinen Gebrauch 
zu machen. John stimmt zwar nicht 
mit der weitläufigen Meinung über- 
ein, dass die Leistung durch zusätz- 
liche Kerne nahezu linear ansteigt. 
Trotzdem arbeiten einige Dinge, die 
wir bei unserer Technologie nut- 
zen, wie das Komprimieren und De- 
komprimieren von Megatextures, 
die KI und die Physik sehr gut auf 
Mehrkernsystemen, sodass wir von 


dieser Technik Gebrauch machen. 
Wir befinden uns noch in der Test- 
phase, planen aber auf jeden Fall, 
für Multicore-CPUs zu optimieren. 


Haltet ihr eine Physikbe- 
schleunigung per Hardware wie 
Ageias Physx-Chip für sinnvoll? 


Ehrlich gesagt halte 
ich nicht viel davon und ich kann 
euch auch mitteilen, wie John da- 
rüber denkt. Er meint, dass wir da- 
mit nicht viel Zeit verschwenden 
sollten. Unsere Engine verfügt über 
ein Physiksystem und wir glauben 
nicht, dass sich der Spielspaß linear 
erhöhen wird, wenn wir noch mehr 
Physik hinzufügen würden. Das ist 
ja nun nicht so, dass du eine Physik- 
Karte in deinen Computer steckst 
und das Spiel besser aussieht oder 
sich bedeutend besser spielt. Wir 
benötigen keine zusätzliche Physik- 
Hardware und verlassen uns lieber 
auf das in die Engine integrierte 
Physiksystem, das auf allen Plattfor- 
men einwandfrei läuft. 


Eine Frage zum Schluss: Wird 
es eine 64-Bit-Version geben? 


Hier wäre John der 
richtige Ansprechpartner. Ich glau- 
be schon, denn für einige Tools nut- 
zen wir 64 Bit, weil wir dadurch die 
Möglichkeit haben, die sehr großen 
Megatextures zu erschaffen. Da hilft 
die 64-Bit-Version, die auch auf dem 
Mac zum Einsatz kommt, sehr. | 

Frank Stöwer 
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Wer ein erfolgreiches 
Rollenspiel entwi- 
ckeln will, braucht 
neben inhaltlichen 
Innovationen auch 
ein zeitgemäßes 
technisches Stand- 
bein. Beides können 
die Entwickler von 
The Witcher bieten. 


izenzprodukt oder Eigen- 
| entwicklung? Vor dieser 
Gretchenfrage stand auch 


der polnische Entwickler CD Pro- 
ject, als es darum ging, das techni- 
sche Fundament für das neue Pro- 
jekt The Witcher auszuwählen. Man 
entschied sich für eine Alternativ- 
lösung, erwarb die für Rollenspiele 
prädestinierte Aurora-Engine (Ne- 
verwinter Nights) und verpasste ihr 
eine aufwendige Frischzellenkur. 
Unser Gespräch mit dem Techniker 
des Teams zeigt, dass diese Synthese 
den Vergleich mit der Konkurrenz 
nicht zu fürchten braucht. 


f! tun 
Viel ist von Biowares ursprüngli- 
cher Aurora-Engine nicht übrig 


Das in den neu programmierten Renderer integrierte Ambient-Occlusion-Mapping 
sorgt für eine hochwertige Beleuchtung und damit für stimmungsvolle Szenarien. 
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geblieben, denn rund 80 Prozent 
des Codes sind komplett neu pro- 
grammiert. Dazu gehören der neue 
DX9-Renderer, das komplette RPG- 
System sowie die Mechaniken, die 
den Handlungsfaden definieren, um 
die Quests zu bestimmen. „Wir ha- 
ben die Aurora-Engine heftig modi- 
fiziert, sodass sie nur noch im Kern 
vorhanden ist. Auf diese Art konnten 
wir mit der Entwicklung des Spiels 
beginnen, ohne komplett bei null 
anfangen zu müssen“, erklärt Pro- 
grammierer Michal Iwanicki. Dabei 
kam dem Team natürlich auch zu- 
gute, dass mit Biowares Engine eine 
bewährte Technologie zur Verfü- 
gung stand, auf der eines der besten 
Rollenspiele basiert und die darüber 
hinaus einwandfrei arbeitet. 


ne 

Da Rollenspieler mittlerweile viel 
Wert auf eine moderne und detail- 
lierte Optik legen, hatte die Pro- 
grammierung eines neuen Rende- 
rers oberste Priorität. Wie wir von 
Iwanicki erfahren, musste sich des- 
sen Architektur trotzdem zu einem 
gewissen Grad am Original orientie- 
ren, damit der neue Renderer kom- 
patibel zum Rest der Engine bleibt. 
Das bedeutet laut unseres Gegen- 
übers aber keinesfalls, dass nicht die 
meisten Mechanismen von Grund 
auf neu geschrieben worden sind. 
„Das neue System bietet eine Fülle 
von Effekten, die mit dem ursprüng- 
lichen Aurora-Renderer nicht mög- 
lich gewesen wären“, begründet er. 


Um den Himmel natürlicher erscheinen zu lassen und die Wettereffekte zu verbes- 
sern, gestalteten die polnischen Entwickler auch die Skybox der Aurora-Engine neu. 
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The Witcher 


Spiele 


So entstehen die monströsen Kontrahenten des Hexers 


D Drahtgittermodell: Bevor die Spielfigur mit Texturschichten überzogen wird, erstellt 
man ihre Grundgeometrie in Form von Polygonen. 


E Light-Map: Die Beleuchtungswerte werden berechnet und anschließend mit einer 
zusätzlichen Texturschicht, der Light-Map, auf das Modell gelegt. 


El Bump- und Specular-Map: Texturen mit Tiefgang sorgen für ein plastisches Aussehen 
und ersetzen die aufwendige Geometrie. Eine Glanztextur macht Lichtreflexionen sichtbar. 


E Finale Texturierung: Hat der Designer den Detailgrad sowie die Beleuchtung des 
Modells festgelegt, rundet er ihr Aussehen mit einer Farbtextur und weiteren Details ab. 


„Dazu gehören unter anderem mit 
Normal-Maps verzierte Charaktere 
sowie die Darstellung von Ambient- 
Occlusion-Mapping, Soft-Shadows 
und einer Tiefenunschärfe.“ Dabei 
nutzen viele Effekte konsequent das 
Shader-Modell 3, da es sehr lange 
Shader-Instruktionen erlaubt. 


Die Kraft der zwei Kerne 
Bei den Umbauarbeiten hat man 
es auch nicht versäumt, die Engine 
für Mehrkern-Prozessoren zu op- 
timieren. Das bestätigt unser In- 
terviewpartner, indem er darauf 
hinweist, dass Teile der Berechnun- 
gen auf verschiedene CPU-Kerne 
verteilt werden können. Um wel- 
che Threads es sich dabei handelt, 
war nicht in Erfahrung zu bringen. 
Konkrete Werte bezüglich des Leis- 
tungsunterschieds zwischen einem 
Single- und Dual-Core-System hatte 
Iwanicki nicht auf Lager, versprach 
aber einen Leistungsgewinn durch 
die Kraft von zwei oder mehr Ker- 
nen. „Unsere internen Praxistests 
haben das bereits gezeigt“, kommen- 
tiert er. „Allerdings fällt es schwer, 
konkrete Angaben in Prozenten zu 
machen oder den Leistungsgewinn 
gar zu schätzen, da Prozessoren bei- 
spielsweise eine unterschiedliche 
Architektur besitzen und mit ver- 
schiedenen Frequenzen laufen.“ 


Zu spät für DirectX 10 
Für die Entscheidung, 
DX10-Unterstützung zu verzichten, 
gab es eigentlich nur einen Grund, 
ein Zeitproblem. „Die finalen Spezi- 
fikationen von Vistas neuer Grafik- 
schnittstelle sowie die Hardware- 


auf eine 


Voraussetzungen wurden erst zu 
einem sehr späten Zeitpunkt unse- 
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res Produktionsprozesses veröffent- 
licht“, rechtfertigt Iwanicki. „Daher 
haben wir uns gegen eine DX10- 
Unterstützung entschieden und 
optimieren das Spiel nur für DX9.“ 
Das klingt nachvollziehbar, denn 
The Witcher kann auch mit seiner 
DX9-Optik schon beeindrucken. 


Physik in Lizenz 
Bei der Physik verlassen sich die 
Entwickler auf die Qualitäten der 
Karma-Engine. Die garantiert ei- 
nerseits, dass der Protagonist Um- 
welt und Gegner per Zauberspruch 
taktisch beeinflussen kann. Ande- 
rerseits gewährleistet sie, dass die 
Spielwelt glaubwürdig, real und 
interaktiv ausfällt. Das Ableben der 
Feinde sieht bespielsweise dank 
Ragdoll realistisch aus und auch Ge- 
genstände wie Pfeile verhalten sich 
streng nach Newtons Gesetzen. Ob- 
wohl die Physik ein wichtiger Be- 
standteil des Gameplays ist, halten 
die Techniker eine Unterstützung 
für Physik-Hardware für unnötig. 
Auf jeden Fall erwartet die Rollen- 
spiel-Fans diesen Monat ein Titel, 
der es mit den Großen des Genres 
locker aufnehmen kann. [=] 
Frank Stöwer 


Infos: 
The Witcher 


Hardware 


Entwickler: CD Project 

Anbieter: Atari 

Genre: Rollenspiel 

Technik: Sehenswerte Grafik mit 
Normal- und Ambient- 
Occlusion-Mapping, 
Soft-Shadows sowie Tiefen- 
unschärfe, Karma-Physik 


Termin: Oktober 2007 


Interview 


PCGH: Gab es neben dem veralte- 
ten Renderer noch andere Grün- 
de, warum ihr fast 80 Prozent des 
Codes der Aurora-Engine neu ge- 
schrieben habt? 


Michal Iwanicki: Die Spiel- 
mechanik der Aurora-Engine pass- 
te überhaupt nicht zu dem Grund- 
konzept, das wir uns für The 
Witcher ausgedacht hatten. Un- 
ser Spiel ist zum Beispiel weder ein 
statisches noch ein rundenbasier- 
tes System, sondern läuft in Echt- 
zeit ab und besitzt stattdessen ein 
rasant schnelles Kampfsystem. 
Diese konzeptionellen Unterschie- 
de zwischen Neverwinter Nights 
und The Witcher sowie das Be- 
streben, mit unserem Spiel keinen 
grafischen Hinterbänkler abzulie- 
fern, haben uns dazu veranlasst, 
die Aurora-Engine umzuschreiben. 


PCGH: Können Spieler mit einem 
SLI- oder Crossfire-System eine 
spürbare Leistungsverbesserung 
erwarten? 


Michal Iwanicki: Vergesst bitte 
nicht, dass bei einem Rollenspiel 
die Hauptbelastung nach wie vor 
auf dem Prozessor liegt. Die Simu- 
lation kompletter Städte, die kom- 
plexe KI sowie andere, ähnliche 
Prozesse fordern ihren Tribut von 
der Prozessor-Rechenleistung der 
Spiele-PCs. Besitzer eines SLI-Sys- 
tems werden eine Verbesserung 
der Leistung verspüren, vor al- 
lem, wenn sie mit den höchstmög- 
lichen Details spielen. Allerdings 
fällt diese deutlich geringer aus als 
bei einem Shooter-Titel. 


PCGH: Eine lebensnahe KI und ef- 
fektive Wegfindung sind ja für ein 
Rollenspiel extrem wichtig. Muss- 


y 
Michal Iwanicki — CD Project, 3D- 
Engineer und Programmierer 


tet ihr dafür auch eure eigenen KI- 
Routinen programmieren? 


Michal Iwanicki: Wir haben die 
komplette KI selbst programmiert, 
indem wir Biowares Skriptsprache 
NW Script nutzten. Das von uns 
ebenfalls selbst entwickelte Weg- 
findungssystem hat seine Effizienz 
wiederholt bewiesen. Wichtig ist 
auch, dass die Kontrahenten nicht 
nur im Kampf äußerst clever vor- 
gehen, sondern auch ihre mensch- 
liche Seite sehr oft zeigen. Sie 
kommen beispielsweise ihrer täg- 
lichen Hausarbeit nach und knüp- 
fen Kontakte in der Kneipe, die sie 
nachts wieder verlassen. 


PCGH: Wie fallen die Hardware- 
anforderungen aus? 


Michal Iwanicki: Nach dem letz- 
ten Entwicklungsstand sollten eine 
Zweikern-CPU, eine Geforce 7900 
und zwei GiByte Speicher für ein 
flüssiges Spielvergnügen in der 
höchsten Detailstufe reichen. Die 
minimalen Anforderungen liegen 
bei einem Einkern-Prozessor mit 
2,8 GHz und einer Geforce 6600. 


11/2007 | PC Games Hardware 


Kane & Lynch: Dead 


nn 


Wenn der Hitman- 
Entwickler IO Inter- 
active einen neuen 
Titel in der Mache 
hat, erwartet der 
Spieler viel Pixelblut, 
aber auch eine fort- 
schrittliche Technik. 
Mit beidem kann 
Kane & Lynch: Dead 
Men aufwarten. 


it viel Gewalt, skurrilen 
Ideen und zwei abgedreh- 
ten Hauptdarstellern trägt 


Kane & Lynch: Dead Men inhaltlich 
die typische Handschrift der däni- 
schen Hitman-Entwickler. Bei der 
Technik lässt sich eine Verwandt- 
schaft mit dem jüngsten Spross 
der Serie - Hitman: Blood Money 
- ebenfalls nicht leugnen. Da der 
Action-Titel zeitgleich entwickelt 
wurde, ist sein technisches Funda- 
ment die Glacier-Engine. Allerdings 
nahm sich IO Interactive die Zeit, 
die Technologie noch aufzubohren 
und zu modifizieren. Dabei hat man 
beispielsweise nicht nur den Ren- 
derer um ein paar Extras erweitert, 
sondern auch die Physik-Engine 
überarbeitet. Natürlich wollten wir 
Details wissen und sprachen mit 
dem Grafik-Programmierer Kasper 
H. Nielsen. 


„Die Kerntechnologie der Glacier- 
Engine kommt zwar auch in Kane 
& Lynch zum Einsatz“, betont Niel- 
sen zu Anfang unseres Gesprächs. 
„Allerdings gibt es sehr viele Dinge, 
die wir verbessert haben.“ So könne 
die Engine jetzt viel mehr Charaktere 
auf dem Bildschirm verarbeiten und 
auch das Rendern von Menschen- 
mengen sei dank einer erhöhten 
Mesh-Komplexität und fortgeschrit- 
tener KI verbessert. Des Weiteren 
habe man ein Procedural-Impact-Ani- 
mationssystem hinzugefügt, damit 
die Pixelakteure bei Treffern in Ab- 
hängigkeit zur Schussrichtung unter- 
schiedlich reagieren. Dazu kommen 
die Unterstützung für Xbox Live so- 
wie das komplett neue System für die 
Lichtstreuung auf Gras und anderer 
Vegetation, mit dem Streulicht auch 
animiert werden kann. Ebenfalls neu 


ist das DXT-Tool zur Komprimierung 
der Texturen. „Dadurch erzielen wir 
nicht nur eine viel bessere Qualität“, 
erklärt der Programmierer. „Unsere 
Künstler haben jetzt auch die Mög- 
lichkeit, DXT1 für Texturen zu nut- 
zen, die vorher unkomprimiert blei- 
ben mussten.“ 


Nach den optischen Höhepunkten 
von Kane & Lynch gefragt, präsen- 
tiert uns der Render-Engine-Spezia- 
list einen Einblick in die technischen 
Finessen der Schattendarstellung. Es 
kommt ein System zum Einsatz, das 
die von einem statischen Objekt auf 
statische Geometrie geworfenen 
Schatten vorausberechnet. Anders 
als bei Stencil-Schatten berechnet 
diese Technologie die optimierte 
Mesh-Darstellung der Schatten und 
simuliert zusätzlich Soft-Shadows, 


indem sie mittels Gouraud-Shading 
den Halbschattenbereich zeichnet. 
Beim Rendern komplexer Schatten, 
die auch auf die Charaktere proji- 
ziert werden, setzt man eine Textu- 
renprojektion ein. Echtzeitschatten 
werden dagegen in einen Shadow- 
Buffer geschrieben, in den auch 
die dynamischen Personenschatten 
integriert werden. Eigenschatten 
werden per PCF-Shadow-Mapping 
in Szene gesetzt und Blob-Shadows 
verschwommen auf Geometrie pro- 
jiziert. 


Um die Optik mit einer realisti- 
scheren Beleuchtung aufzupolie- 
ren, spendierten Nielsen und sein 
Team dem Renderer Ambient-Oc- 
clusion (Umgebungsverdeckung), 
das ebenfalls vorausberechnet und 


Schatten, die ein statisches Objekt auf unbewegliche Geometrie wirft, werden von einem von IO Interactive selbst entwickelten System vorausberechnet. Diese Technologie berechnet die 
optimierte Mesh-Darstellung des Schattens (Bild 1 und 2) und simuliert zusätzlich Soft-Shadows (Bild 3), indem sie per Gouraud-Shading auch den Halbschattenbereich darstellt. 
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Build: DevBulld 


Ohne Ambient-Occlusion sieht die Beleuchtung unrealistisch aus. Überall herrscht die gleiche 
Beleuchtungsstärke vor. Das wird besonders im Inneren des Aufzugsschachts deutlich. 


Build: DevBuild? 


teen 
- (nh 


Wird eine Szene mit Ambient-Occlusion realistisch verschattet, nimmt die Beleuchtungsstärke 
in Ritzen und Ecken ab, da diese oft verdeckt und dadurch weniger stark beleuchtet werden. 


dann in mit DXT1 komprimier- 
ten Lightmaps gespeichert wird. 
Die Render-Technik simuliert un- 
tergeordnete Schatten, die durch 
indirektes Licht entstehen und 
den Eindruck einer globalen und 
damit sehr wirklichkeitsnahen Be- 
leuchtung entstehen lassen. „Falls 
Ambient-Occlusion vorhanden ist, 
bekommt das der Spieler gar nicht 
immer richtig mit“, kommentiert 
Kasper H. Nielsen. „Fehlt diese Be- 
leuchtungstechnik, bemerkt man 
das allerdings sehr schnell.“ 


Bei den Umbauarbeiten haben es 
Nielsen und seine Techniker nicht 
versäumt, das Niveau der modifi- 
zierten Glacier-Engine anzuheben, 
indem man diese für Multithreading 
optimierte. So läuft der Renderer 
in einem separaten Thread ab. Ein 
zweiter Thread arbeitet den Scene- 
Graph sowie die Kommandokette 
für alle Gebäude ab und ein dritter 
führt diese dann aus. Dabei skaliere 
die Engine sehr gut mit der Anzahl 
an zur Verfügung stehenden Prozes- 
sorkernen, so unser Interviewpart- 
ner. Vor allem sehr rechenintensive 
mathematische Berechnungen wie 
die Bone-Deformation, so Nielsen 
weiter, werden gleichmäßig auf die 
vorhandenen Kerne verteilt. „Multi- 
core ist ein echter Vorteil und sorgt 
für deutlich mehr Leistung bei pa- 
rallelen Rechenprozessen‘“, lobt er. 


Bei der in Lizenz erworbenen Ha- 
vok-Physik haben die Entwickler 
ebenfalls noch kräftig Hand ange- 
legt. Zu den wichtigsten Änderun- 
gen gehören nutzbare Vehikel, eine 
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realistischere Ragdoll-Physik, Soft- 
Partikel sowie eine große Zahl an 
zerstörbaren Objekten. „In Kane 
& Lynch könnt ihr mehr Objekte 
auseinandernehmen als bei allen 
vorherigen IO-Titeln“, verspricht 
unser Gegenüber. „Autos, Schei- 
ben, Wände oder Säulen, das alles 
könnt ihr auf realistische Weise zer- 
schießen oder in Schutt und Asche 
legen.“ Dazu kommen Änderungen 
bei der Physiksimulation von Pflan- 
zen, Stoffen und Partikeln, die jetzt 
genauso wie Rauch dynamisch auf 
die Beleuchtung reagieren. Wie 
wir am Schluss unseres Tech-Talks 
erfahren, ist für die Macher eine 
realitätsnahe Physik sehr wichtig. 
Man ist der Meinung, das Spielge- 
fühl fällt umso realistischer aus, 
je wirklichkeitsgetreuer man die 
Physik simuliert. Da wundert es 
schon ein wenig, dass IO Interac- 
tive nicht plant, eine Unterstützung 
für Physik-Hardware in die Engine 
zu integrieren. Das erste Fazit fällt 
trotzdem positiv aus, denn Sie kön- 
nen sich auf einen Titel freuen, der 
mit einer detaillierten Optik und 
aufwendigen Physik für zünftigen 
Action-Spaß sorgen wird. 

Frank Stöwer 


m Nielsen, Kasper H. 
Programmierer der Render- 
Engine, IO Interactive, Dänemark 


PCGH: Warum nutzt ihr keine 
Middleware? Was ist deiner Mei- 
nung nach der Vorteil einer Techno- 
logie, die man selbst entwickelt? 


Kasper H. Nielsen: Gute Engines, 
die einwandfrei auf der PS3, der 
Xbox 360 und dem PC gleichzeitig 
laufen, sind schwer zu finden. Da- 
rüber hinaus gibt uns der Einsatz ei- 
ner selbst entwickelten Technologie 
mehr Kontrolle und wir erzielen ge- 
nau den Look und das Spielgefühl, 
das wir wirklich haben wollen - und 
das zu relativ geringen Kosten. Die 
einzige Lizenz-Technologie, die wir 
nutzen, ist Havok für die Physik. 


PCGH: Ist die Engine für eine Cross- 
Plattform-Entwicklung optimiert? 
Gibt es Optimierungen für den PC? 


Kasper H. Nielsen: Glacier ist de- 
finitiv eine vollwertige Cross-Platt- 
form-Engine. Das Rendering und die 
Gameplay-Features sind für die ver- 
schiedenen Plattformen — PC, Xbox 
360 und PS3 - per Hand optimiert. 
Die internen Programmierarbeiten 
für die Konsolen werden mit dem 
von uns optimierten Altivec-Assem- 
bler durchgeführt, wobei die SPUs 
für die PS3 mit viel Aufwand ange- 
passt wurden. Der PC nutzt Direct 
X 9c als Grafikschnittstelle, bei der 
PS3 kommt LIbGCM zum Einsatz. 
Multithreading läuft selbstverständ- 
lich auf allen drei Plattformen. 


PCGH: DX10 wird folglich nicht un- 
terstützt. Wird sich das noch än- 
dern? Gibt es eventuell eine nach- 
trägliche Unterstützung per Patch? 


Kasper H. Nielsen: Nein, wir wer- 
den DX10 nicht unterstützen, das 
hat vor allem politische Gründe. 


Da die Entwickler viel Wert auf eine realistische Physik legen, kann der Spieler in 
Kane & Lynch mehr Objekte zerstören als in jedem anderen Titel der Dänen. 
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Enemy Territory: Quake Wars 


Leistun 


g: CPU 


1.024x768, 
kein AA/AF 


E Die Benchmarks bestätigen den Framelock bei 30 Fps. 
I Mit einer Dual-Core-CPU fällt die Min-Fps-Rate höher aus. 


H Der X2 4200+ i 


st bereits ausreichend leistungsstark. 


Minimum-Fps 


BESSER » | Fps 


ET: Quake Wars: PCGH-Demo, FRAPS 2.9.2 


A FLÜSSIG SPIELBAR 


" BED. SPIELBAR 
0 5 10 15 20 25 3 
Core 2 Quad Q6600 1 29 (+0%) 240,- 
Core 2 Duo E6600 ISIS 29 (+0%) 175- 
Core 2 Duo E6420 ISIS 29 (+0%) 185,- 
Core 2 Duo E6320 ISSS 29 (+0%) 135,- 
Athlon 64 X2 6000+ ISIS 29 (+0%) 145,- 
Athlon 64 X2 4200+ E oo | 29 (Basis) 80,- 
Athlon 64 4000+ z 29 (-0%) 70,- 
Athlon 64 3500+ e 29 (-0%) 45,- 
Athlon 64 3000+ e 28 (-3%) 40,- 


Settings: GF 8800 G 


S, 2 GiByte DDR2-RAM, Uli M1697/Nforce 680 SLI, FW 163.44 (HQ), Catalyst 7.9 


Leistun 


g: VGA 


1.024x768, 
kein AA/AF 


E Die Fps-Limitier 


E Die 7600 GT und X1650 XT sind zu schwach für FSAA/AF. 
E Die 8600 GTS/7950 GT besitzt genug Leistung für FSAA/AF. 


ung wird bereits bei der 8600 GT deutlich. 


ET: Quake Wars: PCGH-Demo, FRAPS 2.9.2 


1.280x1.024/960, 
4x FSAA, 8:1 AF 


Minimum-Fps 


BESSER > | Fps o 5 10 15 20 BED. SCH 30 FLÜSSIG SPIELBAR | PREIS 
Geforce 8800 29 (+0%) | 300,- 
GTS/640 MiByte O E 20 (+-4%) ' 
Geforce 7950 M ` 29 (+0%) | 200,- 
GT/512 MiByte ` 28 (+0%) EA 
Geforce 8600 eg O) 29 (Basis) Ae. 
GTS/256 MiByte (M 23 (Basis) i 
Radeon X1050 1 EEE 29 (+0%) 20. 
Pro/256 MiByte || NENNEN 27 (-4%) Í 
Cre l 29 LE om. 
GT/256 MiByte ` 23 (18%) 8 
Radeon X1650 29 (-0%) 00,- 
XT/256 MiByte 1 19 (-32%) = 
E EEN 15- 
GT/256 MiByte JP 18 (-36%) IL 
Radeon x1800 ` LR 27 (-7%) Í 100- 
GTO/256 MiByte | En 24 (-14%) ' 
Geforce 6600 1 BE 22 (-24%) 55 
GT/256 MiByte ` lp 8 (-71%) o 
Radeon x1600 || M 21 (-28%) 60 
Pro/256 MiByte Lë 15 (-46%) (= 


Settings: X2 4200+, 2 GiByte DDR-RAM, Uli M1697, Forceware 163.44 (HQ), Catalyst 7.9 (A.I. default) 


Egal ob Mensch oder Strog 


g. Um in diesem Multiplay- 


er-Shooter Ihr Team zum Sieg zu führen, brauchen Sie 
dicke Knarren, aber keine High-End-Hardware. 


an sieht es Enemy Terri- 
tory: Quake Wars an, dass 
Splash Damage viel an der 


Doom 3-Engine geschraubt hat. Der 
Titel bietet nicht nur ein tolle Fahr- 
physik, sondern auch riesige Außen- 
areale, die dank ids Megatexture- 
Technik sehr detailliert ausschauen. 
Wir überprüfen, wie das die Hard- 
wareanforderungen beeinflusst. 


Der Shooter ist auch schon mit ei- 
ner Einkern-CPU passabel spielbar. 
Das bestätigen unsere Benchmarks, 
in denen bereits der 3500+ mit 28 
Fps nur knapp unter der per Frame- 
lock festgelegten Grenze von 29 
Fps bleibt. Da sich allerdings die 
minimale Fps-Grenze bei dem Zwei- 
kern-Pendant, dem X2 4200+ auf 28 
Fps erhöht, empfehlen wir für mehr 
Leistungsreserven einen Core 2 Duo 
oder Athlon 64 X2 der Einsteiger- 
klasse. Auch bei den Anforderungen 
an Ihre Grafikkarten zeigt sich der 
Titel moderat. Wer auf FSAA und AF 


verzichtet, dem reicht in 1.024x768 
bereits eine 8600 GT/GTS. Darf's ein 
bischen mehr sein, haben Sie mit ei- 
ner 7950 GT keine Leistungsengpäs- 
se zu fürchten. Ein GiByte Speicher 
reicht auf jeden Fall aus. 


Da das technische Fundament eine 
von Splash Damage modifizierte 
Doom 3-Engine ist, funktionieren 
auch viele Konsolenbefehle. Wer 
beispielsweise sein Spiel aufzeich- 
nen und als Benchmark nutzen will, 
startet und stoppt die Aufnahme mit 
der F12-Taste. Die Demos werden 
dann automatisch in demo_00001, 
demo 0002 usw. benannt. Um sie 
anschließend abzuspielen, 
Sie die Konsole mit „Strg“ + „Alt“ + 
„~“ auf und geben „playNetdemo 
demo_00001“ oder „demo_00002“ 
ein. Da es keine Timedemo-Funk- 
tion gibt, müssen Sie für Ihre Mes- 
sungen allerdings Fraps nutzen. 
Frank Stöwer 


rufen 


Die weiträumigen Außenareale bieten dank ids Megatexture-Technologie eine sehr 


detaillierte Grafik. In den Innenräumen herrscht dagegen eine triste Optik vor. 


Schalter und Einstellungen Max. Tuningpotenzial | Gewinn in Frames 

Auflösung: 800x600 statt 1.024x768 | 19 Prozen 3 Fps (16-19 Fps = 
Unschärfe: Regler nach links 31 Prozen 5 Fps (16-21 Fps g 
Bump: Regler nach links 44 Prozen 7 Fps (16-25 Fps 5 
Spekular: Regler nach links 25 Prozen 4 Fps (16-20 Fps SZ 
Anisotropie: kein 4:1 14 Prozen 2 Fps (14-16 Fps S 
Beleuchtungsqualität: Normal 25 Prozen 4 Fps (16-20 Fps S 
Geländequalität: Niedrig 6 Prozent 1 Fps (16-17 Fps Š 
Shadereffekte/Shader-Level: Niedrig | 69 Prozen 11 Fps (16-27 Fps) = 
Effektstufe: Niedrig 56 Prozen 1 Fps (15-25 Fps Š 
Antialiasing: kein 2x 6 Prozent 1 Fps (15-16 Fps u 
Schatten: Aus 6 Prozent 1 Fps (16-17 Fps 3 
Weiche Partikel: Aus 6 Prozent 1 Fps (16-17 Fps S 
Weiches Laub: Aus 6 Prozent 1 Fps (16-17 Fps 5 
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Kommentar 


Marco Albert 
Leitender Redakteur 
E-Mail: ma@pcghw.de 


In den letzten Wochen ist fast kein Tag 

vergangen ohne eine Schlagzeile mit dem 
„Bundestrojaner”. Das kleine Tool soll Rech- 
ner von Terroristen und anderen Kriminellen 
usspionieren, damit das Leben der Bundes- 
ürger sicherer wird oder zumindest so si- 
her bleibt wie bisher. Laut Innenministerium 


pürhund. Dieser Aussage widersprechen 


a 
b 

c 

gibt es keinen Schutz vor dem elektronischen 
S 

aber einige Sicherheitssoftware-Hersteller. 

Z 


udem soll der Bundestrojaner per E-Mai 
verteilt werden. Ich bezweifle aber, dass 


nach dem aktuellen Medienrummel noch 
jemand auf Anhänge in E-Mails klickt, deren 
Herkunft ungeklärt ist oder gar von einem 
Amt kommt. 


eine Vermutung über den Sinn der Soft- 
ware geht in eine ganz andere Richtung: 
Der Bundestrojaner ist eine sehr schlaue 

arketingkampagne der Bundesregierung, 
die Rechner der deutschen Bürger sicherer 
zu machen. Wahrscheinlich gibt es das 


Programm gar nicht. Der Sinn der Aktion 

ist einfach, die Leute über „Gefahren” durch 
Trojaner zu informieren — und das selbst bis 
ins letzte Bergdorf. 


Neue Firmware 


AVM 


Der Netzwerkspe- 
zialist AVM hat für 
die FRITZ!Box Fon 
WLAN 7170 eine 


neue Firmware 

bereitgestellt. Die sogenannte Laborversion 
ist nur zum Testen gedacht und hat keinen 
finalen Status. Trotzdem können Sie damit 
schon zukünftige Funktionen und Verbesse- 
rungen testen. Die Firmware-Versionen sind 
auf der Webseite nach Ideen sortiert und 
ausreichend dokumentiert. (ma) 
www.avm.de/labor 
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Fernbedienung 
prüfen 


Sobald Sie eine Taste drücken, 
leuchtet es im Display. 


Egal zu welchem Gerät 
eine Fernbedienung gehört, 
solange sie per Infrarot Daten 
übermittelt, können Sie recht 
einfach prüfen, ob sie funk- 
tioniert. Das menschliche Au- 
ge kann Infrarotstrahlen nicht 
sehen, aber Ihre Digitalkame- 
ra nimmt die Wellenlänge auf. 
Halten Sie die Fernbedienung 
vor das Objektiv und schauen 
Sie auf das Display; sobald Sie 
eine Taste drücken, sollte der 
Sender leuchten. (ma) 


Hitachi Feature Tool: Fest- 
platteneigenschaften ändern 


Der Name des Hitachi Fea- 
ture Tools lässt vermuten, dass 
diese Anwendung nur mit Fest- 
platten einer Marke umgehen 
kann. Doch in den meisten 
Fällen ist das Programm mit 
allen Laufwerken am Markt 
kompatibel. Das kostenlose 
Tool erlaubt das Verändern 
diverser ATA-Einstellungen: 
Sie können über das Akustik- 
management (AAM) die Laut- 
stärke der Festplatte reduzie- 
ren, dadurch erhöht sich aber 
auch die Zugriffszeit. Zudem 
lässt sich der DMA-Modus 
ändern, dies kann bei alten 
Mainboards hilfreich sein, de- 
ren BIOS die Festplatte nicht 
auf Anhieb erkennt. Aller- 
dings hat das Hitachi Feature 
Tool einen kleinen Haken: Es 


Das Feature Tool steht als Image 
auch unter WEBCODE 23B2 bereit. 


ist kein Windows-, sondern 
ein DOS-Programm. Es muss 
per Boot-Diskette oder -CD 
gestartet werden. Sie finden 
das Programm auf der aktuel- 
len Heft-DVD und können es 
direkt davon starten. Es ist im 
Bootmenü des PCGH-Knop- 
pix integriert. (hs/ma) 
www.hitachigst.com 


Was verbirgt sich hinter den Prozessen? 
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Der Prozess „firefox.de” im Task-Manager ist laut der Webseite www.process-dll.com ungefährlich. 


Windows XP und Vista zei- 
gen im Task-Manager alle lau- 
fenden Prozesse an. Häufig ist 
aber nicht erkennbar, welcher 
dieser Prozesse für was ver- 
antwortlich ist. Mitunter ver- 
stecken sich sogar Viren oder 
Spyware im System und lassen 
sich über den Task-Manager 
identifizieren. Das nützliche 
Tool starten Sie, indem Sie 
unter „Start“ - „Ausführen“ 
das Kommando „taskmgr.exe“ 
eingeben. Im Reiter „Prozes- 
se“ werden nun alle aktiven 


Anwendungen und Dienste 
angezeigt. Noch etwas kom- 
fortabler lassen sich Prozes- 
se mit dem Microsoft-Tool 
Process Explorer (Heft-DVD, 
WEBCODE 25P2) anzeigen. 
Jetzt sehen Sie, was alles läuft 
und wie viele Ressourcen die 
einzelnen Prozesse verbrau- 
chen. 


Bei der Analyse der vie- 
len Einträge hilft Ihnen die 
Webseite www.process-dil. 
com weiter. Zudem zeigt Ih- 


nen die Webseite zu jedem 
Prozess an, wie groß die Da- 
tei in der Regel ist. Finden Sie 
in Ihrem Task-Manager oder 
Process Explorer eine abwei- 
chende Größe, ist das Pro- 
gramm vielleicht von einem 
Schädling befallen. Stellt sich 
heraus, dass es sich bei einem 
Prozess um Spyware handelt, 
gibt www.process-dll.com oft 
auch gleich eine Anleitung, 
wie Sie den Störenfried wie- 
der vom PC bekommen. (ma) 
www.process-dIl.com 
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Gigabyte X38-DQ6 und P35-DQ6: 
CPU-Kühler mit Backplate 


In Ausgabe 10/2007 haben wir 
das Mainboard Gigabyte P35-DQ6 
getestet und festgestellt, dass die 
Kühlplatte auf der Rückseite die 
Montage einer Backplate behin- 
dert. Das Problem besteht auch bei 
der Hauptplatine X38-DQ6. Wenn 
Sie trotzdem einen CPU-Kühler 
mit Backplate verwenden möch- 
ten, müssen Sie die Kühlplatte ab- 
schrauben. Dadurch verliert aber 
auch die Kühlkonstruktion für die 
Northbridge ihren Halt. 


Bei unserem Testmuster fehl- 
ten die Schrauben, mit denen Sie 
ersatzweise den Kühler auf der 
Vorderseite arretieren können. In 
der normalen Verkaufsversion der 
Mainboards X38-DQ6 und P35-DQ6 
von Gigabyte sind diese Schrauben 
(siehe Bild) natürlich enthalten. 


N 


Nach dem Abbau der Kühlplatte müssen 
die Schrauben zum Einsatz kommen. 


Entfernen Sie also die Kühlplatte 
auf der Rückseite und befestigen 
Sie mit den mitgelieferten Schrau- 
ben die Kühlkonstruktion der 
Northbridge. Anschließend können 
Sie den CPU-Kühler samt Backplate 
montieren. (dm/ma) 
www.gigabyte.de 
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Die beste Freeware 


Webseite des Monats 
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Fast jedes Thema, das mit Netzwerken in Verbindung steht, wird von der 
Webseite behandelt. Im Vordergrund stehen natürlich LAN und WLAN. 


xisartikel. So erfahren Sie, wie Sie 
Ihr WLAN optimal sichern und 
wie Sie die Sicherheit prüfen kön- 
nen. Auch bei Netzwerkproble- 
men bietet die Webseite Hilfestel- 
lungen. Allerdings ist die Seite in 
englischer Sprache. (ma) 


Sie haben mehr als einen Rech- 
ner daheim und wollen end- 
lich ein Netzwerk aufbauen? 
Dann wird Ihnen die aktuelle 
Webseite des Monats sicher 
weiterhelfen. Neben Tests bie- 
tet die Seite umfangreiche Pra- 


Die beste Freeware 


HD Tune liefert zuverlässig und schnell 
Informationen über alle eingebauten 
Festplatten. Es umfasst neben einer 
Auflistung der wichtigsten Laufwerksda- 
ten (inklusive Firmware-Version) einen 
einfachen Festplatten-Benchmark, der 
neben der Transferrate auch die Zugriffs- 
zeit misst und die Ergebnisse grafisch 
aufbereitet. HD Tune zeigt auch die Plat- 
tentemperatur an und bietet zusätzlich 
einen Überblick über die SMART-Werte, 
die Aufschluss über die Gesundheit der 
Festplatte geben. (hs/ma) 


Windows XP, Vista 


Sprache: Englisch 


Bioshock und Shadowrun. (hs/ma) 


Windows XP, Vista Sprache: Englisch 


www.pcgameshardware.de 


HD Tune: Informationen über die Festplatten 


Version: 2.54 


Xfire ist schon seit Langem eine Größe in der 
E-Sport-Szene. Das Tool zeigt nicht nur an, wer ge- 
rade online ist, sondern lässt Sie auch wissen, wer 
gerade welches Online-Spiel zockt. Ein einfacher 
Klick und Sie steigen ins laufende Spiel ein; laut 
Anbieter unterstützt Xfire derzeit etwa 800 Spiele. 
Die Kommunikation ist natürlich auch während 
einer Partie möglich. In der Version 1.80 finden 
Sie eine neue Oberfläche sowie unter anderem die 
Unterstützung der Spiele Warhammer Online Beta, 
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Webseite: www.hdtune.com 


Version: 1.80 Webseite: http://de.xfire.com 


Opera: Schneller im Internet 


Windows XP, Vista 
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Neben dem Mozilla Firefox und 
Microsofts Internet Explorer ist Opera 
der dritte bedeutende Web-Browser im 
Netz. Seit einigen Jahren ist auch die 
Windows-Variante kostenlos und werbe- 
frei. Opera wird ständig weiterentwickelt 
und ist auch für andere Betriebssysteme 
erhältlich. Vor allem durch die hohe 
Geschwindigkeit und die vollständige 
Unterstützung aller aktuellen Webstan- 
dards ist Opera ein echter Geheim- 

tipp. Selbstverständlich bietet es das 
mittlerweile zum Standard avancierte 


Tabbed-Browsing, mit dem sich mehrere 
Webseiten parallel öffnen lassen. Wei- 
tere Funktionen sind die Unterstützung 
von Mausgesten, Sprachsteuerung oder 
ein integrierter Pop-up-Blocker. Die 
aktuelle Version 9.23 wurde von den 
Entwicklern noch stabiler gemacht und 
eine Sicherheitslücke in der Java-Schnitt- 
stelle ist nun geschlossen. Das Problem 
mit dem Scrollen unter Windows Vista 
mit einigen Microsoft-Mäusen wurde 
ebenfalls abgestellt. Opera ist auch in 
deutscher Sprache erhältlich. (ma) 


Version: 9.23 


Sprache: Mehrsprachig 


Webseite: www.opera.com 
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Í J mobileunlimited 


Easy Handy Games 


Download-Charts 


een Asphalt: Urban GT’ 2 
KE Gangstar: Crime City ™ 
3StirbLangsam4.0:DasHandyspiel 
EE Might and Magic Il 
Driver LA Undercover 
6....Midnight Hold'em Poker™ 3D 
dee Porn Manager 2: The Villa 
E Shrek der Dritte 
One Rise of Lost Empires 


10....Guitar Legend: Get on Stage! 


Sende: 


Tirak Code 


an 81130* 


Beispiel: ULTE 912 


Kein Abo! Might and Magic ll 
ei ` 

i rOGaAME GAME-CODE: nsn 912 
EineSMSp um "em ER 


3EUR/SMSinklVFD2Transportanteil0,12EUR/SMS,zzgI-T-MobileTransportanteil0,12EUR/SMSFürEinwahlund 
enübertragung fallen Gebühren entsprechend der jeweiligen Tarife der Netzbetreiber an. 


Handy-Kompatibilitätslisteaufwww.mobileunlimited.de 


Guitar Legend: 
Get on Stage! 


GAME-CODE.:..... 910 


Deal or No Deal 


GAME-CODE.:.....906 


UT 
|  Everydayenglishfrainer 
BEZ 


GAME-CODE.:....Y909 


Noch mehr Spiele findest du auf www.mobileunlimited.de 


Action 
x 
I Driver L.A. Undercover 
GAME-CODE.: ........ 908 
StirkLangsan A ODaHandyspiel 
GAME-CODE.: .....un.u.. 919 
Tom Clancy's Splinter Cell 
Double Agent™ 
GAME-CODE: een 920 
4 
Arcade 
"| Crazy Campus 
GAME-CODE.: ....... 905 
Shrek der Dritte: 


Das offizielle Handy-Spiel 
GAME-CODE: un 918 


SES Rise of Lost Empires 


GAME-CODE.: .... 915 


Sport 


aw Asphalt: Urban GT’ 2 3D 


GAME-CODE.: ........ 902 


Bikini Volleyball 


GAME-CODE.: ...... 904 


a MinigolfRevolutionPiratePark 


GAME-CODE.: .... 913 


Logic 


Erotic 


| Dr Simone Braintrainer 


Ben GAME-CODE: nn 907 


Rock'n’ Blocks 


| Porn Manager 2: The Villa 


=®| GAME-CODE.:......... 914 


Sexy Puzzle2 


GAME-CODE.: ....... 917 


4 
| Bikini Balls 2 


P| GAME-CODE:......... 916 
ss A MidnightHold'emPoker™3D 
BET] GAME-CODE: nn. 911 

Simulation 


e 


Zoo Tycoon 2 


GAME-CODE: 921 
Age of Traders 

GAME-CODE: 901 
Age of Empires 2 Deluxe 
GAME-CODE: 900 
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Workshops DVD-Highlights 


: Texas Hold'em 
= DDKER 
Kit 


Die besten Programme unserer Heft-DVD 


Die Programme im Überblick 


BEE wWinperfect 


Unter „Erweitert“ — „Verschiedenes“ ermöglicht Winperfect viele nützliche 
Tweaks (links). „Prozesse” zeigt Details zu laufenden Programmen (rechts). 


Fa 0&0 Disk Image, Panda Antivirus (Testversionen) 


0&0 Disk Image 2 (links das Hauptmenü) läuft wie das neue Panda Antivi- 
rus 2008 (rechts) in unserer Testversion 90 Tage lang ohne Einschränkung. 


DVD-Gewinnspiel 


PCGH und Panda Software verlosen gemeinsam drei Vollversionen des 
neuen PC-Schutzpakets Panda Antivirus 2008. 


Beantworten Sie dazu folgende Frage: 


Wie viele Aquamark-Punkte erreicht der über- 
taktete PC im GC-2007-Bühnenshow-Video, 
das Sie auf unserer Heft-DVD finden? 


Schicken Sie eine Mail mit dem Betreff „DVD-11” an: 


redaktion@pcgameshardware.de 
Teilnahmeschluss ist der 7. November 2007; der Rechtsweg ist ausgeschlossen und die Gewinnbe- 
nachrichtigung erfolgt schriftlich oder telefonisch. Die Teilnahme ist auch über www.pcghw.de mit 
dem WEBCODE 25SR möglich, falls Sie keinen Zugriff auf die Heft-DVD haben. 


= wë mem 
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Volle Spieleladung: Hobby-Feldherren, Rennfahrer und 
Glücksspieler finden diesen Monat drei passende Voll- 
versionen auf unserer DVD. Außerdem diesmal dabei: 
Systemtuner, Virenscanner und Imaging-Programm. 


gal ob Gamer oder An- 
wender, auf der aktuellen 
PCGH-DVD ist für jeden 


etwas Passendes dabei. Während 
die Installation der Spiele BMW M3 
Challenge (das neueste Werk der 
GTR-Schöpfer Blimey Games) und 
Blitzkrieg niemanden vor große 
Rätsel stellen dürfte, gilt es bei den 
übrigen Highlights einiges zu be- 
achten - wir verraten, was. 


Winperfect & 

Texas Hold‘em Poker 

Für unsere Vollversion Winper- 
fect und die Glücksspielsimulation 
Texas Hold'em Poker müssen Sie 
sich beim Hersteller registrieren, 
damit die Installation klappt. Dazu 
finden Sie im ersten Fenster nach 
dem Start der Setup-Routine einen 
Link zu einer Website, von der Sie 
nach der Registrierung eine E-Mail 
mit den nötigen Codes erhalten. Ge- 
ben Sie diese im ersten Fenster ein, 
anschließend lässt sich die Installa- 
tion fortsetzen. Im Falle des System- 
tuning-Programms enthält die Re- 
gistrierungs-Mail noch eine weitere 
Seriennummer, nach der das Setup 
am Ende des Installationsvorgangs 
verlangt. Nach dem Freischalten 
können Sie das Programm ohne Ein- 
schränkungen nutzen. 


Winperfect vereint die Funktionen 
vieler Tools unter einer leicht zu- 
gänglichen Oberfläche. Das „Prozes- 
se“-Menü etwa fasst Informationen 
über laufende Threads zusammen, 
„Registrierung“ funktioniert wie 
viele Registry-Reinigungsprogram- 
me und über „Dateien“ suchen Sie 
unter anderem nach Dubletten 
- auch wenn diese unterschiedlich 
benannt sind. Einige Systemein- 
stellungen, die sonst nur über die 
Registry oder spezielle Tools zu- 
gänglich sind, erreichen Sie unter 
„Erweitert“ - „Verschiedenes“. Gut 
versteckt unter „Sicherheit“ findet 
sich eine weitere nützliche Funk- 
tion, mit der Sie die Mail-Regeln aus 
Outlook Express sichern können. 
Vom „Internetbeschleuniger“ soll- 
ten Sie sich allerdings nicht zu viel 
versprechen. 


O&O Disk Image 2 
(Testversion) 

Wer eine ganze Partition seiner 
Festplatte in einem Stück sichern 
und auf einem anderen Laufwerk 
wiederherstellen möchte, braucht 
ein Imaging-Programm - vor al 
lem wenn sich auf dieser Partition 
das laufende Betriebssystem befin- 
det. Mit der 90 Tage lang uneinge- 
schränkt lauffähigen Testversion 
von O&O Disk Image 2 Professional 
erhalten Sie eine Rundumlösung für 
die Datensicherung. Das aufgeräumt 
wirkende Hauptmenü ist selbster- 
klärend, über „Sicherung“ erstellen 
Sie ein Image eines Laufwerks, das 
Sie über „Wiederherstellung“ später 
wieder auf die Festplatte schreiben. 


Damit sich die Testversion von un- 
serer Heft-DVD installieren lässt, ist 
eine Registrierung bei O&O not- 
wendig. Den Freischaltcode erhal- 
ten Sie über den WEBCODE 25SP. 
Keine Sorge: Das Setup behauptet 
zwar, eine nur 30 Tage lang lauffähi- 
ge Testversion zu installieren - die 
Software läuft mit dem richtigen 
Code aber für drei Monate. 


Panda Antivirus 2008 
(Testversion) 
Panda Antivirus beginnt mit dem, 
was es am besten kann: einem kur- 
zen Virenscan. Erst anschließend 
startet das eigentliche Setup. Dieses 
fragt Sie auch, ob Sie die „Service- 
leistungen auf der Website aktivie- 
ren“ möchten - dem sollten Sie zu- 
stimmen, um für drei Monate inden 
Genuss aktueller Virensignaturen 
zu kommen. Sie können diese höf- 
lich umschriebene Registrierung 
aber auch nachträglich vornehmen, 
indem Sie über das Menü „Services“ 
am unteren Rand auf den entspre- 
chenden Link klicken, der Sie auf 
die Panda-Website führt. E 
Henner Schröder 


Arbeitsmaterial 


E Spiele & Anwendungen 
Heft-DVD 

E Registrierung 0&0 Disk Image 2 
WEBCODE 255P 


www.pcgameshardware.de 
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Windows-Tipps 


XP-Tipps 
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Mit wenig Mühe können Sie über den Gerätemanager von Windows XP einen 
instabilen Treiber auf die letzte Version zurücksetzen. 


BE nicht signierte Treiber immer akzeptieren 


Windows warnt vor nicht signierten Treibern. Wenn Sie die Meldung deaktivieren, 
werden Treiber danach ohne Nachfrage installiert. 


BE schnellstart in Taskleiste 


Aktivieren Sie eine bequeme Schnellstartfunktion in der Taskleiste, um Program- 
me durch die Eingabe des Namens wie unter Windows Vista zu starten. 
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Setzen Sie Treiber zurück und starten Sie Programme wie unter Vista 


n dieser Ausgabe erklären wir 

Ihnen, wie Sie instabile Treiber 
zurücksetzen und nicht signierte 
Treiber stets akzeptieren. Weiter- 
hin erhalten Sie eine übersichtliche 
Explorer-Anzeige und eine Schnell- 
startfunktion. 


Tipp 1: Instabilen Geräte- 
treiber zurücksetzen (XP) 
Siehaben einen Treiber ohne eigene 
Setup-Routine installiert, indem Sie 
im Gerätemanager „Treiber aktua- 
lisieren“ ausgewählt und den Pfad 
zum Treiber angegeben haben? Bei 
Problemen bietet Windows eine ver- 
steckte Möglichkeit, Treiber auf die 
letzte Version zurückzusetzen. Mit 
einem Administratorkonto öffnen 
Sie den Gerätemanager und wählen 
die Hardware, die Sie zurücksetzen 
wollen. Klicken Sie mit der rechten 
Maustaste auf das Gerät und wäh- 
len Sie „Eigenschaften“. Im Register 
„Treiber“ müssen Sie nun „Installier- 
ter Treiber“ anklicken. Nach einer 
Rückfrage wird der Treiber auf die 
zuletzt installierte Version zurück- 
gesetzt. Wichtig: Für Treiber mit 
eigenständiger Setup-Routine, bei- 
spielsweise VGA-Treiber, empfiehlt 
sich die Systemwiederherstellung, 
da dort auch Änderungen der Re- 
gistry berücksichtigt werden. 


Tipp 2: Nicht signierte 
Treiber immer akzep- 
tieren (XP) 

Windows XP warnt Sie stets vor der 
Installation von nicht signierten 
Treibern. Bei der Neuinstallation 
von Windows müssen Sie das Fens- 
ter häufig wegklicken. Sie können 
die Meldung aber deaktivieren. 
Starten Sie den Editor für lokale Si- 
cherheitseinstellungen über „Start“ 
- „Ausführen“ und den Befehl „sec- 
pol.msc“. Unter „Lokale Richtlinien“ 
- „Sicherheitsoptionen“ müssen Sie 
nun in der rechten Fensterhälfte auf 
„Geräte: Verhalten bei der Installa- 
tion von nichtsignierten Treibern“ 
doppelklicken und „Ohne Warnung 
akzeptieren“ auswählen. Nach ei- 
nem Neustart werden alle Treiber 
von Windows akzeptiert. 


Tipp 3: Übersichtlichere 
Explorer-Anzeige (XP) 
Enthält ein Ordner eine Vielzahl an 
Dokumenten, ist die Listenansicht 


des Explorers ideal. Noch übersicht- 
licher wird es, wenn Sie über einen 
Rechtsklick „Symbole 
nach“ auswählen und den Punkt 
„In Gruppen anzeigen“ auswählen. 
Windows fügt dann bei der Sortie- 
rung jeweils eine Überschrift mit 
dem Anfangsbuchstaben ein. 


anordnen 


Tipp 4: Schnellstart in 
Taskleiste (XP) 

Fügen Sie in der Taskleiste ein 
Adressfeld ein, indem Sie mit der 
rechten Maustaste auf die Taskleis- 
te klicken und „Symbolleisten“ 
- „Adresse“ auswählen. Sie können 
dieses Feld zum bequemen Aufru- 
fen von Internetadressen und als 
Ersatz für „Ausführen“ verwenden. 
Geben Sie beispielsweise „cmd“ ein, 
um die Eingabeaufforderung, oder 
einen Programmnamen wie „Thun- 
derbird“ zu starten. Es wird nun 
nach diesem Namen gesucht und 
der entsprechende Treffer ebenfalls 
ausgeführt. Exakte Pfadangaben 
müssen Sie für die Programmna- 
men nicht eingeben. 


Tipp 5: „senden an“ 
(de)aktivieren (XP, Vista) 
Wenn Sie den Eintrag „Senden an“ 
im Kontextmenü von Dateien und 
Ordnern (de)aktivieren möchten, 
können Sie dies über die Registry 
durchführen. Starten Sie den Re- 
gistrierungseditor und navigieren 
Sie zu: 


HKEY_CLASSES_ROOT\AIIFilesys 
temObjects\shellex\ContextMenu 
Handlers\Send To 


Doppelklicken Sie auf „(Standard)“ 
und löschen Sie den Wert, um den 
Eintrag zu entfernen. Oder geben 
Sie als Wert „[7BA4C740-9E81-11CF- 
99D3-00AA004AE837}“ ein, damit 
„senden an“ wieder erscheint. 


Arbeitsmaterial 


E Registrierungseditor 
„Start” — „Ausführen” — „regedit" 
E Gerätemanager 
„Start” — „Ausführen” — 
„devmgmt.msc” 
E Editor für lokale Sicherheits- 
einstellungen 
„Start" — „Ausführen ” — 
„secpol.msc" 
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Vista-Tipps 


Readyboost-Beschleunigung überprüfen und die Festplattenaktivität senken 


X Jir zeigen Ihnen, wie Sie die 
Funktionalität von Ready- 
boost überprüfen und fehlerhafte 
Miniaturansichten wiederherstel- 
len. Außerdem können Sie den 
„Aurora“-Bildschirmschoner an- 
passen und die Festplattenaktivität 
von Vista reduzieren. 


Tipp 1: Readyboost 
aktivieren und über- 
prüfen (Vista) 

Per Rechtsklick auf einen USB-Stick 
erscheint unter „Eigenschaften“ der 
Reiter „Readyboost“. Wählen Sie 
den Punkt „Dieses Gerät verwen- 
den“, um die Beschleunigung zu ak- 
tivieren. Eine objektivere Auswer- 
tung von Readyboost erhalten Sie 
über die „Ereignisanzeige“, welche 
Sie bequem in der Suche des Start- 
menüs ausführen können. In der 
linken Fensterseite finden Sie unter 
„Anwendungs- und Dienstproto- 
kolle“ - „Microsoft“ - „Windows“ 
- „Readyboost“ - „Operational“ alle 
Readyboost-Ereignisse. Interessant 
ist die Aufgabenkategorie „(1015)“, 
welche die Readyboost-Leistung 
analysiert. Sie sehen beispielsweise, 
wie viele Lesevorgänge durchge- 
führt wurden. Sehr aussagekräftig 
ist der „Cachetreffer-Prozentwert“, 
welcher möglichst hoch sein sollte. 
Der Prozentwert steigt, wenn Vista 
die korrekten Programme auf dem 
USB-Stick zwischenspeichert. Somit 
können Sie überprüfen, ob Ready- 
boost Ihr System beschleunigt. 


Tipp 2: Fehlerhafte Minia- 
turansichten (Vista) 

Manchmal werden Miniaturansich- 
ten für Bilder und Videos unter 
Vista fehlerhaft angezeigt. Ursa- 
che sind häufig defekte „Thumbs. 
db“-Dateien. Den Fehler beheben 
Sie, indem Sie den Cache löschen 
und die Miniaturansichten neu er- 
stellen lassen. Führen Sie dafür die 
Datenträgerbereinigung für das 


Arbeitsmaterial 


E Datenträgerbereinigung 
„Start” — „Ausführen” — „cleanmgr" 


E Eingabeaufforderung 
„Start" — „Ausführen” — „cmd“ 


E Ereignisanzeige 
„Start” — Suche: „Ereignisanzeige” 
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entsprechende Laufwerk durch 
(siehe Arbeitsmaterial). Wählen Sie 
bei der Bereinigung „Nur eigene 
Dateien“ aus. Nach einem kurzen 
Scanvorgang überprüfen Sie, ob 
die Checkbox „Miniaturansichten“ 
ausgewählt ist, und bestätigen mit 
„OK“. Abschließend geben Sie un- 
ter „Start“ - „Ausführen“ den Befehl 


regsrv32 thumbcache.dil 


ein und die Darstellung der Vor- 
schaubilder ist wieder korrekt. 


Tipp 3: „Aurora“-Bild- 
schirmschoner (Vista) 

Der beliebte „Aurora“-Bildschirm- 
schoner simuliert einen Polarlicht- 
Effekt. Leider scheint er keine Kon- 
figuration zuzulassen. Über den 
Registrierungseditor im Pfad 


HKEY_CURRENT_USER\Software\ 
Microsoft\Windows\CurrentVersi 
on\Screensavers\Aurora 


können Sie jedoch einige Einstel- 
lungen vornehmen. Erstellen Sie 
neue Einträge mit den Namen 
„Numlayers‘, „Amplitude“ und 
„Speed“ des Typs „DWORD-Wert 
(32-Bit)“. Geben Sie „Numlayers“ 
einen dezimalen Wert zwischen 
„1“ und „15“, um die Helligkeit des 
Effektes einzustellen. Über die 
dezimalen Werte von „Amplitude“ 


(zwischen „500.000.000“ und 
„2.000.000.000°) sowie „Speed“ 
(zwischen „1.000.000.000“ und 


„2.000.000.000°) passen Sie die 
Geschwindigkeit an. Für die Stan- 
dardeinstellungen löschen Sie die 
Einträge wieder. 


Tipp 4: Festplatten- 
aktivität senken (Vista) 
Windows Vista defragmentiert Fest- 
platten automatisch, wenn der PC 
nicht benutzt wird. Möchten Sie 
manuell defragmentieren, können 
Sie das Feature deaktivieren. Geben 
Sie in der Suche des Startmenüs 
„Defragmentierung“ ein. Entfernen 
Sie im erscheinenden Fenster den 
Haken bei „Nach Zeitplan ausfüh- 
ren“. Achtung: Wenn Sie die De- 
fragmentierung nicht regelmäßig 
durchführen, kann die Arbeitsge- 
schwindigkeit sinken. | 
Uwe Steglich 


Praxis 


Windows- 


Tipps 


Tipp 5: Leistungsindex untersuchen 


Zur Bewertung der Systemleistung vergibt Vista den Leistungs- 
index. Umfangreiche Details zum Testverfahren gibt es über die 
Eingabeaufforderung. 


SR See 


Eemeren) urn) Vereen der Leisten) den Computers 


- 
"ht sche wt Sat anlagen sében? 


Le Lg e era Lamteng ge Wirda iage von m 


Ae morde keem Zeëeegerg Zens rgger eeng 


Testen) Se erte pre Sense 43 


| Ap De Danzen rem ce ee werten 
| Ca 


Die Beurteilung läuft ohne Probleme durch. Es werden aber keine Details 
oder Ergebnisse angezeigt. 


BE Eingabeaufforderung als Administrator starten 


Programme 


B cmd.exe 
Öffnen 


Als Administrator ausführen 
7-Zip 


Creste SFV File 

Venty Indmidual File 

Ausgewählte Dateien mit AntiVir überprüfen 

WinRAR r H 
Geben Sie im Startmenü „cmd“ ein, klicken Sie mit der rechten Maustaste ` 


darauf und wählen Sie „Als Administrator starten”. 


snee 


ES SE per Konsole starten 


ein und die 


In der Eingabeaufforderung geben Sie nun „Winsat formal” 
Bewertung wird durchgeführt. 


Eu BEE und Werte einsehen 


DER eg SORT DIESE II EM 151 hanen ensai a- Weores aen Sonia 


en Een Sort 


DEET "en 


BD MENU 


zer 72 Eu m 22113. 
eeh ée per wen MB /5 92918. 


Möchten Sie ein nodal sowie Werte des Tests einsehen, öffnen Sie unter 
C:\Windows\Performance\WinSAT\Datastore die passende XML-Datei. 
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Aktuelle Treiber im 


PCGH-Test 


Hardware veraltet 
schneller, als Sie 
„Wertverlust“ buch- 
stabieren können 

— Grafikkartentreiber 
hingegen reifen wie 
guter Wein. Wir prü- 
fen die Qualitäten 
diverser Treiber von 
AMD und Nvidia. 


Dr Inhalte auf der 
© HEFT-DVD 


— Treibertests aus Ausgabe 
06/07 und 07/07 als PDF 
— Aktuelle VGA-Treiber 


PC Games Hardware | 11/2007 


or einigen Wochen fiel auf 
www.pcghw.de der Start- 
schuss für unsere fortan 
stets aktuellen Treibertests. Wenn 
Sie mehr Inhalte wie die folgenden 
lesen wollen, sollten Sie regelmäßig 
online auf unserer Praxisseite nach- 
sehen (WEBCODE 25RR). 


Testsystem 

Unser Testrechner wird von einem 
Core 2 Duo E6700 samt zwei GiByte 
DDR2-800-Speicher betrieben. Den 
Tests müssen sich eine Geforce 8800 
GTS mit 320 MiByte Videospeicher 
(VRAM) und eine Geforce 7900 GT 
mit 256 MiByte stellen. Wir nutzen 
bewusst nicht die 640-MiByte-Versi- 
on der GTS, um etwaige Verbesse- 
rungen bei der Speicherverwaltung 
aufzudecken. Das AMD-Lager wird 
von der weit verbreiteten Radeon 
X1950 Pro (256 MiByte) und dem 
Topmodell Radeon HD2900 XT 
vertreten. Anhand einer Online-Ab- 
stimmung haben Sie entschieden, 
dass wir sowohl Windows XP x86 
als auch Windows Vista in der 32- 
und 64-Bit-Version testen. Dafür 
nutzen wir die drei letzten offiziell 
freigegebenen Treiber. 


Spieleparcours 

Die getesteten Spiele orientieren 
sich ebenfalls an einer Leserwahl, 
die besagt, dass TES 4: Oblivion und 
Stalker in der Gunst der Leser dau- 
erhaft weit oben stehen. Zwecks 
Aktualität testen wir außerdem 
den mit Lob überschütteten Shoo- 
ter Bioshock und die Demoversion 
des heiß erwarteten Strategietitels 
World in Conflict. 


Geforce 8: der VRAM-Bug 
Ein Treiberbug bei Nvidias Geforce- 
8-Serie ist ein viel diskutiertes The- 
ma. Der Fehler soll alle GF8-Karten 
betreffen, gibt sich aber nur auf 
weniger gut mit Speicher bestück- 
ten Beschleunigern zu erkennen. 
Durch die Fehlfunktion lässt der 
Treiber konstant Daten in den Spei- 
cher laden, „vergisst“ jedoch, diese 
wieder zu löschen. 


Die Konsequenz ist, dass der VRAM 
überfüllt wird, in den langsamen 
Arbeitsspeicher ausgelagert wer- 
den muss und damit die Fps in den 
Keller sinken. Die Füllgrenze ist bei 
GTS/640- und GTX/Ultra-Karten 
deutlich später erreicht. Die tempo- 


räre Lösung bestand darin, das Spiel 
per „Alt + Tab“ zu minimieren, wo- 
mit der VRAM geleert wird. 


Die als „Bioshock-Treiber“ erschie- 
nene Beta-Forceware 163.44 zeigt 
erstmals Taten nach Nvidias Ankün- 
digung, dass noch im August eine 
Lösung desProblemsin Treiberform 
erscheinen sollte. Die nachfolgen- 
den Benchmarkwerte bescheinigen 
dem Treiber bei gleichbleibender 
Optik Performance-Sprünge, die 
sich fast utopisch lesen. Dabei han- 
delt es sich laut Aussagen Nvidias 
erst um den Anfang in Form einiger 
Änderungen im Bereich der Textur- 
handhabung und Speicherkompres- 
sion. Erst der nächste finale Treiber 
soll den Bug endgültig aus der Welt 
schaffen. 


Arbeitsmaterial 


E Aktuelle Radeon-Treiber 
Heft-DVD, 
http://ati.de/support/driver.html 


E Aktuelle Geforce-Treiber 
Heft-DVD, 
http://www.nvidia.de/page/drivers. 
html 
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Etwas überrascht stellen wir fest, 
dass Oblivion unter Vista x86 ge- 
ringfügig schneller läuft als unter 
XP x86. Vista x64 ist hingegen 
durchgehend sieben Prozent lang- 
samer. Hier und in Stalker über- 
trumpft der 7.8 alle anderen Trei- 
ber. Dabei zeigt sich unter Vista x86 
ein deutlicher Fps-Einbruch, der 
bei der 64-Bit-Version nicht auftritt. 
Hinzu kommt der erwähnte Be- 
leuchtungs- und Schatten-Bug. Auf 
einer Radeon HD2900 XT zeigt sich 
ein anderes Bild: Zwar ist auch hier 
die Optik nur unter XP in Ordnung, 
dafür läuft das Spiel unter Vista aber 
schneller. 


Bei Bioshock ist das Fazit eindeutig: 
Neuere Treiber sind nicht schnel- 
ler als die älteren Versionen. Wenn 
Sie jedoch Grafikfehler zu sehen 
bekommen - diese wurden meist 
bei der Kombination aus Windows 
Vista und einer Radeon HD2900 XT 
gemeldet -, sollten Sie auf den Hot- 
fix-Catalyst 7.8 wechseln. 


Auch für World in Conflict finden 
sich klare Worte: Der aktuelle Ca- 
talyst 7.9 löst die Handbremse. Mit 
allen Treibern davor unspielbar 
(10 Fps), Katapultiert der Treiber 
die Leistung um bis zu 190 Pro- 
zent nach oben (29 Fps). Damit ist 
der DX10-Modus erstmals auch auf 
einer Radeon dem effektärmeren 
DX9-Pfad vorzuziehen. 


Die Forceware 163.44 ist im Falle ei- 
ner Geforce 7 meist etwas schneller 
als die Vorgängertreiber. Eine regel- 
rechte Leistungsexplosion legt hin- 
gegen die Geforce 8800 GTS/320 
hin. Der neue Treiber verhilft der 
Karte in Stalker zu sage und schrei- 
be 48 Prozent mehr Fps als mit der 
Forceware 162.18 (unter XP). Im 
Falle von Windows Vista x64 sind es 
noch 25 Prozent mehr Fps, unter 32 
Bit nur noch 13 Prozent. 


World in Conflict zeigt mit der 
GTS/320 unter XP ebenfalls ansehn- 
liche Fps-Zuwachsraten von 24 auf 
29 Fps (+21 Prozent); die Minimum- 
Fps steigen sogar von 10 auf 15. Unter 
Vista wird nicht nur der integrierte 
Benchmark sichtbar von dem zwei 
GiByte großen Arbeitsspeicher aus- 
gebremst. Abseits dieser Tatsache 
kann der neue Treiber auch hier die 
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Durchschnittsrate nach oben ziehen 
- allerdings nur bei der GTS/320. 
Die 7900 GT profitiert weder unter 
XP noch mit Vista merklich durch 
die Forceware 163.44. Den 100.65 
sollten Sie in keinem Fall für World 
in Conflict nutzen. Er ist zwar relativ 
schnell, erkauft dies aber durch das 
Weglassen von Effekten (etwa dem 
Atompilz in der Mitte des Tests). 


Erfreuliches gibt es über das Cata- 
lyst Control Center (CCC) zu be- 
richten. Seit dem Release der Rade- 
on HD2900 XT schleppten neuere 
Treiber einen Bug mit sich, der das 
CCC in einer Endlosschleife aufpop- 
pen ließ und sofort wieder schloss. 
Dieser Fehler ist seit dem Catalyst 
7.7 erstmals komplett behoben. 


Bei den Tests stießen wir in Stalker 
auf Grafikfehler. Unter Windows XP 
einwandfrei, wird die Umgebung 
unter Vista fehlerhaft beleuchtet 
und auch die Schatten sind qualita- 
tiv schlechter (egal ob mit 32 oder 
64 Bit). Wir haben den Fehler abge- 
lichtet (siehe rechts). Es könnte sich 
um einen Engine-Bug handeln, da 
sowohl Geforce- als auch Radeon- 
Karten unter Vista betroffen sind. 


Oblivion zeigt ein merkwürdiges 
Verhalten, wenn eine Geforce im 
Rechner arbeitet. Je weniger Fra- 
mes pro Sekunde ausgegeben wer- 
den, desto mehr nimmt auch ein 
„Haken“ der Bildabfolge zu. Die 
Abstände zwischen den einzelnen 
Frames scheinen keinen konstan- 
ten Zeitintervallen zu folgen. Steigt 
die Framerate, nimmt die Zeit zwi- 
schen den einzelnen Frames ab und 
das Problem wird weniger störend. 
Die Radeons zeigen das Verhalten 
zwar auch, aber deutlich weniger 
ausgeprägt. Mehr Benchmarks mit 
stets aktuellen Treibern finden Sie 
auf www.pcghw.de. 

Raffael Vötter 


- Kl Zo fi m 
Wenn Sie zwischen den beiden Bildern einen relevanten Unterschied erkennen, 


Stalker: Forceware 162.18 vs. 163.44 


dann sehen Sie Gespenster. Die Optik ändert sich nicht. 


Info: Bioshock auf SM2.0-Karten 


Mit einem inoffiziellen Patch unter WEBCODE 25RT können Sie auch mit einer 
Shader-Modell-2.0-Karte in den Genuss des Spiels kommen - mit Grafikfehlern. 


Stalker unter Windows Vista 


Egal ob Sie eine Radeon oder eine Geforce nutzen, unter Windows Vista leidet der 
Level of Detail der Schatten unter einem Bug, der abrupte Übergänge schafft. 
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VGA-Treiber 
im Test 


Praxis 


1.280x1.024, 


Leistung: Rad. X1950 Pro 


4x FSAA, 8:1 AF 


1.280x1.024, 
4x FSAA, 8:1 AF 


Leistung: Rad. HD2900 XT 


I Bioshock profitiert nicht durch neue Treiber. 
E Stalker läuft unter Windows XP mit Abstand am schnellsten. 
E World in Conflict ist unter Vista x86 am flüssigsten. 


Minimum-Fps 


E Bioshock: Der 7.8 Hotfix ist nur bei Grafikbugs empfehlenswert. 
E Stalker leidet unter Vista an einem Schattenbug, ist aber schnell. 
E World in Conflict: Der DX10-Modus ist unspielbar. 


Minimum-Fps 


Bioshock v1.0, DX9, Absturzstelle 
BESSER >| Fps o 5 i dë geleeer 


25 


Bioshock v1.0, DX9, Absturzstelle 
» BED. SPIELBAR » FLÜSSIG SPIELBAR 
BESSER »> | Fps je 10 | 20 36 40 50 60 


Catalyst 7.9 XP x®6 Ol 24,5 (+1%) 


Catalyst 7.9 XP x®6 Ol 55,3 (+1%) 


Catalyst 76 XP x86 1 24,5 (41%) 


Catalyst 77 XP xB6 Ol 55,3 (+1%) 


Catalyst 7.7XPx®6 Ol 24,3 (+0%) 


Catalyst 76 XP x86 1 55,2 (+1%) 


[Catalyst 7.8 (Hotfix) XP vee) En 24,3 (Basis) 


[Catalyst 7.8 (Hotfix) XP ug BE 54,9 (Basis) 


Stalker v1.3, PCGH-Save 
BESSER >| Fps o 5 io A Si 


Stalker v1.3, PCGH-Save 


BESSER >| Fps o w Pan Fer 


50 


Catalyst 78 XP x86 | En 20,4 (481%) 


Catalyst 7.7 Vista x86 | En 10,5 (+4%) 


Catalyst 7.9XPx86 | 20,1 (479%) 


Catalyst 7.6 Vista e EN 20,4 (+4°%) 


Catalyst 7.6 XP xB6 | 20,1 (+79%) 


Catalyst 7.8 Vista «a6 M 40 (43%) 


Catalyst 7.7 XP xB6 | 19,8 (+78%) 


Catalyst 7.7 Vista x64 M 39,9 (+3) 


Catalyst 7.8 Vista x86 | 14,8 (431%) 


EES 


Catalyst 7.8 Vista x64 Jr 14,7 (431%) 


Catalyst 7.8 Vista x64 | M 39,6 (+27) 


Catalyst 7.6 Vista x64 | M 14,6 (+30%) 


Catalyst 7.9 Vista x64 JE 39,6 (+2%) 


Catalyst 7.7 Vista x64 | En 13,9 (424%) 


Catalyst 7.6 Vista x64 | En 39,5 (+2%) 


Catalyst 7.6 Vista x86 | En 13,3 (419%) 


Catalyst 7.9Vista x64 | 39,5 (+2%) 


Catalyst 7.9 Vista x64 | En 12,9 (+15%) 


Catalyst 7.7 XP xe6 | En 39 (+0%) 


Catalyst 7.9 Vista x86 | 12,4 (411%) 


Catalyst 7.8 xP xe6 | 38,9 (Basis) 


Catalyst 7.7 Vista x86 | En 11,2 (Basis) 


Catalyst 79 xP xec | 38,9 (Basis) 


World in Conflict Demo, Benchmark 


BESSER >| Fps o 5 de Fe SPIELBAR 


World in Conflict Demo, Benchmark 


BESSER» | Fps o 10 » BED. We » FLÜSSIG "Tan 


Catalyst 7.6 Vista x86 T 17 (+21%) 


Catalyst 7.9 XP xB6, DXO | 29 (+222%) 


Catalyst 7.9 Vista x86 _ | EA 


Catalyst 7.9 XP xB6, DXO En 29 (+222%) 


Catalyst 7.7 Vista xB6 | En 16 (414%) 


Catalyst 7.8 XP xB6, DXO_| 27 (+200%) 


Catalyst 7.6 XP xB6, DXO 24 (+167%) 


Catalyst 7.8 Vista x86 _ EA 


Catalyst 7.7 XP xB6, DXO 23 (+156%) 


‘ 

‘ 
Catalyst 7.9 Vista xB6 | 16 (+14%) 

‘ 

‘ 


Catalyst 76 XP x86 | E 16 (+14%) 


Catalyst 7.9 XP x86, DXO En 23 (+156%) 


Catalyst 7.6 Vista x64 1 BE 16 (414%) 


Catalyst 7.7 Vista x86, DX70] EEE 10 (+11% 


Catalyst 7.9XP x86 | EE 15 (+7%) 


Catalyst 7.7 XP xB6 l 15 (+7%) 


Catalyst 7.6 Vista x86, DXT0] EEE 10 (+11% 
Catalyst 7.8 Vista x86, DXT0] EEE 10 (+11% 


Catalyst 78 XP x6 | EE 15 (+7%) 


Catalyst 7.7 Vista x64, DX10] EEE 10 (+11% 


Catalyst 7.8 Vista x64 O 14 (+0%) 


Catalyst 7.6 Vista x64, DX10] EEE 9 (+0%) 


Catalyst 7.7 Vista x64 | N 14 (Basis) 


Catalyst 7.8 Vista x64, DX10] EEE 9 (Basis) 


TES 4: Oblivion, PCGH-Save 


BESSER >| Fps o 5 10 15 J BED. SPIELBAR 


TES 4: Oblivion, PCGH-Save 


BESSER >| Fps o 10 Fiat d FLÜSSIG man, 


Catalyst 7.9 Vista x86 JF 18,1 (+4%) 


Catalyst 7.9 Vista x86 | En 32 (+14%) 


Catalyst 7.7Vista x86 | En 18,1 (44%) 


Catalyst 7.9 Vista x64 | 31,9 (+14%) 


EEGEN 


Catalyst 7.8 XP xe6 | 31,9 (414%) 


Catalyst 7.8 Visa es EN 18 (+-4%) 


Catalyst 7.8 Vista x86 | 31,2 (411%) 


Catalyst 7.8 XP x86 _ | 11,9 (143%) 


Catalyst 79 xP xec _ | 31,1 (411%) 


Catalyst 7.8 Vista x64 | 17,9 (43%) 


Catalyst 7.8 Vista x64 | En 30,4 (49%) 


Catalyst 7.9XP xB6 | 17,8 (+3%) 


Catalyst 7.7 XPx86 JE 29,3 (+5) 


Catalyst 7.6 XP xec JE 17,8 (43%) 


Catalyst 7.7 Vista x64 | 28,7 (42%) 


Catalyst 7.7 XP xB6 _ | 17,8 (43%) 


Catalyst 7.0XP x86 | En 23,6 (+2%) 


Catalyst 7.9Vista x64 | 17,5 (+1%) 


Catalyst 7.6 Vista x64 | 28,3 (+1%) 


Catalyst 7.6 Vista x64 | 17,4 (+0%) 


Catalyst 7.6 Vista x86 Jr 23,2 (41%) 


Catalyst 7.7 Vista np) ]| 11,3 (Basis) 


Catalyst 7.7 Vista wë Jk 28 (Basis) 


Settings: C2D E6700, 2x 1 GiByte DDR2-800, 4-4-4-12, 1965P, HQ 


Settings: C2D E6700, 2x 1 GiByte DDR2-800, 4-4-4-12, 1965P, HQ 


XP x86 SP2 


HD2900 XT Crossfire 


XP x86 SP2 


HD2900 XT Crossfire 


E Der Test läuft in einer höheren Auflösung als oben 
E Bioshock ist hochgradig CPU-Iimitiert 
E Der Hotfix-Treiber ist minimal schneller als der Catalyst 7.7 


Minimum-Fps 


Bioshock v1.0, DX9, Absturzstelle 
P BED. SPIELBAR P FLÜSSIG SPIELBAR 
BESSER » | Fps |o um "` "Si 30 40 50 


8 Oblivion legt großen Wert auf eine starke Grafikkarte 
E Crossfire ist fast 50% schneller als eine Single-2900-XT 
E Ein neuer Treiber holt bis zu 20 Prozent mehr Leistung aus CF 


Minimum-Fps 


TES 4: Oblivion, PCGH-Save 


P BED. SPIELBAR P FLÜSSIG SPIELBAR 
BESSER » | Fps |o 10 20 39 ao | 


[Catalyst 7.8 (Hotfix) XP vee 46,7 (43%) 


Catalyst 78 XP x86 | 51,7 (+20%) 


Catalyst 7.7 XP x86 | 45,5 (Basis) 


Catalyst 7.7 XP x86 | 13 (Basis) 


Settings: C2D E6700, 2x 1 GiByte DDR2-800, 4-4-4-12, 1965P, HQ 


Settings: C2D E6700, 2x 1 GiByte DDR2-800, 4-4-4-12, 1965P, HQ 
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VGA-Treiber 
im Test 


Praxis 


1.280x1.024, 
4x FSAA, 8:1 AF 


Leistung: 8800 GTS/320 


1.280x1.024, 
4x FSAA, 8:1 AF 


Leistung: Geforce 7900 GT 


E Bioshock läuft mit allen getesteten Treibern gleich schnell. 
E Die FW 163.44 verhilft der GTS/320 zu deutlich mehr Fps. 
E Auch World in Conflict legt durch die FW 163.44 zu. 


Minimum-Fps 


I Bioshock läuft mit allen getesteten Treibern gleich schnell. 
E Stalker. Vista x86 ist abermals am schnellsten (Schattenbug!). 
E World in Conflict ist unter Vista x86 am flüssigsten. 


Minimum-Fps 


Bioshock v1.0, DX9, Absturzstelle 
BESSER » | Fps o Gs P BED. SPIELBAR dë FLÜSSIG SCH 


50 


Bioshock v1.0, DX9, Absturzstelle 
BESSER» | Fps o 5 Fe dë BED. SPIELBAR, " 


Forceware 163.44 XP 50 | EE 


Forceware 158.18 XP xB6 | 20,7 (+0%) 


Forceware 162.22 XP up | BE 50 (+0%) 


Forceware 163.44 XP up | 20,7 (+0%) 


Forceware 158.18 XP x86 | En 50 (Basis) 


Forceware 162.18 XP up | En 20,6 (Basis) 


Stalker v1.3, PCGH-Save 


BESSER» | Fps 0 10 » BED. SPIELBAR P FLÜSSIG SPIELBAR 


Stalker v1.3, PCGH-Save 


BESSER >| Fps |o 5 10 E BED. SPIELBAR 


EES 


Forceware 163.44 Vista x86] 15,4 (441%) 


SEELEN 


Forceware 100.65 Vista x86 M 15,1 (439%) 


Forceware 163.44 Vista x86 | 28,5 (417%) 


Forceware 162.22 XP xB6 | En 15 (+38%) 


Forceware 162.22 XP x86 


(27 (411%) 


Forceware 163.44 XP x66 | En 14,9 (437%) 


Forceware 158.18 XP x86 


E Ap 211 


Forceware 158.22 XP xB6 | 14,1 (435%) 


Forceware 162.72 Vista x86 M 25,4 (+47) 


Forceware 163.44 Vista x6% M 14,6 (434%) 


Forceware 158.18 Vista xB6 M 25,3 (44%) 


Forceware 158.24 Vista x6% M 14,5 (33%) 


Forceware 162.22 Vista x64 | 24,4 (+0%) 


ENEE 


Forceware 158.24 Vista x64 | En 24,3 (Basis) 


Forceware 162.22 Vista x64) EEE 10,9 (Basis) 


World in Conflict Demo, Benchmark 


BESSER» | Fps 0 10 P BED. SPIELB. > FLÜSSIG "on 


World in Conflict Demo, Benchmark 


BESSER >| Fps o 5 ið ia BED. SPIELBAR 


Forceware 163.44 XP x86, D | BE 29 (+164%) 


Forceware 162.22 Vista Be] En 17 (421%) 


Forceware 162.18 XP xB6, DYO | BEE 24 (+118%) 


Forceware 163.44 XP xB6 | BEE 16 (414%) 


Forceware 158.18 XP x86, D | EM 24 (+118%) 


Forceware 163.44 Vista 86] En 16 (414%) 


FW 100.65 Vista x66, DXO) M 19 (+737) 


Forceware 162.18 XP veS | 15 (+7%) 


FW 163.44 Vista x86, DX TO En 18 (+64%) 


Forceware 158.18 XP x&6 | 15 (+7%) 


FW 163.44 Vista x64, DXTO] EE 17 (+55%) 


Forceware 163.42 Vista a En 15 (47%) 


FW 162.18 Vista x64, DXTO] N 16 (445%) 


Forceware 158.18 Vista »67] N 14 (+0%) 


FW 162.18 Vista x86, DX10] En 13 (+18%) 


Forceware 162.22 Vista 6] N 14 (40%) 


[FW 100.65 Vista x64, DX10] EEE 11 (Basis) 


Forceware 100.65 Vista up 14 (Basis) 


Settings: C2D E6700, 2x 1 GiByte DDR2-800, 4-4-4-12, 1965P, HQ 


Settings: C2D E6700, 2x 1 GiByte DDR2-800, 4-4-4-12, 1965P, HQ 


I XP x86 SP2 I XP x86 SP2 
HD2900 XT Crossfire a HD2900 XT Crossfire a 
E Stalker giert nach einer starken Grafikkarte Minimum-Fps E World in Conflict legt sowohl auf CPU als auch GPU wert Minimum-Fps 
E Crossfire ist fast 40% schneller als eine Single-2900-XT E Crossfire leidet an einem Bug: Eine einzelne Radeon HD2900 XT 
E Ein neuer Treiber sorgt kaum für mehr Leistung ist um den Faktor 2,5 schneller 
Stalker v1.3, PCGH-Save World in Conflict Demo, Benchmark 

BESSER P | Fps 0 10 i BED. SPIELBAR Da SPIELBAR 50 60 BESSER P | Fps ü 5 10 1 ET? SPIELBAR 20 

Catalyst 7.8 XP xB6 Ol 54,9 (+3%) Catalyst 7.8 XP xB6, DXO | II (+0%) 

Catalyst 7.7 XP xB6 l 53,3 (Basis) Catalyst 7.7 XP xB6, DXO | En 11 (Basis) 


Settings: C2D E6700, 2x 1 GByte DDR2-800, 4-4-4-12, 1965P, HQ 


Settings: C2D E6700, 2x 1 GByte DDR2-800, 4-4-4-12, 1965P, HQ 


BE Catalyst 7.9 mit neuem Feature 


EF Opiny Options Graphics Adapter. [TATI Radeon HD 2800 XT [DELL 3007WFP ] EN 
B E Daa Panel (DVD 3 
Zëirba ges 
dee Coke 
HDTV Suppor 
LCD Overdive 
v gës 30 
© Col 
u 2) Aue” Was 
Reset 
u | oJ _J 
Saunen 
e — j am Ma 
Colar Temperature Control 


I Use Eitendad Display Identification Data (EDID) 


r Temparature: Faem 
g sarauvst 4000K ——— 10000K | 6500K | 


Das beim Catalyst 7.9 neu hinzugekommene „Color Temperature Control” ermöglicht 
das Umstellen der Farbtemperatur den eigenen Wünschen entsprechend. 


www.pcgameshardware.de 


BEE Bioshock mit FSAA 


Benennen Sie die Exe-Datei in „Oblivion.exe” um, funktioniert FSAA mit einer GES. 
Erkauft wird die Glättung aber mit solchen unschönen Grafikfehlern. 
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Top-Hardware-Prämien 


Wer jetzt einen neuen Abonnenten Tastatur: Logitech G1 5 


wirbt, hat die Qual der Wahl unter 


reihenweise genialen Top-Prämien! 1-JAHRES-ABO [JE NT EE 


Einfach Coupon ausfüllen oder im 
Web auf 


http://abo.pcgameshardware.de 


A 
E 
D 
N 
S 
< 
= 
D 
E 
m 


Ihat 


U 
E Top-Gamer-Tastatur mit LCD-Anzeige = NEU S 


E Zahlreiche Programmiermöglichkeiten "aert 
surfen und das Abo abschließen! l , . ; 
E Die neue G15 von Logitech ist deutlich kompakter als 


de 
` 


SS Logitech 


das Vorgängermodell. 
E 2 USB-Anschlüsse 
E 6 Makrotasten 


ÜBRIGENS: Sie können sich auch von Per- a Beleuchtete Tasten mit 
sonen, die PC Games Hardware selbst nicht d . H lli k i f 
abonniert haben, als Abonnent werben rel He IQ eitssturen 


Lieferung, sobald verfügbar (ca. Ende Oktober) 


+ + http://abo.pcgameshardware.de + + http://abo.pcgameshardware.de + + 
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geschenkt! 


8 GB Sharkoon Flexi-Drive 


Tagan TG400-U33 


Anzeige 


Abo- 
Angebot 


Playcom-Gutschein (€ 50,-) 


Cyberport-Gutschein (€ 50,-) 


Lë 


2 


Einkaufsgutschein 
www.playcom.de |sutschein) 


gültig für alle Artikel auf www.playcom.de 


18 GByte Kapazität — annähernd 
so viel Platz wie eine doppelsei- 
tig beschreibbare DVD 

E Schnelle Schreib- und Lese- 
performance 


E 400 Watt reichten in unserem 
Test-PC für Quad-Core-CPU 
QX6700 und zwei 8800-Ultra- 
Grafikkarten aus. 

E Sehr leise und stromsparend 


I Einkaufen auf www.playcom.de 

E Wert 50 Euro 

I Umfangreiches Sortiment an 
Software und DVDs 

I Günstige Preise 


Prämien-Nr.: Prämien-Nr.: Prämien-Nr.: 
003250 003277 002918 


Samsung HD252K) 


Medusa 5.1 ProGamer 


Asrock 4 Core Dual-SATA2 


I Einkaufen auf www.cyberport.de 

E Wert 50 Euro 

E Umfangreiches Sortiment an 
Hardware-Artikeln 

E TÜV-geprüfter Online-Shop 


Prämien-Nr.: 
003013 


Bi 


H 250-GByte-Festplatte 

I Serial-ATA-Schnittstelle 
E 7.200 U/min 

1 8,9 ms Zugriffszeit 

I 16 MByte Cache 


8 Ultimativer Gaming-5.1-Sound 

E Hoher Tragekomfort 

I Kabelfernbedienung mit 
Verstärker 

E Hochwertige Transporttasche 


I Sockel 775 — geeignet für Intel 
Core 2 Duo und Core 2 Quad 
I Perfekt für Aufrüster dank Sup- 
port für DDR1/DDR2-Speicher 
I Unterstützt AGP & PCI-Express 


Mee ele 
"ef ki? 
" ` L 


I Direct-X-10-Spiel in noch nie 
dagewesener Grafikpracht 

I Basiert auf Cry Engine 2 

E Ausweiskopie des Prämien- 

empfängers notwendig 


Lieferung, sobald Spiel verfügbar 


Prämien-Nr.: Prämien-Nr.: Prämien-Nr.: Prämien-Nr.: 
003232 003034 003278 003253 


S Coupon ausgefüllt absenden an: Computec Media AG, Aboservice CSJ, Postfach 14 02 20, 80452 München, Telefon: +49 (0)89 20 959 125, Fax: +49 (0)89 20 028 111. 


[71 Ja, ich möchte das 
1-Jahres-Abo von 
PC Games Hardware 


Extended 

(€ 60,-/12 Ausg.(= € 5,-/Ausg.); 
Ausland € 72,-/12 Ausg.; 
Österreich € 67,20/12 Ausg.) 


[71 Ja, ich möchte das 
1-Jahres-Abo von 
PC Games Hardware 


Premium 

(€ 75,-/12 Ausg. (= € 6,25/Ausg.); 
Ausland € 87,-/12 Ausg.; 
Österreich € 82,20/12 Ausg.) 


Bitte gewünschtes 
Abonnement 
ankreuzen! 


Adresse des neuen Abonnenten, an die auch die Abo-Rechnung 
geschickt wird: (bitte in Druckbuchstaben ausfüllen) 


Name, Vorname 


Straße, Hausnummer 


PLZ, Wohnort 


Telefonnummer/E-Mail (für weitere Informationen) 


Die Prämie geht an folgende Adresse: 
(Prämienlieferung nur innerhalb der EU möglich) 


Name, Vorname 


Straße, Hausnummer 


PLZ, Wohnort 


Telefonnummer/E-Mail (für weitere Informationen) 


Der neue Abonnent war in den letzten zwölf Monaten nicht Abonnent der PC Games 
Hardware. Aus rechtlichen Gründen dürfen Prämienempfänger und neuer Abonnent nicht 
ein und dieselbe Person sein! Das Abo gilt für mindestens 12 Ausgaben und kann danach 
jederzeit mit einer Frist von 3 Monaten zum Monatsende gekündigt werden. Die Prämie 
geht erst nach Bezahlung der Rechnung zu. Das Abo-Angebot gilt nur für 

PC Games Hardware. 


Bitte senden Sie mir folgende Prämie: 


(Lieferung, solange der Vorrat reicht. Bitte beachten Sie die jeweiligen Abo-Laufzeiten!) 


Prämie: 


ee —_ LI, 


Ich bin damit einverstanden, dass Sie mich auch per Post, Telefon oder E-Mail über 
interessante Angebote informieren. (ggf. streichen) 


PH 24 50 


Bitte beachten: Bei Bankeinzug erhalten Sie zusätzlich 
zwei Ausgaben kostenlos! 


Gewünschte Zahlungsweise des Abos: 


o Bequem per Bankeinzug (Prämienlieferzeit in Deutschland ca. 2-3 Wochen) 


Kreditinstitut: 


Konto-Nr. 


Bankleitzahl: | | | | | | | | | 


Kontoinhaber: | | | | | | | | 


o Gegen Rechnung (Prämienlieferzeit in Deutschland ca. 6-8 Wochen) 


Datum, Unterschrift des Abonnenten (bei Minderjährigen der gesetzl. Vertreter) 


AF im Praxiseinsatz 


Wussten Sie, dass AF 
ausgeschrieben nicht 
„anisotropischer 
Filter” bedeutet? 
Kennen Sie dessen 
Funktionsweise und 
Praxiswirkung? PC 
Games Hardware 
sorgt für Klarheit. 


DE Inhalte auf der 
HEFT-DVD 


— Fraps-Videos 
— Screenshots 
- Animierte Gif-Bilder 


AF 

Anisotrope Filterung. Ein Verfah- 
ren, bei dem Texturen je nach 
Verzerrungsgrad mit mehr oder 
weniger einfließenden Texeln 
geschärft werden. 


Bilinearer Filter 
Filterverfahren, das pro Pixel 
Farbwerte vierer Texel interpo- 
liert und damit Texturen glättet 


Pixel 

Picture Element. Kleinste 
darstellbare Einheit auf dem 
Bildschirm; kann nur eine Farbe 
annehmen. 


Texel 
Texture Element. Ein texturiertes 
Pixel. 


Nhancer 
Heft-DVD, www.nhancer.com 


Ati Tray Tools 
Heft-DVD, http://www.guru3d. 
com/article/atitraytools/189 


Forceware-Treiber 
Heft-DVD, http://www.nvidia. 
de/page/drivers.html 


= 


Catalyst-Treiber 
Heft-DVD, http://ati.de/support/ 
driver.html 


Dotnet-Framework 
Heft-DVD, www.microsoft.com 
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evor wir Ihnen anhand 
| praktischer Beispiele in 
- @@ Form von Benchmarks 
und massig Bildmaterial vorführen, 
welche Vor- und Nachteile ein an- 
isotroper Texturfilter (AF) aufwei- 
sen kann, wagen wir eine kleine 
Retrospektive und erklären verein- 
facht, warum ein solches Filterver- 
fahren überhaupt erdacht wurde. 
Auch die berühmt-berüchtigten Fil- 
ter-„Optimierungen“ bleiben nicht 
unerwähnt. 


Wie wir schon im FSAA-Artikel in 
der Ausgabe 09/2007 ausführten, 
ist selbst heutiges 3D-Rendering am 
PC nicht korrekt. Es ist vielmehr ein 
Sammelsurium von Annäherungen 
an die Realität, getrimmt auf den 
besten Kompromiss zwischen Leis- 
tung und Qualität. Das Rendering 
hat das Ziel, die Szenen innerhalb 
einer begrenzten Auflösung in 
Form von Pixeln auszugeben. Dabei 
ist es die Regel, dass Informationen 
verloren gehen. Treten Objekte auf, 
welche kleiner als diese Pixel sind, 
bleiben sie je nach Blickwinkel und 
Entfernung entweder sichtbar oder 
werden „verschluckt“. Man spricht 
in beiden Fällen von Unterabtas- 
tung und bezeichnet die Artefakte 
als „Aliasing“. Letzteres wird oft sy- 
nonym für „Flimmern“ verwendet. 


Texturen werden mittels Texeln 
(siehe auch ‚Was ist?“ links) dar- 
gestellt, welche nur eine Farbe an- 
nehmen können. Die Konsequenz 
ist, dass unbehandelte Texturen 
„blockig“ aussehen; gut sichtbar in 
den Software-Modi älterer Spiele 
und bei Sonys erster Playstation. 
Um diesen Missstand zu beseitigen, 
erdachte man einige Interpolations- 
verfahren benachbarter Texel mit- 
einander - der bilineare Filter war 
geboren. Im Consumer-Markt führte 
ihn 3dfx’ Voodoo Graphics im Jahre 
1996 ein. Doch sowohl der bilineare 
als auch der aufwendigere trilineare 
Filter haben ein Problem: Texturen 
werden mit steigender Verzerrung 
und in der Ferne unscharf. Das liegt 
daran, dass diese isotrope (einheit- 
liche) Filterung die Verzerrung 
nicht beachtet, sondern nur darauf 
bedacht ist, Textur-Aliasing zu ver- 
meiden. 


Ohne weiter ins Detail zu gehen: 
Hier setzt der an-isotrope (un- 
einheitliche) Filter an. Durch das 
Einfließen von deutlich mehr Te- 
xel-Informationen werden sowohl 
Texturschärfe als auch Flimmerfrei- 
heit vereinigt. Das passiert adaptiv, 
ergo nur dort, wo es benötigt wird. 
Sie ahnen sicher, dass diese Maßnah- 
me alles andere als kostenlos ist. 


Wussten Sie, dass Nvidias Geforce 
3 (NV20) schon im Frühjahr 2001 
ein AF-Verfahren beherrschte, das 
heutigen High-End-Karten qualitativ 
kaum nachsteht? Die GPU filtert bis 
zu 8:1 anisotrop. Das bedeutet, dass 
maximal 64 Texel pro Pixel (biline- 
ar: 4, trilinear: 8) berechnet werden. 
Weil dies aber sehr rechenaufwen- 
dig ist, entwickelten die Grafik- 
chiphersteller einige - teils höchst 
fragwürdige - „Optimierungen“ der 
Berechnungen. 


Die wohl bekannteste ist eine Win- 
kelabhängigkeit. Dabei sparen sich 
die GPUs hohe AF-Grade bei Textu- 
ren in bestimmten Lagen. 45-Grad- 
Winkel etwa werden im Extremfall 
trotz eingestelltem 16:1 AF nur mit 
2:1 AF bedacht. Das führt den Ge- 
danken hinter AF ad absurdum: Et- 
was ohnehin Adaptives wird künst- 
lich zu weiterer Selektion getrieben. 
AMDs Radeon-Karten, angefangen 
mit der 8500 bis hin zur X1950 XTX, 
filtern standardmäßig auf diese Art, 
ebenso Nvidias Geforce 6 und 7. Die 
optischen Auswirkungen präsentie- 
ren wir später anhand der letztge- 
nannten Karte. Radeons ab X1800 
bieten optional einen fast winkel- 
unabhängigen Modus an, HD2x-und 
Geforce-8-GPUs setzen standardmä- 
Big auf die „volle“ Filterung. 


w.pcgameshar 


Die „Optimierungen“ 

Nach wie vor ein viel diskutiertes 
Thema bleiben andere Sparmaß- 
nahmen, die von AMD und Nvidia 
genutzt und im Grafiktreiber stan- 
dardmäßig aktiviert werden. Der 
bei allen aktuellen Grafikkarten 
vorzufindende „brilineare“ Filter 
ist, dem Namen zu entnehmen, ein 
Hybrid aus bi- und trilinear. Durch 
Überblendung der bilinear gefil- 
terten MIP-Maps entsteht ein dem 
trilinearen Filter vergleichbarer 
Übergang zwischen den Texturstu- 
fen. Das spart zwar Füllrate, macht 
sich aber bei detaillierten Textu- 
ren optisch durch sichtbare Stufen 
(„Banden“) bemerkbar. Verstärkt 
wird das Problem durch die Tatsa- 
che, dass die Hersteller am „Level 
of Detail‘-Bias für Texturen hantie- 
ren. Die genutzten negativen Werte 
bedeuten zwar schärfere Texturen, 
jedoch auch Flimmern, weil sich 
- vereinfacht ausgedrückt - durch 
die entstehende Unterabtastung zu 
viele Informationen auf einem Fleck 
häufen. 


A.I., Quality & Co. 

AMD fasst diese (und andere) Spar- 
maßnahmen unter dem Begriff „A.I.“ 
(Artificial Intelligence) zusammen. 
Wirklich intelligent ist diese Erken- 
nung zwar nicht, aber wirkungsvoll 
für die Leistung und oftmals auch 
für die Bildqualität. Ärgerlich: Wäh- 
rend man eine R5x0-basierte Karte 
(&1800/19x0) durch Deaktivierung 
von A.I. zu absolut sauber gefilterten 
Texturen bewegen kann, bleiben 
beim R600 selbst dann noch Filter- 
„Optimierungen“ aktiv. Mehr dazu 
finden Sie auch online unter WEB- 
CODE 25R9. Die Standard-Treiber- 
einstellung bei Geforce-7-Platinen 
neigt oft zu deutlichem Flimmern, 
mit deaktivierten Optimierungen 
und auf „Hohe Qualität“ ist der Fil- 
ter aber im Durchschnitt auf dem 
Niveau einer Radeon mit aktivier- 
tem A.I, krankt jedoch weiterhin 
an seiner Winkelabhängigkeit. Die 
Standard-Treibereinstellung der Ge- 
force-8-Serie ist optisch sehr gut mit 
der aktueller Radeon-Karten ver- 
gleichbar. „Hohe Qualität“ hingegen 
liefert annähernd perfekte Textur- 
bearbeitung, vergleichbar mit „A.I. 
Aus“ auf einem R5x0. 


Augen auf! Die Folgen 

Damit Sie sich wortwörtlich ein Bild 
von den Auswirkungen machen 
können, haben wir neben diversen 
Screenshots auch In-Game-Videos 


wwvw.pcgameshardware.de 


mit Fraps angefertigt und auf die 
DVD gepackt. Dabei sollten Sie stets 
beachten, dass es sich bei Stalker um 
einen Extremfall handelt. Das Spiel 
setzt nicht nur auf überwiegend 
hochfrequente, das heißt detaillier- 
te, regelmäßige Texturen, sondern 
überdies auf viel Pixel-Shading. Pro- 
blematisch ist gerade die Kombina- 
tion. Werden bereits die Texturen 
unzureichend gefiltert, leiden auch 
die Shader „darüber“, weil diese ih- 
ren Input aus den berechneten Tex- 
turwerten bekommen. So kommt es, 
dass hier jeder „optimierte“ Filter 
sehr starkes Flimmern hervorruft. 
Berücksichtigen Sie bei den Aufnah- 
men, dass erst „A.I. Aus“ auf einem 
R5x0 und „Hohe Qualität“ auf ei- 
nem G8x das Bild akzeptabel flim- 
merfrei darstellen. Die Bildqualität 
von Radeon HD2900 und Geforce 
7 ist verbesserungswürdig. Wenn 
Sie Screenshots und Videos verglei- 
chen, wird noch etwas klar: Das 
Flimmerpotenzial der „Optimierun- 
gen“ lässt sich in den meisten Fällen 
nur in Bewegung beurteilen. 


TES 4: Oblivion setzt zwar auch auf 
fortschrittliche Grafik und hoch- 
auflösende Texturen, zeigt sich 
jedoch vom Content (Design der 
grafischen Inhalte) her deutlich 
gnädiger, was die Flimmeranfällig- 
keit angeht. Die Spielwelt offenbart 
dennoch viele Filterschwächen. Hü- 
gelige Landschaften bedeuten Tex- 
turverzerrung durch verschiedene 
Neigungswinkel. Die „falschen“ 
Winkel lassen einen übereifrig se- 
lektierenden Algorithmus wie bei 
der Geforce 7 oder Radeon X1000 
ohne HQ-AF alt aussehen. Beachten 
Sie die 45-Grad-Schrägen vor dem 
Protagonisten: Die GF7 verzeichnet 
deutliche optische Vorteile durch 
2:1 und 4:1 AF, darüber hinaus tut 
sich an der Texturschärfe in den 
kritischen Abschnitten nichts mehr. 
Die Winkelabhängigkeit sorgt da- 
für, dass trotz eingestelltem 16:1 AF 
hier maximal 4:1 anisotrop gefiltert 
wird. Unterschiede bezüglich des 
Flimmerns lassen sich nur in starker 
Vergrößerung oder besser in Bewe- 
gung feststellen. 


Muss es 16:1 AF sein? 

Was kaum jemand weiß: Geforce- 
Grafikkarten beherrschen auch die 
„Lückenfüller“-Modi 6:1 und 12:1 AF. 
Diese sind inoffiziell und aktuell nur 
über das Tool Nhancer zugänglich. 
Dabei sind beide Modi interessant: 
Unsere Screenshots bescheini- P 


Praxis | AF-Modi 


in der Praxis 


1.280x1.024, 


AF-Modi (X1950 Pro) 


kein FSAA 


E 2:1 AF ohne A.I. ist so schnell wie 16:1 AF mit A.l. 
I Höhere AF. Stuten als 2:1 sind dank A.I. fast gratis zuschaltbar. 
E 16:1 AF kostet ohne A.I. satte 40 Prozent Leistung. 


Minimum-Fps 


Stalker v1.3, PCGH-Save 


BESSER » | Fps 0 5 10 25 3b FLÜSSIG SPIELBAR 


» BED. SPIELBAR 
15 20 


Ken At AL au | 23,3 (Basis) 


Kein AF E 27 (3) 


2Z:1AF BG 19,9 (15%) 
ATAF EEE 19,9 (-15%) 
&:TAF E'il (-18%) 


16:TAF N 15,7 (-20%) 


IA AL at E 1 E (20%) 
IA AL at | EN 16,4 (-30%) 
BIAE AL as | EN 15,3 (-34%) 
TGTARALaıs |M 13,9 (-40%) 


Settings: C2D E6700, 2x 1 GiByte DDR2-800, i965P, Catalyst 7.9 


1.280x1.024, 
kein FSAA 


AF-Modi (HD2900 XT) 


E Die 2900 bricht mit AF prozentual stärker ein als die X1950. 
E 16:1 AF mit A.l. ist so schnell wie 8:1 AF ohne A.I. 
E 16:1 AF ohne A.I. halbiert die Fps im Vergleich zu 1x AF. 


Stalker v1.3, PCGH-Save 


Minimum-Fps 


50 60 


BESSER P | Fps o 10 P a 36 FLÜSSIG Fr 


Kein A Al au | 55, 2 (Basis) 
EEGEN 
Z.TAF P /9,5 (-10%) 
DEET 
ATAF SS A 2 (-22%) 
4:1 AF A.l. aus en 39,2 (-29%) 
&:TAF 38.) (-31%) 


T6TAF E 33,4 (30) 


STARAT aus JE 32,9 (-40%) 


TG-TAEAL.aus |M 27,5 (-50%) 


Settings: C2D E6700, 2x 1 GiByte DDR2-800, i965P, Catalyst 7.9 


AF-Extremtest (X1950) GH 
E Ohne A.I. kommt es zu dramatischen Einbrüchen mit AF. Minimum-Fps 


E X1950 Pro: A.I. vermag die Fps um den Faktor 2,5 zu heben. 
E Selbst ohne AF verhilft A.I. zu 16 Prozent mehr Leistung. 


UT2004 (dt.) v3369, Primeval-Timedemo 
BESSER > | Fps o 10 20 36 BED. "Ten P Wë "Pé 70 

Kein At A. Erweitert | E €) A (Basis) 
Rein AF AJ Standard EEE 61,9 (-8%) 

Tei At AL är ` "BT 58,3 (-14%) 
T6-TAEALL Erweitert EEE 35,5 (-47%) 
TIET AR AT Standard | EEE 25 (-63%) 

IET AAT Au | IE 13,3 (-80%) 


Settings: C2D E6700, 2x 1 GiByte DDR2-800, i965P, Catalyst 7.9 


AF-Extremtest (GF7 GTX) iech 
E Ob Q oder HO spielt ohne AF keine Rolle. Minimum-Fps 


E Die Geforce 7 bricht durch HQ-AF bis zu 23 Prozent ein. 
E 16:1 Quality-AF kostet nur zehn Prozent Leistung. 


UT2004 (dt.) v3369, Primeval-Timedemo 


P BED. SPIELB. |» FLÜSSIG SPIELBAR 
BESSER >| Fps |o 10 20 3 40 Kn 60 80 90 
Kein AF, Qualy JN 34,5 e 


Kein Ar; High Quality | E 84,2 (-0%) 


TIA Quality | 76,2 (-10%) 


T61 AF High Qualy M 65,3 (-23%) 


Settings: C2D E6700, 2x 1 GiByte DDR2-800, 1965P, FW 163.44 
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AF-Modi 
in der Praxis 


Praxis 


1.280x1.024, 


AF-Modi (7900 GTX) 


kein FSAA 


E AF kostet generell wenig Leistung. Vermutung: Die Shader- 
ALUS limitieren, weshalb sich die Füllratenlast kaum auswirkt. 
EAF lässt die Fps maximal 18 Prozent abfallen. 


Minimum-Fps 


Stalker v1.3, PCGH-Save 


P FLÜSSIG SPIELBAR 
30 40 


BESSER >| Fps o 8 ke BED. spear 
Ken AF Quality E 31,5 (ec) 


Kein AE, High Quality] EEE 30,7 (-3%) 


AT Ar, Quality JB 29.3 Lë 


EEN 


Z1 AF High Quay EH 


SIAF Quay CERS 


T6:TAr; Quality E 28 (-12%) 


41 AF High Quay T 27,7 (- 142) 


3:1 AF High Qualy T 26,3 (-17%) 


T6:TAR, Migh Qualy E 26 (-18%) 


Settings: C2D E6700, 2x 1 GiByte DDR2-800, i965P, FW 163.44 


AF-Modi (8800 GTS/320) ia" 
E Der Einbruch durch 2:1 AF ist erstaunlich groß. Minimum-Fps 


E Ausgehend von 2:1 AF kostet 16:1 AF nur -10 % Leistung. 
E AF senkt die Leistung um bis zu 27 Prozent. 


Stalker v1.3, PCGH-Save 


P FLÜSSIG SPIELBAR 
30 40 


BESSER >| Fps |o io ege 7 
Kein At Quality O 50,4 ec 


Kein At High Quay | E 50,3 (-0%) 


ZT Ar. Quay | EEE 11,1 (-18%) 


2: Ar, High Deler l 40,7 (-19%) 


ATAF Quality TR 10,7 (19%) 
Ee 
8:1 AF, Quali EEE 39,5 (-21%) 


SEELEN 


S Ar, Hich Quality | EEE 38,5 (-24%) 


SEELEN 


Settings: C2D E6700, 2x 1 GiByte DDR2-800, i965P, FW 163.44 


AF-Extremtest (2900 XT) ax" 
BAL steigert die Fps mit AF um etwa 50 Prozent. Minimum-Fps 


116:1 AF kostet mit hoher A.l.-Stufe fast 20 % Leistung. 
E Ohne AF hat AL praktisch keinen Einfluss auf die Fps. 


UT 2004 (dt.) v3369, Primeval-Timedemo 
» BED. SP. » FLÜSSIG SPIELBAR 
BESSER »> | Fps |o 10 20 36 40 | 50 60 70 80 


emaa EEE 77,1 (325i:) 


Kein ACAL Standard] EE 77,1 (-0%) 


Rein Ar AL Aus | 75,7 (2%) 


Ur 62,2 (-19%) 


SEENEN 


16:TAF,A1.Aus M 39,8 (-48%) 


Settings: C2D E6700, 2x 1 GiByte DDR2-800, i965P, Catalyst 7.9 


2.560x1.600, 
AF-Extremtest (GF8 GTS) o 
E 16:1 Quality-AF kostet nicht nennenswert Leistung. Minimum-Fps 
E Die Geforce 8 steckt 16:1 HQ-AF mit 9 Prozent Einbruch weg. 
I Die Architektur der GES ist sehr füllrateneffektiv. 
UT2004 (dt.) v3369, Primeval-Timedemo 
BESSER >| Fps |o 10 20 3020 50” 0 70 80 90 


Kein At Quality e 66,1 (Basis) 


Kein At High Cult | E 85,8 (-0%) 


TA Quality BE 84,1 (-2%) 


EISE High Of ` E 78,7 (-3%) 


Settings: C2D E6700, 2x 1 GiByte DDR2-800, i965P, FW 163.44 
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gen ihnen durchschnittlich fast die 
Qualität des nächsthöheren Modus, 
ohne so viel wie dieser zu kosten. So 
bietet 6:1 AF eine deutlich bessere 
Texturschärfung als 4:1, wobei 8:1 
kaum besser aussieht. Ähnlich ist es 
mit 12:1 AF: In den seltensten Fällen 
(bei steilen Winkeln) ist es nötig, 
16:1 AF zu aktivieren, da die Quali- 
tät bereits bei 12:1 sehr gut ist. Hier 
greift das Gesetz des abnehmenden 
Grenzertrags: Ist ein bestimmter 
Wert erreicht, braucht es für mini- 
male Verbesserungen sehr viel Re- 
chenaufwand. Es existieren jedoch 
Extremfälle, wo selbst 16:1 nicht 
für Schärfe bis zum Horizont sorgt. 
Hier helfen die xS-FSAA-Modi (eben- 
falls über Nhancer erreichbar). Das 
enthaltene Super-Sampling-FSAA 
(SSAA) trägt seinen Teil zur Textur- 
bearbeitung bei. Mit 16xS und 16:1 
AF erhalten Sie effektiv 32:1 AF, mit 
4x4 SSAA gar 64:1 AF (siehe Screen- 
shots auf der nächsten Seite). 


Übrigens lassen sich mit SSAA auch 
die Optimierungsartefakte bekämp- 
fen. Diese Gedanken sollten Sie aber 
ablegen. Es ist paradox, auf der ei- 
nen Seite Qualitätsverschlechterun- 
gen zu aktivieren, um sie anschlie- 
ßend mit dem Holzhammer wieder 
zu begradigen. 


Einfluss auf die Fps 

Unsere zahlreichen Benchmarks mit 
vier aktuellen Grafikkarten aus den 
Häusern AMD und Nvidia geben 
Auskunft darüber, dass anisotrope 
Filterung gerade dank der „Optimie- 
rungen“ nicht mehr so teuer erkauft 
wird wie in den Anfangstagen. Noch 
zu Zeiten der Geforce 4, die gänz- 
lich unoptimiertes AF berechnet, 
waren 50- oder gar 70-prozentige 
Einbrüche der Framerate mit 8:1 
AF Normalität. Heutige Grafikchips 
profitieren nicht nur von den Trei- 
bertricks, sondern auch von ihren 
verbesserten Architekturen und der 
deutlich gestiegenen Texelfüllrate, 
die beim AF ausschlaggebend ist. 


Ein Blick auf die Zahlen aus Stal- 
ker zeigt, dass die Geforce 7 bei 
Zuschaltung von AF relativ geringe 
Einbrüche verzeichnet. Maximal 18 
Prozent Leistungsverlust könnten 
einerseits daran liegen, dass die 
Architektur viele AF-Samples spart. 
Andererseits liegt in diesem stark 
shaderlastigen Spiel die Vermutung 
nahe, dass die Pixel-Shader-ALUs 
limitieren, nicht die für das AF zu- 
ständigen Texture Mapping Units 


(TMUs). Die im Verhältnis zur Sha- 
derleistung deutlich unterlegene 
Füllrate der Radeon X1950 Pro gibt 
sich ebenfalls deutlich zu erkennen. 
Bleibt A.I. (und damit Filtertricks) 
aktiv, brechen die Fps mit 16:1 AF 
um 20 Prozent ein. Ohne A.I. ist der 
Einbruch doppelt so hoch. Noch 
schlimmer ist es bei der 2900 XT, 
welche abermals weniger Füllrate 
in Relation zur Arithmetikleistung 
hat. Schon 2:1 AF drückt die Fps um 
zehn Prozent, mehr Samples ziehen 
die Leistung fast linear nach unten. 
Ganz anders bei der Geforce 8800 
GTS/320. Der Einbruch durch 2:1 
AF ist zwar erstaunlich groß, da- 
von ausgehend kostet 16:1 aber nur 
noch zehn Prozent Rechenkraft. 


Der Extremtest 

Das sehr füllratenlastige UT 2004 
(dt.) soll abschließend klären, was 
die AF-„Optimierungen“ im Ernstfall 
bewirken können. Diesen konstru- 
ieren wir durch eine Testauflösung 
von 2.560x1.600 Pixeln ohne FSAA. 
Dabei ergeben sich teils beeindru- 
ckende Werte: Die X1950 Pro bewäl- 
tigt die hohen Anforderungen ohne 
AF mit komplett flüssigen 67 Fps. 
16:1 AF ohne A.I. fünftelt den Wert 
auf 13 Fps. A.I. Standard sorgt für 
25, die „Erweitert‘-Stufe gar wieder 
für flüssige 35 Fps. Beachtlich dabei 
ist, dass die optischen Einbußen im 
Eifer des Gefechts nur bei genauem 
Hinsehen sichtbar sind. Der gleiche 
Test sorgt bei der 2900 XT ohne A.I. 
für 50 Prozent niedrigere Fps. Ganz 
anders bei den Geforces: Weil keine 
Artithmetikleistung gefordert wird, 
können sie ihre überlegene Füllrate 
voll ausspielen. Die Geforce 7900 
GTX steckt 16:1 HQ-AF mit 23 Pro- 
zent Einbruch weg, bei der 8800 
GTS merkt man die neun Prozent 
niedrigere Framerate nur anhand 
der verbesserten Optik. 


Fazit 
Schon mit 4:1 AF liefern alle aktuel- 
len Grafikkarten im Vergleich zum 
reinen trilinearen Filter deutlich 
schönere Texturen. Höhere Stufen 
kosten gerade auf Radeon-Karten 
relativ viel Leistung im Vergleich 
zur Optikverbesserung. Die „Opti- 
mierungen“ sind im Großen und 
Ganzen als Bereicherung anzu- 
sehen - sofern man sie optional 
komplett deaktivieren Kann. Nicht 
selten wird durch sie ein Spiel mit 
minimalen Qualitätsdefiziten deut- 
lich beschleunigt. | 
Raffael Vötter 
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nn | SC Praxis | AF-Modi 
nein - in der Praxis 


2:1 AF (Geforce 8) 


` HS $ 


8:1 AF (Geforce 8) e e 16:1 AF (Geforce 8) ` — E r -== 4:1 AF (Geforce 7) 


16:1 AF (Geforce 7) =! Be 32:1 AF (16:1 + 4x SSAA) | 
z ` Ze Fa 


cow Zur -> d Zar 


Ohne AF sind die Texturen sehr unscharf. 2:1 AF hilft bereits etwas, doch erst ab 4:1 AF sind deutliche Unterschiede zu erkennen. Höhere AF-Stufen führen bei der Geforce 7 durch die Winkel- 
abhängigkeit zu kaum besseren Resultaten — bei den Radeons (HQ-AF) und der GES schon. 32:1 AF entstand mittels 2x2 SSAA und 16:1 AF auf der Geforce. 


AF in Stalker 


Kein AF a 4:1 AF (Geforce 8) 2 i 16:1 AF (Geforce 8) 


Flimmerempfindliche Zeitgenossen müssen bei Stalker sehr aufpassen, wenn sie den anisotropen Filter aktivieren. Die obigen Bilder einer Geforce 8 zeigen eine deutliche Texturverschönerung 
durch AF, das Flimmern bei aktiven „Optimierungen” sehen Sie jedoch nur in unseren Fraps-Aufnahmen (auf der DVD zu finden). 


32:1 und 64:1 AF dank SSAA 


16:1 AF + 4x Super-Sampling 16:1 AF + 16x Super-Sampling 


Links sehen Sie 16:1 AF auf einer Geforce 8 (HQ-Treibereinstellung). Gut sichtbar ist die Unschärfe des Bodens und der Wand rechts in der Ferne. Aktivieren Sie einen FSAA-Modus mit 2x2- 
Super-Sampling-Anteil, werden die Texturen de facto mit 32:1 AF behandelt. Mit 4x4 OGSSAA hingegen bleiben die Texturen dank effektivem 64:1 AF bis zum Ende scharf. 
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"` we ANDE 
H `~ 


SA AAA AA AAA AA EA AAA A AE 
SE CO? .. SS 


Hitzequellen aufgedeckt 


EEE RN) Saar 


Spannungsregulatoren: 59,9 °C 
Northbridge-Kühler: 51,1 °C 
Storage-Controller: 71,0 °C 


Bei der günstigen Platine verzichtet 
Gigabyte auf eine Heatpipe sowie 
Kühler für die Spannungsregula- 
toren. Diese werden fast 60 Grad 
warm. Beim Northbridge-Kühler sind 
2 es 51, bei der Southbridge 53 Grad. 


£] Spannungsregulatoren: 66,8 °C 
A Northbridge-Kühler: 39,6 °C 
E Storage-Controller: 67,8 °C 


Die Kühler auf North- und South- 
bridge bleiben (an der Oberfläche) 
kälter, die Spannungsregulatoren 
werden hingegen etwas wärmer. Der 
Gigabyte-Controller für zusätzliche 

4 Laufwerke erreicht bis zu 67,8 Grad. 


Spannungsregulatoren: 40,2 °C 
La Northbridge-Kühler: 38,7 °C 
Storage-Controller: 62,9 °C 
Für die P35-Variante verwendet 
u Gigabyte offenbar andere Bauteile 
bei den Spannungsregulatoren — sie 
e bleiben deutlich kühler. Der North- 
` S ed bridge-Kühler erreicht 39, der South- 
a E bridge-Kühler sogar nur 36 Grad. 


Chipsatz: P35 E Preis: 180 Euro E Test in: PCGH 10/2007 E Wertung: 1,41 
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Mainboards: kühler, 


schneller, stabiler 


Darauf kommt es an: 
Wir erklären, welche 
Bauteile auf Ihrem 
Mainboard wirklich 
heiß werden, wie Sie 
Ihre Platine (günstig) 
kühlen und mit wel- 
chen Tools Sie opti- 
mal übertakten oder 
die Lüfter regeln. 


DE Inhalte auf der 
4 HEFT-DVD 


— Tools für Mainboard-Tuning 
— Aktuelle Chipsatztreiber 


as Mainboard ist die Grund- 
lage für einen stabilen 
Betrieb und (bei Spielern 


immer wichtiger) hohe Übertak- 
tungsergebnisse. Auf den ersten 
Seiten unseres Tuning-Berichts er- 
klären wir daher, wie Sie die Tem- 
peraturentwicklung Ihrer Platine 
optimieren und welcher Chipsatz- 
kühler sich wirklich lohnt. Die 
wichtigsten Kühlungstipps finden 
Sie im Kasten rechts. 


Anschließend prüfen wir die Tu- 
ning-Tools der Mainboard-Hersteller 
auf ihren Praxisnutzen und stellen 
die besten kostenlosen Programme 
vor, mit denen Sie alle Einstellun- 
gen im Blick behalten, kinderleicht 
übertakten oder Ihr System auf 
Stabilität testen. Auf den letzten 
beiden Seiten haben wir zudem die 
OC-Tauglichkeit aktueller Sockel- 
775- und AM2-Platinen ermittelt. 
Dazu geben wir Tipps für die nöti- 
gen BIOS-Einstellungen und stabile 
Spannungswerte. 
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Kühlung durchleuchtet 

Was bringt eine aufwendige Heat- 
pipe-Kühlung wirklich? Kommen 
die Spannungswandler auch ohne 
Kühlung aus? Mit unserer Wärme- 
bildkamera haben wir sämtliche Hit- 
zequellen auf aktuellen Mainboards 
ausfindig gemacht. Dabei haben wir 
das System mit einem Intel-Boxed- 
Kühler und einer Radeon X1950 
XTX ausgestattet. Als Belastungstest 
lief Prime 95 mit zwei Instanzen für 
zehn Minuten. Besonders gut lassen 
sich die drei Gigabyte-Boards ver- 
gleichen (siehe Kasten links): Sie 
verfügen über ein sehr ähnliches 
Platinen-Layout, aber unterschied- 
liche Kühllösungen. So sitzen beim 
günstigen, aber immer noch emp- 
fehlenswerten 965P-DS3P lediglich 
kompakte Alukühler auf North- und 
Southbridge. Für die Mosfets oder 
die Spannungswandler beim Pro- 
zessor gibt es gar keine Kühlung. 
Auf den ersten Blick erkennt man 
fünf besonders heiße Punkte di- 
rekt neben dem CPU-Kühler. Dabei 
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handelt es sich allerdings nicht um 
die eigentlichen Spannungswand- 
ler, sondern um die Spannungs- 
regulatoren. Die Wandler werden 
zwar warm, bleiben aber bei un- 
serer Aufnahme unterhalb von 50 
Grad Celsius. Bei den Regulatoren 
sind es hingegen fast 60 Grad. Das 
ist für die kleinen Bauteile erfah- 
rungsgemäß noch nicht gefährlich, 
allerdings beeinflussen heiße Kom- 
ponenten natürlich immer die Tem- 
peratur der umliegenden Bauteile 
- das kann man auf den Wärmebil- 
dern gut erkennen. 


Bei der teureren Variante P965-DQ6 
mit dem gleichen Chipsatz sitzt 
zwar ein Kühler auf den Mosfets 
des Prozessors, die Spannungsregu- 
latoren bleiben jedoch ungekühlt 
- sie erreichen hier sogar 66,8 Grad 
Celsius. Auch die Wandler und Re- 
gulatoren unterhalb der Speicher- 
bänke und beim oberen PCI-E-x16- 
Steckplatz (im Wärmebild vom 
hinteren Teil der Grafikkarte P 


Praxis | Mainboard- 


Tuning 


Die wichtigsten Kühltipps 


Bereits für wenig Geld können Sie die Kühlung von Chipsatz und 
Spannungswandlern deutlich verbessern. Die vorgestellten Tipps 
funktionieren mit den meisten, aber nicht mit allen Boards. 


Eu Gute Wärmeleitpaste verwen 


den (drei bis zehn Euro) 
e E éi — , Fi gé 


- g G 


— - ` er ri CEET 


Entfernen Sie das Wärmeleitpad oder die (meist viel zu dick aufgetragene) 
Paste von der Northbridge und tragen Sie hochwertige WLP auf. 


we eg EE E CT 
72 Chipsatzkühler festschrauben (weniger als ein Euro) 


bot 
h 5 m at d 
Für mehr Anpressdruck tauschen Sie die Plastikstifte gegen M2-Gewinde- 
schrauben mit Unterlegscheiben (wichtig!) und Muttern aus dem Baumarkt. 


S 


LEE "E e Se, 
KS Spannungsregulatoren kühlen (vier bis sechs Euro) 


Neben den Spannungswandlern werden die Regulatoren sehr heiß. Aluküh- 
ler zum Aufkleben von Cooler Master oder Zalman führen die Wärme ab. 
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Rubrik 


Mainboard- 
Tuning 


Chipkühler tauschen 


Wir erklären, wie Sie den Extreme Spirit 2 (beste Kühlleistung) 
auf einer 680i-Standard-Platine (größte Hitze) befestigen. Für den 
unteren Chip (MCP) eignet sich Zalmans ZM-NBF47 für sechs Euro. 
Die Grafikkarte setzen Sie dann einfach in den untersten Slot. 


Auf der Platinenrückseite drücken Sie mit einer (gebogenen) Spitzzange die 
Haken der Plastikstifte zusammen und nehmen den Kühler ab. Die Schrau- 
ben samt Unterlegscheiben gehören in gegenüberliegende Bohrungen. 


BJ Kühler vorbereiten 


4 Ki? 
(OR Af e 


P + > gës d A 
Auch auf die Vorderseite setzen Sie Unterlegscheiben. Mit den beiden 


Muttern ziehen Sie die Schrauben fest. Reinigen Sie den Chip und tragen 
Sie Wärmeleitpaste auf. Anschließend lösen Sie die Schrauben am Kühler. 


JEJ Kühler befestigen 


Der Kleberahmen gehört auf den Kühlerboden. Drehen Sie die beiden Arme 
in die richtige Position und setzen Sie den Kühler vorsichtig auf den Chip. 


Danach ziehen Sie die Schrauben und die anderen beiden Muttern fest. 


JEJ Zalman ZM-NBF47 für den MCP-Chip 


In die größere Bohrung der Befestigungsarme setzen Sie einen Plastikstift, 
in die kleinere eine Schraube samt Mutter (nicht festdrehen). Schieben Sie 
die Arme in die Führungsschiene und richten Sie sie entsprechend aus. 
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verdeckt) werden relativ warm: bis 
zu 57 Grad in unserem Testlauf. Die 
Kühler auf North- und Southbridge 
sind mit einer Heatpipe verbunden 
und bleiben deutlich kälter als beim 
P965-DS3P ohne Heatpipe. Dabei 
muss man bedenken, dass die Wär- 
mebildkamera natürlich nur die 
Temperatur auf der Oberfläche des 
Kühlers erfassen kann. Wie warm 
der eigentliche Chip wird, verrät sie 
nicht. Insgesamt ist die Temperatur- 
entwicklung beim 965P-DQ6 über 
die gesamte Platine betrachtet aber 
niedriger als bei der DS3P-Variante. 


Temperaturentwicklung 
im Vergleich 

Das P35-DQ6 für 180 Euro wird 
ebenfalls ohne Kühler für die Span- 
nungsregulatoren ausgeliefert. Al- 
lerdings bleiben sie deutlich kälter 
als bei 965P-DS3P und 965P-DQ6: 
Wir messen lediglich rund 39 Grad 
Celsius. Auch die Produktnummer 
ist anders. Offenbar handelt es sich 
um andere Bauteile mit geringerer 
Abwärme. Insgesamt ist die Tem- 
peraturentwicklung auf der Plati- 
ne niedrig. Die Spannungswandler 
bei den Speicherbänken erreichen 
weniger als 50 Grad, North- und 
Southbridge-Kühler lediglich 38,7 
respektive 36,4 Grad. Eine Kom- 
ponente wird jedoch bei allen drei 
Platinen sehr warm: der Storage- 
Controller von Gigabyte. Er ermög- 
licht zwei weitere SATA-Ports sowie 
den PATA-Anschluss, wird bei 965P- 
DS3P und 965P-DQ6 allerdings 71 
Grad warm. Da keine temperatur- 
kritischen Komponenten im Um- 
kreis liegen, ist der Wert noch nicht 
gefährlich, zeigt allerdings erneut, 
wie wichtig eine gute Gehäuseküh- 
lung ist. In einem geschlossenen PC 
ohne zusätzliche Lüfter kann der 
Storage-Controller bedenklich heiß 
werden. 


Ähnlich warm wird der Control- 
ler von Jmicron auf dem P5K De- 
luxe von Asus (P35-Chipsatz). Er 
kommt bei den meisten aktuellen 
Core-2-Platinen zum Einsatz. Unse- 
re Wärmebildkamera misst auf der 
Asus-Platine bis zu 66,9 Grad auf 
der Oberfläche des Jmicron-Chips. 
Viel wichtiger sind jedoch die Span- 
nungsregulatoren: Sie liegen auch 
beim P5K Deluxe nicht unter der 
Heatpipe-Kühlung und erreichen 
79,6 Grad Celsius. Zudem werden 
die Spannungswandler bei den 
RAM-Bänken bereits mit Standard- 
spannung mit 62,4 Grad recht heiß. 


Das mag für die jeweiligen Bauteile 
selbst ungefährlich sein, sorgt aber 
für höhere Temperaturen bei den 
umliegenden Komponenten. Hier 
lohnen sich zusätzliche Kühlele- 
mente (siehe Tipp 3 auf der vorhe- 
rigen Seite). 


Chipsatzkühlung 
optimieren 

Auch die Kühlung von North- und 
Southbridge lässt sich schnell und 
einfach verbessern. Im Standard- 
betrieb reichen die mitgelieferten 
Kühler vollkommen aus. Für ambi- 
tioniertes Übertakten ist die Kühl- 
leistung aber eventuell zu schwach. 
Mit höherer Chipsatzspannung steigt 
nämlich die Wärmeentwicklung 
exponentiell an. Zum Übertakten 
brauchen Sie aber nicht zwangsläu- 
fig einen neuen Northbridge-Küh- 
ler, denn bei den meisten Platinen 
bieten die Standardkühler viel Op- 
timierungs-Spielraum. So kommt oft 
viel zu grob aufgetragene Billigpas- 
te oder (noch schlimmer) ein dickes 
Wärmeleitpad zum Einsatz. 


Entfernen Sie zunächst den North- 
bridge-Kühler: Mit einer Spitzzange 
drücken Sie dafür an der Platinen- 
rückseite die entsprechenden Hal- 
terungen zusammen und ziehen 
die Plastikstifte heraus. Wenn die 
Kühler mit einer Heatpipe verbun- 
den sind, müssen Sie das komplette 
Kühlelement abnehmen. Die alte 
Paste oder die Rückstände des Wär- 
meleitpads lassen sich optimal mit 
Arcticlean für nur fünf Euro entfer- 
nen. Anschließend tragen Sie hoch- 
wertige Paste wie Zalmans ZM-STG1, 
die sich dank Pinsel besonders gut 
verteilen lässt, oder Arctic Silver 5 
auf. Beispielsweise brachte beim 
Abit IN9 32X-Max (Nforce 680i SLI) 
der Tausch des dicken Wärmeleit- 
pads gegen die Zalman-Paste einen 
deutlichen Temperaturunterschied 
von neun Grad. 


Wer die Kühlleistung noch weiter 
verbessern will, ersetzt die einfa- 
chen Plastikstifte, die bei den meis- 
ten Platinen zur Kühlerbefestigung 
dienen, durch gewöhnliche M2-Ge- 
windeschrauben aus dem Baumarkt 
sowie zwei Unterlegscheiben und 
passende Muttern. Diese sorgen für 
einen höheren Anpressdruck. Seien 
Sie dabei allerdings vorsichtig und 
ziehen Sie die Schrauben nicht zu 
fest an. Außerdem sollten Sie die 
Schrauben abwechselnd mit weni- 
gen Umdrehungen befestigen, da- 
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Rubrik 


Mainboard- 
Tuning 


Inforence Tenperature 


SYS Fant Control 
~ Reference Tenperature 


- DE Fan Voltage High 
- DC Fan Voltage Low 
AUXI FasEl Control 

- Reference Tenperature 


- DC Fan Voltage High 
- DC Fan Voltage Low 


Gerade bei Abits Top- 
ist die Lüftersteuerung 
So sollten Sie den Wert 


bereits bei sieben Volt 


Sie Geduld haben und 


~ Control Tonperature High 
~ Control Tenperature Low 
~ Fan PHN Duty Cycle Nigh 
- Fan PWN Puty Cycle Low 


- Control Tenperatura High 


- Control Tanperature Lou 


- Control Tenperatare High 
- Control Tenperatare Lou 


CPU Tenparature 
65°C7149°F 
ISC IS"F 

188 x 

68 x 

Enablad 

SYS Tenperature 
AB’ C/184°F 

38° C/u6*F 

12.8 U 

8.80 

Enabled 

SYS Tenperature 
VUNgat lw? 
38°C/06*F 

12.8 V 

8.8 V 


Viele aktuelle Mainboards bieten eine Lüftersteuerung, mit der Sie neben dem 
CPU-Kühler auch die Lüfter im Gehäuse bzw. des Chipsatzkühlers regeln können. So 
wird die Drehzahl bei geringer Temperatur gesenkt und erst mit steigender Abwärme 
wieder heraufgeregelt. Normalerweise müssen Sie diese Steuerung jedoch zunächst 
im BIOS aktivieren. Bei Asus-Platinen heißt die Funktion beispielsweise „QFAN” und 
verbirgt sich unter „PC Health Status”. Bei Abit-Boards aktivieren Sie hingegen die 
Funktion „Sys Faneq Control” im Menü „Abit EQ” (erster Eintrag im BIOS und dann 
per Pfeiltaste nach rechts navigieren). 


odellen wie dem aktuellen IP35 Pro mit P35-Chip (siehe Bild) 
zwar sehr gut, muss jedoch erst manuell konfiguriert werden. 
„DC Fan Voltage Low” in jedem Fall auf sieben Volt oder so- 
gar noch weniger senken. Beispielsweise kühlt der Extreme Spirit 2 von Thermaltake 
Lüfterspannung sogar einen Nforce 680i SLI problemlos und 
ist dabei angenehm leise. Für eine wirklich gute Lüftersteuerungskonfiguration sollten 
mehrere Einstellungen ausprobieren. Die optimalen Werte sind 
je nach System und Kühler unterschiedlich. 


CHIPSATZ- 
KÜHLER 


mit der Kühler nicht verkantet. Die 
Unterlegscheiben sind wichtig, da 
sie die Kurzschlussgefahr bannen. 


Chipsatzkühler tauschen 
Wenn Sie besonders weit übertak- 
ten oder den nervenden Chipsatz- 
lüfter austauschen wollen, lohnt 
sich ein neuer Kühler. Dieser kostet 
rund 15 bis 25 Euro (etwa bei case- 
king.de). Die fünf interessantesten 
Modelle haben wir getestet. Als 
Mainboard haben wir das Nforce 
680i SLI von XFX verwendet, da 
der 680i-SLI-Chip deutlich mehr 
Wärme erzeugt als beispielsweise 
ein P965 oder P35 von Intel. XFX 
fertigt die Platine im Nvidia-Refe- 
renzdesign, daher gelten unsere 
Ergebnisse auch für andere 680i- 
Boards mit Standardlayout. Die 
Temperatur haben wir mit einem 
externen Fühler direkt neben dem 
Chipsatz-Die gemessen. Der Tem- 
peraturangabe im BIOS sollten Sie 
nicht vertrauen: Der entsprechen- 
de Sensor sitzt nicht direkt im Chip, 
sondern lediglich an einem Punkt 
in der Nähe. Das BIOS der 680i- 
Standardplatine haben wir auf die 
Version P30 aktualisiert. 


Chipkühler im Test 

Bei allen getesteten Kühlern haben 
wir den Chip zunächst mit Arcti- 
clean gereinigt und Arctic Silver 5 


aufgetragen - unabhängig davon, 
ob beim Kühler Wärmeleitpaste 
mitgeliefert wird. Die Tempera- 
tur prüfen wir in zwei typischen 
Praxis-Szenarien: Für alle, die den 
Chipsatzkühler tauschen, um ein 
möglichst leises System zu bekom- 
men, haben wir mit der Chipstan- 
dardspannung 1,2 Volt getestet und 
die Spannung des Lüfters (sofern 
vorhanden) von 12 auf 7 Volt redu- 
ziert. Bei leistungsgierigen Über- 
taktern ist die Lautstärke hingegen 
zweitrangig. Daher testen wir im 
zweiten Szenario mit der vollen 
Lüfterdrehzahl (12 Volt) und he- 
ben die Chipsatzspannung auf 1,4 
Volt an. Per Multimeter haben wir 
gemessen, dass die 680i-SLI-Refe- 
renzplatine dann unter Last 1,443 
Volt ausgibt. Wenn Sie die Standard- 
spannung von 1,2 Volt laden (Wert: 
„Auto“ im BIOS), sind es 1,234 Volt. 


Den Belastungstest mit 1,4 Volt 
Chipsatzspannung hat nur 
Kühler nicht bestanden: Beim AS- 
N1000 von Antazone zeigte der 
Temperatursensor schon unter 
Windows mehr als 75 Grad Celsius 
- wir brachen den Test ab. Niedrige 
Temperaturen ermöglicht dagegen 
der preiswerte NC-U6 von Noctua. 
Wer mehr Kühlleistung will, kann 
ihn mit einem gewöhnlichen 60- 
Millimeter-Lüfter kombinieren. P 


ein 


Produkt | NC-U6 wi Extreme Spirit 2 Blue Ice 2 (RT-UCL-LA4U1) AS-N1000 
Hersteller | Noctua Thermalright Thermaltake Cooler Master Antazone 
Webseite | www.noctua.at www.thermalright.com www.thermaltake.de www.coolermaster-europe.com www.antazone.com 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. € 25,-/befriedigend ca. € 15,-/gut ca. € 15,-/gut ca. € 20,-/befriedigend ca. € 25,-/befriedigend 
Art (Aktiv/Passiv) | Passiv Passiv Aktiv Aktiv Passiv 
AUSSTATTUNG 2,13 1,25 2,00 2,50 2,00 
Material | Kupferboden, Alu-Kühlrippen Vernick. Kupferboden, Alu-Kühlrippen | Kupfer Kupferboden, Alu-Kühlrippen Kupfer 
Halterung | Haken und Bohrungen Haken und Bohrungen Haken und Bohrungen Haken und Bohrungen Haken und Bohrungen 


Wärmeleitpaste mitgeliefert 


Tüte, weniger als ein Gramm 


Thermalright-Paste (sechs Gramm) 


Tüte, weniger als ein Gramm 


Tüte, weniger als ein Gramm 


Antazone-Paste (ein Gramm) 


Lüfterkabellänge 


Kein Lüfter mitgeliefert 


Kein Lüfter mitgeliefert 


21,5 Zentimeter 20,0 Zentimeter 


Kein Lüfter mitgeliefert 


Maße (Breite x Tiefe x Höhe) 


7x3,2x 8,7 Zentimeter 


8x 6x 11 Zentimeter 


Anleitung | Gut erklärt und bebildert Gut erklärt und bebildert Gut erklärt und bebildert Bilder schwer zu erkennen Bilder schwer zu erkennen 
Extras | - Gehäuse-Aufkleber Gehäuse-Aufkleber - - 
EIGENSCHAFTEN 1,08 1,17 2,00 2,17 1,58 


4,3 x 4,5 X 7,7 Zentimeter 


6 x 4,8 x 7,4 Zentimeter 


5,2 x 3,7 x 8 Zentimeter 


Verarbeitung 


Keine Mängel erkennbar 


Keine Mängel erkennbar 


Keine Mängel erkennbar 


Keine Mängel erkennbar 


Keine Mängel erkennbar 


Temp. (Silent) - Chip: 1,2 V, Lüfter: 7 V* 


57,8 Grad Celsius (ohne Lüfter) 


58,3 Grad Celsius (ohne Lüfter) 


Montage | Sehr einfach Sehr einfach Einfach Relativ schwierig Einfach 
Gewicht | 114 Gramm 124 Gramm 168 Gramm 124 Gramm 104 Gramm 
LEISTUNG 1,83 2,17 1,67 2,17 3,00 


H 54,0 Grad Celsius 


63,2 Grad Celsius 


B 65,4 Grad Celsius (0. Lüfter) 


Temp. (OC) - Chip: 1,4 V, Lüfter: 12 V* 


61,7 Grad Celsius (ohne Lüfter) 


63,8 Grad Celsius (ohne Lüfter) 


B 51,0 Grad Celsius 


58,0 Grad Celsius 


H Mehr als 75 Grad C. (o. Lüfter) 
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Lautstärke 7 Volt | Lautlos Lautlos 0,2 Sone 0,1 Sone Lautlos 
Lautstärke 12 Volt | Lautlos Lautlos 1,1 Sone 0,9 Sone Lautlos 
105 Gute Kühlleistung 105 Einfache Montage 102 Sehr gute Kühlleistung . | © Unhörbar bei 7 V . | d Cooles Design 
F A Z | | Wertung ZG Einfache Montage Wertung: g Marken-WLP inklusive Wertung: CG Einfache Montage Wertung: = Kühlleist. trotz Lüfter Wertung: = Kühlleistung 
1,74 d Geringes Gewicht 1,78 = Hohe Temp. bei 1,4 V 1,80 = Bei 12 V deu, hörbar 2,23 = Schwierige Montage 2,52 = Nicht für OC geeignet 


System: XFX Nforce 680i SU im Referenz-Design, Core 2 Duo E6600, 2.048 MByte DDR2-800-RAM (5-5-5-18), Radeon X1950 XTX 


*10 Minuten Last mit Far Cry (dt.) im Loop, Arctic Silver 5, Umgebungstemperatur: 26 Grad Celsius 
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Eines der besten OC-Boards mit Intels P965-Chipsatz. Neben vielen OC- 
lungen werden alle Board-Spannungen im BIOS übersichtlich angezeigt. 


Asus P5W DH Deluxe 


` axnnıaa HO MSA 
JWOH TED : 
i 


zeugt noch heute. Crossfire ist nur mit zweimal acht Lanes möglich. 
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Einste 


Mainboards im OC-Test 


Holen Sie das Maximum an Leistung aus Ihrer Hauptplatine heraus! 


ie Anbindung der einzelnen 

Komponenten eines Chipsat- 
zes folgt einem festen Schema. Des- 
halb sind die grundlegenden Span- 
nungen, die Mainboards zu einem 
hohen Frontside-Bus verhelfen, oft 
die gleichen. Da es aber, je nach 
Chipsatz, noch weitere Einstellun- 
gen gibt, die dazu beitragen, einen 
hohen FSB zu erreichen, gehen 
wir einzeln auf die verbreitetsten 
Chipsätze ein. Die BIOS-Optionen 
erklären wir dabei beispielhaft 
an einem Vertreter des jeweiligen 
Chipsatzes, da Mainboards mit 
gleichem Chipsatz oft über die 
gleichen Einstellungen verfügen. 


Bei allen Mainboards gilt: Nicht 
mehr Spannung einstellen als nötig. 
Außerdem muss beim Erhöhen des 
FSBs darauf geachtet werden, dass 
der Speicher nicht außerhalb seiner 
Spezifikationen läuft. Mithilfe von 
Speicherteilern lässt sich das RAM 
im Verhältnis zum FSB einstellen. 
Wir haben den maximalen stabi- 
len Frontside-Bus-Takt bei Intel- 
Mainboards mit einem Core 2 Duo 
E6750 ermittelt. Vierkern-Prozesso- 
ren haben Probleme mit einem sehr 
hohen FSB, weshalb sich die Werte 
der Zweikern-Prozessoren nur sel- 
ten erreichen lassen. Für die beiden 
AMD-Mainboards kam ein Athlon 
64 X2 5000+ zum Einsatz. 


Das Abit AB9 Quad GT basiert auf 
Intels P965-Chipsatz. Der P965 ist 
der Vorgänger des P35 und zeich- 
net sich durch gute Speicher-Über- 
taktbarkeit und einen hohen FSB 
aus. Um Letzteren zu erreichen, 
muss neben der Northbridge-Span- 
nung auch die „FSB-Termination 
Voltage“ angehoben werden. Eine 
Erhöhung um 0,1 Volt sollte aus- 
reichen, um 500 MHz ESB stabil zu 
betreiben. Wenn der Speicher noch 
Reserven hat, zahlt es sich beim 
965 aus, einen hohen Speichertakt 
einzustellen. 


Intels 975X-Chipsatz findet beim 
Asus P5W DH Deluxe Verwendung. 
Der 975X ist im Vergleich zum 
P965 schneller, allerdings lässt sich 
der FSB nicht so hoch übertakten. 
400 MHz sind mit einer moderaten 


Spannungserhöhung möglich. Mehr 
als 450 MHz schaffen allerdings 
nur sehr wenige 975X-Mainboards. 
Speicher lässt sich nicht so hoch 
takten, dafür sorgen der „1:1“-Spei- 
cherteiler und niedrige Timings für 
mehr Leistung. Im BIOS müssen 
folgende Einstellungen vorgenom- 
men werden, um einen hohen FSB 
zu erreichen: „Performance Mode“ 
auf „Turbo“, „Hyper Path 3“, „DRAM 
Throttling Threshold“, „Enhanced 
C1E Control“ und „Intel Speedstep 
Tech.“ auf „disabled“. Eine höhere 
„FSB Termination Voltage“ bringt 
keinen Vorteil, sie kann auf 1,20 
Volt gesetzt werden. Für einen FSB 
von 400 MHz sollte eine „MCH 
Chipset Voltage“ von 1,55 Volt aus- 
reichend sein. Mehr als 1,6 Volt sind 
für den Dauereinsatz nicht empfeh- 
lenswert. 


Der 650i und der 680i von Nvi- 
dia sind bisher die einzigen Core- 
2-Duo-Chipsätze mit offizieller 
SLI-Unterstützung. Bis der Nforce 
7 veröffentlicht wird, bleibt der 
Nforce 6 für C2D-Besitzer die ein- 
zige Möglichkeit, SLI zu betreiben. 
Deshalb ist der High-End-Chipsatz 
680i bei vielen Hardware-Enthusias- 
ten beliebt. Neben der SLI-Fähigkeit 
zeichnen sich die Nvidia-Chipsätze 
durch gute Übertaktbarkeit aus. Die 
Einsteiger-Chipsätze 650i SLI bzw. 
Ultra erreichen je nach Mainboard 
zwischen 400 und 450 MHz FSB. Mit 
dem MSI P6N SLI sind sogar über 
500 MHz FSB möglich. Mainboards 
mit dem 680i SLI (LT), wie etwa das 
EVGA 680i LT SLI, lassen sich noch 
ein wenig besser takten und errei- 
chen nicht selten 500 bis 550 MHz. 


Vcore (Kernspannung) 
Höhere Spannung sorgt für mehr Ab- 
wärme und bessere OC-Ergebnisse 


Volt 

Abgeleitete Einheit des internationa- 
len Einheitensystems der elektrischen 
Spannung mit dem Einheitenzeichen 
V. Nach dem italienischen Physiker 
Alessandro Volta benannt. 


FSB (Frontside-Bus) 
Über den FSB ist die CPU mit RAM 
und Northbridge verbunden 
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Obwohl sich der Speicher asyn- 
chron („unlinked“) zum FSB takten 
lässt, empfiehlt es sich, den Spei- 
cher synchron („linked“) zum FSB 
einzustellen und Speicherteiler zu 
verwenden. Im Vergleich zu Boards 
mit Intel-Chipsätzen lassen sich bei 
Platinen mit Nvidia-Chipsatz nied- 
rigere Latenzen einstellen, dafür 
ist die Speicherperformance aber 
schlechter als bei Intel-Boards. Als 
guter Wert für einen hohen FSB hat 
sich eine NB-Spannung von 1,4 Volt 
herausgestellt. Außerdem erhöht 
ein verringerter HT-Multiplikator 
bei hohem FSB die Stabilität. Vor- 
sicht: Der Speicherteiler „1:1“ lässt 
den RAM auf Nvidia-Chipsätzen 
nicht synchron zum FSB laufen, 
sondern richtet sich nach dem In- 
tel-typischen QDR-Modus, welcher 
den vierfachen Wert des FSBs hat. 
Soll der Speicher synchron zum FSB 
laufen, muss „Sync Mode“ gewählt 
werden. 


Intel P35 

Das Gigabyte P35-DS4 basiert auf 
dem Intel-P35-Chipsatz. Das G33- 
DS3 ist identisch mit dem P35-DS3, 
verfügt aber über eine integrierte 
Grafiklösung. Die BIOS-Optionen 
und Übertaktungseigenschaften 
der beiden Boards sind deshalb 
gleich. Mainboards mit dem P35- 
Chipsatz lassen sich in der Regel 
sehr gut übertakten. 500 MHz FSB 
sind mit den meisten P35-Boards 
erreichbar. Dafür müssen im BIOS 
folgende Spannungen eingestellt 
werden: „FSB OverVoltage Control“ 
und „G(MCH) OverVoltage Control“ 
auf „+0,1V“. Die Standard-FSB-Span- 
nung beträgt beim P35 1,20 Volt 
und die der Northbridge (MCH) 
1,25 Volt. Eine Erhöhung der Span- 
nungen um 15 Prozent ist selbst für 
die Werkskühlung kein Problem. 


Unsere Benchmarks haben gezeigt, 
dass es sich nicht lohnt, einen 
niedrigeren CPU-Multiplikator ein- 
zustellen und einen hohen FSB zu 
verwenden. Wenn der verwendete 
Speicher ausreichend schnell ist, 
trägt ein höherer Speichertakt zu 
mehr Leistung bei. Bei Gigabyte- 
Boards ist es nötig, die Tastenkom- 
bination „Strg+F1“ im Hauptmenü 
zu drücken, um die Speichertimings 
einstellen zu können. 


Intel X38 Express 

Auf Gigabytes neuestem Spross, 
dem X38-DQ6, kommt Intels X38- 
Chipsatz zum Einsatz, welcher die 
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Nachfolge des 975X antritt. Bei Ver- 
wendung einer einzelnen Grafik- 
karte liegt die Performance des X38 
auf dem Niveau des P35. Auch die 
Übertaktungsfreudigkeit steht dem 
P35-Chipsatz in nichts nach. 500 
MHz FSB sind auch mit dem X38 
ohne große Mühe erreichbar. Die 
einzustellenden Spannungen sind 
exakt dieselben wie bei den beiden 
getesteten Gigabyte-P35-Platinen. 


Chipsätze für AMD-CPUs 

Am AM2-Mainboard-Markt herrscht 
derzeit Stillstand. Neue Boards 
kommen nahezu keine mehr auf 
den Markt. Hier warten die Herstel- 
ler anscheinend auf AMDs neuen 
RD790-Chipsatz, der volle Unter- 
stützung für den AMD Phenom 
bietet und innerhalb der nächsten 
zwei Monate veröffentlicht werden 
soll. Deshalb beschränken wir uns 
beim Tuning auf zwei Mainboards. 
Bei AMD-Chipsätzen ist zu beach- 
ten, dass der Hypertransport-Bus 
höchstens mit 1.000 MHz betrieben 
werden darf. Dies wird durch Sen- 
ken des HT-Multiplikators erreicht. 


Nvidia Nforce 560 

Das TF560 A2+ ist das neueste AM2- 
Board von Biostar. Anders als es der 
Name vermuten lässt, unterstützt 
das TF560 A2+ keinen HTT 3.0 und 
ist somit kein reinrassiges „AM2+“- 
Board. Trotzdem ist das TF560 
A2+ ein erstklassiges Mainboard 
für AM2-CPUs. 355 MHz Referenz- 
takt waren in unserem Test stabil 
lauffähig. Das Übertakten gestaltet 
sich mit dem Biostar-Board unkom- 
pliziert. Lediglich die „Chipset Vol- 
tage“ muss auf 1,3 Volt angehoben 
werden. Der CPU-Multiplikator ver- 
steckt sich hinter der unpassend be- 
nannten Option „NPT Fid control‘. 
Der oben genannte HT-Multiplika- 
tor lässt sich unter „K8 <> NB HT 
Speed“ verändern. 


Nvidia Nforce 590 

Das Asus M2N32-SLI Deluxe mit 
Nforce-590-Chipsatz ist mittler- 
weile für 130 Euro erhältlich und 
bietet somit ein erstklassiges Preis- 
Leistungs-Verhältnis. Im Test auf 
den maximalen stabilen Referenz- 
takt konnte das Board mit 390 MHz 
glänzen. Dafür mussten folgende 
Spannungen im BIOS eingestellt 
werden: „CPU to NB HT Voltage“ 
und „NB Core/PCI-E Voltage“ auf 1,3 
Volt, „NB to SB HT Voltage“ auf 1,4 
und „SB Core/PCI-E Voltage“ auf 1,6 
Volt. Damit der HT-Bustakt in- » 


Mainboard- 
Tuning 


Mainboard-Spannungen des P35 


Was bewirken die einzelnen Span- 
nungen beim P35? 


E „CPU Voltage": Kernspannung 
des Prozessors. Mit Luftkühlung 
empfiehlt es sich, maximal 1,45 Volt 
einzustellen. Dabei die Spannung in 
kleinen Schritten anheben und auf die 
Temperatur achten. 


E „CPU Voltage Damper”: Diese Funk- 
tion gibt es überwiegend bei Asus- 
Mainboards. Ist der „Voltage Damper” 
aktiviert, fällt der Vcore unter Last nur 
noch geringfügig ab. Das Asus PSKC 
verfügt zwar über diese Option, aller- 
dings macht es keinen Unterschied für 
die Vcore, ob der „Voltage Damper” 
ein- oder ausgeschaltet ist. 


E „CPU PLL Voltage”: Ein Anheben der 
PLL-Spannung hilft dem Prozessor, ei- 
nen höheren FSB zu erreichen. Welcher 
Wert optimal ist, hängt von der CPU 
ab. Eine Erhöhung um 0,1 Volt war in 
unseren Tests ausreichend. 


I „DRAM Voltage”: Spannung des 
Arbeitsspeichers. Es hängt vom Modell 
ab, wie viel Spannung eingestellt 
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werden muss. Die Standardspannung 
für DDR2 beträgt 1,8 Volt. Sind im 
BIOS nur relative Werte angegeben 
(z.B. +0,1 Volt), muss dieser Wert zu 
den 1,8 Volt addiert werden, um die 
Speicherspannung zu errechnen. 


P „FSB Termination Voltage”: Mit einer 
höheren FSB-Termination-Spannung 
lässt sich der FSB des Mainboards 
noch etwas höher takten. Bei allen 
getesteten P35-Mainboards reichen 
bereits +0,1 Volt aus, um 500 MHz 
FSB stabil zu betreiben. 


E „North Bridge Voltage": Eine erhöhte 
Northbridge-Spannnung resultiert in 
einem höheren FSB des Mainboards 
und einem höheren Speichertakt, da 
der Speichercontroller beim P35 in 
der NB sitzt. Als sicherer Wert hat sich 
1,40 Volt (+0,15 Volt) herausgestellt. 


E „South Bridge Voltage”: Spannung der 
Southbridge. Eine Erhöhung hat keine 
Auswirkungen auf den maximalen FSB. 


Vorsicht: Viele P35-Mainboards setzen 
die Spannungen auf gefährliche Werte, 
wenn diese auf „auto” stehen. 


BE EVGA 680i LT SLI 


H 


III ki 


H E) 


Die LT-Variante des Nforce 680i ist eine leicht abgespeckte Version, bietet aber 


nach wie vor ausgezeichnete OC-Eigenschaften. 


d 4 
Sehr viele Spannungsoptionen und sehr gute OC-Eigenschaften machen das 


mittlerweile nur noch 130 Euro teure Mainboard zu einem AM2-Geheimtipp. 
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Praxis 


Mainboard- 
Tuning 


ACHTUNG: Alle 
Arbeiten geschehen 
auf eigene Gefahr! 


Den rot markierten Widerstand bei getrennter Stromversorgung vorsichtig mit 
einem Bleistift anmalen. Wenige Striche genügen. Nachher: 1,472 V statt 1,388 V. 


nerhalb der Spezifikationen bleibt, 
muss dieser im „Chipset“-Menü ge- 
ändert werden. 


Günstig gegen teuer 

Lohnt sich der Kauf einer günsti- 
gen Platine oder muss es das teure 
High-End-Modell zum Übertakten 
sein? Wir haben zwei P35-Platinen 
von Asus auf ihre OC-Eigenschaften 
getestet. 


Das Asus P5KC wird in der PCGH- 
Preissuche zu einem Preis von 110 
Euro gelistet. Es verfügt neben vier 
DDR2- auch über zwei DDR3-Steck- 
plätze. Die Spannungsversorgung 
der CPU wird über drei Phasen 
geregelt. Die Abwärme der North- 


PCI-E-Lanes umleiten, sodass beide 
Grafikkarten über acht Lanes an 
die Northbridge angebunden wer- 
den. Dadurch wird theoretisch die 
Bandbreite des zweiten PCI-E-Slots 
erhöht. 


In der Praxis ist der Geschwin- 
digkeitsvorteil aber nahezu nicht 
vorhanden. Wenn Sie Crossfire be- 
treiben möchten, sollten Sie gleich 
zu einem X38-Mainboard greifen. 
Durch die beiden PCI-E-x16-Slots, 
die auch elektronisch über 16 Lanes 
angebunden sind, ist die Perfor- 
mancesteigerung gegenüber P35- 
Boards enorm (siehe X38-Test auf 
Seite 24). Alle Komponenten, die 
auf dem Blitz Formula Abwärme 


Be e bridge wird mit einer einfachen produzieren, sind mit Heatpipes 
Sher Wella Se Hi Heatpipe-Konstruktion zu den miteinander verbunden. Zusätzlich 
eleng Ka nen H Spannungswandlern geleitet. Von lässt sich der Northbridge-Kühler 
Weg Voltage 2.200 H dort aus sorgen CPU- und Gehäuse- in eine vorhandene Wasserkühlung 


DITI Channel A MEF Voltage Inntal 


RI use) I REF Voltage (utol we lüfter für die nötige Kühlung. Die integrieren. 
Mei Controller REF Voltage [utol n $ . 
Sosth Bridge Voltage D gan br beiden mechanischen PCI-E-x16- 
nn 
Mi LED Select ion m wlt ra Slots sind elektisch über 16 und Zuerst haben wir beide Mainboards 
CU Select! [AL Volt Ex ` i , $ , 
Freguenoy LED gu Der on) vier Lanes an die Northbridge ange- auf ihren maximalen stabilen FSB 
Boltimimder LED Murn onl H 


Das P5KC (links) bietet alle wichtigen Spannungsoptionen. Das Blitz Formula 
(rechts) hat sogar noch mehr Optionen, lässt sich aber nicht höher takten. 


P5KC vs. Blitz Formula 


1.024x768, kein 
FSAA/AF 


I Die Spieleleistung beider Mainboards ist identisch. 
E Das teure Board kann sich auch bei Super Pi nicht absetzen. 
I Die Leistung der Mainboards ist vom Chipsatz abhängig. 


Minimum-Fps 


Gothic 3 


BESSER >| Fps o 


Anno 1701 


> BED. SPIELBAR 
20 


P FLÜSSIG SPIELBAR 
30 


PREIS 


Asus PSKC SN 24 (0%) 110,- 


Asus Blitz Formula 


E ` 24 (0%) 210,- 


Super Pi Mod 1.4, 1M 


Settings: Core 2 Duo E6600, Radeon X1950 XTX, 2.048 MiByte DDR2-800 (5-5-5-18), Catalyst 7.8 


Spannungen und FSB-Takt 


bunden. Mehr Lanes stellt der P35- 
Chipsatz nicht zur Verfügung. 


Die High-End-Version des P35 bil- 
det bei Asus die Blitz-Serie. Dabei 
ist das Blitz Formula mit DDR2- 
und das Blitz Extreme mit DDR3- 
Speicherbänken ausgerüstet. Die 
restliche Ausstattung ist identisch. 
Der Preis des Blitz Formula beginnt 
laut PCGH-Preissuche bei 210 Euro, 


wird von einer Schaltung mit acht 
Phasen mit Spannung versorgt. Die 
beiden PCI-E-x16-Slots sind P35-ty- 
pisch elektronisch über 16 und vier 
Lanes angebunden. Asus hat sich 
bei der Blitz-Serie aber etwas Be- 
sonderes ausgedacht: Zwischen den 


lassen sich im Crossfire-Betrieb die 


getestet. Mit einer um 0,15 Volt er- 
höhten NB-Spannung und einer 
„FSB-Termination“-Spannung von 
1,3 Volt waren sowohl mit dem 
günstigen P5KC als auch mit dem 
fast doppelt so teuren Blitz Formula 
505 MHz FSB lauffähig. Die einstell- 
baren Spannungen sind mit beiden 
Boards sehr ähnlich (siehe Screen- 
shots). Hier verfügt bereits das 
P5KC über alle wichtigen Optio- 


BESSER >| Fps o pegon in O 40 PREIS ist zurzeit allerdings in keinem Shop nen. Punkten kann das Blitz Formu- 
Asus P5KC SS 34 (+6%) 110,- verfügbar (Stand: 18.09.). Die CPU la mit stabilen Spannungen. Dank 
Asus Blitz Formula E 34 (+6%) 210,- 


der achtphasigen Spannungsversor- 
gung bleibt beim Blitz Formula die 
Vcore auch bei Belastung stabil und 
ändert sich nur geringfügig. Beim 
P5KC hingegen liegen unter Last 
von den im BIOS eingestellten 1,5 
Volt nur noch 1,388 Volt an. Dieses 


BESSER €| Sek, |o 10 15 25 PREIS 
Asus PKC A | (0) 110,- beiden PCI-E-Steckplätzen ist ein Manko lässt sich aber mit einem 
Asus Blitz Formula | M 31. 1 (0%) 210. Zusatzchip mit Namen „Crosslinx"  Bleistift-Mod beheben. | 
vorhanden. Mit diesem Zusatzchip Raffael Vötter/Daniel 


Möllendorf/Oliver Pusse 


Mainboard P35-DS4 P5KC Blitz Formula X38-DQ6 TF560 A2+ M2N32-SLI Deluxe 
Hersteller Gigabyte Asus Asus Gigabyte Biostar Asus 
Chipsatz P35 P35 P35 X38 Nforce 560 Nforce 590 SLI 
BIOS-Version F6 701 1101 F2d 612 706 
Erreichter FSB/Referenztakt * 495 MHz 505 MHz 505 MHz 500 MHz 355 MHz 390 MHz 
aximale PCI-E-Frequenz ** 120 MHz 120 MHz 120 MHz 120 MHz 150 MHz 140 MHz 
CPU-Spannung *** 1,5 / 1,424 1 1,439 1,5 / 1,376 / 1,388 1,5 / 1,472 1 1,506 1,5 / 1,440 / 1,442 1,47 11,472 11,506 | 1,5 / 1,536 / 1,566 
Speicherspannung *** 2,2/-12,25 2,2/-12,3 2,2/2,19/2,21 2,2/-12,26 2,2/-12,24 2,2/-12,18 
orthbridge-Spannung 1,35 /-11,34 1,41-/1,42 1,39 / 1,39 11,41 +0,1/-1- 1,325 /-/ 1,36 131-1- 
* mit Alltagseinstellungen ** bei Benutzung einer SATA-Festplatte *** eingestellt/ausgelesen/gemessen (Last, Angaben in Volt) 
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Mainboard- 
Tuning 


Die nützlichsten Mainboard-Tools 


BEE Benchmarking mit Orthos Prime 
("co orTHOS BETA by 3ohnnytee EIS 


M Status 


Start Time: 
Duration: 


[65.09.2097 16:43 Rounds: [oo 
D minutes 11 seconds 
CPU Speed: [260rM1z 


Tast: [ Blend -strass CPI | and RAM d 
Priorty: F r] 


05.09.2007 16:43 


I Additional notification 


Beginning a continuous self-test to check your computer, 
Press Stop to end this test, 
Test 1, 4000 Lucas-Lehmer kerations of M19922945 using 1024K FFT length, 


Start 


Deginning a continuous self-test to check your computer, 
Press Stop to end this test, 
Test 1, 4000 Lucas-Lehmer Kerabions of M19922945 using 1024K FFI length. 


ZA 


Das Programm erstellt für jeden Prozessorkern eine eigene Instanz und lastet 
damit Multi-Core-CPUs ohne weiteres Zutun aus. 


Kurz vorgestellt 


Programm Features Wertung 
CPU-Z Zeigt Infos zu CPU, RAM und Mainboard EEEE 
Prime 95 Anspruchsvoller CPU-Benchmark BEN 
Orthos Prime Prime-Nachfolger mit Mut Core Support | E E E E 
Notebook HW Control | Ermöglicht wie RM Clock CPU-Einstellungen | ppm 
Winrar Enthält einen guten RAM/CPU-Benchmak ` (ppm 
Cinebench 10 Anspruchsvoller Stabilitätstest HEBEN 
CPUFSB Kann den FSB während des Betriebs ändern Ip m m 
Throttle Watch Überblick über den aktuellen CPU-Takt Bu 

Die hier genannten Tools sind überwiegend kompakte Programme, die sich einem 
speziellen Gebiet verschrieben haben. Einen Blick sind bei Bedarf alle wert. 
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Die besten Tools 


Tweaken und testen Sie Ihre Infrastruktur 


Th 2 unserer Tool-Serie widmet 
sich natürlich dem Fundament 
eines jeden Rechners. Die folgen- 
den Tools seien Ihnen empfohlen, 
wenn Sie die maximale Leistung 
aus Ihrer Infrastruktur kitzeln und 
diese auf Stabilität testen wollen. 


Overclocking-Tools ... 

Um Ihrem Mainboard mehr Leis- 
tung zu entlocken, müssen Sie schon 
lange nicht mehr nur auf Tools von 
Dritten zurückgreifen. Alle großen 
Hersteller wie Asus, MSI und Giga- 
byte legen ihren Mainboards eige- 
ne kleine Helferlein bei, die auf die 
Namen A.I. Suite, (Dual) Core Cen- 
ter und Easy Tune hören. Alle die- 
nen dazu, unter Windows die anlie- 
genden Spannungen und Takte zu 
protokollieren und zu ändern. Das 
funktioniert sogar on-the-fly, das 
heißt ohne Windows-Neustart. Der 
Vorteil der Herstellertools besteht 
aus der garantierten Funktion mit 
dem eigenen Mainboard - sofern 
Ihres auf der Liste der unterstütz- 
ten Exemplare steht. Nachteilig ist, 
dass diese Programme mit Boards 
anderer Firmen den Dienst verwei- 
gern (etwa Asus’ A.I. Suite). 


Hier bieten sich kostenlose Alter- 
nativen an, die keinen Hersteller 
im Rücken haben. Das Tool Clock- 
gen motiviert viele Mainboards 
zu mehr FSB-Takt und lässt eben- 
falls Änderungen mit sofortiger 
Wirkung zu. Doch auch hier ist es 
zwingend erforderlich, dass Ihr 
Mainboard unterstützt wird. Eine 
komplette Liste der unterstützten 
Boards finden Sie unter WEBCODE 
25RS. Haben Sie ein älteres Main- 
board, dann verhilft Ihnen womög- 
lich Set FSB zu mehr Leistung mit- 
tels FSB-Übertaktung. 


.. und Underclocking-Pro- 
gramme 

Mit den Stromsparmechanismen 
aktueller Prozessoren lässt sich 
weit mehr anstellen, als sie nur 
zu (de)aktivieren. Mit Rightmark 
Clock (RM Clock) können Sie nicht 
nur zwischen Höchstleistung (Ma- 
ximaltakt) und dem Stromsparmo- 
dus mittels Cool’n’quiet respektive 
EIST umschalten. Über Profile las- 
sen sich diverse Taktfrequenzen 
mit unterschiedlichen Spannun- 


gen paaren. Sie wissen, dass Ihre 
CPU bei 3.000 MHz nur 1,25 Volt 
benötigt, das BIOS lässt aber kei- 
ne Spannungsänderungen zu? RM 
Clock schafft Abhilfe. Auf diese Art 
lässt sich hohe Leistung mit weni- 
ger Stromverbrauch kombinieren. 
Alternative für Laptops: Notebook 
Hardware Control. 


Informationstools 

Wenn Sie erfahren möchten, was 
genau in Ihrem Gehäuse rechnet, 
dann bietet das Tool Everest die 
wohl detaillierteste Informations- 
sammlung aller möglichen Kom- 
ponenten. Die Testversion lässt 
sich 30 Tage lang nutzen. Für einen 
kompakt und ressourcensparend 
gehaltenen Überblick der wichtigs- 
ten CPU- und Mainboard-Lebens- 
zeichen eignet sich CPU-Z. Die bei 
Redaktionsschluss aktuelle Version 
1.41 soll bereits AMDs „Phenom“- 
CPUs erkennen. 


Ist Ihnen die Lüftersteuerung Ihres 
Mainboards lästig, hilft die Installa- 
tion von Speedfan oder dem älteren 
Motherboard Monitor. Beide erlau- 
ben unter anderem die manuelle 
Regelung der Lüfter im System. 


Benchmarktools 
Wenn Sie übertakten, egal ob per 
Tool oder „konventionell“ über 


das Mainboard-BIOS, sind anschlie- 
Bende Stabilitätstests Pflicht. Eines 
der besten Tools zum Stressen von 
CPU, Mainboard und RAM ist Or- 
thos Prime. Das Tool erstellt selbst- 
ständig pro CPU-Kern eine Instanz 
und lastet den Prozessor damit voll- 
ständig aus. Alternativ eignet sich 
auch das bei Übertaktern sehr be- 
liebte Tool Super-Pi, welches durch 
die Berechnung millionenfacher 
Nachkommastellen die Infrastruk- 
tur stark auslastet. Beide werfen 
am Ende eine Zeit aus, die sich 
Geschwindigkeitsvergleich 
eignet. Auch Everest bietet als letz- 
te Option Benchmark-Funktionali- 
tät an, inklusive Vergleichswerten 
anderer Konfigurationen. Als Stabi- 
litätstest eignen sich diese kurzen 
Benchmarks jedoch nicht. Um si- 
cherzugehen, dass der Arbeitsspei- 
cher auch übertaktet zuverlässig 
arbeitet, empfiehlt sich ein Testlauf 
mit Memtest86+. 


zum 
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Wertung: MU U u I II 
Alternative(n): NHC 
Download: WEBCODE 25RU 


Das Rightmark Clock Utility 
macht sich die Energiesparfunk- 
tionen moderner Prozessoren zu- 
nutze, erweitert diese aber um 
mehr Möglichkeiten. Jeder zur 
Verfügung stehende Multiplika- 
tor lässt sich feinstufig mit diver- 
sen Spannungen versehen. Bei 
unserem Testsystem mit einem 
C2D E6700 reicht die Liste von 
1,162 bis 1,325 Volt. Die Einstel- 
lungen können Sie Profilen zuord- 
nen (etwa „Power saving” und 
„Maximal performance“) und mit 
zwei simplen Klicks und soforti- 
ger Wirkung aktivieren. Nutzen 
Sie Windows Vista x64, ist zur 
Funktion des Tools die Deaktivie- 
rung der Treibersignaturen beim 
Windows-Start vonnöten. 


Wertung: MU I II 
Alternative(n): Clockgen, MBM 
Download: WEBCODE 25RZ 


Das Asus-Tool A.I. Suite erlaubt, 
wie die Pendants aus dem Hau- 
se MSI und Gigabyte, den Blick 
auf die wichtigsten Funktionen 
des Mainboards. Nötig dafür ist 
jedoch ein Mainboard, welches 
auf der Kompatibilitätsliste steht, 
sonst startet das Programm nicht. 
Im Hauptfenster listet es neben 
dem Prozessortakt auch FSB, Mul- 
tiplikator, CPU- und RAM-Span- 
nung sowie die Temperaturen und 
Drehzahlen der Lüfter. Es ist mög- 
lich, die Spannungen (Vcore und 
RAM) in vorgegebenen Stufen zu 
erhöhen und on-the-fly zu über- 
nehmen. Als Bonbon gibt es eine 
Lüftersteuerung und die Option, 
den Rechner per Klick herunter- 
zufahren. 


Praxis 


Wertung: U I I II 
Alternative(n): Clockgen, MBM 
Download: WEBCODE 25R2 


Gigabytes im futuristischen De- 
sign gehaltenes Easy Tune in der 
Version 5 bietet mit einem Klick 
auf „Advanced Mode” wie alle 
Herstellertools die obligatorischen 
Einstellungen rund um FSB-Fre- 
quenz, Multiplikator und CPU/ 
RAM-Spannung. Garniert wird 
dies mit nützlichen Features wie 
der Möglichkeit, den Speichertei- 
ler zu ändern, für dessen Über- 
nahme jedoch ein Neustart nö- 
tig ist. Das interessanteste Feature 
ist jedoch „Smart Fan“. Damit ist 
es möglich, selbst die Temperatur- 
Schwellenwerte festzulegen, ab 
denen der CPU-Lüfter aufdreht. 
Er lässt sich sogar ganz abschal- 
ten, was aber ein Sicherheitsrisi- 
ko darstellt. 


Mainboard- 
Tuning 


Wertung: U I I II 
Alternative(n): Clockgen, MBM 
Download: WEBCODE 25R3 


Auch MSis eigenes Tool bietet die 
bekannten Funktionen bezüg- 
lich der Anzeige von CPU-Takt, 
FSB-Frequenz, Spannungen und 
Lüfterdrehzahlen. Um es zu be- 
nutzen, ist ein unterstütztes MSI- 
Mainboard notwendig, außer- 
dem setzt das Tool ein installiertes 
Dotnet-Framework in der Ver- 
sion 2.0 oder besser voraus (bei 
Windows Vista integriert). Dann 
haben Sie die Möglichkeit, Span- 
nungen (CPU, Northbridge, PCI-E) 
und Lüftergeschwindigkeit zu än- 
dern. Installieren Sie im Falle einer 
unterstützten Grafikkarte „VGA 
Core Cell 3D”, so bietet das Pro- 
gramm auch Übertaktungsfunk- 
tionen und eine Lüftersteuerung 
für diese an. 


Everest 2007 Crystal CPUID Motherboard Monitor Speedfan 


= = 
Wertung: U U I I II 


Alternative(n): Sandra, CPU-Z 
Download: WEBCODE 25R5 


Everest leistet nicht nur uns im 
Testlabor treue Dienste, sondern 
kann auch Ihnen helfen, wenn Sie 
genau wissen wollen, über wel- 
che Eigenschaften Ihr Computer 
verfügt. In verschiedenen Kate- 
gorien listet das Programm jedes 
erdenkliche Detail zu Hard- und 
Software auf, darunter Taktraten 
und Spannungen, aber auch chip- 
satzinterne Timings, die Version 
des Betriebssystems, den Codena- 
men und weitere Leistungsdaten 
des Grafikchips sowie vieles mehr. 
Für einen theoretischen Leistungs- 
test sind außerdem Benchmarks 
für CPU und RAM integriert, de- 
ren Ergebnisse Sie mit einer gro- 
Ben Datenbank anderer Beispiel- 
systeme vergleichen können. 
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Wertung: U U I I II 
Alternative(n): RM Clock, Clockg. 
Download: WEBCODE 25R6 


Crystal CPUID ist ein kompaktes 
Tool, das sich wie CPU-Z auf 
Prozessoren, Mainboards und 
Speicher spezialisiert hat. Im 
Gegensatz zum letztgenannten 
Programm gibt es aber nicht 

nur deren Informationen in 
ausführlicher Form aus, sondern 
erlaubt auch aktive Änderungen. 
Das interessanteste Feature ist die 
Möglichkeit, bei AMD-CPUs (egal 
ob Athlon XP oder A64 X2) in 
Echtzeit den Multiplikator umzu- 
stellen. Daneben bietet das Tool 
Informationen zu CPU-Cache, 
Extensions, Codenamen, der pro- 
zentualen Übertaktung und mehr. 
Wollen Sie nur Letzteres, werden 
Sie auch mit dem kompakten 
CPU-Z glücklich. 


` 
/ Motherboard Monitor 5 È 


Wertung: U U I I II 
Alternative(n): Speedfan 
Download: WEBCODE 25R7 


Die Entwicklung dieses Tools wur- 
de zwar schon vor drei Jahren ein- 
gestellt, dank regelmäßiger Kom- 
patibilitäts-Updates für neue 
Mainboards zählt es aber nach 
wie vor zu den besten seiner Art. 
Diese Updates lädt das Programm 
mittels seines „Config Wizards“ 
selbstständig herunter und bindet 
sie ein. Dann ist es in der Lage, 
diverse Sensoren auszulesen, da- 
runter die der Drehzahl von Lüf- 
tern, Festplatten und Spannungs- 
werten. Die Lüfterdrehzahlen sind 
überdies steuerbar. Auf Wunsch 
lässt sich auch eine Alarmfunk- 
tion aktivieren, die kritische Werte 
akustisch signalisiert und Gegen- 
maßnahmen wie das Herunterfah- 
ren des Rechners einleitet. 
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Wertung: U U I I II 
Alternative(n): MBM 
Download: WEBCODE 25R8 


Der Name ist bei Speedfan Pro- 
gramm: Das kompakte Tool ist 
ähnlich wie Motherboard Mo- 
nitor auf die im Rechner instal- 
lierten Lüfter spezialisiert. Alle 
erkannten Exemplare werden an- 
hand ihrer Sensoren erkannt 

und lassen sich daraufhin in Stu- 
fen regeln. Nützlich ist dies etwa, 
wenn Sie über keine Lüftersteu- 
erung im Gehäuse verfügen. Mit 
ein paar Mausklicks sinkt darauf- 
hin die Lautstärke im Rechner. 
Daneben ist das Tool in der Lage, 
den SMART-Status der Festplatten 
auszulesen, sofern die Funktion 
im BIOS aktiviert wurde. Außer- 
dem beherrscht das Tool das Aus- 
lesen von Information zu Chipsatz 
und Speicher. 
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Mit neuen Tools und 
ausgereifteren Trei- 
bern ausgestattet, 
startet PCGH einen 
weiteren Anlauf, um 
den Praxiseinsatz der 
Geforce-8-Karten zu 
erleichtern. Zu den 
verbreitetsten Pro- 
blemen geben wir 
Hilfestellung. 


DE Inhalte auf der 
HEFT-DVD 


GF8-Tuning-Artikel als PDF, 
Forceware-Treiber und Tools 
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s nter den PCGH-Lesern ist 
die Geforce-8-Reihe bereits 


2 sehr beliebt. Leider existie- 
ren auch etliche kleinere und grö- 
Bere Problemchen, die den Nutzern 
auf die Nerven gehen. Wir haben in 
diesem Artikel die besten Praxishil- 
fen für einen reibungslosen Betrieb 
der GF8 inner- und außerhalb der 
Spezifikation, ob unter Vista oder 
XP, zusammengestellt. 


Unter anderem auch dem sehr 
frühen Verkaufsstart der Geforce 
8800 im November letzten Jah- 
res verdankt die Geforce-8-Reihe 
eine große Verbreitung. In einer 
Umfrage auf unserer Webseite 
www.pcgameshardware.de im 
August besaßen bereits knapp 30 
Prozent der über 1.400 Teilneh- 
mer eine Karte der Geforce-8-Reihe 
- der Löwenanteil entfällt bislang 
auf die Modelle der Geforce-8800- 
Reihe. Zum einen, weil diese bereits 
seit langer Zeit erhältlich sind, zum 
anderen, weil die preislich niedri- 
ger angesiedelten Modelle gegen- 
über der Vorgängergeneration nur 
eine geringe Steigerung der Spiele- 
leistung bieten, wie auch der fol- 
gende Abschnitt erklärt. 


Die Leistungsdiskrepanz zwischen 
den High-End- und den Mittel- 
klasse-Modellen war noch nie so 
groß wie bei der Geforce-8-Genera- 
tion. Die technischen Rohdaten (s. 
Tabelle oben rechts) sprechen eine 
deutliche Sprache: Viermal so viele 
Ausführungseinheiten, zudem mit 
höherem Takt, und fast die dreifa- 
che Bandbreite heben das Spitzen- 
modell der 8800-Reihe von dem der 
8600-Reihe ab. Auch kann sich die 
neue Mittelklasse kaum von den 
schnellen 7900-Modellen der letz- 
ten Generation distanzieren. So 
erreicht eine 8600 GTS selbst im 
eigentlich GFS-freundlichen 3D 
Mark 06 im PCGH-Testlabor 5.166 
Punkte, während eine 7950 GT 
5.488 und eine 7900 GT immerhin 
noch 4.527 3D-Marks errechnet. 


In Spielen wie Need for Speed Car- 
bon kann selbst die mit unter 240 
Euro sehr günstige Geforce 8800 
GTS (320 MiByte) eine um 85 Pro- 
zent höhere Fps-Leistung als die ab 
rund 140 Euro erhältliche 8600 GTS 
erreichen. Schalten Sie FSAA und 
AF hinzu und wechseln Sie auf die 
native 19-Zoll-LCD-Auflösung von 
1.280x1.024 Pixeln, so erhöht sich 


ACHTUNG: 
Alle Arbeiten geschehen 
auf eigene Gefahr! 


der Vorsprung sogar noch auf satte 
104 Prozent. Eine GF8800 Ultra ist 
hier mehr als dreimal so schnell wie 
die 8600 GTS. 


Eine ähnlich ungünstige Verteilung 
existiert im Übrigen bei der Radeon- 
HD2000-Reihe von AMD. Der Grund 
ist schnell ausgemacht: die Direct-X- 
10-Unterstützung. Im Gegensatz zu 
den früheren Versionen dieser API 
gibt es in D3D10 keine optionalen 
Merkmale: Eine Karte kann entwe- 
der alles oder darf nicht als DX10- 
kompatibel beworben werden. Die 
D3D10-Features kosten allerdings 
eine große Menge Transistoren, 
welche in jeder GPU erst einmal 
enthalten sein müssen - die soge- 
nannten Einstiegskosten. Verein- 


Direct X 10 (D3D10) 
Schnittstellensammlung unter 
Windows Vista. Direct 3D 10 
(D3D10) ist der Teil davon, der sich 
mit 3D-Grafik beschäftigt 


Unified Shader (Hardware) 
Vereinheitlichte Shader-ALUs können 
jede Art von Berechnung (Pixel-, 
Vertex-, Geometry-Shader) überneh- 
men und erlauben so eine höhere 
Auslastung der Einheiten 


Technikvergleich: Geforce-8-Reihe 


Praxis 


PCGH-Check: 


Geforce-8-Reihe 


Modell (Chip) 7900 GT (G71) | 8400 GS (G86) |8500 GT (G86) |8600 GT (G84) |8600 GTS (G84) | 8800 GTS (G80) | 8800 GTX (G80) |8800 Ultra (G80) 
Fertigung (Nanometer) 90 80 80 80 80 90 % 90 
Transistoren (Mio.) 278 210 210 289 289 681 681 681 
Spezifikationen 

Taktrate Kern/Shader (MHz) 450 450/900 450/900 540/1.190 675/1.450 513/1.200 575/1.350 612/1.512 
Taktrate Speicher (MHz) 660 400 400 700 1.000 800 900 .080 
Shader-Version (VS/PS 3.0 4.0 4.0 4.0 4.0 4.0 4.0 4.0 
Shader-ALUs (VS/PS) 48/8 16 (skalar) 16 (skalar) 32 (skalar) 32 (skalar) 96 (skalar) 128 (skalar) 28 (skalar) 
Leistung 

Pixel-Shader-Leistung (GFLOP/s) | 172,8 28,8 28,8 76,16 92,8 230,4 345,6 387,07 
Texturfüllrate (MTex/s) 10.800 3.600 3.600 8.640 10.800 12.000 18.400 9.584 
Speicherbandbreite (MiByte/s) | 42,2 6,4 12,8 22,4 ER 64 86,4 03,68 
Merkmale 

Kaum winkelabhängiges AF Nein Ja Ja Ja Ja Ja Ja a 
MSAAIFSAA, max. Ax/8xS 8x/16xQ 8x/16xQ 8x/16xQ 8x/16xQ 8x/16x0 8x/16xQ 8x/16xQ 
MSAA + HDR-Rendering Nein Ja Ja Ja Ja Ja Ja a 


facht gesagt kann erst nach diesem 
„Iribut“ das Transistorbudget eines 
Chips für zusätzliche Funktionsein- 
heiten verwendet werden, um eine 
ansprechende 3D-Leistung zu errei- 
chen (s. Tabelle oben). Ein G84 ver- 
fügt über mehr Transistoren als der 
G71-Chip, stemmt dabei aber nur 
gut die halbe Rechen- und 80 Pro- 
zent der Texturleistung. Dass trotz- 
dem eine vergleichsweise akzep- 
table Performance erreicht wird, 
liegt an Effizenzverbesserungen 
wie dem skalaren Unified-Shader- 
Kern und der Entkopplung von Tex- 
tur- und ALU-Pipeline. 


Schnittstellenfrage 

Aktuell gibt es Geforce-8-Kar- 
ten nur mit PCI-Express-Inter- 
face - ganz im Gegensatz zu AMDs 
Radeon-HD2000-Reihe. Bei dieser 
werden 2400- und 2600-Modelle 
auch für den in Ehren ergrauten 
AGP-Steckplatz angeboten. Bei den 
aktuellen Geforce-8800-Modellen 
wird sich das voraussichtlich auch 
nicht ändern, allerdings kursieren 
Gerüchte, dass Nvidia mit Hoch- 
druck an einem neuen Brücken- 
chip arbeitet, welcher den Bau von 
GF8600-Karten (und kleiner) für 
den AGP ermöglichen soll. Termine 
hierfür wurden in der Gerüchte- 
küche jedoch nicht genannt. 


Problem: 
Leistungsaufnahme 
Geforce-8800-Karten sind noch im 
alten 90-Nanometer-Prozess gefer- 
tigt und verfügen über immens 
viele Transistoren. Diese benötigen 
eine Menge Strom unter Last, sollten 
jedoch im 2D-Modus idealerweise 
in einen Niedrigenergiemodus 
wechseln, wie es bei den kleine- 
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ren Geforce-Modellen - unter ande- 
rem den im 80-Nanometer-Prozess 
gefertigten G86- und G84-Chips - 
auch gut funktioniert. Trotzdem 
„säuft“ die Geforce 8800 auch im 
2D-Betrieb geradezu Strom. Ein Sys- 
tem mit einer GF8800 Ultra verbrät 
im PCGH-Testlabor 175,3 Watt für 
die Anzeige der Windows-Oberflä- 
che. Alles Warten auf einen bereits 
angekündigten „Stromspartreiber“ 
war bisher vergeblich, sodass Sie 
hier selbst Hand anlegen müssen, 
wenn Sie diesen Zustand ändern 
wollen. Am effektivsten wäre ein 
Absenken der Kernspannung, da 


Leistung: GES Reihe 


| Ati-Tool 


E Die GF8800 ist im de Modus eine Stromschleuder 
E GF8600 liegt auf oder unter dem Niveau der GF7 
E Beachten Sie unsere Tipps zum 2D-Modus der GF8800 


Windows Idle 


Leistungsaufnahme (Kompletter PC, primär) 


BESSER Al Watt je 50 100 150 200 250 300 
8800 Ultra (612/1.512/ 301,7 
1.080 MHz, 768 MiByte) 175,3 
8800 GTX (575/1.3507 | 293,4 
900 MHz, 768 MiByte) 173,4 
8800 GTS ENEE 232,2 
800 MHz, 640 MiByte) 154,1 
8800 GTS (513/1.188/ | 223,7 
800 MHz, 320 MiByte) 149,4 
8600 GTS (675714507 | U 162,4 
1.000 MHz, 256 MiByte) 117,3 


8600 GT (540/1.190/ 
700 MHz, 256 MiByte) 


RN 154,5 
111,3 


diese quadriert in die Verlustleis- Bag? Dë TE 154 
tung mit eingeht. Leider hat ein ent- 8500 GT (45079007 1314 
sprechend modifiziertes BIOS keine 400 MHz, 256 MiByte) 109,4 
messbaren Auswirkungen, sodass AGO MEZ 338 Mine) — 


wir uns auf einen niedriger takten- 
den 2D-Modus konzentrieren. 


Sie können entweder den Rivatuner 
zur Erstellung einer 2D-/3D-Takt- 
umschaltung nutzen oder direkt 
das BIOS Ihrer Karte modifizieren, 
um ein niedriger taktendes 2D-Pro- 
fil zu erstellen. Entsprechend bebil- 
derte Anleitungen finden Sie auf 
der nächsten Doppelseite. Für das 
Flashen des BIOS benötigen Sie 
noch eine DOS-Startdiskette (www. 
bootdisk.com) und das Programm 
NV-Flash (PCGH-WEBCODE 25M7). 
Kopieren Sie das Programm und 
das modifizierte BIOS auf die Start- 
diskette, rufen Sie es mit nvflash.exe 
[BIOS-Name].rom auf und bestäti- 
gen Sie die Abfrage mit „y“ (evtl. „z“ 


Settings: C2D E6600; GA 965P-DS3P; 2x 1.024 MiByte DDR2-800, WinXP SP2, DX9.0c, FW 163.44 (HQ) 


Fps: GF8-Reihe 


1.024x768, 
kein FSAA/AF 


E Need for Speed Carbon liegt der Geforce 8 recht gut. Schon 
eine 8600 GT überholt die 7900 GT 
E Zwischen 8600 und 8800 klafft eine große Fps-Lücke 


1.280x1.024, 
4x FSAA, 8:1 AF 


Minimum-Fps 


BESSER » | Fps 


Need for Speed Carbon v1.3; PCGH-Sprintrennen 


8800 Ultra (612/1.512/ 


ta Ir FLÜSSIG SPIELBAR 
D 10 25 30 40 50 60 70 80 90 100 
97 (+506%) 


1.080 MHz, 768 MiByte)| P 78 (+767%) 
8800 GTX (575/1.350/ : 94 (+488%) 
900 MHz, 768 MiByte) | PE 70 (+678%) 


8800 GTS (513/1.188/ 
800 MHz, 320 MiByte) 


SN 75 (--355%) 
ae 51 (+467%) 


8800 GTS (513/1.188/ 


78 (+388%) 


800 MHz, 640 MiByte) | Ee 51 (+467%) 
8600 GTS (67571.4507 | EEE 42 (+163%) 
1.000 MHz, 256 MiByte)| eg 25 (+-178%) 


8600 GT (540/1.190/ 
700 MHz, 256 MiByte) 


EEE 34 (+113%) 
Em 20 (122%) 


7900 GT (450/ 


EN 25 (75%) 


bei US-Tastaturlayout). 660 MHz, 256 MiByte) (EE 23 (4-169) 
8500 GT (450/900/ Jä 16 (Basis) 
Ein Problem ist uns beim 2D-Modus 400 MHz, 256 MiByte) | HE 9 a 
5 ; S = 13 (19% 
via BIOS in Verbindung mit hoch- A00 MI 338 Mine) Lem JI d 


auflösenden LCDs aufgefallen. 
Ab einer von Karte zu Karte » 


Settings: C2D E6600; GA 965P-DS3P; 2x 1.024 MiByte DDR2-800, WinXP SP2, DX9.0c, FW 163.44 (HQ) 
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PCGH-Check: 
Geforce-8-Reihe 


Praxis 


Nibitor: BIOS-Mod für Geforce-Karten 


EHE Bios einlesen (1) 


File | Togs Info 
bt 


BEZ 


2 


Über „Tools“ — „Read BIOS”- „Select Device” wählen Sie Ihre Grafikkarte. 
Das Tool unterstützt nur Geforce-Modelle. 


BIOS einlesen (2) 


Perf, Table Entries 
Woar Table Ftor 
Ady. memory config 


Über „Read into File” können Sie das Original-BIOS sichern. „Read into 
Nibitor” listet die aktuellen Werte im Programm zur Bearbeitung auf. 


IEJ Taktraten anpassen 


Lockes | Voia | Ach Inden | Taas | Temperatures | Root Seltirape | 
IV Charge amount of achive pedomance levels fa z] 


Ce Sharer Meny Geoneinc dela chuck 


a p [me EE" eoon E 
Tm fo Ee Fe oeoo i E 
a js fæ e mmpepnmp y F 


Ändern Sie die Performance-Levels auf drei und tragen Sie separate Takt- 
raten für den 2D-Betrieb ein. Doch Vorsicht bei Hi-Res-LCDs (s. Fließtext)! 


Taktverhältnisse ab Forceware 163.67 


unterschiedlichen Taktgrenze 
ist beispielsweise die Auflösung 
2.560x1.600 nicht mehr möglich. 
Die individuellen Minimalfrequen- 
zen Ihrer Karte sollten Sie zuvor 
per manueller Untertaktung unter 
Windows herausfinden. Protokol- 
lieren Sie dazu mithilfe des Riva- 
tuner-Hardware-Monitors die Takt- 
raten der ROP- und Shader-Domain 
- deren Verhältnis können Sie mit- 
hilfe der 2.04-Version des Rivatu- 
ners und Forceware-Treibern ab 
163.67 verändern. 


Unsere Geforce 8800 Ultra konn- 
ten wir an einem Standardmonitor 
bis auf 175/432 MHz Kern-/Shader- 
und 270 MHz Speichertakt herun- 
terregeln (beachten Sie bitte Bild 
1 der Rivatuner-Anleitung rechts). 
Dadurch stellt sich ein „Gewinn“ 
von 23 Watt geringerer Leistungs- 
aufnahme unter Windows ein. Bei 
Preisen von 20 Cent pro Kilowatt- 
stunde können Sie pro Jahr über 40 
Euro an Stromkosten sparen. 


Neuer Takt mit neuem 
Beta-Treiber 

Wie im Kasten unten auf dieser 
Seite beschrieben, können Sie mit 
einer neuen Funktion der Force- 
ware-Treiber ab Version 163.67 das 
Verhältnis der verschiedenen Takt- 
domänen in den Geforce-8-Chips 
selbst verändern. Das kann nütz- 
lich sein, wenn Sie die individu- 
ellen Grenzen Ihrer Karte bis ans 
Maximum ausloten möchten oder 
aber sich verschiedene Profile für 
die unterschiedlichen Anforderun- 
gen Ihrer Lieblingsspiele erstellen 
wollen. 


AF-Modi einstellen 

Für ein Spielerlebnis, wie es die Ent- 
wickler vorgesehen haben, überlas- 
sen Sie, falls möglich, dem Spiel 
die Einstellung des AF-Modus und 
stellen den entsprechenden Force- 
ware-Schalter auf „Application con- 
trolled“. Ist die Bildqualität nicht 
nach Ihrem Geschmack oder gibt 
es im Spiel keine Möglichkeit, AF zu 
aktivieren oder zu verändern, kön- 
nen Sie AF auch erzwingen. Eine 
Ausnahme stellt Bioshock dar: Hier 
funktionierte die AF-Umstellung im 
DX10-Modus unter Vista x64 nicht 
- es half nur ein Erzwingen via Ein- 
trag in der ini-Datei. 


FSAA-Modi einstellen 

Im Control-Panel der Forceware- 
Treiber haben Sie seit der Geforce 8 
neue FSAA-Optionen. Grundsätzlich 
gilt: Für die beste Performance soll- 
ten Sie FSAA im Spiel selbst aktivie- 
ren. Wenn Sie im Spiel nur 2x und 
4x FSAA auswählen können, setzen 
Sie den FSAA-Modus im Treiber auf 
„Enhance the application setting“ 
und einen FSAA-Level Ihrer Wahl. 


Bietet das Spiel keine eigenen FSAA- 
Optionen oder rührt sich im Falle 
von „Enhance the...“ nichts, können 
Sie FSAA über die Option „Override 
any...“ erzwingen. Dabei handelt es 
sich bei den 8x- und 16x-Modi um 
Nvidias sogenanntes „CFAA“, eine 
Sparversion des normalen Multi- 
Samplings. CFAA wirkt zum Beispiel 
nicht auf die Kanten von Stencil- 
Schatten wie in Doom 3. Die Qua- 
lität fällt hier auf das Niveau von 
4x (bei 8x CFAA) beziehungsweise 
8xQ (bei 16x CFAA) zurück. Volles 


` banejan esa 


NP age 


1 eg] 2 Gere 3 EE 
| Saminge Pen mn | Launch | Aboa | Lanka | | Saninge Pen zen | Launch | About | Links E 


Ke 


ar] 


DEE 


Er ablgeepizg 


ed rat ae 
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Dieser erste Schritt ist nur unter 
WinXP nötig: Im Power-User-Tab 


Unter „Rivatuner\Nvidia\Overclo- 


den Wert „NVAPIUsageBehaviour“ 
auf 1, um die Taktmultiplikatoren 
zu aktivieren. Mit einem Klick auf 


„Main“ gelangen Sie zurück. verwenden. 


Ab Werk benötigen Sie für 1.458 
king" ändern Sie den Wert für „Sha- MHz Shadertakt bereits 621 MHz 
setzen Sie unter „Rivatuner\System“ derClockRatio” von den werkseitigen im restlichen Chip. Höhere Werte 
2.34. Achten Sie darauf, einen Punkt für den Multiplikator ergeben einen 
anstelle eines Kommas für den Multi- stärker steigenden Shadertakt beim 
plikator der Shader-Clock-Domain zu Overclocking, niedrigere Werte einen 
weniger stark steigenden Shadertakt. auch wieder zurücksetzen. 


CR: CA 
SUE in 


CJ 
CEKOESCH Si Ces 


ees 


Wenn Sie die „ShaderClockRatio” 
verändert haben, müssen Sie im 
normalen OC-Menü noch einmal den Standard-ROP-Clock einen Shader-Takt 
GPU-Takt verändern, damit der neue von 1.674 MHz. Dieser war allerdings 
Multiplikator übernommen wird. 
Danach können Sie den GPU-Takt 


Mit einem gewagten Multiplikator 
von „2.9 erreichen wir bereits bei 


nicht dauerhaft stabil. Wie immer beim 
OC können Ihre Ergebnisse von den 
unseren abweichen. 
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PCGH-Check: 
Geforce-8-Reihe 


MSAA für Geometriekanten gibt es 
bei den Modi 8xQ und 16xQ. 


Weitere FSAA-Modi per 
Nhancer nachrüsten 
Besonders für ältere oder anspruchs- 
lose Spiele, welche mit horrend 
hohen Fps-Raten laufen, empfiehlt 
sich der Einsatz des Tools Nhancer 
(s. Kasten Arbeitsmaterial). Hier 
können Sie im Abschnitt Anti-Alia- 
sing zusätzliche Modi auswählen, 
welche allesamt auch gut erklärt 
und mit bebilderten Links auf die 
Webseite (PCGH-WEBCODE 25RG) 
ausgestattet sind. 16xS-FSAA nutzt 
zum Beispiel 2x2 Super-Sampling 
in Kombination mit 4x Multi-Samp- 
ling-FSAA und kann optisch unru- 
hige Bildinhalte stark verbessern. 


Temperatur-Check 

Immer wieder erreichen uns 
Zuschriften von Lesern, die besorgt 
über die Temperaturentwicklung 
ihrer Grafikchips sind. Folgende 
Temperaturen aus dem PCGH-Test- 
labor können als Richtwerte für 
aktiv gekühlte Modelle gelten: 


18800 Ultra: 85 bis 93 °C 
18800 GTX: 82 bis 87 °C 
18800 GTS OC: 80 bis 85 °C 
18800 GTS: 76 bis 82 °C 
18600 GTS OC: 73 bis 86 °C 
18600 GTS: 66 bis 76 °C 
18600 GT: 65 bis 79 °C 
18500 GT: 70 bis 80 °C 
18400 GS: 65 bis 75 °C 


Passiv gekühlte Modelle erreichen 
regelmäßig Temperaturen von 90 
bis über 100 Grad Celsius. Le 

Carsten Spille 


Arbeitsmaterial 


E Forceware-Treiber v163.44 für 
XP und Vista 
ww.nzone.com; Heft-DVD oder 
PCGH-WEBCODE 25RF 


E Forceware-Treiber v163.67 für 
XP und Vista 

ww.nzone.com; Heft-DVD oder 
PCGH-WEBCODE 25RE 


E Nhancer v2.2.3 
www.nhancer.com; Heft-DVD oder 
PCGH-WEBCODE 25RD 

E Rivatuner v2.03 
www.guru3d.com; Heft-DVD oder 
PCGH-WEBCODE 25RC 

E Nibitor v3.4 


www.mvktech.net oder PCGH- 
WEBCODE 25RB 
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Im Reiter „Power User" (1), die Warnmel- 
dung ignorierend (2, 3), ändern Sie den 
gezeigten Wert „MinClock-Limit” auf 07. 


RE Gene ERST. De EWR 
FT wë Sg) 


Das kleine Dreieck rechts neben „Force- 
ware detected“ (1) bringt Sie über die linke 
Schaltfläche (2) zu den „System settings”. 


Eeee Campa | Zeep 


Era gun bës vrgcheaeg 


g L een cat a Wi Bene 
Dana mange Tt az, 


a setie reen 


nn ne z 
Legen Sie die gleichen gesenkten Taktraten 
(1) für alle drei Betriebsarten (2) fest und kli- 
cken Sie jeweils einmal auf „Übernehmen“. 


Geben Sie dem „Regular Item” einen pas- 
senden Namen (1). Wählen Sie das jeweils 
entsprechende (2, 3) Profil dazu aus. 


oira | Compatsätg (Geste 


d ee enog aina 


Speichern Sie das neue Profil ab (1, 2) und 
erzeugen Sie auf dieselbe Weise ein weite- 
res Profil mit den gewünschten 3D-Takten. 
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Um die Erkennung einzurichten, müssen 
Sie in das Hardware-Monitoring-Panel (1, 
2) des Rivatuners wechseln. 


fetoot u een menden 


Tome run dd dh bang drama 
Asa mann, EH E Son megaron man te Tears 


Im Overclocking-Menü aktivieren Sie „En- 
able driver-level [...]” (1) und wählen im 
erscheinenden Fenster „Detect now“ (2). 


Im „Launcher” (1) fügen Sie per Klick auf 
das Plus-Symbol (2) je ein neues „Regular 
item” (3) für 2D- und 3D-Modus hinzu. 


Ein Klick auf „Setup“ (1) öffnet das Menü. 
Aktivieren Sie per Klick das Hardware-Acce- 
leration-Monitoring (2). 


Im Monitoring-Modul klicken Sie mit rechts 
auf die freigeschaltete Anzeige (1) und 
wählen im Kontextmenü „Setup“ (2). 


Klicken Sie mit rechts auf das RT-Icon (1) 
und wählen Sie dann „Setup“ (2). Dort 
haken Sie „Run at Windows startup” an. 


Klicken Sie auf „Plus“ (1). Danach erstel- 
len Sie die Umschaltung (2) mittels zweier 
„Items“ (3, 4, 5, 6). 


Um die automatische Umschaltung zu 
gewährleisten, müssen Sie den RT Statistics 
Server über das Icon (1) starten. 


L] 


Wenn Sie den „Hardware-Monitor” des Rivatuners nicht dauerhaft mitlaufen lassen wollen, 
können Sie über den roten Punkt das „Background Monitoring” (1) aktivieren. Nun haben 
Sie eine automatische 2D-/3D-Umschaltung, die bis zu 23 Watt sparen kann. 
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Ab Version 2.03 des Rivatuners (auf Heft. DVD) funktioniert das Tool dank signierter Treiber 
auch unter aktuell gepatchtem Vista x64. Nach der Installation müssen Sie eventuell noch 
die beiliegenden, signierten Treiber manuell installieren: Per Doppelklick auf die Datei 
„Rivatuner203drv.rtu“ können Sie die „Rivatuner.exe” als öffnendes Programm auswählen. 


Windows erforder einen digital signierten N 


» Treiber. ged Or pack #2 3000 


Auslesen: vGPU 
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Eine Volt-Mod funktioniert bei der Geforce-8800-Reihe nur mittels Lötaktion. Die anliegende 


Spannung können Sie jedoch einfach an den beiden markierten Punkten ablesen. Im linken Bei dieser Fehlermeldung klicken Sie rechts Die signierten Treiber können Sie direkt 
Bild wird die GPU-Spannung gemessen, im rechten die VRAM-Spannung. Die Position ist bei auf die Datei „rivatuner203drv.rtu” (s. oben) installieren - und schon funktioniert der 
8800 GTS, GTX und Ultra identisch, nur die Bezeichnung der Widerstände differiert. und öffnen sie mithilfe der „Rivatuner.exe”. Rivatuner 2.03 auch unter Vista x64. 


CT" >00-10401.0000:2 
006 MADE IN CH 


Apparat Claims 

Nos. 4,631,603; 4.7 
4,819,098 and 4.90 
for limited viewing, 


An diesen Punkten auf der Rückseite der Getorce 8600 GIS können Sie die GPU- Spannung (linkes sollten 1,35 Volt tür die GPU und 2,1 Volt tür den Speicher betragen. Leichte Abweichungen von 
Bild) und die Speicherspannung (rechtes Bild) mit einem Multimeter auslesen. Die beiden Werte 0,01 oder 0,02 Volt sind aufgrund individueller Schwankungen und des Messgerätes möglich. 


Mithilfe eines Bleistifts (2B) können Sie einen Pencıl-Mod durchtuhren. Machen Sie immer nur einen die GPU-Spannung fest. Im mittigen und rechten Bild regeln zwei Widerstände die VRAM-Spannung. 
Strich zur Zeit und messen Sie die resultierende Spannung nach. Der Widerstand im linken Bild legt Die Taktraten von 882/1.890 MHz GPU und 1.172 MHz RAM bringen im Test 20 Prozent mehr Fps. 
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Wissen 


Kommentar 


Henner Schröder 
Volontär 
E-Mail: hs@pcghw.de 


Wer Ende August seinen Vista-PC mit Patches 
versorgen wollte, konnte eine Überraschung 
erleben: Die WGA-Echtheitsprüfung erkannte 
viele legale Windows-Lizenzen als vermeint- 
liche Raubkopien, verweigerte die Updates 
und schaltete die Aero-Oberfläche ab. Grund: 


Probleme mit Microsofts Validierungsser- 


vern. Diese sind nun behoben, der Schaden 


dürfte gering sein. Das Ereignis zeigt aber die 
Schwierigkeiten auf, die sich ergeben, wenn 
wesentliche Funktionen einer Software von 
einem Server abhängig sind — egal, ob es 
dabei um eine Aktivierung, Echtheitsprüfung 
oder um den Online-Modus eines Spiels geht. 
Wer entschädigt die Kunden, wenn Software 
wegen solcher Probleme unbrauchbar wird? 
Was passiert, wenn der Anbieter insolvent 
ist? Hier ist der Staat gefordert: Er muss die 
Hersteller zwingen, in diesen Fällen Abhilfe zu 
schaffen — etwa durch einen Patch, der den 


Online-Zwang entfernt oder durch Bereitstel- 
lung der Server-Software. EA zeigt, was sonst 
passiert: Der Publisher schaltete kürzlich die 


Server für viele Titel ab, womit einige nun kei- 
nen Multiplayer-Modus mehr besitzen — ihnen 


verweigerte EA nämlich auch das LAN. 


Das PCGH-Lexikon klärt auf 


Frage des Monats: 
Wie heiß darf eine 
CPU werden? 


Welche CPU-Temperatur ist noch in Ord- 
nung - und wann läuft der Prozessor zu 
heiß? Das ist eine der meistdiskutierten 
Fragen in der Overclocker-Szene. Teil des 
Problems sind die verschiedenen spezifi- 
zierten Messwerte - etwas Eindeutiges wie 
„die Prozessortemperatur“ gibt es nicht. 


Die Kerntemperatur an mehreren beson- 
ders heißen Punkten im Prozessor wird 
meist „Tcore“ genannt. Sie wird im Core 2 
Duo und in AMDs Athlon 64 mit internen, 
digitalen Sensoren ermittelt - dazu gleich 
mehr. Dieser Wert darf nicht verwechselt 
werden mit der Temperatur an der Ober- 
seite des CPU-Gehäuses (,„Tcase“), die sich 
nur mit externen Sensoren messen lässt. 
Dies ist die einzige Temperatur, für die 
Intel und AMD Maximalwerte angeben: Bei 
den meisten Core-2-Duo-Modellen beträgt 
sie 60 Grad Celsius, beim Athlon X2 mit 
einer TDP von 89 Watt beispielsweise 70 
Grad. Die dritte Temperatur, die auch im 
BIOS angegeben wird, stammt von einer 
internen analogen Sonde im Sockel. Dieser 
Wert liegt nah an der Tcase-Temperatur, 
identisch sind die Zahlen aber nicht. 


Warum verwenden nicht einfach alle Tools 
die digitalen Sensorwerte aus dem Kern? 
Das ist nicht ohne Weiteres möglich: Diese 
Temperatur wird nicht in absoluten Zah- 


D Core Temp 0.95 E 
Fie Options Help 


Sabact CPU: 
Processor information 
CPUID: Gëf 
APICID: o 
Revision: B0 
Processor: | Inkel Core 2 Duo E6300 (Conroe-2M) (E5) 
Frequency: |1966,71MHz (266,67 x 7.0) 
Platform: LGA 775 
VID: |1,3250v 
CPU #0: Tarmperatue Resch 
Tiunckion: | 1ODC® 
Core #0: | ZUC® to Tyunction remaining 
Core #1: 21C" to Tyunction remaining 


CO State 
CD State 


Core Temp kann die Differenz zur Throttling-Tempe- 
ratur anzeigen, das ist sinnvoller als absolute Werte. 


len ausgegeben, sondern als Wert, der in 
Relation zur maximal zulässigen Kerntem- 
peratur gesetzt werden muss. Er sagt aus, 
wie weit die Kerntemperatur noch vom 
Maximum entfernt ist, bei dem die CPU sich 
herunterzutakten beginnt. Um die tatsächli- 
che Kernwärme zu errechnen, muss dieser 
Maximalwert bekannt sein - und das ist er 
nicht: Er wird während der Produktion für 
jedes einzelne Prozessor-Die festgelegt und 
gespeichert. Auslesen kann man ihn nicht. 


Und Core Temp? Das beliebte Tool gibt 
einen als „Tjunction“ bezeichneten Wert 
als zulässigen Maximalwert an, mithilfe der 
Daten des internen Sensors errechnet es 
daraus die Kerntemperatur. Das Problem 
dabei: Der „Tjunction“-Wert ist nur eine 
Schätzung. Bei aktuellen C2D-Modellen 
geht Core Temp etwa von einem Maxi- 
malwert von 85 bzw. 100 Grad Celsius aus 
- das muss aber nicht für jedes Exemplar 
zutreffen. Core-Temp-Messungen sind also 
nur Näherungswerte. Da hilft wohl nur ei- 
nes: ein Stabilitätstest. Läuft er problemlos 
durch, ist dem Prozessor offenbar noch 
nicht zu heiß. (hs) 


FACHCHINESISCH ÜBERSETZT 


Im PCGH-Lexikon erklären wir 
Ihnen jeden Monat leicht ver- 
ständlich wichtige Fachbegriffe. 


~ NETZWERK 
Ein Ethernet-Hub ist ein Knotenpunkt 
in einem sternförmig angelegten 
Netzwerk. Ein USB-Hub stellt USB-Ports 
für weitere Geräte bereit. 


Hybrid-DVD. HARDWARE 
Optischer Datenträger, der verschiede- 
ne DVD-Formate vereint (z. B. Video- 
DVD, Audio-DVD, DVD-ROM) 


www.pcgameshardware.de 


Hybrid-Festplatte HARDWARE 
Festplatte, die eine Magnetspeicher- 
platte mit Flash-Speicher kombiniert, 
was theoretisch die Zugriffszeiten ver- 
bessert. Unter Windows Vista heißt die 
entsprechende Funktion Readydrive. 


Hyperlink .. SOFTWARE 
Verweis auf ein anderes elektronisches 
Dokument innerhalb eines Hypertexts 


Hypertext..... ...SOFTWARE 
Elektronisches Dokumentenformat, 
in dem Fließtext mit Verweisen (Hy- 


perlinks) auf andere Dokumente oder 
beliebige Dateien kombiniert wird 


Hz „PHYSIK 
Abkürzung für Hertz. Physikalische 
Einheit für die Frequenz, ein Hertz ent- 
spricht einer Schwingung pro Sekunde. 
Die CPU-Arbeitsgeschwindigkeit wird 
meist in Megahertz angegeben (Millio- 
nen Schwingungen pro Sekunde). 


IA-32. HARDWARE 
„Intel Architecture 32 Bit”, auch i386 
genannt. Architektur und Befehlssatz 


von Intels 80386-Prozessor, vielen Klo- 
nen sowie allen bisherigen Nachfolgern 
mit Ausnahme des Itanium 


IA-64.. .. HARDWARE 
„Intel Architecture 64 Bit”, Architektur 
und Befehlssatz von Intels 64-Bit-Pro- 
zessor Itanium. Kann den 32-Bit-Modus 
nur emulieren, ist nicht kompatibel zu 
den 64-Bit-Erweiterungen von IA-32. 


Weitere Fachbegriffe finden Sie in 


der nächsten Ausgabe der PCGH 
und auf unserer Heft-DVD. 
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die DVD 


Von der guten alten 
CD-ROM bis zur 
Blu-ray-Disc - alle 
optischen Medien 
samt passenden 
Laufwerken arbeiten 
nach dem gleichen 
Prinzip. Wir werfen 
einen Blick auf die 
kleine Laserkanone 
in Ihrem PC. 


E LP, Schellack 
LP steht für Langspielplatte, das 
vor der Audio-CD populärste 
Musikmedium. Schallplatten 
bestanden zuletzt aus Vinyl, 
zuvor wurden sie aus Schellack 
gefertigt. 

E Bit 
Binary digit, Binärziffer. Grund- 
legende Informationseinheit 
in der Datentechnik, kann nur 
zwei Werte repräsentieren: Null 
oder Eins. Wird im Computer 
meist in Form von Spannung 
oder magnetischer Ausrichtung 
gespeichert. 


E Laser 
„Light Amplification by Stimu- 
lated Emission of Radiation". 
Strahlenquelle mit vielfältigen 
Einsatzmöglichkeiten, etwa zum 
Messen oder zum Schneiden. 


E CD, DVD 
Compact Disc und Digital 
Versatile Disc, digitale Spei- 
chermedien für verschiedene 
Datenformate 
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or einem Vierteljahrhun- 
dert begann die Compact 
Disc ihren Siegeszug durch 


die von leiernden Schallplatten be- 
herrschte Musiklandschaft. Damals 
dachte kaum jemand, dass die glän- 
zenden Scheiben einmal als Daten- 
träger für den gerade eingeführten 
PC dienen könnten - doch zehn Jah- 
re später eroberte die CD auch den 
Computer: Ihre Kapazität übertraf 
sogar jene der meisten Festplatten; 
bald mauserte sich das „optische 
Laufwerk“ zum dritten obligatori- 
schen PC-Medium neben Platte und 
Floppy. Aber wie funktioniert es? 


Von Schellack bis Blu-ray 

Egal ob LP, HD oder DVD - die Da- 
ten liegen stets in spiralförmig ange- 
ordneten Bahnen auf Scheiben vor, 
die vom Wiedergabegerät gedreht 
und an einem Punkt ausgelesen 
werden. Auf der altehrwürdigen 
Schallplatte sind die akustischen 
Informationen in analoger Form ge- 
speichert, die Struktur in den Rillen 
wird vom Tonabnehmer direkt in 
Schall und nicht zunächst in elek- 
trische Größen umgewandelt - ein 
rein mechanischer Vorgang. Bei der 
digitalen CD und ihren Nachfolgern 
hingegen enthalten die Spuren kei- 
ne komplexen Informationen, son- 
dern nur Bits - zwei verschiedene 
Werte, Null oder Eins. Um diese in 
brauchbare Daten umzuwandeln, 


reicht ein verstärkender Trichter 
wie beim Grammophon nicht aus: 
Die Daten müssen zunächst von der 
Elektronik eines CD-Players oder 
PCs umgewandelt und verarbeitet 
werden. Das ist aufwendiger, er- 
laubt aber die Speicherung beliebi- 
ger Inhalte - ob aus den Bits schließ- 
lich Musik, Videos oder Programme 
werden, entscheidet sich erst im 
Rechner. An diesem Funktionsprin- 
zip hat sich in den 25 Jahren zwi- 
schen Audio-CD und Blu-ray-Disc 
nichts geändert. Ob Discman oder 
Playstation 3, die Arbeitsweise ist 
gleich; neuere Generationen ver- 
feinern die Technik lediglich und 
erlauben höhere Kapazitäten. 


Die Schublade im PC 

Die meisten Laufwerke ziehen 
das Medium über eine elektrische 
Schublade ein. Im Inneren küm- 
mert sich ein weiterer Motor da- 
rum, den Silberling auf Touren zu 
bringen - mit über 10.000 Umdre- 
hungen pro Minute dreht sich eine 
CD so schnell wie die Scheiben der 
schnellsten SATA-Festplatten. Diese 
Drehgeschwindigkeit erzeugt nicht 
nur Lärm und Vibrationen, sondern 
birgt auch eine Gefahr für das Me- 
dium: Eine minimale Unwucht, die 
etwa durch aufgeklebte Labels ent- 
stehen Kann, erzeugt bei diesem 
Tempo Risse im CD-Substrat; dies 
kann dazu führen, dass der Daten- 


Wie funktionieren optische 


So dreht sich 


träger zerstört wird. So ist immer 
wieder von regelrecht „explodier- 
ten“ CDs und DVDs zu lesen, deren 
Ableben oft auch das Laufwerk in 
Mitleidenschaft zieht. 


Warum rotiert die CD? Auf diese 
Weise wird die kilometerlange Da- 
tenspur an der Leseeinheit vorbei- 
geführt, die sich dank einer Schiene 
nur in einer Dimension bewegen 
kann - vor und zurück, um innere 
wie äußere Bereiche der vorüber- 
rasenden Scheibe zu erreichen. Die- 
ses Lesegerät arbeitet ähnlich wie 
der Tonabnehmer auf der Schall- 
platte und der Schreib-/Lesekopf 
der Festplatte. Doch während Plat- 
tenspieler die Oberfläche mit einem 
winzigen Diamanten abtasten und 
Festplatten mit Elektromagneten 
arbeiten, übernimmt diese Aufgabe 
im optischen Laufwerk ein Laser. 


Laserlinsenleser 

Eine Laserdiode erzeugt den La- 
serstrahl, der durch eine Linse auf 
die Datenscheibe fällt. Er trifft dort 
nicht auf eine glatte Oberfläche, 
die Spur auf der Disc ist - geschützt 
durch eine lichtdurchlässige Kunst- 
stoffschicht - mit kleinen Vertie- 
fungen durchsetzt. Aus dem Wech- 
selspiel zwischen Oberfläche (dem 
sogenannten Land) und mikrosko- 
pischen Vertiefungen (Pits) ergibt 
sich das Bitmuster - der Daten- 
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Wissen | Optische 


Laufwerke 


Laufwerke? 


strom. Sichtbar sind diese Uneben- 
heiten mit bloßem Auge nicht: Sie 
sind schon bei der CD bis zu 0,83 
Mikrometer klein, neuere Forma- 
te verringern die Pit-Länge weiter 
(siehe Kasten). Auf DVDs können 
die Daten auch in mehreren teil- 
transparenten Ebenen liegen, was 
die Kapazität erhöht; zum Lesen 
der unteren Schichten verstellt die 
Linse einfach ihren Fokus. 


Wie erfährt nun der Rechner, was 
der Laserstrahl „sieht“? Das Laser- 
licht wird von der Disc-Oberfläche 
reflektiert und anschließend von 
Fotodioden eingefangen. Die Refle- 
xionen von Lands und Pits unter- 
scheiden sich - und aufgrund dieser 
Unterschiede differenziert die Elek- 
tronik zwischen Null und Eins. Die- 
se Informationen leitet die Steuer- 
elektronik des Laufwerks über den 
ATA-Anschluss zum Mainboard. In 
einem CD-Player führt der Datenweg 
über einen Digital-Analog-Wandler 
zum Ausgang und darüber zum Ver- 
stärker, der analoge Audiosignale an 
die Lautsprecher liefert. 


Korrekturmaßnahmen 

Im Gegensatz zur Schallplatte ver- 
läuft die spiralförmige Datenspur 
auf einer CD/DVD von innen nach 
außen. Da die Geschwindigkeit der 
rotierenden Scheibe am Rand höher 
ist als auf der Innenseite, steigt hier 
theoretisch die Transferrate. Rech- 
ner oder CD-Player aber verlangen 
nach einer konstanten Datenrate; 
um das zu erreichen, variiert die 
Umdrehungsgeschwindigkeit, was 
bei Zugriffen deutlich zu hören ist. 
Bei den extrem hohen Drehzahlen, 
die beim Lesen des inneren Spur- 
bereichs erreicht werden, kommt 
es natürlich nicht nur zu gelegent- 
lich zerspringenden Silberlingen, 
sondern auch zu Lesefehlern - vor 
allem, wenn die Oberfläche nicht 
einwandfrei ist. Fingerabdrücke auf 
dem Datenträger machen heutigen 
Laufwerken zwar meist nichts aus, 
Schmutz und Kratzer aber können 
die Unterscheidung zwischen Pit 
und Land erschweren. Verschie- 
dene Korrekturmaßnahmen, etwa 
durch zusätzliche Paritäts-Bits, glei- 
chen kleinere Bitfehler aus. 


Schreiberlinge 

Einst waren CD-Brenner unbezahl- 
barer Luxus - heute wird kaum ein 
PC ohne DVD-Brenner ausgeliefert, 
mit dem sich Rohlinge beschreiben 
lassen. Dazu gehen die zu spei- 
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chernden Daten den umgekehrten 
Weg, von der Steuerelektronik des 
Laufwerks zu einem Schreiblaser, 
der die vollständig flache und pit- 
freie Oberfläche mit Bits füllt. Al- 
lerdings fügt er keine Vertiefungen 
hinzu, auch eine beschriebene 
CD-R/DVD-R behält ihre flache 
Oberfläche. Stattdessen „brennt“ 
der Laser dunkle Punkte in die Spur, 
die sich ebenso abtasten lassen wie 
die Pits einer gepressten Scheibe. 


Auch mehrfach beschreibbare 
Rohlinge (RW-Medien) sind heu- 
te selbstverständlich. Hier gibt es 
ebenfalls keine Unebenheiten auf 
der Oberfläche, die unterschiedli- 
chen Reflexionseigenschaften von 
Null und Eins werden stattdessen 
durch ein spezielles Material er- 
zeugt, das durch die Hitze des La- 
sers seine Struktur ändert. So kann 
es entweder eine durchscheinende 
kristalline Form annehmen, die 
eine Reflexion durch die darunter- 
liegende Metallschicht zulässt (was 
einer Eins entspricht) - oder eine 
flüssige Form, die das Licht nicht 
passieren lässt (Null). Der Vorgang 
lässt sich mehrfach, aber nicht be- 
liebig oft wiederholen. 


Die Zukunft strahlt blau 
Die ersten CD-ROMs boten mehr 
Platz als zeitgenössische Festplat- 
ten. Mittlerweile ist der Abstand 
zwischen magnetischem und opti- 
schem Speicher wieder zugunsten 
der Festplatte gewachsen, auf die 
größten Modelle passen hundert- 
mal mehr Daten als auf eine DVD- 
Seite. Auch deshalb werden in vie- 
len Bereichen die Silberscheiben 
durch mobile Flash-Speicher ersetzt, 
teilweise entfällt die Notwendigkeit 
des physischen Datentransports 
dank allgegenwärtiger DSL-An- 
schlüsse gar völlig. Mit Blu-ray und 
HD-DVD stehen jedoch gleich zwei 
neue Technologien bereit, um mit 
deutlich höheren Kapazitäten dem 
optischen Datenträger zu einer Re- 
naissance zu verhelfen. Beide set- 
zen auf blaue Laserstrahlen: Diese 
haben eine kleinere Wellenlänge als 
das bislang verwendete rote Laser- 
licht, sie lassen sich daher genauer 
fokussieren - was kleinere Pits und 
dadurch eine höhere Datendichte 
erlaubt. So fasst eine Blu-ray-Disc 
bis zu 50 Gigabyte. Ob das für einen 
neuerlichen Siegeszug reicht, wie 
CD und DVD ihn einst antraten? Die 
nächsten Jahre werden es zeigen. E 
Henner Schröder 


Die CD und ihre Nachfolger im Detail 


Spurabstand mind. 
1,6 Mikrometer 
Pit-Länge mind. 
0,83 Mikrometer 


Spurabstat ut 
0,4 Miaeater 
Pit-Länge wort 
REISEN 


Spurabstand mind. 
0,74 Mikrometer 
Pit-Länge mind. 
0,4 Mikrometer 


Spurabstand mind. 
0,32 Mikrometer 
Pit-Länge mind. 
0,15 Mikrometer 


Blu-ray-Disc 


Die Grafik zeigt, wie die Strukturen auf optischen Datenträgern in den letzten Jahren 
geschrumpft sind. Gegenüber der CD (oben links) haben sich der Abstand zwischen 
den Datenspuren und die minimale Länge der Pits bei der DVD etwa halbiert, die 
HD-DVD bringt eine weitere Halbierung mit. Die kleinsten Strukturen bietet die Blu- 
ray-Disc, bei der ein Pit nur etwa 0,15 Mikrometer (Millionstel Meter) lang ist. Um so 
kleine Punkte zu fokussieren, ist der blaue Laser mit seiner kurzen Wellenlänge nötig. 


Bä er, in ein DVD-Laufwerk 


ps 


Das Herz eines DVD-ROM: die Leseeinheit, die sich entlang einer Metallschiene 
bewegen kann. Trotz blau schimmernder Linse steckt ein roter Laser dahinter. 


CD & Co. im Vergleich 


Datenträger cD DVD HD-DVD |Blu-ray 
Datenrate (1x) 0,15 MByte/s |1,4 MByte/s | 4,6 MByte/s |4,5 MByte/s 
Max. Kapazität/Seite ca. 0,85 GByte!8,5 GByte 115 GByte* 150 GByte 
Nutzbare Seiten 1 2 2 2 

Nutzbare Schichten/Seite | 1 2 Gë 2er 

Dicke der Schutzschicht |0,6 mm 0,6 mm 0,6 mm 0,075-0,1 mm 


* Wiederbeschreibbare HD-DVDs erreichen 20 GByte pro Seite. 
** Versionen mit mehr als zwei Schichten pro Seite sind in Entwicklung. 
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Speichertechniken der 


Nachfolger für 


DRAM und Flash 


Sie betätigen den Po- 
wer-Button und so- 
fort begrüßt Sie die 
Windows-Oberfläche 
— ohne Ladezeit oder 
Bootvorgang. Das ist 
mit praktisch allen 
kommenden Spei- 
chertechniken mög- 
lich. Wir erklären, 
wie die Speicherme- 
thoden der Zukunft 
funktionieren. 


E Ferromagnetisches Material 
Stoffe, die von einem gewöhnlichen 
Magneten angezogen werden 

— etwa Eisen, Kobalt oder Nickel 


E NAND-Flash 

Speichertechnik, die auf den 
Bedingungen „nicht“ sowie „und” 
basiert (not? „and”). Derzeit 
kommt NAND-Flash bei USB-Sticks 
oder in Intels Notebook-Plattform 
Santa Rosa zum Einsatz. 


E Elektron 


Elementarteilchen mit negativer 
Ladung, das den Kern eines Atoms 
umkreist 
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lash-Speicher im USB-Stick- 
Format gibt es mittlerweile 
für kleines Geld und mit 
einer Kapazität von bis zu 16 Giga- 
byte (14,9 GiByte). Arbeitsspeicher 
bekommen Sie derzeit mit zwei 
GiByte pro Modul und 800 MHz 
(DDR3-1600). Das mag beeindru- 
ckend klingen, verglichen mit den 
kommenden Innovationen bei der 
Speichertechnik ist die Flash- oder 
DRAM-Evolution jedoch langweilig: 
FRAM, PRAM oder MRAM bieten 
völlig neue Methoden für die Daten- 
sicherung und haben das Potenzial, 
unseren Umgang mit PCs grund- 
sätzlich zu verändern. Wie und wa- 
rum, verraten wir hier. Natürlich 
gibt es weitere Speicherkonzepte, 
zur besseren Verständlichkeit be- 
schränken wir uns auf drei beson- 
ders interessante Ansätze. 


Nachteile aktueller 

Speichermethoden 

Aktueller DRAM-Arbeitsspeicher ist 
schnell und günstig zu produzieren. 
So bekommen Sie zwei Ein-GiByte- 
Module mit einer theoretischen 
Bandbreite von 6.400 MiByte pro 
Sekunde (DDR2-800) schon für 
70 Euro. Bei heutigen PCs dient 
Arbeitsspeicher als Zwischenlager 
aller Daten, für die der Prozessor- 
Cache zu klein und die Festplatte zu 


langsam ist. Sie kennen das: Ist das 
RAM voll, müssen die Daten auf die 
deutlich langsamere Festplatte ge- 
schrieben werden - lange Ladezei- 
ten und häufige Unterbrechungen 
sind die Folge. Ein ausreichend gro- 
ßer und schneller Arbeitsspeicher 
ist daher für aktuelle Spiele-PCs und 
Arbeits- sowie Multimediarechner 
mit anspruchsvollen Anwendungen 
Pflicht. 


DRAM hat allerdings einen ent- 
scheidenden Nachteil: Er ist flüch- 
tig - ohne Spannung gehen die ge- 
speicherten Daten sofort verloren. 
Wäre der Arbeitsspeicher nicht 
flüchtig, würde eine längst gewohn- 
te und daher nicht mehr hinterfrag- 
te Eigenart des PCs entfallen oder 
zumindest stark abgekürzt werden: 
der Boot-Vorgang. Schließlich müss- 
ten die Daten, die zum Ausführen 
des Betriebssystems nötig sind, 
nicht wieder von der Festplatte in 
das RAM geschrieben werden, denn 
sie wären bereits vorhanden. Damit 
könnte unmittelbar nach dem Rech- 
nerstart das Betriebssystem einsatz- 
bereit sein. 


Zukunft von Festplatte 
und Flash 

Nicht flüchtig sind dagegen Flash- 
Speicher und natürlich die Festplat- 


te. Beide sind aber nicht schnell 
genug, um den Arbeitsspeicher zu 
ersetzen. Dafür gibt es zahlreiche 
neue Lösungen, drei davon wer- 
den wir später genauer erklären. 
Die Hersteller nutzen mittlerweile 
die Zuverlässigkeit und die (im 
Vergleich zur Festplatte) geringen 
Zugriffszeiten von Flash-Speicher 
auch für andere Einsatzgebiete. So 
kommt bei den bereits verfügbaren 
Hybrid-Festplatten Flash-Speicher 
als zusätzlicher Cache (256 bis 512 
MiByte) zum Einsatz. Die übrige 
Technik ist identisch mit gewöhn- 
lichen HDDs. Aus dem Flash-Cache 
kann direkt gelesen und geschrie- 
ben werden, auch wenn die Mag- 
netscheiben nicht laufen. 


Hierbei wird NAND-Flash verwen- 
det. Der Begriff NAND setzt sich 
aus den Parametern „nicht“ sowie 
„und“ (,not“, „and“) zusammen. 
Das Gesamtergebnis ist bei dieser 
Gleichung also wahr, wenn eine 
oder beide Variablen falsch sind. 
Sie ist hingegen falsch, wenn beide 
Variablen wahr sind. Der Program- 
mierungsaufwand, um eine entspre- 
chende Zelle auszulesen, ist zwar 
größer als bei NOR-Flash (Goor, 
„or“), allerdings ist der Platzauf- 
wand von NAND-Speicher deutlich 
geringer und entsprechende Zellen 
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Bild: MSC 


Zukunft 


lassen sich sehr einfach und mit ho- 
her Kapazität fertigen. NAND-Chips 
kommen beispielsweise bei USB- so- 
wie MP3-Sticks und Flash-Speicher- 
karten zum Einsatz. 


Der nächste Schritt und ebenfalls 
bereits verfügbar sind Solid State 
Disks (SSD) - Festplatten, die kom- 
plett auf NAND-Flash-Chips statt 
auf Magnetscheiben setzen. Die 
Vorteile: Im Vergleich zu HDDs ha- 
ben SSDs schnellere Zugriffszeiten, 
einen geringeren Stromverbrauch, 
verursachen weniger Abwärme 
und sind außerdem stoßresistent 
und komplett lautlos. Damit eignen 
sie sich natürlich optimal für Note- 
books, bei denen es besonders auf 
geringen Stromverbrauch sowie 
Erschütterungsfestigkeit ankommt. 
Die Übertragungsraten sind aller- 
dings geringer als bei einer her- 
kömmlichen Festplatte. Außerdem 
sind SSDs bisher nur mit einer Ka- 
pazität von bis zu 64 GByte (59,6 
GiByte) verfügbar und diese kosten 
derzeit noch rund 500 Euro. Den 
ersten Test einer SSD-Festplatte so- 
wie einen Vorschau-Artikel mit wei- 
teren Informationen haben wir als 
PDF auf die Heft-DVD gelegt (Ord- 
ner: „Begleitmaterial“). 


Flash-Zukunft 

Der nächste Flash-Trend: Die Her- 
steller integrieren NAND-Chips auf 
Mainboards. So verfügen die beiden 
Asus-Platinen P5B Premium Vista 
Edition und M2N32-SLI Premium 
Vista Edition über einen 512 MByte 
(476,8 MiByte) großen Flash-Spei- 
cher, der per USB angebunden ist. 
Unter Windows Vista ermöglicht 
er Readyboost - man braucht also 
keinen separaten USB-Stick. Auch 
in der aktuellen Notebook-Platt- 
form Santa Rosa bringt Intel unter 
der Bezeichnung Robson einen in- 
tegrierten Flash-Speicher für Turbo 
Memory. 


Jim Cooke, Director of Applications 
Engineering bei Micron, sieht für 
Flash-Produkte eine vielverspre- 
chende Zukunft. So vermutete 
er in seiner Präsentation bei der 
Microsoft-Messe Winhec, dass be- 
reits 2009 31 Prozent der Notebooks 
mit Vista eine Hybrid-HDD und 26 
Prozent integriertes NAND haben 
werden. 2010 sollen es jeweils mehr 
als 40 Prozent sein. Cooke rechnet 
außerdem damit, dass ein Jahr später 
in Vista-fähigen Notebooks so viele 
SSDs wie HDDs benötigt werden. 
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Trotzdem soll ein NAND-Produkt 
voraussichtlich auch 2010 mehr als 
doppelt so teuer sein wie eine HDD. 


MRAM statt DRAM 
Magnetoresistive Random Access 
Memory heißt eine Speichertech- 
nik, die aktuellen Arbeitsspeicher 
langfristig ablösen könnte. Der gro- 
ße Vorteil: MRAM ist nicht flüchtig, 
Daten sollen bis zu zehn Jahre ohne 
Strom erhalten bleiben. Anders 
als bei Flash können MRAM-Chips 
zudem praktisch unendlich oft 
beschrieben werden. Der Schreib- 
oder Lesevorgang soll genauso 
schnell sein wie bei DRAM. Damit 
könnte MRAM theoretisch alle 
wichtigen aktuellen Speichertech- 
niken ersetzen. 


Um die Funktionsweise zu verste- 
hen, hilft ein Blick auf unser Dia- 
gramm rechts. Die derzeit bevor- 
zugte Technik bei MRAM-Chips ist 
der magnetische Tunnelwiderstand 
oder TMR (Tunneling Magneto 
Resistance). Dabei werden zwei 
ferromagnetische Schichten von 
einer nicht magnetischen, nicht lei- 
tenden Isolationsschicht getrennt. 
Die obere Schicht kann die Pola- 
rität wechseln. Die untere Schicht 
behält hingegen immer die gleiche 
Polarität. Ein äußeres Magnetfeld 
bestimmt die Richtung des Spins 
(Drehimpuls) der oberen Schicht. 
Wenn die magnetischen Schichten 
gleich, also parallel ausgerichtet 
sind (gleiche Polarität), kann ein 
Elektron eher durch die Isolations- 
schicht gelangen. Damit ist der elek- 
trische Widerstand kleiner. So gibt 
es bei der Zelle zwei unterschiedli- 
che Widerstandszustände, die aus- 
gelesen werden können. Damit ist 
das binäre System mit den beiden 
Zuständen 0 und 1 möglich - der 
Grundstein für ein Speichersystem. 


MRAM - Perspektiven und 
Einsatzzweck 

2003 wurde der erste MRAM-Chip 
mit 128 Kilobit vorgestellt. Er wur- 
de bereits im 0,18-Mikrometer- 
Prozess gefertigt. Ein Jahr später 
zeigte Infineon den ersten 16-Me- 
gabit-Chip mit MRAM-Technik. Die 
Massenproduktion gelang 
dings erst dem Hersteller Freescale: 
2004 konnte man den MR2A16A 
anbieten, einen 4-Megabit-MRAM- 
Chip (siehe Bild rechts). Dieser 
wird ebenfalls im 0,18-Mikrometer- 
Verfahren produziert. Dabei kommt 
eine TSOP-Verpackung mit 44» 
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Bä Flash-Festplatte: Solid State Disk 


SAMSUNG 
Flash SSD (Solid State Disk) 


SSDs setzen komplett auf NAND-Flash-Speicher. Sie sind lautlos und haben eine 
schnelle Zugriffszeit. Allerdings sind entsprechende Festplatten noch sehr teuer. 


So funktioniert MRAM 


Leserichtung Erster Zustand 


Freie ferromagnetische Schicht 
Isolationsschicht 


Feste ferromagnetische Schicht 


Leserichtung Zweiter Zustand 


Freie ferromagnetische Schicht 
Isolationsschicht 


Feste ferromagnetische Schicht 


Zwei ferromagnetische Schichten werden von der Isolationsschicht getrennt, ein 
Magnetfeld bestimmt die Polarisation der freien Schicht. Daher gibt es zwei Zustände 
(gleiche und verschiedene Polarisation), die als O und 1 interpretiert werden können. 


BE au Cum 


LALO TET] 


Der MR2A16A von Freescale mit 4 Megabit ist bereits verfügbar. Er ist pinkompa- 
tibel zu aktuellem SRAM-Speicher. 
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BE Zukunftsprognose: Flash-Festplatten 


SSDs Are Forecasted To Grow At A 
146% CAGR From 2005 To 2010 


Worldwide Disk Drives by Type 


792 M 


672M 
552M 
475M 
| g 1 
2005 2008 2009 2 


Microns Director of Applications Engineering Jim Cooke erwartet für Hybrid- und 
SSD-Festplatten in den nächsten Jahren deutlich steigende Verkaufszahlen. 


ons Shipped 


o funktioniert FRAM 


) 


Elektrisches Feld 


Ein elektrisches Feld sorgt dafür, dass sich das Atom in der Mitte nach oben oder 
unten bewegt. So sind zwei Zustände möglich, die als O und 1 zur Speicherung von 
Daten dienen können. Ohne Strom bleibt das Atom in der aktuellen Position. 


WE Verfügbarkeit von FRAM 


“SPE Senal Peripheral Interface 


Fujitsu-Siemens bietet bereits FRAM-Chips an. Auf der Hersteller-Webseite findet 
man Infos zu Organisation, Zugriffszeit oder Spannung. 
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Pins zum Einsatz. Da der Chip die 
Standard-Pin-Belegung nutzt, kann 
er problemlos in Geräten eingesetzt 
werden, die sonst mit SRAM laufen. 
Allerdings kostet der MRAM-Chip 
noch teure 25 US-Dollar. Zudem 
dauert ein Schreib- und Lesezyklus 
35 Nanosekunden. Damit ist er zwar 
schneller als Flash, aber noch deut- 
lich langsamer als aktuelles DRAM. 
Bis sich die Technik als Arbeitsspei- 
cherersatz für Spielesysteme eignet, 
vergehen dementsprechend noch 
ein paar Jahre. Zunächst dürfte 
MRAM etwa fürs Verkehrswesen in- 
teressant sein, da es hier auf sichere 
Speichertechnik ankommt - bei- 
spielsweise in der Blackbox von 
Flugzeugen. 


FRAM als Alternative 

FRAM oder FeRAM steht für Ferro- 
electric Random Access Memory 
oder einfacher: ferroischer Spei- 
cher. Entsprechende Chips sind 
bereits verfügbar. Diese basieren 
auf Kristallen mit ferroelektrischen 
Eigenschaften (statt ferromagneti- 
schen wie bei MRAM). Der Aufbau 
istähnlich wie bei aktuellem DRAM. 
Die elektrische Polarisation wird 
durch ein äußeres elektrisches Feld 
umgeschaltet. Damit sind erneut 
zwei Zustände und dementspre- 
chend ein Speichermechanismus 
möglich. Wie unser Diagramm auf 
der linken Seite veranschaulicht, 
bewegt sich das Atom abhängig 
vom elektrischen Feld nach oben 
oder unten. So wird die Polarisation 
geändert. Wenn keine Spannung an- 
liegt, bleibt das Atom in seiner Po- 
sition. Daher ist der Speicher nicht 
flüchtig. Genau wie bei MRAM 
sollen die Daten bis zu zehn Jahre 
ohne Strom erhalten bleiben. 


Bei Ramtron oder Fujitsu-Siemens 
sind bereits erste FRAM-Chips ver- 
fügbar. Die Schreib- oder Lesezeit 
ist mit 100 bis 110 Nanosekunden 
deutlich geringer als bei Flash. Al- 
lerdings gibt es bisher nur Chips 
mit einer Kapazität von bis zu 64 
Megabit. Fujitsu-Siemens will FRAM 
zunächst für Handys oder Smart 
Cards verwenden. 


Multiferroischer Speicher 
Noch in der Entwicklung befindet 
sich multiferroischer Speicher. 
Dabei werden im Wesentlichen 
die Eigenschaften von MRAM und 
FRAM kombiniert. Das verwende- 
te Material ist multiferroisch, das 
heißt, es hat mindestens zwei fer- 


\ i 
A 

roische Eigenschaften - etwa fer- 
romagnetisch und ferroelektrisch. 
Das bringt enorme Vorteile bei der 
Datendichte, denn jedes Bit in ei- 
nem Speicherchip könnte dann vier 
statt zwei Zustände einnehmen. Ein 
Byte hätte bei multiferroischem 
Speicher 65.536 statt 256 Werte. 
Der Trick bei dieser Technik: Wis- 
senschaftler haben herausgefun- 
den, wie man die elektrische Pola- 
risation magnetisch ausliest. Dafür 
wird Lanthan-Wismut-Mangan-Oxid 
als Tunnelbarriere zwischen den 
Schichten verwendet. Das Material 
behält seine multiferroische Eigen- 
schaft bis zu einer Schichtdicke von 
zwei Nanometern, weshalb sich 
entsprechende Chips sehr gut mi- 
niaturisieren lassen. Bisher ist man 
bei entsprechendem Speicher aber 
noch auf die Kühlung mit flüssigem 
Stickstoff angewiesen. Daher wird 
derzeit ein Material gesucht, das 
auch bei Raumtemperatur multifer- 
roisch ist. 


Dritter Kandidat: PRAM 
Für 2008 hat Samsung die ersten 
PRAM-Chips angekündigt. Phase- 
change Random Access Memory, 
der neben PRAM auch PCM oder 
PCRAM abgekürzt wird, basiert auf 
sogenanntem chalcogenide glass, 
das durch die Einwirkung von Hit- 
ze zwischen den beiden Aggregat- 
zuständen kristallin und amorph 
hin- und hergeschaltet wird. Diese 
beiden Zustände ermöglichen das 
Speichern von Daten. Anders als bei 
MRAM oder FRAM ist für die Spei- 
cherung also kein elektrisches oder 
magnetisches Feld, sondern Wärme 
nötig. Der Prototyp von Samsung 
soll über eine Kapazität von 512 Me- 
gabit verfügen und im 95-Nanome- 
ter-Prozess gefertigt werden. 


Welche Speichertechnik sich letzt- 
lich für Heimanwender durchsetzt, 
lässt sich schwer absehen und 
hängt natürlich auch von den Pro- 
duktionskosten und der Nachfrage 
in anderen Bereichen ab. Wir rech- 
nen damit, dass selbst SSD-Festplat- 
ten mit NAND-Flash in den nächs- 
ten Jahren noch deutlich teurer 
als gewöhnliche HDDs bleiben. Bis 
Arbeitsspeicher mit DRAM-Chips 
von MRAM, FRAM oder PRAM abge- 
löst wird, dauert es wohl noch we- 
sentlich länger. Dementsprechend 
müssen wir auch in naher Zukunft 
noch lange warten, bis unsere PCs 
hochgefahren sind. D 

Daniel Möllendorf 
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Die 4-GiByte-Barriere 


Adressräume bei 


Prozessoren 


Die magische 4- 
GiByte-Grenze ist 
derzeit in aller Mun- 
de. Doch was steckt 
dahinter? PC Games 
Hardware gibt die 
Antworten. 
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agische Speichergrenzen 

gab es in der EDV schon 

immer. 64 KiByte, 640 Ki- 
Byte, 1 MiByte, 16 MiByte, 128 Gi- 
Byte oder eben 4 GiByte. Doch wie 
kommt es dazu? Der Ursprung allen 
Übels ist, dass man in der IT-Welt 
Speicherplatz benötigt, um irgend- 
welche Werte dazustellen. Gerade 
in der Anfangszeit der Datenverar- 
beitung war Speicherplatz dabei 
ein kostbares Gut. 


16-Bit-Prozessoren und 
die Segmentierung 

Wie wir bereits in einem unse- 
rer letzten Grundlagen-Artikel 
gezeigt haben, werden Daten im 
Arbeitsspeicher mit einer Adresse 
angesprochen, die mit einer Haus- 
nummer vergleichbar ist. Ein rein- 
rassiger 16-Bit-Prozessor könnte 
damit nur so viele „Hausnummern“ 
ansprechen, wie er maximal dar- 
stellen kann. Mit einer 16-Bit-Zahl 
kann man jedoch nur die Zahlen 0 
bis 65.535 darstellen (2 hoch 16), 
ergo nur 65.536 „Hausnummern“ 
oder 64 KiByte Speicher direkt 
adressieren. Das wäre selbst für 
damalige Verhältnisse arg wenig 
gewesen. Aus diesem Grund bekam 
der erste PC-Prozessor einen 20-bit- 
tigen Adressbus, was dann wenigs- 


tens 1 MiByte Speicher adressierbar 
machte. 


Allerdings durften die damaligen 
Programmierer nicht direkt, also 
„flat“ auf die 1 MiByte Speicher zu- 
greifen, sondern wurden zu einer 
Programmierung gezwungen, die 
heute wie das tiefste Mittelalter 
erscheint: die Segment/Offset-Pro- 
grammierung. Ursache war, dass 
der 8086-Prozessor den Speicher 
nach einem Segmentierungsmo- 
dell adressierte. Dabei wurde der 
Arbeitsspeicher in 16-Byte-Schrit- 
ten in Segmente unterteilt. Über 
jedes dieser Segmente ließen sich 
64 KiByte Speicher adressieren, 
indem ein Offset hinzugerechnet 
wurde. Nur so war es möglich, mit 
einem 16-Bit-Prozessor über eine 
20-Bit-Adressleitung 1 MiByte RAM 
zu adressieren. Keine sonderlich 
programmiererfreundliche Art der 
Speicherverwaltung. 


Der 80286-Prozessor war zwar im- 
mer noch ein 16-Bit-Prozessor, al- 
lerdings bekam dieser einen 24-bit- 
tigen Adressbus und einen neuen 
Betriebmodus, was es ihm erlaubte, 
immerhin 16 MiByte RAM anzuspre- 
chen, allerdings auch noch nicht 
flat. 


32-Bit-Prozessoren 

Mit der Einführung des Intel-80386- 
Prozessors im Jahre 1985 sollte alles 
besser werden. Dieser Prozessor 
war der Urtyp aller selbst heute 
noch verfügbaren Core-2-Duo- und 
Athlon-64-Prozessoren. Zum ersten 
Mal verfügte der Prozessor nicht 
nur über zusätzliche Befehlssätze 
oder satte 32-Bit-Adressregister, 
sondern auch über einen Betriebs- 
modus, der es Programmierern 
erlaubte, 4 GiByte Arbeitsspeicher 
„flat“ zu adressieren, ohne sich mit 
Segment und Offset herumschlagen 
zu müssen. 


Erschreckenderweise dauerte es 
noch volle zehn Jahre, bis mit 
Windows 95 ein Mainstream- 
Betriebssystem auch Gebrauch 
machte von diesem Geschenk des 
Himmels. Bis dahin betrieben die 
Anwender ihre 32-Bit-Prozessoren 
meist noch mit per Speichermana- 
ger aufgebohrten DOS-Betriebssys- 
temen oder Windows-3.1x-Syste- 
men. Schon damals wurde klar, dass 
Abwärtskompatibilität in der EDV 
das Maß aller Dinge sein würde. 
Anders ist es nicht zu erklären, dass 
Betriebssysteme wie OS/2 oder NT 
3.51, die lange vor Windows das 32- 
Bit-Flatmodel des 80386 zu nutzen 
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in der Lage waren, sich nicht durch- 
setzen konnten. 


Der 32-Bit-Flatmodus brachte den 
Durchbruch. Endlich standen da- 
mals unvorstellbare 2 hoch 32 
Adressen zur Verfügung. Damit las- 
sen sich 4 GiByte RAM direkt adres- 
sieren. In einer Zeit, als 4 MiByte 
RAM gang und gäbe waren, war 
das eine unvorstellbar große Zahl, 
zumindest für die Größe eines Ar- 
beitsspeichers. Diese Grenze hielt 
bis vor Kurzem. AMDs Athlon XP 
und Intels Pentium 4 waren noch 
klassische 32-Bit-Prozessoren und 
verwendeten 18 Jahre nach der Vor- 
stellung des Intel 80386 noch im- 
mer dasselbe Adressierungsmodell. 
Im Nachhinein ein Ritterschlag für 
den 386er. 


PAE im Detail 

Im Grunde sind 4 GiByte RAM für 
den Privatanwender auch im Jahr 
2007 noch immer mehr als genug. 
Office-PCs kamen bis vor Kurzem 
mit 512 MiByte RAM aus, dank 
Windows Vista darf es inzwischen 
auch 1 GiByte sein. Spiele-PCs ha- 
ben in der Regel 2 GiByte RAM. 


Doch natürlich gibt es nicht nur den 
Privatanwender. Im kommerziellen 
Server-Bereich ist die 4-GiByte-Gren- 
ze schon seit Längerem eine echte 
Hürde. Ergo griffen die Entwickler 
schon früh zu einem Trick namens 
PAE (Physical Address Extension), 
um auch mit einem 32-Bit-Prozes- 
sor mehr als 4 GiByte RAM zu ver- 
walten. Zweck der Erweiterung ist 
es, Servern, die viel Arbeitsspeicher 
benötigen, mehr als die 4 GiByte, 
die der Prozessor linear ansprechen 
kann, zu geben. Dies ist möglich ab 
den Prozessoren Intel Pentium Pro 
oder AMD Athlon, da sie einen 36 
Bit breiten Adressbus besitzen. Spe- 
zielle Erweiterungen in der Paging- 
Einheit der CPU sorgen dafür, dass 
36-bittige physikalische Adressen 
generiert werden. Mit dem 2 hoch 
36 Bit breiten Bus ist es möglich, 
bis zu 64 GiByte RAM zu verwalten. 
Allerdings stehen weiterhin nur 
maximal 4 GiByte Arbeitsspeicher 
„flat“ für Anwendungen zur Verfü- 
gung. Für die Nutzung des PAE-Mo- 
dus sind spezielle Betriebssysteme 
wie Windows 2000 Datacenter Ser- 
ver oder 2003 Datacenter Edition 
notwendig, um im PAE-Modus die 
vollen 64 GiByte RAM nutzen zu 
können. Bei Linux ist dies ab Kernel 
2.4.4 möglich. 
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4 GiByte RAM im System 

- trotzdem nicht nutzbar? 
Doch selbst als Privatanwender 
kommt oft der Wunsch nach mehr 
auf, etwa um das neueste High-End- 
Spiel ruckelfrei spielen zu können. 
Da aktuelle 3D-Spiele (noch) bes- 
ser auf den ausgereiften 32-Bit-Ver- 
sionen der Windows-Betriebssyste- 
me XP und Vista laufen, steckt der 
versierte Anwender - die 4-GiByte- 
Barriere im Hinterkopf - exakt 4 Gi- 
Byte RAM in sein System - und er- 
lebt erst einmal sein blaues Wunder. 
Möglicherweise erkennen sowohl 
das BIOS des Computers beim POST 
als auch Windows nur 3 GiByte RAM 
oder etwa bei SLI-Systemen gar nur 
2,5 GiByte RAM. Grund: Etliche Ge- 
räte in einem typischen Computer 
erfordern den Zugriff mit zugewie- 
senem Speicher. Dieser Zugriff wird 
als „Memory-Mapped I/O“ (MMIO) 
bezeichnet. Damit der MMIO-Spei- 
cher 32-Bit-Betriebssystemen zur 
Verfügung steht, muss der MMIO- 
Speicher in den ersten 4 GiByte 
des Adressbereichs liegen. Wenn 
zum Beispiel eine Grafikkarte mit 
512 MiByte Speicher eingebaut ist, 
muss dieser Speicher innerhalb der 
ersten 4 GiByte des Adressbereichs 
zugewiesen werden. Wenn bereits 
4 GiByte Arbeitsspeicher installiert 
sind, muss ein Teil dieses Adressbe- 
reichs für die Zuweisung von Gra- 
fikspeicher reserviert werden. Bei 
der Zuweisung von Grafikspeicher 
wird daher ein Teil des Arbeitsspei- 
chers überschrieben. Dadurch wird 
die Gesamtmenge an Arbeitsspei- 
cher reduziert, die dem Betriebssys- 
tem zur Verfügung steht. 


Reduzierter Arbeits- 
speicher 

Wie sehr der verfügbare Arbeits- 
speicher reduziert wird, hängt da- 
von ab, welche Geräte in dem jewei- 
ligen Computer installiert sind. Um 
mögliche Probleme mit der Trei- 
berkompatibilitätt zu vermeiden, 
begrenzen die 32-Bit-Versionen 
von Windows die Gesamtmenge 
des verfügbaren Arbeitsspeichers 
jedoch auf 3,12 GiByte. Wenn in 
einem Computer eine Vielzahl von 
Geräten installiert ist, kann der ver- 
fügbare Arbeitsspeicher auch auf 
3 GiByte oder noch weniger redu- 
ziert werden. 


Zudem stehen einer 32-Bit-Anwen- 
dung unter einem 32-Bit-Windows 
in jedem Fall nur 2 GiByte RAM 
zur Verfügung. Mehr weist E 
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WE oss Vert 


AD. men Gg SX KS? 
Der 8086 wie auch sein kleiner Bruder, der 8088, konnten maximal 1 MiB 
verwalten und waren auf Segment-/Offset-Adressierung angewiesen. 


yte RAM 


48-Bit-Adressierung keine Festplatten größer als 128 GiByte ansprechen. 


WE Günstiger Speicher 


Selbst für Privatanwender sind heute Speicherkits mit 4 GiByte Größe oder mehr 
verfügbar. 
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Die 4 GiByte- 


Windows einem Prozess nicht zu. 
Abhilfe schafft man auf verschie- 
dene Arten: Damit die Hardware 
selbst, also das BIOS, die vollen 4 
GiByte RAM (oder mehr) korrekt 
erkennt, muss im BIOS unter Um- 
ständen eine Option namens „Me- 
mory Remapping“ (oder ähnlich) 
aktiviert werden. In diesem Fall ver- 
sucht der Chipsatz, die Speicherbe- 
reiche für PCI, PCIe oder AGP über 
4 GiByte zu verlegen. Doch das ist 
erst die halbe Miete. Damit die 4 Gi- 
Byte RAM unter Windows verfügbar 
werden, gibt es zwei Möglichkeiten: 
Entweder man aktiviert per boot. 
ini den Parameter /PAE - dann ist es 
zumindest möglich, 4 GiByte RAM 
unter Windows XP zu adressieren 
(mehr gestattet Microsoft den Non- 
Server-Versionen nicht) - oder man 
installiert gleich eine 64-Bit-Version 
des Betriebssystems. Dann stehen 
theoretisch 2 hoch 64 Byte RAM, 


Bi) Memory Remapping 


Henory Renap. Feature 
Stati Read Cantrol 


Misahlel 
Initiate Graphic Adapter [PEG/PCI] 
PEG Port Configuration 
HES Force si [Disabled] 
PEG Link Mode [Auto] 
ASUS C.6.1. Ip io) 


| 
W = 


Damit das Mainboard die Adressen für Erweiterungskarten nicht in den Bereich 


[Disabled] 


also 184.467.44.073.709.551.61 
6 Byte RAM zur Verfügung; was 
„erst einmal“ genügen sollte. 


64 Bit - die Lösung für 
alle Probleme? 

Zunächst scheint es, als würden 
die neuen 64-Bit-Prozessoren 
vom Schlage eines AMD Athlon 
64 oder Intel Core 2 Duo all die- 
se Sorgen von uns nehmen. Hier 
gilt es allerdings zu bedenken, 
dass sich diese 64-Bit-Prozes- 
soren bei der Verwendung eines 
32-Bit-Betriebssystems auch nur 
wieherkömmliche 32-Bit-Prozes- 
soren verhalten. Grund: Instal- 
liert der Anwender ein 32-Bit-OS 
wie Windows XP oder Windows 
2000, so schaltet der Prozessor 
in den Legacy-Modus. Hier un- 
terscheidet sich ein Athlon 64 in 
Sachen Adressierung nicht von 
einem Athlon, ein Core 2 Duo 


unter 4 GiByte legt, muss „Memory Remapping” im BIOS aktiviert werden. 


BE 64-Bit-Prozessor Itanium 


64-Bit-Technik ist bei Servern schon lange Standard. Neben AMD hatte auch Intel 
mit dem Itanium einen (allerdings nicht x86-basierten) Prozessor im Programm. 
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nicht von einem Pentium III. Wer 
die neuen 64-Bit-Long-Modi dieser 
Prozessoren nutzen möchte, benö- 
tigt auch ein 64-Bit-Betriebssystem. 
Hier stehen dem Anwender wahl- 
weise Windows XP in der 64-Bit- 
Edition, Windows Vista 64 Bit oder 
ein x86_64-Derivat von Linux, Sola- 
ris oder Open BSD zur Verfügung. 
Doch selbst dann ist der Anwender 
noch nicht am Ziel, denn Microsoft 
hat bei einigen Vista-64-Bit-Versi- 
onen wieder künstliche Sperren 
eingebaut. So verwaltet Home Basis 
lediglich 8 GiByte RAM und Home 
Premium 16 GiByte. Nur Business, 
Ultimate und Enterprise beherr- 
schen „128 GiByte und mehr“. 


64 Bit im Detail 

Hinzu kommt, dass selbst die neu- 
esten 64-Bit-Prozessoren von AMD 
und Intel nicht die vollen 64 Bit für 
die Speicheradressierung verwen- 
den, was eine Speichergröße von 
satten 16.777.216 TiByte adressier- 
bar machen würde. AMDs Athlon- 
64-Prozessor kann immerhin einen 
40 Bit breiten Adressraum anspre- 
chen. Das sind 1 TiByte RAM. Bei 
Intels 64-Bit-Interpretation eines 
x86-Prozessors („IA-32e“, später in 
„EM64T“, noch später in „Intel 64“ 
umbenannt) steht gar nur ein 36 Bit 
großer Adressraum zur Verfügung. 
Dies reicht gerade einmal für 64 
GiByte RAM. Das schiebt das RAM- 
Problem zwar ein paar Jahre nach 
hinten, allerdings dürften 1 TiByte 
RAM und erst recht 64 GiByte RAM 
in nicht allzu ferner Zukunft erneut 
Diskussionen hervorrufen. Warum 
nutzen die beiden 64-Bit-CPUs 
nicht gleich die vollen 64 Bit für 
die Adressierung? Wie üblich aus 
wirtschaftlichen Gründen. 64-Bit- 
Adressbusse sind teurer herzustel- 
len als 40-Bit- oder 36-Bit-Busse, 
da diese mainboard- bzw. chipsatz- 
seitig implementiert werden müs- 
sen. Zudem muss der Kunde ja auch 
in ein paar Jahren (abgesehen von 
der Performance) wieder einen 
Grund haben, in neue Hardware zu 
investieren. 


Weitere Probleme unter 
64 Bit 

Doch selbst mit einem 64-Bit-Pro- 
zessor, einem passenden Chipsatz 
und einem 64-Bit-Betriebssystem 
sind nicht alle Schranken offen für 
einen Speicherausbau mit mehr 
als 4 GiByte. Die Ursache liegt bei 
den verwendeten PCI-Karten, wo- 
von einige von sich aus keine 64- 


Bit-Adressen für Speicherzugriffe 
generieren können („64-Bit-DMA‘), 
selbst wenn sie mit einem Treiber 
für ein 64-Bit-Betriebssystem lau- 
fen. Grund: Die Register auf der 
Erweiterungskarte sind unter Um- 
ständen nicht breiter als 32 Bit und 
können damit ihrerseits keine DMA- 
Zugriffe auf Speicherbereiche über 
4 GiByte durchführen. Die meisten 
Karten sind aber auf DMA-Zugriffe 
angewiesen, um fehlerfrei zu funk- 
tionieren. Erst die in den letzten 
Jahren im Profibereich auf den 
Markt gekommenen PCI-X- oder 
PCI-Express-Karten können mit 64- 
Bit-DMA-Zugriffen umgehen. In der 
Regel sollten alle aktuellen Chipsät- 
ze und neu vorgestellten PCI- und 
PCI-Express-Karten mit 64-Bit-DMA 
keine Probleme haben. Bei Hard- 
ware, die älter als zwei Jahre ist, 
bleibt jedoch selbst Spezialisten 
meist nur Achselzucken und ‚Trial 
and Error“ übrig. 


Bei Intel beispielsweise sollen die 
Southbridges ab der ICH6 64-Bit- 
Adressen per Dual Address Cycles 
(DAC) von 32-Bit-PCI-Karten durch- 
leiten können; der integrierte AC- 
97-Controller beherrscht dagegen 
nur 32-Bit-Adressen. Kurios ist die 
Situation bei AMD: Obwohl mit Op- 
teron und Athlon 64 Vorreiter auf 
dem Gebiet der 64-bittigen Prozes- 
soren, zeigen die Datenblätter zur 
AMD-Southbridge AMD-8111, dass 
deren EHCI-Controller nur 32-Bit- 
Adressen beherrscht. In diesem Fall 
bleibt nur eine Software-Emulation. 
So versucht die 64-Bit-Version von 
Windows per Emulation die Situa- 
tion zu retten. Ein Feature namens 
Address Windowing Extensions 
(AWE) bildet die 32-Bit-Adressen 
auf den 64-Bit-Adressraum ab. Das 
kostet allerdings eine Menge Re- 
chenleistung, was ein DMA-Zugriff 
ja eigentlich gerade vermeiden 
sollte. Hier allerdings hat AMD Vor- 
sorge getroffen und seinen x86_64- 
Prozessoren eine YO-Memory-Map- 
ping-Unit (IOMMU) mit auf den 
Weg gegeben, die in solchen Fällen 
@2-Bit-DMA-Zugriff in der 64-Bit- 
Welt) hardwarebeschleunigend 
zur Hilfe eilen soll. Den Intel-64- 
Bit-CPUs fehlt dieses Feature, was 
dazu führt, dass keine direkten 
Speicherzugriffe von Geräten, 
die keine 64-Bit-Adressierung 
unterstützen, auf Speicherbereiche 
oberhalb von 4 GiByte möglich 
sind. E 

Roland Neumeier 
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Schicke Laptops von MSI 


Das GX600 in der Extreme Edition ist mit einem T7500- 
Core-2-Duo-Prozessor von Intel, gigantischen zwei Gigabyte ws- | 
Arbeitsspeicher und einer schnellen 8600GT-DX 10-Grafik- 
karte von Nvidia ausgerüstet. Für klare Sicht ohne störende 
Reflexionen sorgt dabei ein 15,4-Zoll-Bildschirm mit der 
„Anti Reflexion"-Technik von MSI. Um die außergewöhn- 
liche Leistung nochmals aufzubohren, verfügt das Modell 
über eine Turbotaste. Wird diese gedrückt, schnellt der 
Systemtakt 20 Prozent in die Höhe und eine Extrapor- 


tion Leistung steht bereit. 


Bei so viel Hightech hat MSI aber auch für eine adä- 
quate Ausstattung gesorgt. So runden ein aufsehen- 
erregendes Tribal-Design, eine Webcam, Full-HD- 
Fähigkeit und viele weitere Ausstattungsoptionen 
das Gewinnspielpaket ab. Cool für Gamer: Die 
WASD-Tasten sind farblich hervorgehoben. 
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Sapphire 


Die Sapphire HD2900 XT mit einem Grafikspeicher von 512 MByte bietet 
neben DX10-Kompatibilität auch HDCP-Unterstützung. Für eine gute 
Spieleleistung sorgt bei dieser Karte ein Chiptakt von 740 MHz und ein 
Speichertakt von 1.650 MHz. Für den preisbewussten Spieler bieten 


die Sapphire-HD2600-XT-Karten die passende Leistung. Von diesen è 

sponsert Sapphire unseren Lesern fünf Stück. X 

ATi & HD2600 XT 256MB GDDRA HD2900 XT 512MB 
Radeon 3 

D SES Gesamtwert ca. € 1.800,- 


Spiele-PC von Comtech 


Das Spielesystem Syntesis Ro’bloo von Comtech ist ideal für preisbewusste Zo- 
cker. Dank der Kombination aus einem Intel Core 2 Duo E6750 und einer Nvidia 


Geforce 8800 GTS von Gainward bietet das System eine gute Spieleperfor- 

mance. Auch neue DX10-Titel wie Crysis und Bioshock laufen auf diesem PC 

in hoher Qualität. Zwei GByte Speicher und eine 500-GByte-Festplatte sowie 

eine Logitech G15 und G5 runden das lukrative Gewinnspiel-Paket von 

Comtech ab. Unter www.comtech.de finden Sie weitere Infos zum PC. Syntesis Ro'bloo 


comtech 


Gesamtwert ca. € 1.700,- 


Tagan steht im Saft 


Insgesamt 18 Netzteile der 2-Force Il Serie von Tagan gibt es bei uns zu 
gewinnen. Je nach benötigter Leistung bietet der Hersteller flexible Perfor- 
mancedimensionen von 400 bis 900 Watt an - Silent-Freaks und Overclocker 


finden so immer das passende Netzteil. m 3 x 
Die Netzteile sind natürlich ATX-2.2-konform und bieten insgesamt | E 


14 modulare Stromanschlüsse sowie zwei getrennte 12-Volt-Schienen. 


Tagan 2-Force Il Serie 


(400, 500, 600, 700, 800, 900 Watt) 
Tagan 
Gesamtwert ca. € 1.900,- 
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Intel im Quadra 


Die neuen Quad-Core-Prozessoren von Intel stehen für ein Maximum an Flexibilität und 
bieten darüber hinaus genug Reserven für Multimedia-Anwendungen und Spiele. Intel 
verlost zwei Core-2-Extreme-Modelle QX6850, die mit insgesamt acht MByte Cache, 
einem CPU-Takt von 3,0 GHz und einem maximalen Bustakt von 1.333 MHz für eine 
sehr gute Leistung sorgen. 


Core 2 Extreme 
Zusätzlich verfügen die Prozessoren natürlich über 0X6850 


die neuesten Stromsparfunktionen und behalten 


e e 
so auch im Dauereinsatz einen kühlen Kopf. i n tel (intel) 


Core d 


Extreme 


Gesamtwert ca. € 1.800,- 


Mehr Grafik Zot 
Insgesamt fünf Karten der AMP-Edition stellt uns der Hersteller 

Zotac zur Verfügung. Die 8800-GTX-Edition bietet mit 630 MHz 

Kern- und 2.000 MHz Speichertakt deutlich mehr Leistung als 3 X 


eine Standard-8800-GTX. 


Die 8600-GTS-Karten laufen ebenfalls schneller als herkömmliche Zotac 8600 GTS 
Karten und sorgen mit 720 MHz Kern- und ebenfalls 2.000 MHz AMP! Edition 
(Speichertakt) für gute Spieleleistung im Einsteigerbereich. Beide 
Varianten sind natürlich voll kompatibel zu Vista und DX10. 


ZOTAC 
Hitachi macht Platz 


Die Festplatte 7K1000 aus der Deskstar-Serie von Hitachi bietet gigan- 
tische 1.000 GByte Speicherplatz. Hier können Sie neben dem Betriebs- 
system, allen Programmen, Ihrer MP3-Sammlung und vielen Spielen noch 
viele weitere Daten abspeichern. 


2X 


Zotac 8800 GTX 
AMP! Edition 


Gesamtwert ca. € 1.700,- 


Damit die Informationen auch schnell zur Stelle sind, 
verfügt die 7K1000 über einen schnellen SATA-II-Anschluss X 
und 32 MByte Cache. 

Hitachi Deskstar 7K1000 


®Hitachi Global Storage Technologies 
Gesamtwert ca. € 1.600,- 
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Dan, Aug Be Quiet! und Revoltec 


Einen Showrechner von der Games Convention verlosen Be Quiet! und Revoltec unter allen 
Einsendern. Neben dem genialen Design bietet das System auch einen AMD Athlon FX-62 
und eine passive MSI-Grafikkarte RX1600 XT mit 256 MByte Speicher. Ebenfalls im Bundle 


enthalten sind ein Fightboard Advanced, eine Fightmouse Advanced, eine Fightmat und ein 1 x 
LAN-Bag. 


Revoltec/Be Quiet! 


Diese Produkte werden zusätzlich noch einmal separat verlost: 
Showrechner 


Ein echtes Schmuckstück, nicht nur für Übertakter, ist dabei natürlich 
das 1.000-Watt-Netzteil Dark Power Pro 1000W von be quiet! 
und das Gamerzubehör der Advanced-Serie 

von Revoltec in Form der Fightmouse, 
des Fightboards, des Fightpads und der 
Fightmat. 


Dark Power Pro 1000W, Fightmouse Advanced, 
Fightpad Advanced, Fightboard Advanced, Fightmat Advanced 


be quiet! 
@ REVOLTEC 


Gesamtwert ca. € 3.500,- 


Drucken für Profis - Brother _ 


=æ 


Egal ob für den privaten Bereich oder im Home-Office — Brother hat für 
jedes Anwendungsszenario Modelle im Angebot. Zwei Highlights des 
Druckerherstellers verlosen wir an unsere Leser. 


Der HL-4040CN ist ein Singlepass-Farblaserdrucker inklusive Printserver 
für das Netzwerk, der bis zu 20 Seiten in der Minute schafft. Der Multi- 
funktionsdrucker DCP-350C bietet neben Tintendruck auch Kopier- und X 


Scanfunktionen an. 
brother Brother DCP-350C Brother HL-4040CN 
® 


Gesamtwert ca. € 1.300,- 


Gewinnspielfrage 


Wie alt ist die PC Games Hardware geworden? 


Aali i i i ä ie dafü u Sie können weiterhin einfach per 
Mögliche Antworten: Die Antwort schicken Sie uns per SMS. Hängen Sie dafür an das Kennwort „PCGH 58 ln nen 
g den Buchstaben der Lösung und Ihre Adresse an. Ihre Antwort könnte dann folgender- Postkarte am Gewinnspiel teilnehmen. 
PCGH 58A 1Jahr maßen aussehen: „PCGH 58 A Adresse”. Schicken Sie die Lösung an: Schicken Sie diese an: 


PCGH 58B 6 Jahre Deutschland: © 8 20 98 Schweiz: © 92 92 
PCGH58C 7 Jahre Österreich: © 0900 700 800 


PCGH 58D 12 Jahre Preise pro SMS: Deutschland: € 0,49*, Schweiz: sfr 0,70, Österreich: € 0,50 
* Inkl. 0,12 EUR/SMS VF-D2-Transportanteil 


PC Games Hardware 
„PCGH-Gewinnspiel 11" 
Dr.-Mack-Straße 77 
90762 Fürth 


į Teilnahmeschluss ist der 07.11.2007. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen und die Gewinnbenachrichtigung erfolgt schriftlich oder telefonisch. 
RZ Mitarbeiter der Sponsoren und der COMPUTEC MEDIA AG sowie deren Angehörige sind von der Teilnahme ausgeschlossen. 
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E - P Inhalte auf der | Eine ausführliche Liste finden 
m $ Grafikkarten SC HEFT-DVD | Sie als Excel-Datei auf DVD. 
Kee AGP-Karten 
= Preis Grafikchip Speicher (MByte) |Takt (Chip/RAM) |PS-ALUs/VS*** |Lautheit (2D/3D) |1.280x1.024, kein AA/AF* |1.280x1.024, 4x AA/8:1 AF* Wertung 
= Gecube HX195XTGA3-D3 ca. € 180,- [Radeon X1950XT |256 DDR3 [1,4 ns] 648/702 MHz 48/8 3,9/3,9 Sone 44,3 Fps 36,5 Fps 2,96 (04/2007) 
£ Powercolor Radeon X1950 Pro ca. € 130,- |Radeon X1950 Pro |256 DDR3 [1,4 ns] [574/682 MHz 36/8 1,0/1,0 Sone 40 Fps 30,5 Fps 2,99 (02/2007) 
B Gecube Radeon X1950 Pro ca.€ 140,- |Radeon X1950 Pro |256 DDR3 [1,4 ns] 574/689 MHz 36/8 4,4/4,4 Sone 40 Fps 30,5 Fps 3,29 (02/2007) 
x MSI NX7800 GS-TD256 ca. € 210,- |Geforce 7800 GS 256 DDR3 [1,4 ns] [375/600 MHz 32/6 1,1/2,9 Sone 21,9 Fps 16 Fps 3,39** (04/2006) 
Leadtek Winfast A7600 GT TDH ca. € 110,- |Geforce 7600 GT 256 DDR3 [1,4 ns] 1560/700 MHz 24/5 0,5/1,2 Sone 21,5 Fps 15,5 Fps 3,57** (10/2006) 
Leadtek Winfast A7600 GS TDH ca. € 80,- |Geforce 7600 GS 256 DDR2 [2,5 ns] 400/400 MHz 24/5 1,3/1,3 Sone 18 Fps 15 Fps 3,64** (10/2006) 
Preis- 
Leistungs-| | PCI-Express-Karten 
Tipp Preis Grafikchip Speicher (MByte) |Takt (Chip/RAM) |PS-ALUs/VS*** |Lautheit (2D/3D) |1.280x1.024, kein AA/AF* |1.280x1.024, 4x AA/8:1 AF* Wertung 
Xfx GF 8800 Ultra 650M ca. €580,- |Geforce 8800 Ultra |768 DDR3 [0,8 ns] |648/1.134 MHz |128/max. 128 |0,8/3,1 Sone 83,2 Fps 82,7 Fps 1,46 (07/2007) 
Asus EN8800ULTRA/G/HTDP ca. €600,- Geforce 8800 Ultra |768 DDR3 [0,8 ns] |612/1.080 MHz |128/max. 128 |0,7/2,2 Sone 82 Fps 80,5 Fps 1,46 (07/2007) 
Asus EN8800GTX ca. € 490,- [Geforce 8800 GTX |768 DDR3 [1,1 ns] 575/900 MHz 128/max. 128  |0,7/1,1 Sone 76 Fps 73,5 Fps 1,57 (01/2007) 
Gainward Bliss 8800 GTX ca. € 470,- |Geforce 8800 GTX |768 DDR3 [1,1 ns] [575/900 MHz 128/max. 128 0,8/1,2 Sone 76 Fps 73,5 Fps 1,59 (02/2007) 
Leadtek Winfast PX8800 GTXTDH ` leo €450,- [Geforce 8800 GTX |768 DDR3 [1,1 ns] 1575/900 MHz 128/max. 128 0,7/1,1 Sone 76 Fps 73,5 Fps 1,59 (01/2007) 
preis. | Asus EN8800GTS ca. €340,- Geforce 8800 GTS |640 DDR3 [1,2 ns] 513/792 MHz 96/max. 96 0,6/0,7 Sone 64 Fps 55 Fps 2,00 (01/2007) 
Leistungs-P> Leadtek Winfast PX8800 GTSTDH |ca.€310,- |Geforce 8800 GTS 640 DDR3 [1,2 ns] |513/792 MHz 96/max. 96 0,6/0,7 Sone 64 Fps 55 Fps 2,02 (01/2007) 
Tipp | va NX8800 GTS T2D320E ca. €270,- Geforce 8800 GTS |320 DDR3 [1,2 ns] 575/837 MHz 96/max. 96 0,7/1,0 Sone 69 Fps 60,5 Fps 2,04** (04/2007) 
Foxconn GF8800 GTS/320 ca. €270,- [Geforce 8800 GTS |320 DDR3 [1,2 ns] 575/900 MHz 96/max. 96 0,7/0,9 Sone 68 Fps 59,5 Fps 2,04** (04/2007) 
Gainward Bliss 8800 GTS ca. € 320,- |Geforce 8800 GTS 640 DDR3 [1,2 ns] 1513/792 MHz 96/max. 96 0,7/0,8 Sone 64 Fps 55 Fps 2,04 (02/2007) 
Elitegroup GF8800 GTS/320 ca. €280,- [Geforce 8800 GTS |320 DDR3 [1,2 ns] 513/792 MHz 96/max. 96 0,6/0,8 Sone 64 Fps 54 Fps 2,07 (04/2007) 
Sapphire HD2900 X ca. € 440,- |Radeon HD2900 XT |1.024 DDR4 [0,9 ns] |739/999 MHz 320/64 0,5/3,8 Sone 63,2 Fps 44,9 Fps 2,23 (10/2007) 
Asus EAH2900XT/G/HTVDI/512M__|ca. €350,- |Radeon HD2900 XT |512 DDR3 [1 ns] 743/828 MHz 320/64 0,3/3,3 Sone 61 Fps 42,5 Fps 2,30 (07/2007) 
MSI RX2900XT-VT2D512E-HD ca. €350,- |Radeon HD2900 XT |512 DDR3 [1 ns] 743/828 MHz 320/64 0,3/3,3 Sone 61 Fps 42,5 Fps 2,32 (07/2007) 
Sapphire HD2900 X ca. €320,- |Radeon HD2900 XT |512 DDR3 [1 ns] 743/828 MHz 320/64 0,3/3,4 Sone 61 Fps 42,5 Fps 2,32 (07/2007) 
preis. | Asus EAX1950XTX/HTVDP ca. €360,- [Radeon X1950 XTX |512 DDR4 [0,9 ns] (648/999 MHz 48/8 0,6/3,2 Sone 50,5 Fps 40 Fps 2,63** (12/2006) 
Leistungs-P Powercolor X1950 Pro ca. € 130,- adeon X1950 Pro |256 DDR3 [1,4 ns] |594/695 MHz 36/8 0,9/0,9 Sone 40,3 Fps 30,9 Fps 2,85 (01/2007) 
Tipp | Asus EAX1950PRO/HTDP/256M/A | ca. €130,- [Radeon X1950 Pro 1256 DDR3 [1,4 ns] 1581/702 MHz 36/8 0,2/0,2 Sone 40 Fps 30,5 Fps 2,95 (01/2007) 
MSI NX8600GTS-T2D256EZ-HD ca. € 160,- |Geforce 8600 GTS |256 DDR3 [1,0 ns] 1675/1.008 MHz |32/max. 32 Passiv 34 Fps 27,5 Fps 3,07 (06/2007) 
Asus EN8600GTS Top ca. € 200,- |Geforce 8600 GTS |256 DDR3 [1,0 ns] |745/1.145 MHz |32/max. 32 1,2/2,1 Sone 35,9 Fps 29 Fps 3,09 (06/2007) 
Xpertvision X1950 GT Super ca. € 110,- adeon X1950 GT 512 DDR3 [n. b.] 500/601 MHz 36/8 0,6/0,6 Sone 37 Fps 26,5 Fps 3,11 (04/2007) 
Gainward Bliss 8600 GTS PCXGS |ca. €170,- |Geforce 8600 GTS |256 DDR3 [1,0 ns] |725/1.100 MHz |32/max. 32 1,1/1,1 Sone 35,5 Fps 28,5 Fps 3,13 (06/2007) 
MSI NX8600GT-T2D256EZ ca. € 110,- | Geforce 8600 GT 256 DDR3 [1,4 ns] 1540/700 MHz 32/max. 32 Passiv 26,5 Fps 21,3 Fps 3,21 (07/2007) 
Gainward Bliss 8600 GT PCX GS ca.€ 110,- [Geforce 8600 GT 256 DDR3 [1,4 ns] [594/800 MHz 32/max. 32 0,4 Sone 29,1 Fps 22,5 Fps 3,23 (07/2007) 
MSI NX7900GS-T2D256EZ-HD ca. € 160,- |Geforce 7900 GS 512 DDR3 [1,4 ns] [450/660 MHz 40/7 Passiv 28,5 Fps 20,5 Fps 3,27 (01/2007) 
Club 3D CGAX-XT266 ca. € 140,- [Radeon HD2600 XT |256 DDR4 [0,9ns] |800/1.100 MHz 1120/24 0,4/0,6 Sone 27,5 Fps 17,5 Fps 3,36 (09/2007) 
Sapphire HD2600 X ca. € 120,- [Radeon HD2600 XT |256 DDR4 [0,9ns] |800/1.100 MHz 1120/24 0,4/0,6 Sone 27,5 Fps 17,5 Fps 3,37 (09/2007) 
Gigabyte GV-RX26T256H ca. € 90,- adeon HD2600 XT 1256 DDR3 [1,3 ns] [800/800 MHz 120/24 Passiv 25,6 Fps 15,4 Fps 3,41 (09/2007) 
Sapphire Radeon X1950 GT ca. € 110,- adeon X1950 G 256 DDR3 [1,2 ns] 1500/594 MHz 36/8 5,2/5,2 Sone 36,5 Fps 26,1 Fps 3,41 (04/2007) 
Xfx Geforce 8600 GT 620M XXX ca. € 110,- |Geforce 8600 G 256 DDR3 [1,4 ns] [620/800 MHz 32/max. 32 2,3/2,3 Sone 29,5 Fps 23,9 Fps 3,42 (06/2007) 
Powercolor X1650 XT ca. € 900,- |Radeon X1650 X 256 DDR3 [1,4 ns] [574/672 MHz 24/8 0,7/0,9 Sone 27 Fps 20 Fps 3,47 (01/2007) 
Asus EAH2600PRO/HTDP/256M/A | ca. € 80,- adeon HD2600 Pro |256 DDR2 [2,0 ns] [600/500 MHz 120/24 0,2/0,2 Sone 8,5 Fps 12 Fps 3,63 (09/2007) 
MSI NX7600GT-T2D256E ca.€90,- [Geforce 7600 G 256 DDR3 TI Anel 1560/700 MHz 24/5 1,3/4,0 Sone 21,5 Fps 15,5 Fps 3,66** (06/2006) 
Sapphire HD2600 Pro ca. € 85,- Radeon HD2600 Pro [256 DDR3 [1,2 ns] [700/700 MHz 120/24 2,6/2,6 Sone 9,8 Fps 3,2 Fps 3,70 (09/2007) 
Asus EAX1650XT C ca. € 120,- [Radeon X1650 X 256 DDR3 TI Anel 1574/675 MHz 24/8 5,2/6,2 Sone 27 Fps 20 Fps 3,70 (01/2007) 
Gigabyte GV-NX85T256H ca.€70,- |Geforce 8500 G 256 DDR2 [2,5 ns] [500/400 MHz 16/max. 16 Passiv 2,5 Fps 10,1 Fps 3,80 (07/2007) 
Asus EN8500GT Silent/HTD ca.€70,- |Geforce 8500 G 256 DDR2 [2,5 ns] [459/400 MHz 16/max. 16 Passiv 2 Fps 9,5 Fps 3,81 (07/2007) 
Powercolor X1600 XT ca. € 65,- Radeon X1600 X 256 DDR3 [1,4 ns] 1587/693 MHz 12/5 0,9/3,7 Sone 6 Fps 1,5 Fps 3,82** (02/2006) 
MSI NX8500GT-TD256E ca. €70,- [Geforce 8500 G 256 DDR2 [2,5 ns] 459/400 MHz 16/max. 16 1,4/1,4 Sone 2 Fps 9,5 Fps 3,92 (06/2007) 
Gainward Ultra/2300PCX ca. € 100,- Geforce 6800 GS 256 DDR3 [2,0 ns] |425/500 MHz 12/5 3,3/3,3 Sone 6,5 Fps 11,5 Fps 3,92** (02/2006) 
* Durchschnittswert aus Gothic 3 und Battlefield 2142 ** Abgewertet *** Die Anzahl der Pixel-Shader-ALUs/Vertex-Shader-Einheiten ist wesentlich für die Leistung einer Grafikkarte verantwortlich. 
Hinweis: Wir listen von neuen Chipsätzen nur die besten Modelle in der Testtabelle auf. Damit schaffen wir Platz für günstigere Grafikkarten. 


VGA-Kühler 


Preis Hersteller/Anbieter (u. a.) | Lüfter Lautheit GPU-Temperatur (3D) Ideal für ... Wertung 
Zerotherm VGA Cooler GX810 | ca. € 30,- www.zerotherm.net a (70 mm) 0,2-1,6 Sone 69 Grad Celsius (Radeon X1900 XT) GF6/7- und Radeon-Serie II (04/2007) 
Zalman VF900-Cu LED ca. € 30,- www.zalman.co.kr a (75 mm) 0,2 Sone* 63 Grad Celsius (Radeon X1950 Pro) GF7/8- und Radeon-Serie ‚80 (11/2007) 
Zalman VF1000 LED ca. € 50,- www.zalman.co.kr a (75 mm) 0,2 Sone* 63 Grad Celsius (Radeon X1950 Pro) GF7/8- und Radeon-Serie 1,82 (11/2007) 
Preis- Silenx Ixtrema GPU Cooler Cu ca. € 30,- www.silenx.com a (75 mm) 0,2 Sone* 82 Grad Celsius (Radeon X1900 XT) GF6/7- und Radeon-Serie 1,82 (04/2007) 
Leistungs-® AC Accelero S1 + Turbo Module | ca. € 20,- www.arctic-cooling.com a (75 mm) 0,6 Sone* 46 Grad Celsius (Radeon X1950 Pro) GF6/7- und Radeon X1XXX ‚85 (11/2007) 
Tipp | Coolermaster Cool Viva Pro ca. € 25,- www.coolermaster.com a (75 mm) 1,8 Sone* 52 Grad Celsius (Radeon X1950 Pro) GF7/8- und Radeon-Serie ‚85 (11/2007) 
Zalman VF700-Cu LED ca. € 20,- www.zalman.co.kr a (75 mm) 0,5 Sone* 68 Grad Celsius (Geforce 6800 GT) GF6/7- und Radeon-Serie 1,87 (12/2005) 
Zalman VF700-AlCu ca. € 15,- www.zalman.co.kr a (75 mm) 0,5 Sone* 71 Grad Celsius (Geforce 6800 GT) GF6/7- und Radeon-Serie 1,88 (12/2005) 
Revoltec Graphic Freezer Pro ca. € 20,- www.revoltec.de a (75 mm) 0,9 Sone* 78 Grad Celsius (Radeon X1900 XT) GF6/7- und Radeon-Serie ‚92 (04/2007) 
Arctic Cooling Accelero X1 ca. € 10,- www.arctic-cooling.de a (60 mm) 0,8 Sone* 60 Grad Celsius (Geforce 7800 GT) 6800- und 7800-Serie ‚95 (03/2006) 
Sytrin Ku Formula VF1 Plus ca. € 25,- www.alternate.de a (80 mm) 0,5 Sone* 53 Grad Celsius (Geforce 7900 GT) GF6- und Radeon-Serie 1,96 (07/2006) 
Titan TTC-CSC82TB ca. € 25,- www.titan-cd.de a (75 mm) 0,9 Sone* 56 Grad Celsius (Geforce 7900 GT) GF6/7- und Radeon-Serie 1,97 (07/2006) 
Arctic Cooling Accelero X2 ca. € 15,- www.arctic-cooling.com a (60 mm) 0,5 Sone* 65 Grad Celsius (Geforce X1800 XL) X1800- und X1900-Serie 2,00 (03/2005) 
Thermaltake Tide Water ca. € 50,- www.thermaltake.de a (65 mm) 1,2 Sone* 44 Grad Celsius (Geforce 7900 GT) GF6/7- (auch 7800 GS) & Radeon-Serie 2,03 (07/2006) 
Thermaltake Schooner ca. € 25,- www.caseking.de Passiv 0 Sone* 94 Grad Celsius (Geforce 7900 GT) 9600 Pro/XT, 9800 Pro, X800 GT 2,34 (07/2006) 


* Lüfterdrehzahl im Auslieferungszustand gemessen; bei mitgelieferter Lüftersteuerung niedrigste Stufe gewählt 
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Prozessoren AMDi/lntel 


Athlon 64 (ein Kern, Auswahl) 
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Sockel AM2 
CPU Preis Realer Takt |Ref./FSB-Takt |Multiplik. |L2-Cache Spannung TDP CPUID Rev. PN Virt. | RAM-Interface Kern Prozess 
Athlon 64 3500+ ca.€65,- [2.200 MHz 1200 MHz | 11 | 512 KiByte 1,20 bis 1,35 V | 45 Watt | N. b. G1 | DE | v Zweikanal-DDR2 Lima 65 nm SOI 
Athlon 64 3800+ |@.€55- 12.400 MHz [200 MHz AR | 512 Kißyte 125bis 40V einen "Wb Ir? Io |v  |Zweikanal-DDR? | Orleans | 90 nm sol 
Athlon 64 (zwei Kerne, Auswahl) 
Sockel 939 
CPU Preis Realer Takt |Ref./FSB-Takt |Multiplik. |L2-Cache Spannung TDP CPUID Rev. PN Virt. |RAM-Interface Kern Prozess 
Athlon 64 X2 4200+ ca.€ 70,- |2.200 MHz 200 MHz 11 2x 512 KiByte ‚30 bis 1,35V 189 Watt F32 E6 cD x Zweikanal-DDR1 Toledo 90 nm SO 
Athlon 64 X2 4400+ ca. € 160,- |2.200 MHz 200 MHz 11 2x 1.024 KiByte |1,30 bis 1,35V  1110Watt |F32 E6 CD x Zweikanal-DDR1 Toledo 90 nm SO 
Sockel AM2 
CPU Preis Realer Takt |Ref./FSB-Takt |Multiplik. |L2-Cache Spannung TDP CPUID Rev. PN Virt. |RAM-Interface Kern Prozess 
Athlon X2 BE-2300 ca. €75,- [1.900 MHz 200 MHz 95 2x 512 KiByte ‚10 bis 1,20 V 45 Watt N. b. G DD v Zweikanal-DDR2 Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 3800+/EE |ca.€55,- |2.000 MHz 200 MHz 0 2x 512 KiByte ‚30 bis 1,35 V 89 Watt N. b. 2 E$ v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Athlon X2 BE-2350 ca.€80,- [2.100 MHz 200 MHz 0,5 2x 512 KiByte ‚10 bis 1,20 V 45 Watt N. b. G DD v Zweikanal-DDR2 Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 4000+ ca.€60,- [2.100 MHz 200 MHz 0,5 2x 512 KiByte ‚25 bis 1,35 V 65 Watt N. b. G DD v Zweikanal-DDR2 Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 4200+ EE |ca.€65,- [2.200 MHz 200 MHz 1 2x 512 KiByte ‚20 bis 1,25 V 65 Watt N. b. 2 cS v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 X2 4200+ ca.€65,- [2.200 MHz 200 MHz 1 2x 512 KiByte ‚30 bis 1,35 V 89 Watt N. b. 2 cS v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 X2 4400+ ca. € 75,- [2.300 MHz 200 MHz 1,5 2x 512 KiByte ‚25 bis 1,35 V 65 Watt N. b. G DD v Zweikanal-DDR2 Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 4600+ ca.€ 75,- [2.400 MHz 200 MHz 2 2x 512 KiByte ‚25 bis 1,35 V 65 Watt N. b. G DD v Zweikanal-DDR2 Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 4600+ EE |ca.€ 75,- [2.400 MHz 200 MHz 2 2x 512 KiByte ‚30 bis 1,35 V 89 Watt N. b. 2 cS v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 X2 4800+ ca.€95,- [2.500 MHz 200 MHz 2,5 2x 512 KiByte ‚25 bis 1,35 V 65 Watt N. b. G DD v Zweikanal-DDR2 Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 5000+ ca.€95,- [2.600 MHz 200 MHz 3 2x 512 KiByte ‚30 bis 1,35 V 89 Watt N. b. 2 cS v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 X2 5000+ ca. € 100,- [2.600 MHz 200 MHz 3 2x 512 KiByte ‚25 bis 1,35 V 65 Watt N. b. G DD v Zweikanal-DDR2 Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 5200+ EE |ca.€ 115,- [2.600 MHz 200 MHz 3 2x 1.024 KiByte |1,20 bis 1,25 V 65 Watt N. b. 3 az Y Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 X2 5200+ ca. € 110,- [2.600 MHz 200 MHz 3 2x 1.024 KiByte |1,30 bis 1,35 V 89 Watt N. b. 2 cS v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 X2 5400+ ca. € 170,- [2.800 MHz 200 MHz 4 2x 512 KiByte ‚30 bis 1,35 V 89 Watt N. b. 3 az Y Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 X2 5600+ ca. € 130,- |2.800 MHz 200 MHz 4 2x 1.024 KiByte |1,30 bis 1,35 V 89 Watt N. b. 2 cS v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
pue Athlon 64 FX-62 ca. € 170,- [2.800 MHz 200 MHz 4 2x 1.024 KiByte |1,35 bis 1,40 V 125Watt IN. b. 2 c$ v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Leistungs-Be Athlon 64 X2 6000+ ca. € 135,- [3.000 MHz 200 MHz 5 2x 1.024 KiByte |1,30 bis 1,35 V 125Watt IN. b. 2 E$ v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Tipp | Athlon 64 X2 6400+ ca. € 245,- [3.200 MHz 200 MHz 6 2x 1.024 KiByte |1,35 bis 1,40 V 125Watt IN. b. 3 az Y Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Sockel F 
CPU Preis Realer Takt |Ref./FSB-Takt |Multiplik. |L2-Cache Spannung TDP CPUID Rev. PN Virt. |RAM-Interface Kern Prozess 
Athlon 64 FX-70 (2x) ca. € 310,- [2.600 MHz 200 MHz 13 2x 1.024 KiByte |1,35 bis 1,40 V 125Watt IN. b. F3 DI v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 FX-72 (2x) ca. € 260,- [2.800 MHz 200 MHz 14 2x 1.024 KiByte |1,35 bis 1,40 V 125Watt IN. b. F3 DI Y Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 FX-74 (2x) ca. € 300,- [3.000 MHz 200 MHz 15 2x 1.024 KiByte |1,35 bis 1,40 V 125Watt IN. b. F3 DI v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Pentium D/Core 
Sockel 775 
CPU Preis Kerne |Realer Takt |Ref./FSB-Takt | Multiplik. |L2-Cache Modell Nr, | Spannung TDP CPUID |Rev. |Sspec |Virt. | RAM-Inter. |Kern Prozess 
Pentium D 945 ca. € 145,- |2 3.400 MHz |200 MHz 17 2x 2.048 KiByte | 05A 1,225 bis 1,325V |95Watt | F64 C1  [SL9QB |X x Presler 65 nm SS 
Pentium E2140 ca. €55- |2 1.600 MHz |200 MHz 8 1.024 KiByte 06 1,162 bis 1,312V [65 Watt | 6F2 L2 SLA3H |X x Conroe 65 nm SS 
Pentium E2160 ca.€70,- |2 1.800 MHz |200 MHz 9 1.024 KiByte 06 1,162 bis 1,312V [65 Watt | 6F2 2 SLA3J |X x Conroe 65 nm SS 
Pentium E2180 ca.€80,- |2 2.000 MHz |200 MHz 10 1.024 KiByte 06 1,162 bis 1,312 V [65 Watt  |6FD Mo  [SLA8Y |X x Conroe 65 nm SS 
Core 2 Duo E4300 ca.€95- |2 1.800 MHz |200 MHz 9 2.048 KiByte 06 0,850 bis 1,3525V |65Watt | F62 L2 SLITB |X x Allendale |65 nm SS 
Core 2 Duo E4400 ca. € 100,- |2 2.000 MHz [200 MHz 10 2.048 KiByte 06 0,850 bis 1,3525 V |65Watt |F62 L2 SLA3F |X x Allendale 165 nm SS 
Core 2 Duo E4500 ca. € 120,- |2 2.200 MHz [200 MHz 11 2.048 KiByte 06 0,850 bis 1,3525V |65Watt | F62 L2 bh |X x Allendale 165 nm SS 
Core 2 Duo E6300 ca. € 135,- |2 1.867 MHz |266 MHz 7 2.048 KiByte 06 0,850 bis 1,3525V |65Watt | 6F6 B2 JSLISA |v |X Allendale |65 nm SS 
Core 2 Duo E6320 ca. € 140,- |2 1.867 MHz |266 MHz 7 4.096 KiByte 06 0,850 bis 1,3525V |65Watt | 6F6 B2 [SLAAU |v |X Conroe 65 nm SS 
Core 2 Duo E6400 ca. € 150,- |2 2.133 MHz [266 MHz 8 2.048 KiByte 06 0,850 bis 1,3525V |65Watt | 6F6 B2 JSL9S9 |v |x Allendale 165 nm SS 
Core 2 Duo E6420 ca. € 155,- |2 2.133 MHz [266 MHz 8 4.096 KiByte 06 0,850 bis 1,3525V |65Watt | 6F6 B2 SLAT |v |x Allendale |65 nm SS 
Core 2 Duo E6540 NL 2 2.333 MHz |333 MHz 7 4.096 KiByte N.b. N. b. N. b. N. b. N.b. |N.b. |V |X Conroe 65 nm SS 
Core 2 Duo E6550 ca. € 150,- |2 2.333 MHz [333 MHz H 4.096 KiByte N.b. N. b. N. b. N. b. N.b. |N.b. |V |X Conroe 65 nm SS 
Core 2 Duo E6600 ca. € 190,- |2 2.400 MHz [266 MHz 9 4.096 KiByte 06 0,850 bis 1,3525V |65Watt | 6F6 B2 J|SL9S8 |v |x Conroe 65 nm SS 
preis. | Core 2 Duo E6700 ca. € 260,- |2 2.667 MHz [266 MHz 10 4.096 KiByte 06 0,850 bis 1,3525V 165 Watt | 6F6 ENEE |V |x Conroe 65 nm SS 
Leistungs- Core 2 Duo E6750 ca. € 160,- |2 2.667 MHz 333 MHz 8 4.096 KiByte N.b. N.b. N.b. N.b. N.b. IN.b. v x Conroe 65 nm SS 
Tipp | Core 2 Extreme X6800 |ca.€840,- |2 2.933 MHz |266 MHz 11 4.096 KiByte 05B 0,850 bis 1,3525V |75Watt | 6F6 B2 üb |v |x Conroe 65 nm SS 
Core 2 Duo E6850 ca. € 240,- |2 3.000 MHz 333 MHz 9 4.096 KiByte N. b. N. b. N. b. N. b. N. b. IN.b. v x Conroe 65 nm SS 
Sockel 775 
CPU Preis Kerne |Realer Takt |Ref./FSB-Takt | Multiplik. |L2-Cache Modell Nr, | Spannung TDP CPUID |Rev. |Sspec |Virt. | RAM-Inter. |Kern Prozess 
Core 2 Quad 06600 ca. € 240,- |4 2.400 MHz |266 MHz 9 2x 4.096 KiByte | 05B 1,1 bis 1,372 V 130 Watt | 6F7 B3 [SIYUM |v |X Kentsfield | 65 nm SS 
Core 2 Extreme QX6700 |ca. €510,- |4 2.667 MHz |266 MHz 10 2x 4.096 KiByte | 05B 1,1 bis 1,372 V 130 Watt | 6F7 B3 JSLUL |Y |X Kentsfield | 65 nm SS 
Core 2 Extreme QX6800 |ca. €860,- |4 2.933 MHz [266 MHz 11 2x 4.096 KiByte | 05B 1,1 bis 1,372 V 130 Watt | 6F7 B3  [SLYUK |v |x Kentsfield |65 nm SS 
NEU: Alle Preise gelten für die Variante ohne Kühler (Tray)! — Abkürzungen: Virt.: Virtualisierung — N. b.: Nicht bekannt — N. l.: Nicht lieferbar - SS: Strained Silicon — SOI: Silicon on Insulator — PN: Part Number 
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is Sockel 775 - Core 2 Duo, Core 2 Extreme, Core 2 Quad, Pentium, Celeron 
Sch Preis Chipsatz BIOS/Platine AGP | PCI |PCI-E LAN Sonstige Ausstattung Overcl. Kühlung |RAM-Kompa. | Stabilität |Wertung 
D Gigabyte P35-DS4 ca.€ 140,- |P35 F4/1.0 - 2 1x16.(2),x1(3) 1x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 1x Firewire, Dual-BIOS | 1,50 Heatpipe |Bestanden estanden 11,40 (09/2007) 
ka Gigabyte P35-DQ6 ca. € 180,- |P35 F4/1.0 - 2 1x16 (2), x1 (3) 1x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 1x Firewire, Dual-BIOS | 1,50 Heatpipe | Bestanden estanden 11,41 (10/2007) 
= Gigabyte P35-DS3P ca. € 120,- |P35 F4/1.0 - 2 1x16 (2), x1 (3) 1x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 1x Firewire, Dual-BIOS | 1,50 Heatpipe | Bestanden Bestanden |1,41 (07/2007) 
Ee Asus Blitz Formula ca.€220 |P35 1.006/1002 - 21x16 (2),x1(2) 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firew., Wakü-Anschl.| 1,25 Heatpipe |Bestanden Bestanden 11,44 (10/2007) 
Gigabyte P35C-DS3R ca.€ 110,- |P35 F2/1.1 - 31x16 (1),x1 (3) 1x 1.000 MBit/s | 8x SATA, DDR2- und DDR3 ‚50 asch Bestanden estanden 11,45 (08/2007) 
Asus P5W DH Deluxe ca.€ 140,- |975X 0701/1.02G - 31x16 (2),x1 (2) 2x 1.000 MBit/s | 7x SATA, 2x Firew., Wifi, Fernb. | 2,00 Heatpipe | Bestanden estanden | 1,46 (09/2006) 
Gigabyte G33-DS3R ca. € 100,- | 633 F2/1.0 - 31x16 (1), x1 DI 1x 1.000 MBit/s | 8x SATA, GMA 3100 (Grafik) 1,50 asch Bestanden Bestanden 11,46 (08/2007) 
Prais. Asus Commando ca. € 150,- | P965 0702/1.00G - A |x16.(2) 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firew., LCD, Spiel | 1,50 Heatpipe |Bestanden Bestanden 11,48 (03/2007) 
Leistungs-| | Asus Striker Extreme ca. € 240,- | Nforce 680i SLI | 0505/1.00G - 2 [x16 (3), x1 (1) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firew., LCD, Spiel ‚50 Heatpipe | Probleme mit MDT | Bestanden |1,48 (02/2007) 
Tipp Abit AW9D-Max ca. € 160,- | 975X 1.21.00 - 1 1x16 (2), x1 (2) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firew., Diag.-LEDs | 2,00 Heatpipe | Bestanden estanden | 1,50 (01/2007) 
Asus P5B Deluxe Wifi ca. € 160,- | P965 0302/1.03G - 31x16 (2), x1 (1) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 3x Firew., Wifi, Mikro | 2,00 Heatpipe |Bestanden Bestanden 11,50 (09/2006) 
Gigabyte P35-DS3 ca.€90,- |P35 F4/1.0 - 31x16 (1), x1 (3) 1x 1.000 MBit/s | 6x SATA 1,50 asch Bestanden Bestanden 11,50 (10/2007) 
Abit AB9 Quad GT ca. € 140,- | P965 1.01.00 - 21x16 (2),x1 (2) 1x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 3x Firew., Diag.-LEDs | 1,50 assiv Bestanden estanden 11,51 (05/2007) 
Asus P5K Deluxe Wifi ca. € 180,- |P35 0304/1.00G - 31x16 (2),x1 (2) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firewire, Wifi 2,00 Heatpipe |Bestanden estanden 11,51 (07/2007) 
Asus P5B Prem. Vista Ed. |ca.€ 160,- |P965 0303/1.01G - 31x16 (2),x1(1) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firew., Screen Duo | 1,50 Heatpipe |Bestanden Bestanden 11,51 (04/2007) 
Gigabyte N680SLI-DQ6 |ca. € 220,- | Nforce 680i SLI | F3/1.0 - 31x16. 3),x1(1) 4x 1.000 MBit/s | 10x SATA, 1x Firew., Dual-BIOS [2,00 Heatpipe | Probleme mit MDT | Bestanden |1,52 (05/2007) 
Abit IP35 Pro ca. € 160,- |P35 1.11.00 - 31x16 (2), x1 (1) 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firew., Diag.-LEDs | 1,75 Heatpipe | Bestanden estanden |1,53 (10/2007) 
Asus P5K3 Deluxe Wifi ca. € 190,- | P35 0405/1.01G 31x16 (2), x1 (2) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firewire, Wifi 2,00 Heatpipe | Bestanden estanden 11,53 (07/2007) 
Abit IN9 32X-Max Wi-Fi | ca. € 230,- | Nforce 680i SLI | 1.1/1.00 - 2 [x16 (3), x1 (2) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firew., WLAN-Karte | 2,00 Heatpipe | Probleme mit MDT | Bestanden |1,54 (03/2007) 
MSI P35 Platinum ca. € 140,- | P35 1.0/1.0 - 2 1x16 (2), x1 (2) x 1.000 MBit/s | 7x SATA, 2x Firew., Diag.-LEDs | 1,50 Heatpipe | Bestanden Bestanden 11,55 (07/2007) 
Asus P5KC ca. € 110,- |P35 1.03G/0701 - 31x16 (2), x1 (1) x 1.000 MBit/s | 5x SATA, DDR2- und DDR3 ,50 Heatpipe | Bestanden estanden 11,58 (10/2007) 
DFI ICFX3200-T2R/G ca. € 140,- | RD600 R6TDC22/A06 - 31x16 (3) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 1x Firew., Diag.-LEDs | 2,00 assiv Bestanden estanden 11,60 (04/2007) 
Asus P5N-E SLI ca. € 100,- | Nforce 650i SLI | 0602/1.01G - 2 1x16 (2),x1 (1) x 1.000 MBit/s | 5x SATA, 1x Firewire 2,00 assiv Bestanden Bestanden 11,61 (07/2007) 
MSI 975X Platinum Pow. Ed. | ca. € 130,- | 975X 7.184/2.1 - 21x16 (2),x1(2) x 1.000 MBit/s | 5x SATA, 3x Firewire 3,00 asch Bestanden Bestanden 11,62 (10/2006) 
Abit Fatallty FP-IN9 SLI |ca. € 100,- | Nforce 650i SLI | 1.0/1.00 - 21x16 (2), x1 (2) x 1.000 MBit/s | 4x SATA 2,00 asch Probleme mit MDT | Bestanden |1,66 (05/2007) 
EVGA Nforce 680i SLI ca. € 220,- | Nforce 680i SLI | 04.11.2006/PCB 180 |- 2 |x16 (3), x1 (2) 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firew., Diag.-LEDs | 1,50 0-2,4 Sone | Probleme mit MDT | Bestanden 11,67 (01/2007) 
EVGA Nforce 680i LT SLI |ca. €170,- | NF 680i LT SLI |2.053.72/PCB 180 |- |2 1x16 (2), x1 (2) x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 1x Firewire 2,00 2,3/1,1 So. | Probleme mit MDT | Bestanden | 1,67 (07/2007) 
MSI P6N SLI-FI ca.€90,- |Nforce 650i SLI | 2.0/1.0 - 2 1x16 (2),x1 (1) x 1.000 MBit/s | 4x SATA, 1x Firewire 2,00 asch Probleme mit MDT | Bestanden |1,67 (05/2007) 
Abit IP35-E ca.€90,- |P35 1.1/1.00 - 31x16 (1),x1 (2) x 1.000 MBit/s | 4x SATA 1,75 asch Bestanden estanden 11,71 (10/2007) 
EVGA 650i Ultra ca. €90,- | NF 650i Ultra |PO3/nicht erkennb. |- 3 1x16 (1), x1 (2) x 1.000 MBit/s | 4x SATA 2,00 asch Probleme mit MDT | Bestanden |1,81 (10/2007) 
Asrock 4CoreDual-VSTA |ca. €55,- |[PT880 Ultra 1.30/1.00 1 A ip x 100 MBit/s | 2x SATA 4,00 asch Bestanden Bestanden 12,43 (03/2007) 


Preis Chipsatz BIOS/Platine | AGP |PCI_| PCI-E LAN Sonstige Ausstattung Overcl. Kühlung |RAM-Kompa. |Stabilität | Wertung 
Asus M2N32-SLI Deluxe WiFi \ca. € 140,- |Nforce 590 SU 10504/1.03G 2 [x16 (2), x4 (1), x1 (1) |2x 1.000 MBit/s |7x SATA, 2x Firewire, Wifi 2,00 Heatpipe |Bestanden estanden |1,37 (08/2006) 
Asus M2N32-SLI Prem. ca. € 150,- |Nforce 590 SU [0109/1.00G 2 x16 (2), x4 (1), x1 (1) |2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firew. Screen Duo | 1,50 Heatpipe |Bestanden Bestanden |1,43 (04/2007) 
Asus Crosshair ca. € 200,- |Nforce 590 SU [0121/1.04G 3 x16 (2), x4 (1), x1 (1) |2x 1.000 MBit/s |8x SATA, 2x Firewire, LCD-Post. | 2,00 Heatpipe |Bestanden Bestanden |1,46 (10/2006) 
Preis- | „Gigabyte M57SLI-54 ca.€75,- |Nforce 5705SL1 |F5/1.0 2 [x16 (2), x1 (3) 2x 1.000 MBit/s |6x SATA, 1x Firewire 2,00 Passiv Bestanden estanden |1,55 (01/2007) 
Leistungs-DP Gigabyte M555-53 ca.€65,- |[Nforce 550 EIN 21x16 (1),x1(4) 1x 1.000 MBit/s |4x SATA, 1x Firewire 1,50 Passiv Bestanden estanden |1,55 (04/2007) 
Tipp | Abit KN9 SLI ca.€95,- [Nforce SIS |1.2/1.00 2 x16 (2),x1 (2) 2x 1.000 MBit/s |6x SATA, 2x Firewire, Mauspad | 3,00 Heatpipe |Bestanden Bestanden |1,56 (09/2006) 
Asus M2R32-MVP ca.€80,- |RD580/58600 [0607/1.02G 2 x16 (2),x1 (2) 1x 1.000 MBit/s |5x SATA, 1x Firewire 2,00 Passiv Bestanden Bestanden |1,59 (01/2007) 
Biostar TF560 A2+ ca.€65,- |[Nforce 560 N56BA612BS/5|- 3 x16 (1), x1 (2) 1x 1.000 MBit/s | 4x SATA, Sockel AM2+ 2,00 Passiv Bestanden estanden |1,66 (09/2007) 
MSI K9N4 SLI ca.€70,- Nforce 500 SLI | 1.2/1.0 2 [x16 (2), x1 (2) 1x 1.000 MBit/s | 4x SATA 2,00 1,7 Sone | Bestanden estanden |1,71 (04/2007) 
Biostar TF7050-M2 ca.€ 75,- |GF 7050/NF 630a | 182/5.0 2 x16 (1), x1 (1) 1x 1.000 MBit/s | 4x SATA, HDMI 2,00 Passiv Bestanden Bestanden |1,72 (08/2007) 
Asus M2A-VM HDMI ca.€ 60,- |690G/5B600 0502/1.01G 2 x16 (1), x1 (1) 1x 1.000 MBit/s | 4x SATA, Firewire, HDMI 2,50 Passiv Bestanden Bestanden |1,73 (08/2007) 
Asrock AM2NF3-VSTA ca.€45,- |Nforce 3 250 1.80/1.03 1 5 - 1x 100 MBit/s | 2x SATA 3,50 Passiv Bestanden estanden |2,09 (04/2007) 
Arbeitsspeicher (DDR, DDR2) 
DDR-SDRAM 
Preis Speichertyp Kühler | Organisation | Garantierte |Stabiler Takt Stabile Latenzen Stabile Latenzen |Wertung 
Latenzen | 3-4-4-10, 1T/2T DDR400, 2,6 Volt DDR500, 2,8 Volt 
G.Skill FI-3200PHU2-2GBNS ca.€95,- [2x 1.024 MByte, DDR400 (200 MHz) | Ja Double-sided | 2,5-3-3-6 220 MHz DDR, 2,7 Volt | 2,5-3-3-6 Nicht möglich 1,99 (04/2006) 
Qimonda HYS64D64320GU-5-B ca.€25,- [1x 512 MByte, DDR400 (200 MHz) Nein Double-sided | 3-3-3-8 230 MHz DDR, 2,6 Volt | 2,5-3-3-7 Nicht möglich 2,11. (03/2006) 
DDR2-SDRAM 
Preis Speichertyp Kühler | EPP Organisation | Garantierte | Stabiler Takt Stabile Latenzen | Stabile Latenzen |Wertung 
Latenzen 5-5-5-15, 2T bei Standardtakt | DDR2-1000, 2,2 V 
Corsair TWIN2X2048-8888CADF ca. €560,- |2x 1.024 MByte, DDR2-1111 (555 MHz) | Ja Ja Double-sided | 4-4-4-12 580 MHz, 2,4 Vo 3-3-3-5, 1T 4-4-4-12, 27 1,51 (01/2007) 
OCZ OCZ2TA1000VX22GK ca. € 180,- | 2x 1.024 MByte, DDR2-1000 (500 MHz) | Ja Nein Double-sided | 4-4-4-15 580 MHz, 2,4 Vol 3-4-3-9, 1T 4-4-4-12, 27 1,63 (03/2007) 
MSC Cell Shock CS2110650 ca.€60,- |1x 1.024 MByte, DDR2-667 (333 MHz) ein Nein Double-sided 5-5-5-15 580 MHz, 2,3 Vo 3-3-3-5, 1T 5-5-5-15, 2T 1,66 (07/2007) 
Corsair TWIN2X2048-8500C5D ca. € 190,- | 2x 1.024 MByte, DDR2-1066 (533 MHz) | Ja Ja Double-sided 5-5-5-15 570 MHz, 2,3 Vo 4-4-4-12, 1 5-5-5-15, 2T 1,66 (08/2007) 
OCZ Reaper HPC OCZ2RPR10662GK | ca. € 190,- |2x 1.024 MByte, DDR2-1066 (533 MHz) |Ja Ja Double-sided 5-5-5-15 560 MHz, 2,3 Vo 4-4-4-12, 1 5-5-5-15, 2T 1,69 (08/2007) 
Aeneon X-Tune AXT760UD00-19D |ca.€ 150,- |2x 1.024 MByte, DDR2-1066 (533 MHz) |Ja Ja Double-sided 5-5-5-15 540 MHz, 2,0 Vo 4-4-4-12, 1 5-5-5-15, 2T 1,74 (08/2007) 
Mushkin XP2-8500 (996562) ca. €660,- |2x 2.048 MByte, DDR2-1066 (533 MHz) | Ja Ja Double-sided 5-4-4-12 560 MHz, 2,3 Vo 4-4-4-12, 1 5-4-4-12, 2T 1,74 (06/2007) 
preis. | Mushkin XP2-6400 (996561) ca.€480,- |2x 2.048 MByte, DDR2-800 (400 MHz) a Ja Double-sided | 4-3-3-10 540 MHz, 2,3 Vo 4-3-3-10, 1 5-5-5-15, 2T 1,77 (0712007) 
Leistungs-}> MDT DIMM Kit 2048MB PC2-6400U |ca.€70,- |2x 1.024 MByte, DDR2-800 (400 MHz) ein Nein Double-sided 5-5-5-18 480 MHz, 1,8 Vo 5-5-5-15, 2 Nicht möglich 2,05 (09/2006) 
Tipp | A-DATA Vitesta DIMM Kit 2048MB |ca.€70,- | 2x 1.024 MByte, DDR2-800 (400 MHz) ein Nein Double-sided 5-5-5-18 470 MHz, 2,0 Vo 5-5-5-18, 1 Nicht möglich 2,06 (08/2007) 
G.Skill F2-6400CL5D-4GBPQ ca.€ 210,- |2x 2.048 MByte, DDR2-800 (400 MHz) a Nein Double-sided 5-5-5-15 440 MHz, 2,1 Vo 5-5-5-15, 1 Nicht möglich 2,09 (08/2007) 
Aeneon AET760UD00-30D ca. € 35,- 1x 1.024 MByte, DDR2-667 (333 MHz) ein Nein Double-sided 5-5-5-15 440 MHz, 2,1 Vol 4-4-4-12, 1 Nicht möglich 2,12 (02/2007) 
Kingston Value KVR667D2N5K2/2G | ca. € 70,- 2x 1.024 MByte, DDR2-667 (333 MHz) ein Nein Double-sided 5-5-5-15 420 MHz, 2,0 Vo 4-4-4-12,2 Nicht möglich 2,21 (09/2006) 
MDT DIMM Kit PC2-5300U ca.€65,- |2x 1.024 MByte, DDR2-667 (333 MHz) ein Nein Double-sided | 4-4-4-15 400 MHz, 2,0 Vo 4-4-4-12, 1 Nicht möglich 2,22 (03/2007) 
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AMD-Kühler 
Anbieter (u. a.) Preis Sockel Befestigung Lautheit (12 V/7 V) [Temperatur (12 V/7 V) | Geeignet bis ... Wertung 
Preis. | Cooler Master Hyper TX AMD www.caseking.de ca. € 20,- 754, 939, 940, AM2 Klammer 1,3/0,2 Sone 20,4/26,4 °C (Delta) Athlon 64 FX 1,97 (06/2007) 
Leistungs-}> Glacialtech Igloo 7310 Light www.hardwarefuchs.de | ca. € 5,- 754, 939, 940, AM2 Klammer 1,0/0,2 Sone 29,3/37,8 °C (Delta) Athlon 64 FX-53 2,35 (06/2007) 
Tipp | Arctic Cooling Freezer 64 Pro PWM | www.kmelektronik.de ca. € 15,- 754, 939, 940, AM2 Klammer 1,8/0,1 Sone 25,0/52,9 °C (Delta) Athlon 64 FX 2,51 (06/2007) 
Silverstone NT04 www.alternate.de ca. € 10,- 754, 939, 940, AM2 Klammer 1,6/0,2 Sone 44,2154,0 °C (Delta) Athlon 64 X2 3,07 (06/2007) 
Intel-Kühler 
Anbieter (u. a.) Preis Sockel Befestigung Lautheit (12 V/7 V) |Temperatur (12 V/7 V) | Geeignet bis ... Wertung 
Apack Zerotherm CF800 www.kmelektronik.de ca. €25,- 715 Intel-Halterung 1,6/0,2 Sone 47,0/64,5 °C (Delta) Core 2 Extreme 234 (06/2007) 
Xilence Xilencio 775 www.caseking.de ca. € 10,- 775 Intel-Halterung 1,1/0,2 Sone 54,3/63,2 °C (Delta) Core 2 Extreme 2,49 (06/2007) 
Cooler Master Hyper TX Intel www.pc-cooling.de ca. € 25,- 775 Intel-Halterung 1,2/0,2 Sone 57,2/66,4 °C (Delta) Core 2 Extreme 2,55 _ (06/2007) 
Arctic Cooling Freezer 7 Pro PWM! www.alternate.de ca. € 15,- 775 Intel-Halterung 1,8/0,1 Sone 59,7/70,0 °C (Delta) Core 2 Extreme 2,70 (06/2007) 
Multi-Sockel-Kühler 
Anbieter (u. a.) Preis Sockel Befestigung Lautheit (12 V/7 V) | Temperatur (12 V/7 V) |Geeignet bis ... Wertung 
Thermalright SI-128 NMT F/2GL | www.pc-world.de ca. €75,- 754, 939, 940, AM2, 775 | Klammer (AMD), Backpl. (Intel) | 1,4/0,1 Sone 9,8/12,8 °C (Delta) Athlon FX/Core 2 Extreme 1,88 (03/2007) 
Preis- | Noctua NH-U12 www.noctua.at ca. € 50,- 754, 939, 940, AM2, 775 | Klammer (AMD), Backpl. (Intel) | 0,4/0,1 some? 10,8/15,3 °C (Delta)* Athlon FX/Core 2 Extreme 1,92 (03/2007) 
Leistungs-I Silverstone Nitrogon NTO6-Lite | www.silverstonetek.de | ca. € 35,- 754, 939, 940, AM2, 775 | Klammer (AMD), Backpl. (Intel) | 0,4/0,1 some? 11,1/14,8 °C (Delta)* Athlon FX/Core 2 Extreme 1,93 (03/2007) 
Tipp Noctua NH-U9 www.noctua.at ca. € 45,- 754, 939, 940, AM2, 775 | Klammer (AMD), Backpl. (Intel) | 0,5/0, 1 some? 10,9/15,3 °C (Delta)* Athlon FX/Core 2 Extreme 1,94 (03/2007) 
* Getestet mit Northq NQ-3703 (92 mm) bzw. Scythe S-Flex SFF21E (120 mm) 
Preis Montageplätze Lüfterplätze Gewicht Temp. CPU/VGA/Gehäuse Lautstärke (3D) Wertung 
Silverstone Temjin TJ10 ca. € 285,- 4 (5,25 Zoll), 7 (3,5 Zoll) 5x 120 mm Schwer (13 Kilogramm) 55/83/29 Grad Celsius 2,1 Sone 1,85 (11/2007) 
Antec P190 ca. € 330,- 5 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) 1x 200, 1x 140, 2x 120 mm | Sehr schwer (23 Kilogramm) | 52/83/26 Grad Celsius 4,5 Sone 1,88 (11/2007) 
Antec P182 Special Edition ca. € 180,- 4 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) 3x 120 mm Schwer (15 Kilogramm) 59/78/31 Grad Celsius 4,8 Sone 1,90 (06/2007) 
Silverstone Temjin TJ09 ca. € 240,- 5 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) 2x 80 mm, 2x 120 mm Normal (11 Kilogramm) 60/84/32 Grad Celsius 4,0 Sone 1,92 (06/2007) 
Preis- | „Enermax Big Chakra ca. € 115,- 3 (5,25 Zoll), 5 (3,5 Zoll) 1x 250 mm, 2x 120 mm Normal (11 Kilogramm) 52/84/26 Grad Celsius 1,9 Sone 1,93 (11/2007) 
Leistungs-B> Antec Nine Hundred ca. € 95,- 3 (5,25 Zoll), 5 (3,5 Zoll) 4x 120 mm, 1x 200 mm Leicht (9 Kilogramm) 51/80/25 Grad Celsius 5,0 Sone 1,98 (06/2007) 
Tipp Hiper Anubis ca. € 190,- 6 (5,25 Zoll), 5 (3,5 Zoll) 3x 120 mm Normal (11 Kilogramm) 54/83/30 Grad Celsius 2,0 Sone 2,00 (11/2007) 
Coolermaster Cosmos 1000 ca. € 190,- 5 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) 4x 120 mm Schwer (17 Kilogramm) 52/84/28 Grad Celsius 1,7 Sone 2,07 (11/2007) 
* Testsystem: Intel Core 2 Duo E6700, Asus P5B Deluxe, Ati Radeon 1900 XT, Zalman CNPS9500 AT, Be quiet! BQT P5 
Netzteile 
Anbieter (u. a.) Preis Gesamtleistung ` (Verbrauch, wenn aus |+3,3 V/+5 V/+12 V Lautheit (Win/3D) | Temperatur (3D) ` (Wertung 
Enermax Infiniti EIN650AWT www.enermax.de ca. € 140,- 650 Wa 2,0 Watt 25 A/30 A/28 A, 28 A, 30 A 0,4/0,6 Sone 28 Grad Celsius 1,92 (10/2007) 
Preis- | PC Power & Cooling Silencer 750 Quad | www.pcpower.com ca. € 150,- 750 Wa 1,4 Watt 24 Al30 A/60 A 0,8/1,6 Sone 45 Grad Celsius 2,22 (09/2007) 
Leistungs-D> Tagan 2-Force II TG400-U33 www.tagan.de ca. € 60,- 400 Wati 3,7 Watt 24 Al24 A/20 A, 20 A 0,5/1,6 Sone 30 Grad Celsius 2,71 (09/2007) 
Tipp Seasonic 51211 380W Wwww.seasonic.com ca. € 50,- 380 Wati 3,4 Watt 20 A/20 A/17 A, 17 A 0,4/0,6 Sone 33 Grad Celsius 2,75 (09/2007) 
Be quiet BQT E5-400W www.bequiet.de ca. € 50,- 400 Wa 3,3 Watt 30 A/28 A/14 A, 16A 0,3/0,4 Sone 35 Grad Celsius 2,81 (09/2007) 
Enermax Liberty ELT400AWT www.enermax.de ca. € 60,- 400 Wa 2,8 Watt 26 A/28 A/20 A, 20 A 0,7/1,2 Sone 36,3 Grad Celsius 2,90 (09/2007) 
Silverstone Strider ST40F www.silverstonetek.de | ca. € 60,- 400 Wati 3,1 Watt 20 A/14 A/14 A, 13 A 0,6/0,8 Sone 33 Grad Celsius 3,05 (09/2007) 
SP Blue Storm II 350 www.fortron-source.de ` ca €35,- 350 Wati 3,0 Watt 22 A/21 A/10 A, 15A 1,2/2,1 Sone 31 Grad Celsius 3,16 (09/2007) 
*Ab hier altes Wertungssystem 
Seasonic M12 SS-500 www.alternate.de ca. € 105,- 500 Wa 4,0 Watt 24/30/18 (1), 18 (2), 18 (3), 18 (4)A _ |0,4/0,4 Sone 32,0 Grad Celsius 1,42* (03/2007) 
Enermax Infiniti 720 W www.enermax.de ca. € 165,- 720 Wat 4,7 Watt 25/30/28 (1), 28 (2), 30 (3) A 0,7/0,7 Sone 31,0 Grad Celsius 1,52* (03/2007) 
agan Easycon XL TG-500-U35 www.tagan.de ca. € 85,- 500 Wat 2,7 Watt 28/28/20 (1), 20 (2), 20 (3),20(4)A_ |1,1/1,1 Sone 31,9 Grad Celsius 1,58* (03/2007) 
Wasserkühlungen (Sockel 775) 
Anbieter (u. a.) Preis Delta-Temperatur Geeignet bis ... Wertung 
Pile Alphacool Nexxos XP Highflow www.alphacool.de €55,- 25 Grad Celsius Intel QX6800 1,24 (06/2007) 
Leistungs-® Zalman ZM-WB3 Gold www.caseking.de €25,- 30 Grad Celsius Intel QX6800 1,44 (06/2007) 
Tipp | Innovatek G-Flow www.innovatek.de €75,- 27 Grad Celsius Intel QX6800 1,51 (06/2007) 
Aqua-Computer Cuplex-XT www.aqua-computer.de €65.- 26 Grad Celsius Intel QX6800 1,58 (06/2007) 
Aqua-Computer Cuplex-Pro www.aqua-computer.de €40.- 30 Grad Celsius Intel QX6800 1,72 (06/2007) 
Watercool Heatkiller rev. 2.5 www.watercool.de €50,- 34 Grad Celsius Intel QX6800 2,02 (06/2007) 
Sub-Zero Altauna Exodosflow www.watercooling.de €60,- 29 Grad Celsius Intel QX6800 2,21 (06/2007) 
EK Water Blocks Wave Copper www. caseking.de € 40,- 36 Grad Celsius Intel QX6800 2,24 (06/2007) 
DVD-Brenner 
Preis- Preis Interface Lautheit (max.) DVD+R/+RW/DVD-R/-RW/+R/-R DL | Brenndauer DVD+R Brenndauer DVD-R Fehlerkorrektur* Wertung 
Leistungs-} Samsung SH-5203B ca. € 35,- SATA 2,6 Sone/43 dB(A) 20x/8x/20x/6x/12x/16x 5:04 Minuten 5:19 Minuten 4:35 Minuten 1,94 (09/2007) 
Tipp Samsung SH-5183 ca. € 30,- SATA 2,4 Sone/39 dB(A) 18x/8x/18x/6x/8x/8x 5:29 Minuten 5:36 Minuten 4:43 Minuten 1,99* (12/2006) 
Plextor PX-7605A ca. € 100,- SATA 2,6 Sone/40 dB(A) 18x/8x/18x/6x/10x/6x 5:38 Minuten 5:44 Minuten 4:47 Minuten 2,08* (12/2006) 
Samsung SH-W163A ca. € 40,- SATA 2,3 Sone/38 dB(A) 16x/8x/16x/6x/8x/4x 5:38 Minuten 5:46 Minuten 4:44 Minuten 2,12* (12/2006) 
Asus DRW-1814BLT ca. € 30,- SATA 3,3 Sone/41 dB(A) 18x/8x/18x/6x/6x/6x 5:24 Minuten 6:06 Minuten 4:42 Minuten 2,15 (09/2007) 
LG GBW-H10N ca. € 500,- PATA 1,8 Sone/36 dB(A) 12x/8x/12x/8x/4x/4x 5:59 Minuten 6:12 Minuten 4:39 Minuten 2,24 (09/2007) 
Beng DW1655 ca. € 50,- PATA 3,5 Sone/43 dB(A) 16x/8x/16x/6x/8x/4x 5:54 Minuten 6:07 Minuten 4:45 Minuten 2,43* (05/2006) 


* neu gewertet 
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EI Preis Interface [Größe U/min Lautheit (Normal/Seek) Zugriffszeit Cache Transfer Lesen/Schreiben |Anwendungsindex* (Wertung 
= WD Raptor WD1500ADFD-OONLRO |ca. € 170,- SATA 143,1 GiByte | 10.000 0,2 Sone / 1,1 Sone 8,2 ms 16 MByte | 78,1 MByte/s / 66,7 MByte/s |39,9 1,74 (0412007) 
2 Hitachi Deskstar 7K1000 ca. € 300,- SATA 931,0 GiByte |7.200 0,4 Sone / 0,8 Sone 9,3 ms 32 MByte 68,5 MByte/s / 61,3 MByte/s [32,4 1,90 (07/2007) 
=) Samsung Spinpoint T HD501LJ ca. € 90,- SATA 465,8 GiByte |7.200 0,2 Sone / 0,4 Sone 13,9 ms 16 MByte 63,2 MByte/s / 63,0 MByte/s |31,4 1,90 (04/2007) 
ES WD Caviar SE WD4000KS ca. € 80,- SATA 372,6 GiByte |7.200 0,2 Sone / 0,4 Sone 12,9 ms 16 MByte [61,4 MByte/s / 61,4 MBytels |27,9 2,06 (04/2007) 
Seagate Bar. 7200.10 ST3320620AS | ca. € 65,- SATA 298,1 GiByte |7.200 0,2 Sone / 0,5 Sone 3,2 ms 16 MByte [62,5 MByte/s / 65,8 MByte/s 128,7 2,06 (04/2007) 
WD Caviar SE WD3200AAJS ca. € 65,- SATA 298,1 GiByte |7.200 0,2 Sone / 0,3 Sone 8,8 ms 8 MByte 65,9 MByte/s / 65,9 MByte/s [25,9 2,20 (04/2007) 
Hitachi Deskstar HDT725032VLA360| ca. € 65,- SATA 298,1 GiByte |7.200 0,2 Sone / 0,4 Sone 13,5 ms 16 MByte | 60,1 MByte/s / 59,8 MByte/s  |27,3 2,22 (04/2007) 
Preis- Samsung Spinpoint T HDAO1LJ ca. € 75,- SATA 372,6 GiByte |7.200 0,2 Sone / 0,5 Sone 14,2 ms 16 MByte 59,9 MByte/s / 60,3 MByte/s [26,6 2,24 (04/2007) 
Leistungs- Samsung Spinpoint P120 SP2504C | ca. € 55,- SATA 232,9 GiByte |7.200 0,2 Sone / 0,4 Sone 3,8 ms 8 MByte 59,4 MByte/s / 58,9 MByte/s [26,0 2,28 (04/2007) 
Tipp | | Maxtor Diam. 21 STM3250820AS | ca. € 50,- SATA 232,9 GiByte |7.200 0,3 Sone / 0,6 Sone 3,5 ms 8 MByte 65,7 MByte/s / 65,6 MByte/s [25,9 2,32 (04/2007) 
Seagate Bar. 7200.10 ST3400620AS | ca. € 80,- SATA 372,6 GiByte |7.200 0,3 Sone / 1,0 Sone 13,1 ms 16 MByte | 62,5 MByte/s / 62,4 MByte/s 131,4 2,38 (04/2007) 


* Anwendungsbenchmark des Testprogramms h2benchw. Je mehr Punkte, desto besser. 


PATA-Festplatten 
Preis Interface |Größe U/min Lautheit (max.) |Zugriffszeit Cache Transfer Lesen Transfer Schreiben Wertung 
Western Digital WD3200JB ca. € 95,- PATA 298,1 GiByte |7.200 1,0 Sone* 13,4 ms (mittel) 8 MByte 57,0 MByte/s 54,9 MByte/s 1,52* (07/2005) 
Hitachi HDT722525DLAT80 ca. € 55,- PATA 232,9 GiByte |7.200 1,4 Sone* 12,9 ms (mittel) 8 MByte 55,5 MByte/s 53,7 MByte/s 1,58* (07/2005) 
Seagate ST3400832A ca. € 100,- | PATA 372,6 GiByte |7.200 1,5 Sone* 15,2 ms (mittel) 8 MByte 59,5 MByte/s 54,9 MByte/s 1,64* (07/2005) 
Hitachi HDS722525VLAT80 ca. € 70,- PATA 186,3 GiByte |7.200 1,4 Sone* 11,8 ms (mittel) 8 MByte 51,0 MByte/s 49,9 MByte/s 1,64* (09/2004) 
Seagate ST3200822A ca. € 75,- PATA 186,3 GiByte |7.200 1,2 Sone* 15,2 ms (mittel) 8 MByte 54,9 MByte/s 54,0 MByte/s 1,72* (09/2004) 
* Altes Mess- und Wertungssystem — nicht mit SATA-Platten vergleichbar 
USB-Festplatten 
2,5 Zoll 
Preis Maße/Gewicht Schnittstelle Größe Stromversorgung Lesen/Schreiben (USB) |Lautheit Normal/Zugriff ` Wertung 
reecom Toughdrive Pro ca. € 190,- 80x19x140 mm / 200 g USB 2.0 232 GiByte USB-Anschluss 32,7/26,1 MByte/s 0,1/0,2 Sone 1,80 (09/2007) 
Seagate Free Agent Go ca. € 100,- 99x17x121 mm / 180 g USB 2.0 149 GiByte USB-Anschluss 29,5/25,5 MByte/s 0,2/0,3 Sone 1,83 (09/2007) 
Maxtor Onetouch III Mini ca. € 100,- 90x20x133 mm / 208 g USB 2.0 149 GiByte USB-Anschluss 30,2/26, 1 MByte/s 0,2/0,4 Sone 1,88 (09/2007) 
tekstor Pocket x.u ca. € 70,- 75x13x24 mm / 165 g USB 2.0 111 GiByte USB-Anschluss 31,5/24,3 MByte/s 0,2/0,3 Sone 1,95 (09/2007) 
Datalux DLX-HD25120 ca. € 75,- 74x12x23 mm / 158 g USB 2.0 111 GiByte USB-Anschluss 21,9/22,2 MByte/s 0,2/0,3 Sone 2,30 (09/2007) 
3,5 Zoll 
Preis Maße/Gewicht Schnittstelle Größe Stromversorgung Lesen/Schreiben (USB) |Lautheit Normal/Zugriff ` Wertung 
hilips SPD5130 CC ca. € 390,- 140x48x220 mm / 1.560 g USB 2.0, E-SATA 931 GiByte Externes Netzteil 35,3/29,7 MByte/s 0,4/0,7 Sone 1,79 (09/2007) 
Maxtor Onetouch III Turbo Edition | ca. € 400,- 136x65x217 mm / 2.600 g USB 2.0, Firewire 1.360 GiByte Externes Netzteil 34,8/27,3 MByte/s 0,9/1,0 Sone 1,90 (09/2007) 
omega Desktop Hard Drive ca. € 210,- 122x37x217 mm / 1.270 g USB 2.0 699 GiByte Externes Netzteil 32,7/26,0 MByte/s 0,4/0,6 Sone 2,00 (09/2007) 
Seagate Free Agent Pro ca. € 200,- 162x38x191 mm / 1.250 g USB 2.0 699 GiByte Externes Netzteil 32,2/30,0 MByte/s 0,3/0,4 Sone 2,02 (09/2007) 
reecom Hard Drive Pro ca. € 200,- 150x50x180 mm / 1.460 q USB 2.0, Firewire 465 GiByte Externes Netzteil 31,0/26,2 MByte/s 0,3/0,4 Sone 2,06 (09/2007) 
USB-Sticks 
Preis Schnittstelle Größe/Preis pro MByte Lesegeschwindigkeit Schreibgeschwindigkeit |Bootfähig/Readyboost | Wertung 
preis- | Lexar Jumpdrive Lightning ca. € 40,- USB 2.0 4 GByte / € 0,25 pro MByte 29,0 MByte/s 19,0 MByte/s Eingeschränkt/ja 1,58 (04/2007) 
Leistungs-B> Corsair Flash Voyager ca. € 70,- USB 2.0 8 GByte /€ 0,11 pro MByte 27,7 MByte/s 18,3 MByte/s Eingeschränkt/ja 1,58 (04/2007) 
Tipp | Transcend Jetflash 160 ca. € 100,- USB 2.0 8 GByte / € 0,15 pro MByte 31,1 MByte/s 12,3 MByte/s Eingeschränkt/ja 1,76 (04/2007) 
A-Data Flash Drive PD 7 ca. € 90,- USB 2.0 8 GByte / € 0,12 pro MByte 21,1 MByte/s 14,9 MByte/s Nein/ja 1,78 (04/2007) 
Data Traveler Ready Flash ca. € 25,- USB 2.0 2 GByte / € 0,20 pro MByte 18,2 MByte/s 15,4 MByte/s Jalja 1,98 (04/2007) 


Multimedia-Notebooks 
Preis RAM Prozessor Grafikchip Festplatte |LCD Spielbarkeit |Akkulaufzeit |Lautheit Wertung 
Sony Vaio VGN-FZ11Z ca. € 1.600,- |2.048 MByte | Core 2 Duo T7300 (2,0 GHz) | Geforce 8400M GT (256 MByte) 180 GByte 5,4 Zoll (1.280x800) | Ausreichend 50 Minuten [0,2 bis 3,3 Sone [2,18 (10/2007) 
Sony Vaio VGN-FE21S ca. € 1.500,- |1.024 MByte | Core Duo T2400 (1,83 GHz) | Geforce Go 7600 (128 MByte) 160 GByte 5 Zoll (1.280x800) | Befriedigend 87 Minuten [0,4 bis 3,4 Sone |2,20 (07/2006) 
oshiba Qosmio G30-137 |ca. € 2.400,- |1.024 MByte | Core Duo T2500 (2 GHz) Geforce Go 7600 (256 MByte) 2x 100 GByte |17 Zoll (1.440x900) | Gut 195 Minuten [0,8 bis 4,2 Sone [2,22 (07/2006) 
preis. | Asus A7S ca. € 1.550,- |2.048 MByte | Core 2 Duo T7500 (2,2 GHz) | Geforce 8400M G (128 MByte) 200 GByte 7,1 Zoll (1.440x900) | Ausreichend 125 Minuten [0,2 bis 1,7 Sone |2,32 (08/2007) 
Leistungs-Be MSI Megabook M677 Crys.|ca. € 1.300,- 11.024 MByte | Turion 64 X2 TL-56 (1,8 GHz) Geforce Go 7600 (128 MByte) 120 GByte 5 Zoll (1.280x800) | Befriedigend 20 Minuten 10,7 bis 1,5 Sone |2,33 (05/2007) 
Tipp | FSC Amilo Pi 2515 ca. € 900,- 2.048 MByte | Core 2 Duo T7100 (1,8 GHz) | Intel GMA X3100 (384 MByte) 160 GByte 5,4 Zoll (1.280x800) | Ausreichend 45 Minuten \0,2 bis 2,1 Sone 12,35 (08/2007) 
Spieler-Notebooks 
Preis RAM Prozessor Grafikchip Festplatte |LCD Spielbarkeit |Akkulaufzeit |Lautheit Wertung 
Dell XPS M1710 ca. € 2.700,- |4.096 MByte | Core 2 Duo T7600 (2,33 GHz) | Geforce Go 7950 GTX (512 MByte) |160 GByte 7 Zoll (1.920x1.200) | Gut spielbar 70 Minuten [0,9 bis 5,9 Sone |1,87 (03/2007) 
Schenker M570RU ca. € 2.600,- |4.096 MByte | Core 2 Duo X7800 (2,6 GHz) | Geforce Go 7950 GTX (512 MByte) |250 GByte 7 Zoll (1.920x1.200) | Gut spielbar 90 Minuten [1,7 bis 4,3 Sone |1,98 (10/2007) 
Cyber-System SR17 ca. € 2.600,- |2.048 MByte | Core 2 Duo X7900 (2,8 GHz) | Geforce 8700M GT (512 MByte) 250 GByte 7 Zoll (1.920x1.200) | Gut spielbar 100 Minuten |1,3 bis 3,7 Sone 13.04 (10/2007) 
SC Amilo Xi 1526 ca. € 1.800,- |2.048 MByte | Core 2 Duo T7400 (2,16 GHz) | Mobility Radeon X1900 (256 MByte) |2x 80 GByte 7 Zoll (1.920x1.200) | Gut spielbar 20 Minuten 10,9 bis 3,7 Sone |2,06 (03/2007) 
Asus GIS ca. € 1.550,- |2.048 MByte | Core 2 Duo T7500 (2,2 GHz) | Geforce 8600M GT (256 MByte) 160 GByte 5,4 Zoll (1.440x900) | Gut spielbar 30 Minuten |0,3 bis 2,3 Sone 12,08 (08/2007) 
Cyber System X17 M57U |ca.€3.000,- |2.048 MByte | Core 2 Duo T7600 (2,33 GHz) | Geforce Go 7950 GTX (512 MByte) |100 GByte 7 Zoll (1.920x1.200) | Gut spielbar 90 Minuten [1,2 bis 5,9 Sone |2,10 (03/2007) 
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Flüssigkristallbildschirme (LCDs) 
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19 Zoll 
Preis Anschluss Reaktionszeit | Bildschärfe Farbbrillanz Regelbereich Helligkeit Besonderheiten Wertung 
Set. Beng FP93GX ca. € 250,- D-Sub, DVI-D 14ms Sehr gut Gut bis sehr gut 35 bis 260 cd/m? - 1,71 (06/2006) 
Leistungs- Samsung Syncmaster 960BF ca. € 200,- DVI-I 16 ms Sehr gut Gut bis sehr gut 90 bis 260 cd/m? Software-OSD 1,76 (03/2006) 
Tipp | Viewsonic VX922 ca. € 210,- D-Sub, DVI-D 14 ms Sehr gut Gut bis sehr gut 65 bis 280 cd/m? 1,80 (06/2006) 
Preis- | Aer AL1951Cs ca. € 295,- D-Sub, DVI-D 15 ms Sehr gut Gut bis sehr gut 100 bis 400 cd/m? Lautsprecher 1,82 (06/2006) 
Leistungs- Benq FP91GX ca. € 170,- D-Sub, DVI-D 16 ms Sehr gut Gu 40 bis 250 cd/m? 1,86 (04/2006) 
Tipp Beng FP93GX+ ca. € 230,- D-Sub, DVI-D 19 ms Sehr gut Gu 80 bis 230 cd/m? 1,90 (05/2007) 
Maxdata Belinea 10 19 27 ca. € 260,- D-Sub, DVI-D 17 ms Sehr gut Gu 60 bis 240 cd/m? Lautsprecher 1,91 (06/2006) 
Viewsonic VP930 ca. € 320,- D-Sub, DVI-D 25 ms Sehr gut Sehr gut 60 bis 245 cd/m? 1,92 (04/2006) 
G L1953TR ca. € 195,- D-Sub, DVI-D 21 ms Sehr gut Gu 109 bis 278 cd/m? 1,93 (04/2007) 
G L1932P ca. € 250,- D-Sub, DVI-D 16 ms Sehr gut Gu 100 bis 260 cd/m? - 1,94 (06/2006) 
Dell 1907FP ca. € 300,- D-Sub, DVI-D 26 ms Sehr gut Gu 91 bis 247 cd/m? USB-Hub 2,01 (04/2007) 
hilips 190X7FB ca. € 230,- D-Sub, DVI-D 30 ms Sehr gut Gu 75 bis 282 cd/m? USB-Anschluss, Lautsprecher 2,07 (04/2007) 
Samsung Syncmaster 940B ca. € 190,- D-Sub, DVI-D 28 ms Sehr gut Gu 100 bis 300 cd/m? Pivot 2,07 (08/2006) 
hilips 190G6FB ca. € 430,- D-Sub, DVI-D 26 ms Sehr gut Sehr gut 200 bis 400 cd/m? Subwoofer, USB-Soundkarte 2,08 (04/2006) 
Acer AL1917Csd ca. € 175,- D-Sub, DVI-D 28 ms Sehr gut Gu 23 bis 204 cd/m? Lautsprecher, Kopfhörer-Anschl. | 2,10 (04/2007) 
Benq FP93GS ca. € 180,- D-Sub, DVI-D 29 ms Sehr gut Gu 86 bis 255 cd/m? - 2,11 (04/2007) 
iyama Prolite E19005 ca. € 190,- D-Sub, DVI-D 26 ms Sehr gut Gu 85 bis 250 cd/m? Lautsprecher 2,11 (08/2006) 
Breitbild (16:10-Format) 
Preis Anschluss Reaktionszeit | Bildschärfe Farbbrillanz Regelbereich Helligkeit Besonderheiten Wertung 
Eizo Flexscan S2410W (24 Zoll) ca. € 1.080,- | 2x DVI-I 18 ms Sehr gut Sehr gui 75 bis 370 cd/m? USB-Hub 1,68 (09/2006) 
Eizo HD2441W (24 Zoll) ca. € 1.280,- | D-Sub, DVI-D, 2x HDMI |25 ms Sehr gut Sehr gui 85 bis 425 cd/m? Dynamische Heliigkeit, USB-Hub | 1,71 (11/2007) TAU 
Beng FP241W (24 Zoll) ca. € 750,- D-Sub, DVI-D, S-Video |19 ms Sehr gut Sehr gui 106 bis 408 cd/m? USB-Hub 1,77 (04/2007) 
Asus PW201 (20 Zoll) ca. € 425,- D-Sub, DVI-D 22 ms Sehr gut Gut 80 bis 270 cd/m? - 1,85 (10/2006) 
Samsung Syncmaster 244T (24 Zoll) | ca. € 800,- D-Sub, DVI-D, S-Video |22 ms Sehr gut Gut bis sehr gut 80 bis 350 cd/m? USB-Hub 1,86 (09/2006) 
Preis- | Viewsonic VX2025wm (20 Zoll) ca. € 410,- D-Sub, DVI-D 25 ms Sehr gut Sehr gui 35 bis 300 cd/m? - 1,88 (06/2006) 
Get Asus PG221 (22 Zoll) ca. € 380,- D-Sub, DVI-D, V., S-V., K.| 21 ms Sehr gut Sehr gui 70 bis 225 cd/m? Lautspr., Subwoofer, Hub, Webc. | 1,91 (09/2007) 
NEC 2470WNX (24 Zoll) ca. € 800,- D-Sub, DVI-D 28 ms Sehr gut Sehr gu 151 bis 491 cd/m? Pivot, USB-Hub 191 (11/2007) RET 
Asus MW221U (22 Zoll) ca. € 265,- D-Sub, DVI-D 18 ms Sehr gut Gu 55 bis 220 cd/m? Lautsprecher 1,92 (03/2007) 
Samsung Sync. 226BW (22 Zoll) ca. €310,- D-Sub, DVI-D 21 ms Sehr gut Sehr gui 76 bis 276 cd/m? 1,93 (09/2007) 
Dell Ultrasharp 2407WFP (24 Zoll) | ca. € 630,- DVI-D, S-Video 23 ms Sehr gut Gut bis sehr gut 100 bis 430 cd/m? 9-in-1-Kartenleser, USB-Hub 1,94 (09/2006) 
Samsung Syncm. 205BW (20 Zoll) | ca. € 195,- D-Sub, DVI-D 24 ms Sehr gut Gut bis sehr gut 70 bis 290 cd/m? - 1,97 (12/2006) 
Dell 2407WFP-HC (24 Zoll) ca. € 750,- D-Sub, DVI, V., SN Ko |26 ms Sehr gut Sehr gui 141 bis 451 cd/m? Pivot, USB-Hub, Cardreader 1,98 (11/2007) NEU 
Dell 2707WFP (27 Zoll) ca. € 1.090,- | D-Sub, DVI-D 25 ms Sehr gut Gut bis sehr gut 170 bis 447 cd/m? 9-in-2-Kartenleser, USB-Hub 1,98 (05/2007) 
liyama Prolite E2200WS (22 Zoll) | ca. € 265,- D-Sub, DVI-D 26 ms Sehr gut Gut bis sehr gut 60 bis 265 cd/m? Lautsprecher 1,98 (02/2007) 
Preis- | Philips 230 WP7NS (23 Zoll) ca. € 930,- D-Sub, DVI-D 25 ms Sehr gut Gut bis sehr gut 60 bis 220 cd/m? USB-Hub 2,00 (02/2007) 
Geer Samsung Sync. 245B (24 Zoll) ca. € 465,- D-Sub, DVI-D 24 ms Sehr gut Gu 66 bis 388 cd/m? - 2,00 (11/2007) NEU 
Acer AL2423W (24 Zoll) ca. € 450,- D-Sub, DVI-D 19 ms Sehr gut Gu 150 bis 400 cd/m? Lautsprecher 2,01 (09/2006) 
Preis Lautsprecher Leistung RMS Verkabelung Hochtonbereich Mitteltonbereich Tieftonbereich Wertung 
Dynaudio MC 15 ca. € 1.000,- 2 Keine Angabe Einfach Sehr gut Sehr gut Sehr gut 1,38 (08/2007) 
Teufel Concept C 2.1 USB ca. € 120,- 2+1 130 Watt Einfach Gut bis sehr gut Sehr gut Sehr gut 1,50 (09/2006) 
Logitech Z-2300 ca. € 110,- 2+1 200 Watt Einfach Gut bis sehr gut Sehr gut Gut bis sehr gut 1,66 (09/2006) 
Preis- | Creative Gigaworks T20 ca. € 60,- 2 24 Watt Einfach Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 1,87 (05/2006) 
Leistungs-W Speed Link Gravity 2.1 51-8231 ca. € 40,- 2+1 28 Watt Einfach Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut 1,90 (09/2006) 
TPP | Creative I-Trigue L3800 ca. € 105,- 2+1 48 Watt Einfach Gut Gut bis sehr gut Gut 1,93 (09/2006) 
Speed Link Ambience 2.1 SL-8224 ca. € 50,- 2+1 25 Watt Einfach Befriedigend Gut Befriedigend 2,33 (09/2006) 
| Mehrkanalsysteme | nalsysteme 
Preis Lautsprecher RMS (Subwoofer) |RMS (Satelliten) Hochtonbereich Mitteltonbereich Tieftonbereich Wertung 
Teufel Concept E Magnum Power Ed. | ca. € 160,- 5.1 300 Watt Je 40 Watt Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Sehr gut 1,54 (06/2007) 
Creative Gigaworks 5750 ca. € 330,- 7.1 700 Watt Je 70 Watt Sehr gut Sehr gut Gut bis sehr gut 1,56 (09/2006) 
Logitech Z-5450 Wireless ca.€ 190,- 5.1 315 Watt 2x 38, 2x 40, 5 Watt | Gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 1,64 (09/2006) 
Preis- | „Speed-Link Full Metal 5.1 ca. € 95,- 5.1 25 Watt Je 10 Watt Gut bis sehr gut Gut Gut bis sehr gut 1,74 (06/2007) 
Leistungs- Philips MMS460, 5.1 ca. € 70,- 5.1 30 Watt Je 10 Watt Gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 1,85 (06/2007) 
TIPP | Altec Lansing FX5051 ca. € 180,- 5.1 28 Watt Je 12 Watt Gut Gut Gut bis befriedigend 2,07 (06/2007) 
Trust SP-6600A 5.1 Surr. Speaker Set ca. € 85,- 5.1 18 Watt Je 5 Watt Gut Gut bis befriedigend Gut 2,08 (06/2007) 
Kopfh eadsets 
Preis Kabellänge Gewicht Tragekomfort Hörtest Hochtonbereich Hörtest Tieftonbereich Wertung 
T Sennheiser PC151 ca. € 50,- 3,1 Meter 160 Gramm Gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 1,59 (05/2007) 
Leistungs-JP Speed-Link Medusa Stereo ca. € 30,- 2,1 Meter 274 Gramm Gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 1,63 (05/2007) 
Tipp | Microsoft Lifechat LX-3000 ca. € 25,- 2 Meter 138 Gramm Gut Gut Gut bis sehr gut 1,75 (06/2007) 
Icemat Siberia Headset ca. € 45,- 3,0 Meter 230 Gramm Gut bis sehr gut Gut Gut bis sehr gut 1,78 (05/2007) 
Teac HP-11 ca. € 30,- 3,9 Meter 308 Gramm Gut Befriedigend bis gut Gut bis sehr gut 1,79 (05/2007) 
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Mäuse, Tastaturen, Spielecontroller 


Rubrik | Einkaufsführer 


Kabelgebundene Mäuse 
Preis Kabellänge Tasten Abtastung Anschluss Max. Auflösung Gewicht Spielertauglich Wertung 
Microsoft Habu ca. € 45,- 200 cm 6 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 2.000 Dpi 120 Gramm Uneingeschränk ‚48 (01/2007) 
Logitech G5 (2007) ca. € 50,- 200 cm 6 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 2.000 Dpi 134-154 Gramm Uneingeschränki ,52 (05/2007) 
Razer Deathadder ca. € 50,- 200 cm 5 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 1.800 Dpi 100 Gramm Uneingeschränki ‚54 (03/2007) 
Logitech MX 518 ca. € 35,- 180 cm 7 + Scrollrad Optisch (LED) USB 1.600 Dpi 110 Gramm Uneingeschränk ‚54 (11/2005) 
Raptor-Gaming M3 ca. € 40,- 250 cm 5 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 2.000 Dpi 100 Gramm Uneingeschränki ,59 (01/2007) 
a Razer Copperhead ca. € 50,- 200 cm 6 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 2.000 Dpi 90 Gramm Uneingeschränk ‚59 (11/2005) 
Tipp Genius Navigator 535 Agama ca. € 25,- 170 cm 6 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 2.000 Dpi 95 Gramm Uneingeschränki ,83 (01/2007) 
Kabellose Mäuse 
Preis Stromversorgung Tasten Abtastung Anschluss Max. Auflösung Gewicht Spielertauglich Wertung 
Logitech G7 ca. € 80,- Aufladbar, modular 6 + 4-Wege-Scrollrad Optisch (Laser) USB 2.000 Dpi 130 Gramm Uneingeschränki ‚62 (03/2006) 
Preis- | Logitech MX 610 ca. € 40,- Nicht aufladbar, modular 10 + 4-Wege-Scrollrad Optisch (Laser) PS/2, USB 800 Dpi 140 Gramm Uneingeschränki ,74 (03/2006) 
Leistungs-P Logitech LX 7 ca. € 30,- Nicht aufladbar, modular 5 + 4-Wege-Scrollrad Optisch (LED) PS/2, USB 1.000 Dpi 130 Gramm Uneingeschränki ‚77 (03/2006) 
Tipp Logitech MX 1000 ca. € 50,- Aufladbar, nicht modular 8 + 4-Wege-Scrollrad Optisch (Laser) PS/2, USB 800 Dpi 170 Gramm Uneingeschränki ,78 (03/2006) 
Logitech MX Air ca. € 100,- Aufladbar, nicht modular 8 + Scroolrad Optisch (Laser) USB 800 Dpi 95 Gramm Eingeschränkt ‚95 (09/2007) 
Genius Navigator 5000 ca. € 25,- Nicht aufladbar, modular 6 + Scrollrad Optisch (LED) PS/2, USB 800 Dpi 130 Gramm Uneingeschränkt 2,03 (03/2006) 
General Keys RF Laser Mouse ca. € 30,- Aufladbar, modular 5 + Scrollrad Optisch (Laser) PS/2, USB 1.600 Dpi 160 Gramm Eingeschränkt 2,40 (03/2006) 
Logitech Cordless Pilot ca. € 30,- Nicht aufladbar, modular 3 + Scrollrad Optisch (LED) PS/2, USB 800 Dpi 120 Gramm Eingeschränkt 2,54 (03/2006) 
rust MI-7500X ca. € 20,- Aufladbar, modular 5 + Scrollrad Optisch (Laser) PS/2, USB 800 Dpi 140 Gramm Eingeschränkt 2,56 (03/2006) 
Tastaturen 
Preis Anschlag/Druckpunkt Layout/Tastenhöhe Anschluss Zusatztasten Handballenablage Spielertauglich Wertung 
Logitech G15 ca. € 60,- Sehr gut Full-Size/normal USB 33 + LCD Vorhanden Uneingeschränkt 1,72 (11/2006) 
Preis- Logitech G11 ca. € 40,- Sehr gut Full-Size/normal USB 33 Vorhanden Uneingeschränkt 1,76 (11/2006) 
Leistungs-J Revoltec Fightboard ca. € 30,- Gut Full-Size/normal USB 21 Vorhanden Uneingeschränkt 1,86 (11/2006) 
Tipp | Microsoft Redusa ca. € 50,- Gut Full-Size/normal USB 12 Vorhanden Uneingeschränkt 1,87 (08/2007) 
Raptor-Gaming K2 ca. € 35,- Gut Full-Size/normal USB 4 Vorhanden Uneingeschränkt 2,00 (11/2006) 
Enermax Aurora ca. € 50,- Sehr gut Full-Size/flach USB Keine - Uneingeschränkt 2,15 (11/2006) 
Saitek Eclipse II ca. € 45,- Gut Full-Size/normal USB 8 - Uneingeschränkt 2,21 (11/2006) 
Prais Preis Größe Oberfläche Höhe Startwiderstand Reibwiderstand Geräuschentwicklung (Wertung 
Leistungs- Sharkoon 1337 XL Gaming Mat Aqua ca. € 13,- 443x353 mm Stoff auf Schaumgummi 2 mm Sehr gering Sehr gering Sehr niedrig 1,45 (10/2007) 
Tipp Raptor Gaming P8 DS ca. € 23,- 366x257 mm Stoff/Teflon auf Schaumgummi | 2 mm Sehr gering Sehr gering Sehr niedrig 1,47 (10/2007) 
Func Industries F10.5 Large ca. € 28,- 424x270 mm Polycarbonat auf Gummi 1,5 mm Sehr gering Sehr gering Normal 1,50 (10/2007) 
Madmouse Control Freak ca. € 25,- 240x200 mm Beschichtetes Hartplastik 5 mm Sehr gering Sehr gering Niedrig 1,60 (10/2007) 
Preis Tasten Schaltung Anschluss Einsatzbereich Verarbeitung Force-Feedback Wertung 
Logitech G25 ca. € 205,- 10 + Steuerkreuz 2 Wippen + Knüppel USB Simulation/Arcade Sehr gut Sehr gut 1,39 (12/2006) 
Thrustmaster RGT FF Pro (Clutch Edition) ca. € 95,- 9 + Steuerkreuz 2 Wippen + Knüppel USB Simulation/Arcade Sehr gut Sehr gut 1,69 (01/2007) 
Preis. | Logitech Momo Racing ca. € 85,- 6 Tasten 2 Wippen + Knüppel USB Simulation/Arcade Gut Befriedigend 1,96 (09/2006) 
Leistungs- Thrustmaster Ferrari GT 2-in-1 Force Feedback | ca. € 60,- 10 + Steuerkreuz 2 Wippen USB, PS/2 Simulation/Arcade Gut Gut 1,98 (09/2006) 
Tipp | Thrustmaster Ferrari GT 2-in-1 Rumble Force | ca.€ 40,- 10 + Steuerkreuz 2 Wippen USB, PS/2 Simulation/Arcade Gut Befriedigend 2,00 (09/2006) 
Preis Tasten Achsen Anschluss Schnurlos Anzahl Ministicks |Vibrationsfunktion Wertung 
Microsoft Xbox 360 Wireless Controller ca. € 40,- 10 + 2 Trigger 7 (digital & analog) USB Ja 2 Vorhanden 1,49 (04/2007) 
Preis- Microsoft Xbox 360 Controller ca. € 30,- 10 + 2 Trigger 7 (digital & analog) USB, Xbox 360 Nein 2 Vorhanden 1,51 (02/2007) 
Leistungs- Thrustmaster Dual Trigger 2-in-1 Rumble F. ca. € 20,- 12 + 2 Trigger 6 (digital & analog) USB, PS/2 Nein 2 Vorhanden 1,86 (02/2007) 
Tipp Logic3 Storm Pad ca. € 30,- 12 6 (digital & analog) USB Nein 2 Vorhanden 1,95 (02/2007) 
Joysticks 
Preis Tasten Achsen ‚Anschluss Schnurlos Sonstige Ausstattung Force-Feedback Wertung 
Thrustmaster Force Feedback Joystick ca. €40,- 7 + Schubregler 3 + Coolie-Hat USB Nein Schubregler separat Vorhanden 1,53 (03/2005) 
preis. | „Saltek Cyborg Evo Force ca. € 40,- 9 + Schubregler 3 + Coolie-Hat USB Nein Schubregler separat Vorhanden 1,61 (03/2005) 
Leistungs-P Saitek Cyborg Evo Wireless ca. € 30,- 9 + Schubregler 3 + Coolie-Hat USB Ja Schubregler separat Nicht vorhanden 1,65 (03/2005) 
Tipp | Thrustmaster Hotas Cougar ca. € 155,- 28 + Schubregler 3 + Coolie-Hat USB Nein Schubregler separat Nicht vorhanden 1,68 (04/2002) 
Logitech Extreme 3D Pro ca. € 25,- 12 + Schubregler 3 + Coolie-Hat USB Nein Schubregler separat Nicht vorhanden 1,70 (03/2005) 
Trust Predator QZ 501 ca. € 20,- 6 + Schubregler 3 + Coolie-Hat USB Nein Schubregler separat Nicht vorhanden 2,00 (03/2005) 
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P Grafikkarten rozessoren 
= E Günstig und schnell ist nach wie vor die Radeon X1950 Pro. en E Für Spieler lohnt ein Vierkern-Prozessor kaum. Anno 1701 
E Die HD2600 XT fiel deutlich im Preis und ist jetzt attraktiver. E Schnell und günstig: E6750, X2 6000+, E4400 und E6550. 
E GF 8800 GTS und Radeon HD2900 XT sind etwa gleich schnell. Anno 1701 E Cinebench: Punktzahl durch 100 geteilt (3,0 = 300 Punkte) Cinebench 9.5 
Drei Spiele, 1.280x1.024, 4x FSAA/8:1 AF Spiele in 1.024x768, kein FSAA und AF 
BESSER >| Fps lo 10 20 30 40 50 60 70 80 on [PES BESSER » | Fps/Pkte.|g 10 20 30 40 5o (PREIS 
85 44 
=: eg 51 535,- Core 2 Quad QX6850 28 860,- 
27 16 
EN a E A 
Be KH 50 440,- Core 2 Duo E6850 27 230,- 
4 26 ER 
RN 56 RN A3 
P Ka 38 305,- Core 2 Quad QX6800 28 880,- 
26 15 
RN 56 RN A) 
an) AT 34 330,- Core 2 Extreme X6800 28 840,- 
26 9,1 
EEE 55 EH A) 
ns 38 230,- Core 2 Duo E6750 28 155,- 
25 82 
BE 48 BEEN A) 
a 27 350,- Core 2 Quad QX6700 27 490,- 
25 E 
N A7 EN A) 
ex Ae" 25 300,- Core 2 Duo E6700 26 250,- 
24 8,2 
LEE) BR 26 
Kë Zei 21 120,- Core 2 Duo E6550 24 140,- 
22 72 
E 20 E 35 
Gele Ka 23 140,- Core 2 Quad Q6600 24 225,- 
18 12 
E 26 BS 35 
SCH Weu 21 295,- Core 2 Duo E6600 24 190,- 
24 15 
(En 24 33 
Roi Ma 25 nl. Athlon 64 X2 6000+ 20 135,- 
21 82 
EN 23 RS 21 
RE 18 225,- Athlon 64 X2 5600+/FX-62 19 120,- 
24 77 
EN 23 EE 
Radeon HD2600 XT 
13 85,- Core 2 Duo E4500 20 120,- 
(256 MByte) 11 6,9 
E 21 BR 20 
pa e e 18 200,- Core 2 Duo E6400 20 150,- 
23 6,6 
E 20 E 28 
ez e 18 390,- Core 2 Duo E4400 18 100,- 
17 6.2 
E 20 SN 28 
us nn e 15 90,- Core 2 Duo E6320 20 140,- 
E 5,8 
EEE 15 E 27 
Rad Sé ER 18 75,- Athlon 64 X2 5000+ 17 100,- 
14 71 
EEE 13 RN 26 
RE E ep 11 75,- Athlon 64 X2 4600+ 16 (ER 
13 6,7 
E 11 RN 26 
are ke Se 6 360,- Core 2 Duo E6300 18 140,- 
9 — 8 
EN 9 EH A 
RE 8 60,- Athlon 64 X2 4200+ 14 65,- 
7 6,0 
EN 9 EEE 2 1 
er, XT 6 55,- Athlon 64 3800+ 12 45,- 
5 3,6 
I 6 E 20 
a 3 45,- Athlon 64 X2 3800+ 13 50,- 
6 5,6 
E 4 E 7 
Gefore EH u 4 100,- Athlon 64 3200+ 10 40,- 
y 5 3,0 
Settings: Core 2 Quad QX6700, 2 GByte DDR2-800, FW158.22, Cat. 7.5 Settings: Geforce 8800 GTX, FW 158.22 (HQ), 2.048 MByte DDR2-800 (4-4-4-12) 
Fazit: Grafikkarten Fazit: Prozessoren 
Das beste Preis-Leistungs-Verhältnis bietet nach wie vor die Radeon X1950 Pro. Bei Intels Core-2-CPUs bieten die absolut beste Leistung. AMDs X2 6000+ ist für 135 Euro 
Gothic 3 ist sie sogar schneller als eine teure Geforce 7900 GTX. Wer mindestens 300 ebenfalls eine gute Wahl für Nicht-Ubertakter. Sparsamen Tunern seien der C2D E4400, 
Euro übrig hat, erhält sowohl mit der Geforce 8800 GTS/640 als auch mit der Radeon E6320 und X2 4600+ empfohlen. Einen Einkern-Prozessor sollten Sie keinesfalls mehr 
HD2900 XT ein gutes Preis-Leistungs-Verhältnis für gehobene Ansprüche. kaufen, einen Quad-Core nurfür professionelle Zwecke. Spiele profitieren kaum davon. 
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Rubrik | Service 


Lesereinsendungen 


Wenn Sie Ihre Meinung zum Heft äußern wollen oder 

Probleme mit Ihrer Hard- und Software haben, schicken 
Sie uns doch einfach eine E-Mail! Sofern Sie wünschen, 
dass Ihre Einsendung anonym bleibt, kennzeichnen Sie 


++ Nutzen Sie bei dringenden 


Marktübersicht 
22-Zoll-TFTs 

Ich habe mit großer Freude Ihren 
Bericht über aktuelle 22-Zoll-TFTs 
gelesen. Dabei interessiere ich mich 
sehr für das Asus-Display PG221 
und würde gerne wissen, wie Sie 
auf einen Preis von ca. 380 Euro 
kommen? 

[Marc-Julian Schulz, per E-Mail] 


Lars Craemer: Der Preis wurde 
uns relativ früh von Asus genannt 
- offensichtlich war hier die Kal- 
kulation noch nicht ganz auf den 
deutschen Markt zugeschnitten. 
Wie Sie sicherlich schon herausge- 
funden haben, bietet Asus das Dis- 
play momentan noch wesentlich 
teurer an. Leider kommen solche 
Ungenauigkeiten manchmal vor, 
wenn wir brandneue Produkte 
testen, die zum Testzeitpunkt noch 
nicht auf dem Markt sind. Ich hoffe, 
Sie können diesen Umstand durch 
die Aktualität entschuldigen. 


Problem des Monats 


Direct-X-10-Abzocke 

Nachdem ich ein großer Company 
of Heroes-Fan bin, dachte ich mir, 
ich müsste mir die DX10-Version 
mal genauer ansehen. Und so kauf- 
te ich mir ein Abit-F-IIOHD-Board, 
2 GiByte RAM und einen Pentium 
Dual-Core 2140, der mit 3,0 GHz 
läuft. Da ich an diesem Rechner nur 
einen 15-Zoll-TFT verwende und 
somit nur in 1.024x768 Pixel spiele, 
dachte ich, eine Asus HD2600 XT 
müsste eigentlich reichen. Ich war 
auch der Meinung, Vista wäre fällig. 
Dann die Ernüchterung: CoH ist mit 
dieser Grafikkarte im DX10-Modus 
unspielbar. Auf meinem alten Sys- 
tem mit Windows XP läuft CoH im 
7600-GS-SLI-Verbund sehr gut. Mein 
Fazit: Wenn ein Grafikkarten-Her- 
steller Mittelklassekarten anbietet, 
die ein besonderes Feature (eben 
DX10) bieten, dann muss es doch 
möglich sein, Spiele zumindest mit 
der kleinen Auflösung flüssig zu 
spielen. Das ist Abzocke im großen 


das bitte entsprechend. 


Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: 


redaktion@pcgameshardware.de 


Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe sinngemäß zu kürzen. 


Stil, vergleichbar mit der DX9-Taug- 
lichkeit einer Geforce FX 5200. 
[Norbert Rummler, per E-Mail] 


Core-2-Overclocking 

Ich besitze einen Intel Core 2 Duo 
E6300 und wollte fragen, wie weit 
ich den Prozessor mit Standardspan- 
nung bzw. erhöhter Spannung über- 
takten kann? Mein Arbeitsspeicher 
lässt sich sehr gut übertakten. Kann 
ich diesen nicht einfach untertakten 
und nachher wieder auf normale 
Leistung hochtakten? Als Mainboard 
verwende ich das MSI P6N SLI-FI. 
[Torben Grube, per E-Mail] 


Daniel Möllendorf: Mit Ihrem 
Mainboard können Sie den E6300 
voraussichtlich auf rund 2.500 
MHz übertakten. Dazu setzen Sie 
den Frontside-Bus-Takt von 266 auf 
357 MHz und belassen den Multi- 
blikator auf dem Standardwert sie- 
ben. Zudem müssen Sie die Span- 
nungen anheben: Setzen Sie die 


O. Neitzert: 

Mir ist heute ein kleiner Fehler 
unterlaufen: Ich habe das Kabel 
für das Diskettenlaufwerk falsch 
angeschlossen. Das Ganze hat 
ziemlich gequalmt und die Iso- 
lierung hat sich aufgelöst. Sonst 
sieht das Netzteil in Ordnung aus. 
Das Netzteil selbst hat auch nicht 
gequalmt, sondern nur dieses eine 
Kabelstück. Soll ich jetzt die ver- 
kohlte Leitung abschneiden und 
isolieren oder mir ein komplett 
neues Netzteil zulegen? Bestehen 
da noch irgendwelche Risiken? 


Daniel Waadt: 
Nachdem ein gutes Netzteil schon 


für 50 bis 60 Euro zu haben 

ist, sollten Sie in jedem Fall Ihr 
Netzteil tauschen. Sollte es zu 
einem Brand kommen, müssen 
Sie sonst nämlich Probleme mit 
der Versicherung befürchten, da 
Sie bzgl. der Isolierung bauliche 
Veränderungen am Netzteil vor- 
genommen haben. Hier ist dann 
also nicht davon auszugehen, dass 
die Versicherung einen etwaigen 
Schaden übernimmt. Weiterhin 
kann ein defektes Netzteil mit 
nicht fachgerecht isolierten 
Kabeln lebensgefährlich sein! 
Eventuell zeigt sich der Hersteller 
bzw. Händler auch kulant und 
tauscht das Netzteil aus. 
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Gute Netzteile, wie das Tagan 2-Force II TG400-U33, sind schon für ca. 60 Euro zu 


gen das neue Forum: www.pcgh-extreme.de ++ 


Prozessorspannung (Vcore) auf 
1,45 Volt und die Northbridge-Span- 
nung auf 1,4 Volt. Für ein höheres 
Übertaktungsergebnis müssten Sie 
den FSB-Takt weiter anheben, was 
mit dem P6N SLI-FI aber kaum 
möglich ist. Beim Speichertakt gibt 
es hingegen überhaupt keine Pro- 
bleme: Setzen Sie das Verhältnis 
von FSB- und Speichertakt einfach 
auf „Unlinked“. Anschließend läuft 
das RAM mit dem gewünschten 
Takt, auch wenn Sie den FSB-Takt 
anheben. 


HD2900 XT mit 400-Watt- 
Netzteil? 

Ich habe eine Frage bezüglich der 
aktuellen PCGH-Ausgabe. Dort 
testen Sie preisgünstige Netzteile. 
Ich plane einen PC-Eigenbau und 
überlege, welches Netzteil ich mir 
anschaffen sollte, denn ich möchte 
gerne eine HD2900 XT betreiben. 
Ich habe gelesen, dass AMD für die 
HD2900 XT ein 550-Watt-Netzteil 


haben und bieten für die meisten PCs mehr als genügend Leistung. 


www.pcgameshardware.de 


empfiehlt. Nun wollte ich gerne 
wissen, ob ich diese Karte mit dem 
Be quiet BQT E5-400W betreiben 
kann? Denn im Test lief damit eine 
8800 Ultra problemlos und ich 
glaube, dass diese Karte ja mehr 
Watt braucht. 

[Maurizio Jonasson, per E-Mail] 


Daniel Waadt: Gerade bei Netz- 
teilen gibt es große Qualitätsun- 
terschiede, sodass die reine Watt- 
Angabe über ein Netzteil eigentlich 
wenig aussagt. Dass sich AMD mit 
solchen Aussagen natürlich absi- 
chern möchte, ist klar, schliejslich 
wäre es fatal, wenn sich ein Kun- 
de ein 550-Watt-Netzteil kauft und 
die Leistung dann dennoch nicht 
ausreicht. Gute Produkte, dazu 
zählt auch das von Ihnen genann- 
te Be-quiet-Netzteil, sollten aber 
genügend Leistung zur Verfügung 
stellen. 


X1950 Pro mit 256 oder 
512 MiByte RAM? 

In den Tests wird die Radeon 
X1950 Pro mit 256 MiByte als Preis- 
Leistungs-Tipp vorgeschlagen. Mein 
Händler bietet mir nun eine Radeon 
X1950 Pro mit 512 MiByte für 165 
Euro an. Bringt der zusätzliche Spei- 
cher eine höhere Leistung? 
[Wassmann, per E-Mail] 


Daniel Waadt: Wenn Sie die Ra- 
deon X1950 Pro mit 512 MiByte 
relativ günstig erwerben können, 
sollten Sie zu dieser Version greifen. 
Bei einigen Spielen ist der Perfor- 
mance-Unterschied im Vergleich 
zur 256-MiByte-Variante doch spür- 
bar und den geringen Mehrpreis in 
jedem Fall wert. 


Mainboards mit 
P35-Chipsatz 

Ich habe mir im Einkaufsführer das 
Gigabyte-Mainboard P35-DS3P raus- 
gesucht. In der Beschreibung steht, 
dass das Board zwei x16-Steckplät- 
ze unterstützt. Im Internet lese ich 
aber bei diversen Anbietern, dass 
der zweite PCI-E-Steckplatz nur x4 
bietet. Welche Angabe ist korrekt? 
Zudem würde ich gerne wissen, 
ob dieses Board auch mit dem Intel 
Core 2 Quad Q6600 kompatibel ist. 
Oder ist ein Core 2 Duo E6850 die 
bessere Wahl? 

[Markus Kössel, per E-Mail] 


Daniel Möllendorf: Wie bei allen 
Mainboards mit P35-Chipsatz ist 


der untere Grafiksteckplatz beim 
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P35-DS3P lediglich mit vier PCI 
Express-Lanes angebunden. Damit 
hat er eine geringere Datenüber- 
tragungsrate als ein „echter“ x16- 
Steckplatz mit sechzehn Lanes. 
Bisher funktionieren Crossfire oder 
SLI aber grundsätzlich noch nicht 
mit dem P35, daher bleibt der zwei- 
te Grafiksteckplatz ohnehin unge- 
nutzt. Der 06600 wird vom P35- 
DS3P auf jeden Fall unterstützt. 
Welcher Prozessor die bessere Wahl 
ist, hängt davon ab, was Sie mit Ih- 
rem PC machen wollen. Wenn Sie 
zahlreiche anspruchsvolle Anwen- 
dungen gleichzeitig laufen lassen, 
lohnt sich der Vierkern-Prozessor 
06600. Wenn Sie jedoch hauptsäch- 
lich aktuelle Titel spielen wollen, ist 
der E6850 dank höherer Taktrate 
schneller. Das kann sich bei kom- 
menden Spielen wie Crysis ändern, 
eine Prognose lässt sich hier noch 
nicht treffen. 


Spielen auf drei 
Monitoren 

Ich habe bei Ihnen eine Bildergale- 
rie gesehen, in der Arbeitsplätze mit 
mehr als einem Monitor betrieben 
werden. Wie sieht das bei PC-Spielen 
aus? Inwieweit ist es möglich, meh- 
rere Monitore anzuschließen? Gibt 
es einen DVI-Anschluss, an dem man 
zwei Monitore anschließen kann? 
Ich habe mal einen Fernsehbeitrag 
gesehen - da hat jemand an drei Mo- 
nitoren ein Rennspiel gespielt. 
[Johannes Raabe, per E-Mail] 


Daniel Waadt: Auf herkömmli- 
che Weise können Sie an einem 
DVFAnschluss nur einen Monitor 
betreiben. Matrox bietet aber bei- 
spielsweise mit Triple Head 2 Go 
Digital Edition eine Lösung an, die 
es erlaubt, an einem DVI-Anschluss 
drei Monitore anzuschließen. Das 
Matrox-Produkt ist auch für Spiele 
optimiert und kann daher jedem 
empfohlen werden, der drei Moni- 
tore für Spiele nutzen möchte. Ei- 
nen Test finden Sie in der Ausgabe 
10/2007. 


PCGH-Preise 

Ich habe eine Frage zur Rubrik 
„Rechner im Eigenbau“. Ich wüss- 
te gerne, wo Sie die Preise für die 
einzelnen Hardwarekomponenten 
herhaben? 

[Tim Kretschmann, per E-Mail] 


Lars Craemer: Wir nutzen auf 
www.pcgameshardware.de oben im 
Frame den Link „Preisvergleich“. 


Service 


Thema des Monats - Core 2 Duo 


Volker: 

Gibt es ein Programm, mit dem 
ich zuverlässig testen kann, ob 
beide Kerne des Intel Core 2 Duo 
6600 einwandfrei funktionieren? 
CPU-Z zeigt mir immer nur einen 
Kern an. Auch im XP-Task-Ma- 
nager wird nur ein CPU-Fenster 
angezeigt. 


Christian Gögelein: 

Der Taskmanager gibt normaler- 
weise eine verlässliche Auskunft 
— ist hier nur ein Prozessor(kern) 
zu sehen, sind möglicherweise in 
den Startdateien falsche Werte 
eingetragen (Inumproc=X). Denk- 
bar ist auch, dass der Rechner im 
Gerätemanager nicht als „ACPI- 
Multiprozessor-PC“ erkannt wird. 
Im Normalbetrieb sind zwei bzw. 
vier Kerne zu sehen, die bei Be- 
lastung ausschlagen sollten (siehe 
Screenshot). Notfalls hilft eine (lei- 
der aufwendige) Neuinstallation. 


Andre Zehnder: 

Ich habe vor, mir eine neue CPU 
zu kaufen. Ich weiß jedoch nicht, 
ob es der E6850 oder der Q6600 
sein soll. Der Vorteil beim E6850 
ist der erhöhte FSB und die hohe 
Taktfrequenz von 2x 3,0 GHz. 
Dafür bietet der Q6600 gleich vier 
mit 2,4 GHz getaktete CPU-Kerne. 


Christian Gögelein: 

Ich persönlich würde zum E6750 
raten - der ist nicht allzu teuer 
und bringt mit Sicherheit für die 
nächsten 2 bis 3 Jahre genügend 
Leistung. Quadcore-Prozessoren 


Leser- 


einsendungen 


managen | Deen Segencg heet) 
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Der Windows-Taskmanager zeigt an, wie 
viele CPU-Kerne aktiv genutzt werden. 


dürften sich erst im nächsten/ 
übernächsten Jahr deutlich von 
Dualcore-CPUs absetzen und 
weiterhin ist fraglich, ob nicht 
die Taktfrequenz für die dann 
aktuellen Spiele zu niedrig ist. In 
diesem Sinne also lieber FSB+Takt 
statt Kernzahl. 


Matthias Stanek: 

Laufen Spiele, die für Einkern-Pro- 
zessoren programmiert wurden, 
mit Zweikern-CPUs langsamer? 


Christian Gögelein: 

Ein Zweikern-Prozessor läuft 
immer mindestens so schnell wie 
ein Einkern-Prozessor mit gleichem 
Takt. Ist der Takt des Zweikern- 
Prozessors dagegen geringer, läuft 
natürlich auch das Spiel langsamer 
- sofern es nicht optimiert 

wurde. Beachten Sie auch, dass 
Spiele, die nicht optimiert wurden, 
dennoch von Zweikern-Prozesso- 
ren profitieren können, weil die 
Grafiktreiber von AMD (Ati) und 
Nvidia mittlerweile zu messbaren 
Leistungszuwächsen auf Zweikern- 
CPUs führen. 


In eigener Sache: 
Fehlerteufel 


Aktuelles (10/2007) 

Im Bereich „Aktuelles“ hat sich bei 
der Meldung über die HD2900 GT ein 
Fehler eingeschlichen. Im Text muss es 
natürlich Radeon HD2600 und nicht 
HD26000 lauten. 


Teure gegen günstige Boards 
(10/2007) 

Beim aktuellen Mainboard-Vergleichs- 
test hat sich das günstige P35-DS3 
von Gigabyte einen Spartipp-Award 
verdient. Leider fehlt allerdings das 
entsprechende Award-Logo. 


Teure gegen günstige Boards 
(10/2007) 

Anders als im Artikel beschrieben, 
können Sie beim Gigabyte P35-DQ6 
doch die Kühlplatte auf der Rückseite 
entfernen und trotzdem die Heatpipe- 
Kühlung festschrauben. Hierfür werden 
die passenden Muttern mitgeliefert 

— bei unserem Testmuster fehlten sie 


leider. Daher entfällt der Kritikpunkt 
und die Wertung verbessert sich von 
1,41 auf 1,40. 


Marktübersicht: DVD-Brenner 
(10/2007) 

In der Tabelle auf Seite 52 sind in der 
zweiten Spalte leider die falschen 
Werte angegeben. Korrekt müsste es 
300 KiB/sek.; 2.700 KiB/sek. und 9.000 
KiB/sek. heißen. 


Test Mauspads (10/2007) 

Ab Seite 42 testen wir in Ausgabe 
10/2007 Mauspads. Dabei ist im Fließ- 
text vom Produkt Steel Series Steelpad 
5S die Rede. Tatsächlich trägt das 
Mauspad aber die Bezeichnung 5L. 


Aktuell: Samsung GDDRA ab 
2008 (09/2007) 

Wie im Text zur Meldung ersichtlich, 
sollte es natürlich GDDR5 heißen. 
GDDR4 gibt es bereits seit 2006. 
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Die Redaktion 


THILO BAYER | Chefredakteur 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Extreme X6800 
Board: MSI 975X Platinum (Powerup) 
Grafik: Asus GF7900 GT (Zalman VF700) 
RAM: 2x 1.024 MiByte DDR2-1066 
Monitor: Philips (LCD, 19") 

Sound: Realtek ALC882M (Onboard) 


PC aktuell: Das PCGH-Folding-Projekt 
ist momentan eines meiner Lieblings- 
Hobbys am PC — neben der Digitali- 
sierung und Archivierung meiner alten 
35-mm-Filme und Dias. 


Bioshock ... Noch habe ich keine Zeit gehabt, die Vollversion 
anzuspielen. Aber sie liegt schon griffbereit. Wenn ich neben 
Windelwechseln demnächst wieder Zeit habe, werde ich es sicher 
durchspielen. 


LARS CRAEMER | Redakteur (Komplett-PCs, Monitore) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Extreme X6800 
Board: Asus P5W DH Deluxe 

Grafik: MSI RX1900 XTX 

RAM: 2x 1.024 MiByte Corsair DDR2-800 
Monitor: Dell 2005FPW (LCD, 20") 
Sound: Creative Audigy 2 ZS 


PC aktuell: Ich habe meine Wohnung 

in einen Serverraum verwandelt und mit 
diversen Netzwerkdruckern, NAS-Modu- 
len und WLAN-Spielereien ausgestattet. 


Bioshock ... war ein netter Snack mit cooler Optik und Atmo- 
sphäre, allerdings hat es auch deutliche Defizite beim Gameplay 
und der Originalität. Quake Wars ist ebenfalls ganz nett, aber 
wenn ich einen Taktik-Shooter spielen will, zocke ich BF 2 — ich 
hatte auf schnelle und dreckige Action gehofft. *gähn* 


FRANK STÖWER | Redakteur (Spiele, USB-Sticks, Mauspads)) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E6700 

Board: Asus P5N32-E SLI (680i SLI) 
Grafikkarte: Radeon X1950 XTX 

RAM: 2x 1.024 MiByte DDR2-800 
Monitor: Philips Briliance 109b (CRT, 19") 
Sound: AD1988B (Onboard 7.1-Sound) 


PC aktuell: Nach dem Motto „Never 
touch a running system” bleibt bei mir 
auch diesen Monat alles beim Alten. 
Zugegeben, mit einer DX10-Grafikkarte 
liebäugele ich immer noch, aber bis dato hat mich noch kein 
DX10-Titel wirklich überzeugen können, das Geld auszugeben. 


Bioshock ... ist das nächste Spiel, das ich zocken werde, sobald 
ich ausreichend Zeit habe. Die DX9-Optik sieht verdammt gut aus 
und die Atmosphäre ist spitze — ich mag halt den Art-Deco-Stil. :) 


HENNER SCHRÖDER | volontär (Windows, Kühlung, HDD) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E6700 

Board: Intel D975XBX Bad Axe 
Grafik: MSI 7900 GS (passiv gekühlt) 
RAM: 2x 1.024 MiByte DDR2-667 
Monitor: liyama E2200WS (LCD, 22") 
Sound: Creative Audigy Player 


PC aktuell: Das Klappern des Lian-Li- 
Gehäuses muss ich noch etwas länger 
ertragen, zunächst will der Linux-Server 
fertiggestellt werden. Die Einzelteile 
nehmen schon lange genug mein Wohnzimmer in Beschlag. Au- 
Berdem wird der HTPC generalüberholt: neue CPU, neues Board. 


Bioshock ... ist brauchbar, die Rollenspiel-Anleihen und das 
Waffensystem erinnern angenehm an Undying. Aber Vielfalt und 
Verhalten der Gegner sind schwach - es gibt bessere Shooter. 
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CHRISTIAN GÖGELEIN | stellv. Chefredakteur (CPUs) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E6700 
Board: Intel D975XBX Bad Axe 
Grafik: Ati Radeon X1950 XTX 
RAM: 2x 1.024 MiByte DDR2-800 
Monitor: Viewsonic (LCD, 19") 
Sound: Creative Audigy 2 


PC aktuell: Im Moment passt beim PC 
alles. Bei der NAS-Festplatte gebe ich 
dem Qnap TS-109 eine Chance. 


Bioshock ... ist für mich der erste 
Ego-Shooter seit Langem, den ich mir zumindest ansehen werde. 
Seit Undying hat mich kein Spiel dieser Gattung mehr richtig 
begeistert und vor allem die Grafik scheint vielversprechend zu 
sein. Ob ich mich für die Mutanten-Story begeistern kann, ist 
allerdings fraglich ... 


DANIEL MÖLLENDORF | Redakteur (Mainboards, RAM) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Extr. X6800 @ 3,5 GHz 
Board: Gigabyte 965P-DQ6 

Grafik: Radeon X1900 XTX 

RAM: 2.048 MiByte Mushkin DDR2-800 
Monitor: liyama E48025-B (LCD, 19") 
Sound: Creative X-Fi 


PC aktuell: Der Spiele-PC zieht in ein 
anderes Zimmer — WLAN muss her. 


Bioshock ... ist sicher großartig — das 
Szenario und die Unreal-Engine-3-Grafik 
haben mich in der (neugierig ausprobierten) Demo beeindruckt. 
‚Aber: Ich stehe nicht auf Schocker. Ich gebe es offen zu: Ich 
schaue auch keine Horrorfilme. Überall Stimmen und entstellte, 
leichenhafte Gegner passen eben nicht zu meinem friedliebenden 
Gemüt und meiner Vorstellung von einem ruhigen Feierabend. 


dm@pcghw.de 


DANIEL WAADT | Redakteur (Grafik, Internet, Netzteile) 


Privat-PC: 

CPU: AMD Opteron 180 

Board: Gigabyte K8NF-9 (Nforce 4) 
Grafikkarte: Asus Geforce 7800 GTX/256 
RAM: 2.048 MiByte Infineon DDR400 
Monitor: Samsung 226BW (LCD, 22") 
Sound: Creative Audigy 2 ZS 


PC aktuell: Meine knapp vier Jahre 
alte Digitalkamera habe ich in Rente 
geschickt und bin nun auf eine digitale 
Spiegelreflexkamera umgestiegen. Dabei 
habe ich mich für die Canon EOS 400D entschieden. 


Bioshock ... werde ich nicht mehr spielen. Die Demoversion hat 
mich von der Grafik etwas enttäuscht, sodass ich weiter auf Cry- 
sis und UT 3 warte. Schöne Landschaften begeistern mich eben 
mehr als düstere Unterwasserwelten. 


RAFFAEL VÖTTER | Volontär (Notebooks, OC, Gehäuse, Sound) 


Privat-PC: 

CPU: Core 2 Duo E4400 @ 3,07 GHz 
Board: Asrock 4CoreDual-VSTA 
Grafikkarte: X1800 XT/512 @ 729/891 
RAM: 2x 1 GiByte @ DDR464, 2.5-3-2-5 
Monitor: HP f2105 (LCD, 21" S-PVA) 
Sound: Creative X-Fi Fatallty 


PC aktuell: Zur Zeit werkelt testweise 
eine Geforce 8800 Ultra in meinem be- 
scheidenen Rechner. Privat-Fazit: höllisch 
schnell, wunderschön dank FSAA-Hybrid- 
modi und winkelunabhängigem HQ-AF sowie eine exzellente 
Heizung für kalte Herbsttage! ;-) 


Bioshock ... scheint mir nach den ersten Spielminuten ein at- 
mosphärisch herausragender Shooter zu sein. Mich als „Sensibel- 
chen” stört aber, dass FSAA kaum oder gar nicht funktioniert. 


MARCO ALBERT | Leitender Red. (Sicherheitssoftware) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E6700 

Board: Foxconn P9657AA 

Grafik: MSI Geforce 7900 GT 

RAM: 2x 1.024 MiByte MDT DDR2-667 
Monitor: Beng FP222W (LCD, 22") 
Sound: Realtek ALC850 (Onboard) 


PC aktuell: Mein Monitor hat Mitte 
September den Betrieb eingestellt, Ein 
guter Grund für eine Neuanschaffung. 
Nach reiflicher Überlegung habe ich 
mich für einen 22-Zöller im Breitbildformat entschieden und ich 
muss sagen, das war eine wirklich gute Entscheidung. :-) 


Bioshock ... Ich höre immer nur die Kollegen darüber reden, 
selbst gespielt habe ich es noch nicht, aber aktuell habe ich gar 
keine Zeit für „Spielereien”. 


CARSTEN SPILLE | Redakteur (Grafikkarten, opt. Laufwerke) 


Privat-PC: 

CPU: AMD Opteron 165 @ 2,25 GHz 
Board: Asrock 939-Dual-SATA-2 
Grafikkarte: Connect 3D X1900 XT/CF 
RAM: 2x 512 MiByte G.E.l.L. DDR400 
Monitor: Dell 3007WFP-HC (LCD, 30") 
Sound: Creative Audigy 2 ZS 


PC aktuell: Nachdem meine Spiele jetzt 
in WQXGA erstrahlen könnten, wird es 
Zeit, sich über geeignete Hardware zur 
Bildanlieferung in dieser Auflösung Ge- 
danken zu machen. Sonst keine Veränderungen in diesem Monat. 


Bioshock ... hat mich während meines Urlaubes tage- und näch- 
telang vor dem PC fasziniert. Das Spielerlebnis kann — im Gegen- 
satz zur Grafik, die eher ein oberflächlicher Blender ist — absolut 
überzeugen, auch wenn die RPG-Elemente etwas spärlich sind. 


FALK JEROMIN | Volontär (Wasserkühlung, PCGH-Webseite) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E6600 @3,6 GHz 
Board: Abit AB9 QuadGT 

Grafikkarte: Geforce 7950 GT/256 
RAM: 4x 1.024 MiByte Gskill DDR2-800 
Monitor: LG L203WT (LCD, 20,1") 
Sound: Realtek ALC888 (Onboard) 


PC aktuell: Zum Surfen und Arbeiten 
benutze ich mittlerweile einen Dell-Mini- 
PC: Nur 40 Watt Stromverbrauch scho- 
nen hoffentlich meine Stromrechnung. 
Der Spiele-PC kommt nur zum Einsatz, wenn es sein muss. 


Bioshock ... bietet eine düstere Atmosphäre und auch mal 
wieder eine Story in einem Shooter. Durchaus interessant, nur 
bevorzuge ich eigentlich schnelle Shooter wie UT 3 oder Crysis. 
Bioshock ist aber dennoch gut, um die Wartezeit zu überbrücken. 


Kurzporträt: 
Freie Mitarbeiter 


ROLAND NEUMEIER MANUEL SCHULZ ANDREAS LINK 


Am 


Bereich: Infrastruktur Bereich: Online Bereich: On 


Ich bin seit mehreren Ich studiere zurzeit 
Jahren als freier Mit- 
arbeiter bei PC Games 
Hardware und als He- trockene Theorie, aber über sie zu berichten. 
rausgeber der Webseite die notwendige Grund- Ein sehr interessanter 
Planet3DNow.de lage für das Verständnis Einblick in den Redak- 
tätig. aktueller IT. tionsalltag. 


Ich arbeite schon länger 
Informatik an der Fern- mit Hardware und habe 
universität Hagen. Sehr he 


www.pcgameshardware.de 
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PC Games Hardware online 
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